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Ueberlieferun g und Bezeugung
der ÖLAÜNAN TOU XVOLOV Y UWOV Inoov Xot0700 i

Von Katan. Baumstark.
Das XIX Jahrhundert ist HG unschätzbare Entdeckungén

‚ auf den (Cjebieten der christliche Archaeologie und der altchrist-
liıchen Litteraturgeschichte gleichmässig ausgezeichnet YEWESECN. Man
ann J dass beide Wissenschaften erst oder doch, Aass
CS5 S1e HCM geschaffen habe. Scheidend brachte noch einmal
eine Erscheinung, die beim Archaeologen WIe eım Litterarhistoriker u

hohem Interesse egegnen
In glänzender Ausstattung veröffentlichte der gelehrte Patriarch

der antiochenischen Syrerkirche Msgr Rahmanı eine syrische
Uebersetizung, deren verlorenes griechisches Original sıch als ÖLOCL-

0/ TOU XUVOLOV N Inoov X0t06700 einführte‘ und nach der eDer-
des verdienten Herausgebers ein Werk der ersten Hältfte

des Jahrhunderts SEWESCH wäré. at_? de Lagarde 1854 In
der ÖLdacXalia die syrisch übersetzte Grundschrift der Bücher L

der apostolischen Constitutionen Aanls IC YEZOLC, Bryenn10s
1883 in der ÖLÖ CN die Hauptquelle VOI Buch VII wiedergeschenkt,

erhalten WIr hier auch iın dem ungünstigen alle, asSSs die ters-

bestimmung Rahmanıis sich als verfehlt erweısen sollte, einen

Paralleltext Buch VIIL, der meines Frachtens alle sonst ekann

gewordenen edeutung überragt.
Da VON einıgen ürftigen lateinischen Bruchstücken abgesehen

der HexXi der ÖLaÜNXN NUOM in orientalischen Uebersetzungen vorliegt,

Testamentum domitnti nostri Jesu Christi NUNC primum edidıit, latıne vred-
Adidit ed AMlustravit Ignatius Ephraem Rahm anı natriarcha Antiochenus

Syrorum. Mogunfiae sumptibus FrancisceL Kirchheim. 1509 L1 und 231

Röm Quart.-Schrift 900



Baumstark

darf ohl auch eINn Semitist der Publication Rahmanis das Wort
ergreifen, indem glaubt, Aass angesichts eines sıch CM der
Forschung erschlıiessenden Arbeitsfeldes das Wort des homerischen
DSängers urecht besteht Ö0OLE OÖAUYN DUÜN

/ wel Fragen sınd CS; die sıch der ©nNeuen Schrift gegenüber
VOT CM erheben, diejenige nach ihrer Veberlieferung und die
andere nach ihrem er und nach den Kreisen, AaUus denen S1e
hervorging. EITe Ist die unerlässliche Vorfirage er nıederen,diese nthält das Grundproblem der höhern Kritik der ÖLaÜNxN.dır die Beantwortung beider haben die P’rolegomenda, die Kahmanıi
dem Text vorausschickt, N1IC 1Ur keine genügende Grundlage DEschaffen, sondern S1e SInd teilweise geeilgnet, bel dieser Be-
antwortung positiv Ire iuhren Man wIird diesem Umstand
gegenuüber dem en Verdienst, das keıin Verständiger der Auss
gabe des orientalischen Kirchenfürsten bestreiten wird, DEINE MOÖS-lıchst wenig (jewicht beilegen. ber verschwiegen kann HI®
werden, we1l die HI gelöste Aufgabe unverzüglich aufts IN
Angriff SVCNOMMEN werden

Was zunächst die Veberlieferung der ÖLAn anlangt,welst schon die Zusammenstellung der uns zugebote sfehenden Text-
euENEN bei Rahmanıi schr erhebliche Lücken AUT Ich selbst VeTrI-

mich keineswegs, IN  - eIwa meinersei_ts eIN erschöpfendesBild dieses Bestandes geben können. Fs könnte 1eSs IUTr,  J /riın der Lage ware, die samtlıchen syrıschen, koptischen, aethliopischen
und christlich-arabischen Mandschriftensammlungen NIC 1Ur Europas,sondern auch des Orients z überschauen. Immerhin siınd mMır
augenblicklich denen des Vatican und dank der üte Sr
Eminenz des Herrn Cardinals edochöwski! Al en der Propa-

Ich w111 nicht vers1iumen hier auch OÖffentlich Sr Eminenz meinen VOETr-bindlichsten Dank ehrfurchtsvoll auszusprechen. Desgleichen bın ich HerrnAbbhate G 1annıd, Procurator des chaldaeischen DPatriarchen In ROm, Tür dıiegerällige Unterstützung Z Dank verpflichtet, die NIr beim Suchen nach denT1üur mei{ne Zwecke wichtigen Nummern des Museo Borg1ano angedeihen l1ess,
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ganda gehörenden des Museo Borg1ano iın Rom cchr bedeutende
Sammlungen dieser A zugänglich, deren Kenntnis dem jenselts
der pen Arbeitenden noch keine zureichende Kataloge vermitteln
Andererse1ts glaube ich, dıe MM hier Z Verlügung stehenden

Kataloge auswärtiger Bibliotheken gewissenhatt benutzt aben,
wobel ich mich bezüglich der aethiopischen I-ıtteratur der hın-

gebenden e1inN1ulie des Herrn JS Kaplans der deutschen
Nationalkirche all”’ Anıma, erfreute. SO kannn enn mıindestens das,
W as ich mehr oder in richtigerer ZusammenTfügung und Beleuch-

vv y D
J a . A A

LUunNg ZU yeben vermag, als Rahmanı, den anderswo Suchenden \tel-
leicht aut die eine oder andere ihm wertvolle pur führen IDDies

Mag das erste Dritte] melner Ausführungen entschuldigen. I )Iie
W1Ee WIT sehen werden höchst zweifelhaiten >Spuren einer atel-
nischen Uebersetzung bleiben TUr dasselbe, W Aas ich Zzum voraus
bemerke, aUuSser Betracht

Vollständig und in 17@  CI Ueberlieterung nıcht
1Ur in ('itaten oder 156 Aufnahme des (janzen oder einzelner
Abschnitte ın jJüngere Complilationen vermittelt, ISt der lext der

ÖLAÜNKN In der VON Rahmanı herangezogenen arabischen und ın der

aethiopischen ebersetzung aut NS gekommen. Von diesen beiden
en WITr bel UNSEBTEINMN Umblick auszugehen.

DIie In ede ;tehende arabische Veberse  g bildet in der

+
E 2  Y '

signierten Handschrikt des Museo Borg1ano0 das erste Stück
in einer el VON s1ieben pseudapostolischen Rechtsbüchern S

folgen eine VON der gewöhnlichen Star. abweichende (jestalt der
arabischen ÖLÖGOXAALG, dıe syrisch VON La& ande und unvollÄ

ständig schoön VOIN Ma1i bekannt gegebene Anostellehre, die anOSTO-
ischen Kanones, dıe Partıe Constitutionen 111 27—26, 0—32a, SSl
42 —45, 32D, die aegyptischen Kanones der Anostel und eine a1s

Kanones des Clemens: e7w 141e des Deirus weitverbreitete kleine
Schrilt Nur einen Anhang Z ÖLAÜNXN MAC eine späterhin
besprechende Sammlung liturgischer exte au  I IDG Handschritt 1st

nach einer subscer1ptio fol 1m re 1064 artyrum I1l,

(CCMI®) geschrieben. Die auigenommenen Stücke scheinen ausnahms-
los Uebersetzun AUs dem Koptischen se1in, hre /Zusammen-
ordnung erfolgte aber erst auft arabischem oden, Ww1E daraus

hervorgeht, AaSss der Schreiber aul yershiedene carabische : Vorlagen
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ezug nımmt 2vV 0 und schliesst 1(0)|DIie 0ÖLaÜNXN beginnt fol
206r Iie UVeberschrift ISt VonN Rahmanı nım uNngCNau
wiedergegeben Auf das gewöOhnliche Bekenntnis der T1INITa Tolgt
zunächst arabıisch „Das Testament“ ann die koptische und dıie
arabıische Transcription VO ogriechischen Öannn und 1U  — erst die
ausführliche Bezeichnung ‚ Testament Herrn ESUS Christus
UNSECTIeEeSs (jofttes das milt SPINEN Üngern nach SECINECF Auferstehung
Von den OLen errichtefte eLVEjtS des €Ss dieser WlIlt un der
Leichen, die aufen SEIN werden, un der Erscheinung des Pseudo-
COChristus un eLFreits der (jesetze der irche. AÄAm Rand ist De1l-
geschrieben: „Näämlich uch VONn den acht S Clemens Über-
andften CiINE Bemerkung, dıe WIC sich ZCI8CN wıird N1IC Zu

ursprünglichen ıtel gehört sondern VOTN arabischen Abschreiber
beigefügt 1ST UCA- und Capıteleinteilung des syrischen Textes
tehlen An Stelle der letzteren STEe Einteillung andere ADS
SCHNITLTE dıe MT sachlıchen Veberschritten versehen aber MC
numeriert sınd Die wichtigsten Textabweichungen deutet Rahmanı

S1ie sınd namentlıch den auft Eucharistie und auie ezug-
ichen lıturgischen Stücken VonNn sehr einschneidender A

aut de1 deren[DIie UVebersetzung 1ST austführlichen subscr1ptio
massgebende Orte Kahmanı XIV mM1tte1 das Werk Abü
aq ibn FAadı der SC1INEI Arbeit CS 043 Martyrum (927
11 C TUr den alexandrinischen Patriarchen (osmas geljertigte
koptische Handschri zugrund ESE N1re Entstehungszeit 1ST nıcht
DSCNAaU bestimmbar, dürtite aber dem N Jahrhunder näher liegen
als dem Denn einerseIits bezeichnete Abü Ishaq koptische
Vorlage Dereıts als SI0 „altes Exemplar“ andererselts STEe zwıischen
STG Autograph nd der vorliegenden HMandschrift, WIC ausdruck-
iıch gesagt wird,” I: e1INE op1e€e ON der and
Kırchenschreibers ams Q 11]4Sad.,

Hınter Ca 31 der 010A060 x%alla liest längere subscr1iptio, die dem
„Exemplar, 115 welchem dieses abgeschrieben LS£“ JE} zweites auf hü Ishaqzurückgehendes gegenüberstellt , em die dort fehlenden Capitel Ba ent-

SC G: büu Ishag aber 1ST WIC auch 1er ausdrücklich bezeugt ırd
der arabische Vebersetzer.

Mal 183v9 TO 11 der sıbscriptio 1U (jesamttext der 0ÖL0a0oXalla und
ähnlıch schon Iol 20r9 111 der subscriptio der ÖLA ÜNKN selbst.



Veberlieferung und Bezeugung der ÖLaÖNKN etc.
Von der aethiopischen Uebersetzung besitzt das British

useum Z7We1 Exemplare, Orient 793 tol 1r9 13v° und 795
fol DO SEA Rahmanı hat S1e XIV nd erwähnt, konnte
S1e aber Tur seine Ausgabe HIC Kate ziehen. ıne Beschreibung
gyab schon Wright Catalogue of the LOPLC MANUSCFHLOYECS In the
British USCUM acquired SINCE fhe VEAr 1847. 270—273, auft den
ich auch bezüglich des welteren nhalts der Handschriften verwelse.
Die Veberschrift lautet ‚, Testament UNSEeres Herrn und Erlösers

eSUS Christus.‘“ I)ann Tolgt unmittelbar der lext in sechzig
numerierten Capiteln ohne Bucheinteilung. ıne subscer1iptio
ach ihrem Schriftcharakter schliessen, eicht keines der beıiden

Exemplare ber dıe Miıtte des Jahrhunderts zurück. er

das er der Ueberseizung 4sSS sich unter diesen Umständen
nicht einmal eine Vermutun aufstellen, ebenso wen1g vorerst Der
dıe Sprache ihrer Vorlage, die der ar der inge nach eiıne KOD-
tische oder eine arabische gEeEWESCH se1in könnte

NAre ist der vollständige lext der ÖLAÜNKN als erstes
e des zuerst von Lagarde genannten Octateuchus
Clementinus erhalten iıne dıese Bezeichnung rechtfertigende
ammlung kirchenrechtlicher Texte ın acht Büchern unter dem
Namen des römischen Clemens Wal 1n Z7Wel STar VO einander
abweichendenkecensionen in den monophysitischen Nationalkirchen
Syriens und Aegyptens WIr wWissen NIC  J se1t welchem Zeitpunkt
des Mittelalters 1mM Umlauft. e1 Recensionen sind bisher UT

in unvollständiger Textgestalt veröffentlicht, handschriftlich ab'er
mehrfach auch in vollständiger erhalten pv

FEinen unvollständıgen lext der syrischen Recension
nthält die mehrfach! beschriebene Handschrift Sangerman. A Zu
Parıs, eine, W1Ee die uinahme der Beschlüsse VON Chalkedon“ ze1igt,
von einem Maroniten oder Katholiken veranstaltete ammlung
kirchenrechtlicher Stücke mMelst mon_ophysitischq Provenienz, ber

Ausser der Beschreibung Zotenbergs verwelise ich auf dıie der Ausgabe
der ÖLÖAOXAaLLa. vorausgeschickten Angaben Lagardes und ul (‚ureton Corpus I9na-
fanım 349 e beziehungsweise Funk Die apostolischen Konstitutionen 24 [ u

&. Fol h14ro Schon Harnack (jieschichfte der altchristlichen
L .itteratur bLSs Fusebuss 464 nmk. hat übrigens diesen Umstand zutreifend

gewürdigt.
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deren nhalt besten Zotenbere Catalogues des IMANUSCKHLES
SYFLAGQUES et Sabeens de Ia DiOliotheque nationale DD orientiert.
Der Irühestens dem VUIT, wahrscheinlich erst dem Jahrhundert
angehörende Schreiber hat rTecCc kritiklos SeIN Materi1a] AUSs teilweise
schon defecten Vorlagen zusammengerahit. Bezeichnend hierfür ist
C dass AL 248 eline austführliche subscr1ptio mit abgeschrieben
hat  J die auft Dreite In seliner Arbeit iehlende Martieen des Octateu-
chus zurückweist. Was G1 VON diesem Sammelwerke mitteilt, ÖN
Lagarde Reliqguiae LUFLS ecclesiastici ANLIQUWISSIMAE SYFLACE Z
und 4A —606 herausgegeben, nat CI ZWE] Mandschriftenbruchstücken
entnommen, zwıischen deren AÄbschriften CT AL Z 239 Yanzremdes aterı1a EIMMSTE.* Das zweilte Bruchstück leferte hm Buch
I1 und die erwähnte subscriptio und wurde VON ihm 2 S
248 vollständig coplert. Das erste bot AÄbschnitte AaUus Buch und
I1 eın YTOSSES Stück VOIN IO IT1 und das SallzZe Buch Hıer
hat CT wenıgstens IN den ZWeEI ersten Büchern gelegentlich
Abschnitte selner Vorlage übergangen, WIEe die verschiedentlich
zwischen den einzelnen Excerpten aulftretende Bemerkung „Und
WENLO Später“ darthut Ia eiIne kritische Auswahl, W1I1Ee WIr sahen
seIne a nicht Wal, wıird INan annehmen mussen, die UDers
gangenen Partieen selen unleserlich EW ESCH. Es ist miıthin eline
sehr alte und TU beschädigte Handschrift des syrıschen (UOctateu-
chus, auUT welche die VON Lagarde d D edierten und

anderer Stelle 1INS Griechische zurückübersetzten Fragmente der
ÖLn zurückgehen. Mit der lateinischen Vebersetzung Rahmanis
verglichen, siınd CS die Stellen ‚, Postqguam dominus‘‘ 16
‚, VECLE agite‘‘, ‚, Presbyter, UL PAr est*® ‚ODUS SANCLÜYLCALLO-
MS ‚, Ordinatur In diaconum‘“‘ ‚, GUAE eL CONVeEnNLUNL““,

L QULS advenift‘“ ‚, CPLISCOPL et ecclesiae“‘, 10 ‚ VIFr2O,
1U5 vel femina‘‘ 109 ‚, LSAS aemulenfur‘, 113 ‚,Cupienti MAaftFri-
m_om'o“ WE ‚, Verbum Catecheseos‘‘, Z ‚, 54bbato Aaufem ulfimo‘*
D  S UL PFODE ST 137 STA 130 CL DVatiarım C
LLONLOUS“, 141 ‚, /ubeat EPLSCOPUS“‘ 143 ‚ELUS meminerit‘. Die

Nämlich e LE 2S Addar“ und das Sachregister Zu en apostolischenund den wichtigsten synodalen Kanones In TLITAOL.
Reliqguiae STAÄACCE Fr
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Bruchstücke weıisen eine VOoON derjenigen der vollständigen and-
schritten verschiedene Einteilung in zahlreichere und deshalb kleinere

Capıtel auft. WOo auch der Wortlaut des lextes abweicht, verdienen
die Lesearten des cod Sangerman. meist en Vorzug oder (0188!
ernste Beachtung.

Das ist begreilflich. iDenn die 7W @1 andschriftften, ın denen
Rahmanı den vollständigen Octateuchus entdeckte SINnd verhältnis-
mäss1g sehr jung S1e zeigen die pseudo-clementinische ammlung
und SsSOMmIt die ÖLAÜNXN in ziemlich verschiedener Umgebung. [Die
1mM elenco SEHAFALO der Erwerbungen sigynıerte and-
chrıift des Museo Borgl1ano nthält kirchenrechtliche Stücke An
der SPItze STe die ÖLÖAOXAÄLAG, VOIN der das Museo Borg1ano ımier

Al noch eine zZwieite, doch unvollständiıge Cop1e besitzt I)ann

Tolgt fol f M0 der Octateuchus und auft diesen die hıer wıe
STEeTS VOTN en syrischen Monophysıten als re des al be-

I)en CNAIUSS MAaCcC eine DTOSSCzeichnete orientalische Anostellehre.
Sammlung VON Synodalbeschlüssen und „kanonischen“ Brieien, eIN-

geleite Üre die 1n zahlreichen syrischen codices erscheinenden 51

TLTÄOL, ein Sachregister Z den wichtigsten Kanonessammlungen.
In derDas (janze ist 185 / (jraecorum 1570 Il @Nr.) geschrieben.

10653 (jraecorum 1652 NI 1653 w1Ie irg die subscriptio Sagı
Chr.) geschriebenen Handschrı der Metropolitanbibliothek der

katholischen yrer in ossul erschemnt der Octateuchus dagegen
fol 330 — 354 a1s letzte der eiligen Schritten alten und
Testaments L)as eruht Wwon darauf, A4ss INAan In ihm die ÖLatTayaL
Ö UL TOLS EILOXÖTTOLG Ör EUOV KinNuevrtos EV  u ÖOXMTAW BeßALOLS JTOOSILEQWMWOVT -

UEVAL erblickte, die VOINN den apostolischen Kanones den biblischen
Büchern beigezählt werden.

Von der zuletzt genannten Handschrift abhängig, sOomıit ohne
ist wahrscheinlich eın zweıiter unvoll-selbständigen Wert

ständiıger syrischer lext des Ociateuchus, der in der and=-
schrift VII 16 des Museo Borg1ano vorliegt. Der moderne
Sammelband Dringt in seiner — 7Wwelten Hältte tol wr AO04y9

und deuterokanonische Schritten beider Testamenteapokryphe
Auf Trel Bücher der Makkabäer, Flavıus osephus NEOL AQUTOXOATOOOS
AÄ0OYLOUOV, nach den E dıie leinen katholischen Briefe
Detrus Z ohannes S as O1g uletzt VOINN fol der AN-
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fang des ctateuchus n g die ÖLAÜNKN bIs den Worten 31
‚, Pater, GUL nNOoSEtL‘‘ der Uebersetzung Rahmanıs, Del denen der
Schreiber plötzlich abbrach Ueberschrift und ext stimmen
mıiıt dem Mossulaner IIavöExTnS und, da die andscnrı VON Ossul
nach Rom kam, ist ohl anzunehmen, AaSs ihrem Schreiber
als Vorlage diente

Fınen MEr  en unvollständiıgen Text der ÖLa als „ersten
Buches“ des Octateuchus bietet die monophysitische Handschrift Add
14 B7T In TIUSN Museum. Ssind Auszüge AUS der Schrift VonN

Mönche Moses wahrscheinlich nach dem Jahrhunde
dem syrischen (DEOTOXOC Kloster der Sketewuste auf dem an
VON (0) 20 4v° beigeschrieben DG UVeberschriftt lautet Y Ferner

Dies ÜSF ber das erste(1115 dem Buche ÖLA NAN UNSECIES Herrn
MC der Apostel, das durch Clemens An die Heiden(christen) DE-
schickt wurde. Der ext beginnt mi1t dem Anfang der Schritt.
DDen weiteren Bestand der E£cerpte gestatten die Angaben be1
WrEieght Catalooue of Fhe SVFLIAC MANUSCFKLAES fhe Britrisch
USECUM acqutred fhe VEar 1838 SS nıcht bestimmen
Lediglich eiInNne sehit sSıummarısche Inhaltsangabe der ÖLa ÜNKN als des

ersten Clemensbuches . WeIlist dagegen zweıte gleichfalls
monophysitische Handschrift des Briıtish Museum Add fo]

auf
nhalt und Anordnung des sysrichen Octateuchus sind VON

und dieKahmanı beschrieben Fs entha Buch
ÖLAUNAKN, MOM 111 die apostolische Kirchenordnung, Buch die
wahrscheinlich aut Mippolytos zurückzuführenden 7zW E1 Capitel
JLEOL XAOLO UOTOV, miıt denen ucn 111 deronstitutionen anhebt,
Buch V VII weiltere Paralleltexte Z diesem uCcC des griechischen
Werkes endlich e 111 dıie apostolischen Kanones 1 )as er
der hier vorliegenden Uebersetzung der ÖLaÜNXN 1ST He dıie
subscr1ptio der beiden vollständigen Handschritten die Rahmanı

X AA mM 1ıLLEe1 urkun  I6 gesichert UVebertragen (aAUS der
oriechischen Sprache die syrische Von dem (Sünder)
Ie 998 der (iriechen (087 Chr:)« 1 )ass der UVebersetzer der
beruüuhmte V Fdessa YEeEWESCH SEA W1C Rahmanı voraussetzt
ist möglıch, ass sich aber nıcht beweisen

er unvollständıge Text der aegyptischen Recension
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War bereits annährend ein Jahrzehnt VOT demjenigen der syrischen
UFC Tattam‘ veröffentlicht worden. Die dieser Veröffentlichung
zugrunde liegende Handschrift, gegenwärtig a1s cod Orient 519

aul der Kgl Bibliothek zu -Berlin, bietet neben einer arabischen

Ueberse einen koptischen Text 1n boheirischem Dialekt, eIN-

geteilt in sieben Bücher, wobei zu Änfang eın Buch fehlt (je-
schrieben. ist S1e e1st im Jahre 1520 Martyrum 1804 EKr‘). Buch

DeZwe thatsächlich [) ist gleich uch 111 der syrischen Recension,
Buch 11l (IT) enthält die 's. g. aegyptische Kirchenordnung, Buch

(IIT) SHNTMT wieder mıit dem entsprechenden C des
(IV) den ZWE1 syrischend Syrers überein. Dagegen entspricht uC

Büchern und Nal während umgekehrt der nhalt des syrischen
Buches VI auf .die Bücher Se (V)und VII der aegyptischen

_ ‚Recension verteilt 1st. ErsSe bezüglich des etzten Buches stimmen
BV el Recensionen wieder vollständıg übereln. s 11USS sich unls

sofort die Vermutung ahe egen, das fehlende Eingangsbuch habe

die syrischen Bücher- und zusammengefasst, mit anderen W orten,
12  e eine koptische Uebersetzung der ÖLAÜNKN enthalten.

] )iese Vermutung erfährt eine vollständige Bestätigung durch
den lext des g_anzen aegyptischen Octateuchus, auf den ich,
sOowelt ch sehe, als erster 1er aufmerksam machen dart. Fr ist

NS allerdings N1IC ımehr koptisch, sondern NUur in einer arabischen
Uebersetzung und selbst In dieser 1UTr deshalb erhalten, weıl CR in
ihrn in eine och weit umfangreichere Sammlung der in

der aegyptischen Kirche giltigen Rechtsbestimmungen gefunden
na DIies 1st der Nomokanon des Mönches und Presbyters
Makar10os, ohl das ausgedehnteste Werk seiner Art 1ın der

gesamten Litteratur der aegyptisch-arabischen Kirche Der Verfasser,
der richtiger Sammler hat se1ine Arbeit in einem Kloster der ete-

wuste ach der subscriptio des cod Vat rab 150 tol
column. 1m RC 1088 artyrum 12 Chr.) vollendet. Ich

vermas VONN derselben gegenwärtig auf europäischen Bibliotheken
rel handschriftliche Exemplare nachzuwelsen, VOIN denen das vatı-

s sindcaniısche und das bodleianische Je 7WEe1 an 11mM1AsST.

1 Consfitutions,  S The Apostolical Canons of {Ihe Apostles In Coptic. 83458
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cod Sangerman. 41 Parıs, eine opı1e€e nach dem Autograph des
Makarı10os,’ cod Vat rab 140 und 150 ROMm, AaUus dem Anfang
des Jahrhunderts,” ndlich cod Huntingdon. und
Oxford, geschrieben In He 1397 arıyrum 681 Chr r [)as
(janze erfällt In rel sich charf on einander abhebende eıle
Der erste ist eInNe Sammlung in der koptischen Kırche als apostolisce
anerkannter Rechtslitteratur. Der zweite rıngt eine mıit AÄAnkyra be-
SIMNNENAS; m 1t ardıka schliessende Sammlung VOIlN Synodalkanones,
die Kanones des HMıppolytos und Basıle10s, nd in vier Büchern
unter dem 1Te VOIN BAaollıxal die profanrechtlichen Besummungen.
Der drıtte umtfasst m welteren Verlaufe Synodalbeschlüsse on Kal-
agO, Antiochela und Laodıkela, dıie Kanones der griechischen ater
Epiphane10s, Chrysostomos und Giregori0s VOT ySsa, der alexandrı-
nischen Patriarchen nd der aegyptischen ynoden des Mittelalters
DER ungste C ist hier eine Convention des koptischen atrı-
archen yriıllos mMT seinen Bischöfen AUuUSs dem Jahre 05 7/ Martyrum
1241 I1l Chr) Den ersten Teıl bilden zunächst dıe orjentalıiıschen
Apostellehre, die apostolischen Kanones, der Abschni1 Constitutionen
111 Dl Ir in seiner m Orient überall wiederkehrenden AMNOCAE
NUNG, die aegyptischen Kanones der Apostel, die arabische ÖL-
ÖQOKAALO, die Kanones des Clemens, Aalias rie des DPetrus, en  TCH
eiIne Sammlung VOIN en Aposteln adoptierter alttestamentlicher

Dagegen STe der CiateuU-atzungen iın 51 kurzen Abschnitten
chus Clementinus erster Stelle 1 Tıtten eil ucNH ist die
ÖLAÜNAN bezeichnet als 99  UCH des Tesfaments Herrn ESUS
FLISEUS ach SPINEF Auferstehung Von den Oten And SeiINner Anrede

| Iie Bücher HVM stimmen nıt dem Koptendie Apostel.“‘
attams überein, ass ein Z weifel darüber bestehen kann,

Beschrieben bel De ane Catalogue des MANLSCHLES arabes de Ia biblio-
£heque nationale .

Beschrieben De]l Ma1 Catalozus rodicum bibliothecae Valticanae Arabı-
u D Z

Beschrieben bel Ur1 Bibliothecae Bodleianae codieum MANUSCHLYLOFUM
ortenlaltium Cataloous. Pars

Nur auft eliner Blattversetzung In der Vorlage beruht CI, dass In cod Vat.
rab 150) das vierte Buch der Baotlızxal tol 34vV° 430 erst zwıischen der ÖLA-
ÜNzN nd Buch { 1 des Octateuchus olg Kıne ähnliche Blattversetzung nat uch
In cod Nal rab 1409 en Schluss der aegyptischen Kanones der Apostel VON

dem Hauptteil dieser Schriit getrennt.



Veberlieferung und Bezeugung der ÖLadnn etc

Aass WITr die arabische Ueberseizung des vollständigen Werkes VOT

aben, das in cod Berolin Orient. 5109 unvollständig auf UNs

Diesegekommen 1ST SL, W AS die ÖLaÜNKN anlangt, VON der-
; jenigen des buü Ishaq verschieden, Ja s1e geht hiıer zuweilen

al auf ein bereits merklich abweichendes Original zurück.* SO
stimmen AUSSCT der Sprache el ECxXTEe NUur in dem Fehlen einer
Bucheinteillung übereın. Denn auch VON einer Capiteleinteilung
kann bel dem Makarıos- I exte 1m strengen Sinne ngicht mehr dıe
Kede sSeIN. [ )ass WIr einer Uebersetizung AUSs em Koptischen
gegenüberstehen i1st selbstverständlich:, as er dieser eDer-

Keinesfalls War erstseizung aber vorläufhg NIC bestimmbar.
Makarıos der Weberselzer da der, wY1e WIr anderen Nummern
seiner. sammlung sehen, M VOIN AÄAnderen schon überseizte Stücke
zusammenstellte.*

E,  E, Wenden WITr uns nunmehr der gesonderien Ueberliefterung
eMzeIHEN Abschnitte der ÖLaÜNAN Z ist unterscheiden
zwıischen der uinahme belıebiger Abschnitte in Jüngere Schritten
naturgemäss me1lst kirchenrechtlichen Charakters nd der Sonder-
abschrift der lıturgischen Stücke behuts ihres thatsächlichen gOoLLES-
dienstlichen (jebrauches

Als Vertreter der ersteren UJelberlieferungsform kamen ZU-

nächst die zahlreichen kirchenrechtlichen Sammelwerke der syrischen
[ ıtteratur in rage Rahmanı spricht VII on ‚, JUOLGUO
yriS SCFILOLOFLOUS Orctateuchum Clementinum fant ul PLUS CNMN-

In der 1Chat ist 65 wahrscheinlich, dass ıhm ınfionem FACUMES
orlentalischen Handschriften ijerhergehöriges bekannt werden konnte,

Schon die Anfangsworte beider lexte welsen ziemlich weitgehende Ab-
weichungen aut ch seTZE, In wenigsiens an einem Beispiel 1ne Vergleichung
Za ermöglichen, diejenigen des Octateuchustextes ach Makarıos in deutscher
ebersetzung hierher: S geschah, nachdem LILSET Herr' Jesus Christus Von den
Toten auferstanden und UTS, eEFrUS, Johannes und Matthias, und den F/auen
UN den UVebrigen, allen INSQESAML, erschienen WF, Aass WLr den ater DFLESEN,
der durch SEINEN gelıebten Sohn, ESUS Christus, den Schöpfer der JANZEN
Schöp ung zurecht DEWLESEN, und PINE gewaltige Furcht überkam und WL (
Erde fielen un WIE ofe waren.‘‘

S0 sagt ın der UVeberschrift Buch [11 der Baoıhıx al cod Vat
rab 150 tol 1UOr© ausdrücklich, ASS die on ihm aufgenommene eber-
sefzungz dieses Werkes eine Arbeit des Ibn al- Assal se1



9

Baumstark

das tur die abendländische Wissenschaft vorerst noch als verloren
gelten INUSS. In europälischen Bıbliotheken ist dagegen, 1e] ich
sehe, der schon VOIN Ma1ı! in der lateiniıschen UVebersetzung des
OySIus Assemanı und neuerdings Ön Bedjan“ 1mM eX
herausgegebene Nomokanon des Georg10s Abü-1-farad] bar
EßBrÖ]Ö (gestorben 1286 Il. Chr:‘) das einzige Werk dieser Art in
syrischer Sprache, das (itate . aus dem Octateuchus, näherhin AaUus

der ÖLaÜNXN bietet. \DIIG 1er auigenommenen Stellen uUNSeTES Buches
sSind nach der lateinischen _Uebersetzung Rahmanıs D
‚,ordinetur EPLSCOPUS“* ‚, AMator VADOISE ‚‚Jeiunet“‘ O
HASSLONEM““, ‚, Reliquo VETO Lempore‘‘ „ NLG S ‚, Or-
dinetfur In viduam‘‘ SIM ANSCHLESS, 101 ST est menstrua‘‘
; seLUMEES 107 ‚, VIFZO ITLAaSs vel femina‘‘ ‚CODLLALLONLONLS fideli-
bus({’o ndlich K ‚, 5abbato autfem ultimo‘‘ ‚, AUFO confectum.““*
och Inden sich 1mM einzelnen starke Abweichungen des Wort-
auts, weitgehende Kürzungen, aber auch bezüglich der Wıtwen
Zusätze, die em überliefierten vollständigen lext NC 1L1UT Tem
SInd, sondern ihm geradezu wıdersprechen. Z orössten eıle
INAaQ 1eSs olge ungeNaAaUET Citierung se1n. Immerhin wird jedoch
eın Varıanten reicher Text als Grundlage unterstellen SeIN.

Auf der anderen Seite erscheinen Z7WEI beziehungsweise rel
grössere lıtterarısche enkmäler der aegyptischen Kırche des ıttel-
alters als wertvolle Jexizeugen iur einzelne Abschnitte der ÖLaÜNxN.
Hıer 1st erster Stelle die arabische ÖLdaOcxXalida HNCNNECN, aul die
auch Rahmanı VII hiınweist. |DIie fünf Capıtel, welche die
Von Funk Die apostolisähen Konstitutionen 2109224 beschriebene
vulgäre orm des Werkes beschliessen, von ihm S 226.— 2306 nach
Uebersetzung meines seligen Lehrers Socıin bekannt gegeben und

238 irrtumlıch aut die apostolische Kirchenordnung und die

Scriptorum veterum 0O0VU4 collectio Tomus 1268 der zweiten Pagl-
nierung.

Nomocanon GiregoriL Barhebraei ed. Paulus Bedjan CONQ., MISS. ParıisıiLs
1898

VII (Bedjan Ma „„Aus em ersten uch des Temens‘“‘,.
VII (Bedjan Mal 50) „Von ( lemens‘.

D VII (Bedjan 108 Vial 56) „Der Apostel*““,
5  5 (Bedjan Maı 1.) „Der Apostel‘“‘.
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Bücher 11 und 111 der Constitutionen zürückgeführt, sind in derPa A  * . _ hat wörtlich der ÖLAÜNKN entnommen : ‚, Ecclesia LOULLUF Sn Y
25 E mysteril un particıpes“* und 39 Qui Jull, quL
adest‘‘ ‚,qUiQUE fibL Solt, 'alter, oquitur‘“ WENNN WIr wieder

Vondie Ueberse Rahmanıs Z Vergleich heranzıehen.
mıinder schwerwiegenden Abweichungen abgesehen 1St 1UT die

ausführliche iturgıe der ÖLaÜNKN MC eine auft ihr beruhende
vr kürzere Schi  erung der eucharistischen Feier miıt Unterdrückung

der (jebeitstexte 1rsetzt Von Handschriiten, in denen diese orm

der ÖLÖGOXAÄLC vorliegt hat Funk 215 nach Lagarde acht aufgezählt
und Harnack hat Geschic/gte der altchristlichen Litteratur his Fuse-

Ich habe De-bius 517 diese Auifzählung wiederhaolt.
richtigen, ass dıe in eiraCc kommende vaticanische Handschrift
IMC \Vat rab 151, sondern Vat rab 156 1St, geschrieben 1m

E 1228 artyrum 52 Chr)) Hinzuzuiugen sind ach

meılner Kenntnis Tre1l weıtere Coplieen, dıe VOIN Rahmanı
erwähnte Handschrift der Bibliothek der Maroniten Aleppo Aaus

dem Jahre 1046 Martyrıum 1330 Chr.), der ersten Band des

römischen Markariosexemplares, NAt rab 1409, der dıe ÖLOAOXAALC

PAL. 3A —102B, und Museo Borg1ano0 ÖS eine moderne
Handschritft ohl schon AUSs dem X Jahrhundert, dıe Ss1e fol
DEO Z bietet. Bezüglich des Alters dieses extzeugen 1St uUuns

MT eın ziemlich termınus ante QUEH UTre den Umstand
gegeben, ass bereıts dem arabisch schreibenden <opten Abü-

-farad] Hibbat allah 1D abi-1-fadl 1D aDl shaq genannt Ibn a.l-

“Ass3ä] vorlag, dessen Zeıt UrC selne heilnahme einer 1239
COr in Kailro abgehaltenen Synode SIch bestimmt.‘

] )ieser Ibn al  Assal 1st der Vertasser eiInes nach Materiıen g_
ordneten Nomokanons, der in der koptischen Kıirche späterer Zeıit

die Bedeutung des eigentlich authentischen C des Kirchenrechts
SECWAaNN. [DDas Werk ist mIır in folgenden zehn Handschriften be-

annt, C Au Orient. Florenz, Bodl Seld 21906 03,
Bodl Huntingdon. 1 /4 und 230 ZU Oxford, rab AÄAnc on I2

codieum MMS. orientalium catalogzus 100Vgl Assemanı Bibliothecae Mediceae Laurentianae et Palalinae
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122 25  J Sangerman. 49 und 49 bis Marıs, Vat. rab 151
KOm, VON denen die vatıcanische, Aaus dem nEe 1005 Martyrum1289 I1 Olr stammend, die lteste und ESTE SeIN Adürfte In der
Vorrede nennt bn al- Assä] die ÖL0acxalla als eine AaUSs dem Koptischenns AÄArabische übersetzte Schrift unter den „apostolischen“ Rechts-
büchern, denen Cr Mater1a]l entnommen abe, und In der T hat g_NOr S1IEe den AIn häufigsten VON ım ausgeschriebenen Texten
en den Büchern FV der Constitutionen sınd auch die
ben bezeichneten Partieen der ÖLAÜNAN ndirekt uellen selner
Compilation geworden, Aass neben den Handschriften der
vollständigen arabischen 01000 x%alla wenıgstens als eIN secundärer
Textzeuge TUr dieselben hören IStT.

B dritte Schrift  ‘J die iın diesem Zusammenhange HEMNNECN
Ist, WarTr ursprunglıch koptisch abgefasst. SS ist elne dogmatische
(Catene unter em ıte] ‚, Glauben‘‘ ode_:r ‚,Bekenntnis der Väter‘‘,
erster Linie bestimmt, der Verteidigung der Monophysitischen T1S-
tologie Z dienen. ährend das Original untergegangen sSeIN
scheint, ist uUNSs eiIne arabische und eine aethıopische Vebersetzungerhalten Jene 1eg IN cCOod Medic. alXd Orient ZU HIOLenNZrab Supplement 51 Z Parıs und Vat rab 101 ROm, diese
vollständig INn Orient 356 Berlin, Brit Mus Orient OS /84,
785 und Add 7ZU London, Aethiop. M 1 ZU Parıs,
iragmentarisch auch IN Orient 505 Zu Berlın A DIie aethiopische
Uebersetzung wurde laut einer VON Isenberg Dictkionary of fhe
amharic lANDUADE 1985 mitgeteilten Notiz VON Mabiä 1 1O6N
ZUTr Zeıt des egush (CClaudius um die des X Jahr-
hunderts nach em Arabischen, die arabische, WIEe Xal rab 101
tol SV° belehrt  J VOIN Paulus ıbn al-rad]ä, genannt al-Waädih, CS
bleibt UNgZEWISS, nach em Koptischen geitertigt. DG al
stehungszeit des koptischen Originals Aass sich noch recC
bestimmen. Der ungenannte Verftfasser wollte ZeugnIisse seINESs
CGlaubens VON der Zeıt der Apnostel bIs se1iner eigenen er
Jjenigen des ‚,‚Anbda Christodulos des sechsundsechzigsten Uunftfer den

‚,Das drıtte Buch ISE das bei den Kopten als at-dasqila A Ate Lehrebekannte. ( CO 16 alat. Orijent. tol 4ro
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alexandrinischen Patriarchen‘‘, W1Ie GE SaQT, zusammenstellen. Das
ungste mittgeteilte Schreiben des Christodules aber 1St AUSs dem

Von Stüuücken der ÖLAkE 7892 Martyrum 1066 i datiert
UnxnN hat hier, und ZWaTl erster Stelle, das YIOSSC als UWVOTAYWYIA
bezeichnete Aufnahme gelunden, der Schluss der in der
arabischen 10a0 alla £l\lfg€l’lOl’fl menen Martıe a1lso. [)ie Einleitungs-
worte auten : S sprachen die Äler, die ZWO Apostel nd
Paulus, das auserwählfte Gjefäss, un J/acobus, der Bischof Von

Jerusaltem, nd die Sıeben Diakone nd die zweiundstebzig Jünger
Sze sprachen : Dies L5 die Mystagogia Ierrn Jesus LFiSEuS,
UNSETES (jottes.“‘

S erübrigt schliesslich noch kurz der Sonderüberlieferung ZUu

gedenken, die en lıturgischen Stücken der ÖLAn 7U /wecke
ihrer wirklıchen Benützung eım ( jottesdienst 1ı1te1nl wurde. Bel
der enge der lıturgischen Mandschritten, I1US$S 1er VON OTTI-

hnerein SOQar auf das Streben nach Vollständigkeit verzichtet werden.
IS kann 1es auch ohne jeden Schaden geschehen. LDenn gerade
dieser Ueberlieferungszweig ist VON der geringsten Bedeutung.
Ebensowenig als diejenigen des 111 C der Constituthenen“ sind
die lıturgischen Formulare der Oan ursprünglıch wohl irgendwo
1n praktischem (jebrauche SECWESCH.: Litterarische Idealschöpfungen,
SINd S1e In solchen naturgemäss Eefst gekommen, achdem und WO
das Pseudepigraphon sich vollständieg das Ansehen echt apostolischen
Ursprungs CITUNSCMN Miıt anderen Worten CS A schon
verhältnismässig Junge extie der Sanzeh) 0LAÜNXN, AdUus denen diese
Stücke einer Sonderexistenz ausgehoben wurden. FEinmal AaUS-

gehoben aber unterlagen S1e Del der Mäuigkeıit der Abschrift 1{Ur-
gischer ex{te WweIit mehr unwiıllkürlicher Entstellung und Veränderung
als das seltener cCoplerte CGanze, und bel em Wande!l des 1n stetier
Entwickelung begritfenen praktisch-rituellen Bedürfinisses waren auch
dıe einschneidendsten absıchtlichen Umgestaltungen unvermeıdlıich.

BISs A eutigen Jage en sıch Z7We1 Formulare 1mM (je-
brauche erhalten, ınier dem e des ‚, Gebetes der NFÜfUNgD des
(Al.) (jeistes Von (lemens‘‘ ausschliesslich be1l der Ordination des

Aegyptiaca 209—9201
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Patriarchen verwendel, das der Bischofsweihe der jako
ischen yrisch--monophysitischen und, ich Rahmanı
VII richtig verstehe, der mıiıt dem römischen Stuhle unirten
westsyrischen der koptischenKirche, die gesammte eucha-
ristische Liturgie bel den Abessyniern Von der letzteren 1st die
VO Diakon sprechende Liıtanel der römiıischen Ausgabe des
aethiopischen Netuen T estaments VOIN 1548 das Opfergebet als
‚, Eucharistisches des Herrn ESUS Fistus‘‘ bel 14A6

hisforiam aethiopicam COMMeNtAarFLUS 341 23265 der aeth10-
pischen Uebersetzung gedruckt.

uch WAS die ÖLaAÜNAN Stücken CINET Taufliturgie DIietet,
11 USS VON den syrischen Monophysiten einmal praktisch verwertet
worden Anders veErmMag ich M1IC erklären, ass cod
Vat Syr 7 fol 16r VOT VOIlNl Bar E,SröJÖ recıplerten Kaldd=

77 ra der heiliven Dreifaltig-lıturg1ie dıie Veberschrift bringt
keit beginnen WL das uch der eiligen aufe schreiben das
UNSer Herr ESUS FLSTUS SECIHEN nosteln Un durch SLE en (1HS-

erlesenen Lehrern Übergzad ' Als Uebersetzer AUSs dem Griechischen
wırd alsdann VoNn LFdessa genannt unter dessen Namen SONST
der MUuUnNn olgende Tauifrıtus geht öın lteres auf der ÖLaÜNKN De-
ruhendes FOrMar „UNSCICS Merrn eSuSs riSstus“ 1ST wahrschein-
ıch C das uUuNgCIC aut zurückgeführte verdrängt worden

DIie vollständigste Sammlung lıturgischer Formulare nach der

Öannn WEeIST aber dıe Handschrift des Museo Borgl1ano
iM arabischer Sprache WG bere1its angedeutet als Anhang Z der
Schriftt selbst auft ISS folgen sich hier fo] MOV0 —  VO das
za el des Bischois dıe Mystagogla dıie eucharistische ıturgıe
die (jebete Z Weihe des Presbyters, Diakons nd der 1LW e und
dıie Tayilunene DG eucharistische und dıie Taufliıturgie erscheıinen
111 der STAT erweiıterten und überarbeiteten orm dıe auch den

vorhergehenden Text der ÖLAÜNAN LEingang gelunden hat und ber
dıe Rahmanı nmk und 1185 nmk nachzusehen 1ST

Wır en dıie VON Rahmanı gegebene Zusammenstellung
der Jextzeugen der ÖLAÜNAN SOWEIT als möglich ergänzt und De-

richtigt indem WIT uns VON vornhereıin darüber keinem Irrtum hin-
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vaben, ass unmöglıch 1st, hıer EIwas schlechthin Abschliessendes
bieten Gileichwohl dürite nunmehr genügendes Materi1al

sammengetragen se1in, ın oTrOSSCH ugen dıe Ueberlieferungs-
geschichte der Schrift ZAU| skizzıeren, eine Aufgabe, der Rahmanı
überhaupt MI nahe getreten ist uch hierbel bleiben die zweifel-
hatten Spuren einer lateinischen Textüberlieterung och be1 e1te

ch gyehe VoNn dem aegyptischen ‚,‚Glauben‘“‘ oder ‚,Bekennt-
LS der Vdter‘‘ AaUSs LJas Verhältnis, in dem dıe verschiedenen
exie ZU einander stehen, 1St, Ww1e WIr sahen, urkundllich bezeugt
Der aethiopische ist Aaus em arabischen und dieser Aaus einem

n

- —' 7;

koptischen geflossen. DIie WVOTAYWYIO hat.der Verfasser, Ww1e seine

Einleitungsworte diesem He jehren, einem er entinommen,
das sich als Bestimmungen der Zwölfapostel, des Paulus und des

ersten 1SCHOIS VOINN Jerusalem gyab Fn olches Werk ist die ÖLA-

ÜNXN nıcht, ohl aber, ihren Eingangsworten nach, die arabische
ÖLOÖAGOXAALO. In der That folgt auch unmittelbar aul dıe UVOTA)YWYLA
eın 10a Aaus einer ALÖAOXAÄLG der Anostel er koptische ‚„Glaube
der Vdter‘‘ verdankt mithın, W as P  aus der ÖLAÜNKN enthielt, der

koptischen ÖLÖAOXAAÄLA, die WIr auft der anderen eıte, RE Ibn al-

A< äl a1ls das Original der arabischen bezeugt fanden [)iese CI-

cheint als die gemeinsame Quelle allier bruchstückweisen
VUeberlieierung der Öan innerhalb der aegyptischen Kirchen,
terne WIE VONN der eigentümliıchen Sonderüberlieferung liturgischer
Partieen bsehen

W as diese anlangt, ich mich bezüglich des KOP-
ischen (jebetes der Bischofsweihe, das MIT HE durch das Zeugni1s
Rahmanıs bekannt 1St, eines Urteils vollständig enthalten. Dıie A1l1d-

bische Sammlung iın Museo Borgl1anoO ist das

der Augenschein der Uebersetizung des Abü shaq entnommen

Dagegen ass sich über dıie beiden aethiopischen Stücke 1m ugen-
IC C mi1t ähnlicher Bestimmtheit entscheiden. Sie können AUusSs

der aethiopischen Uebersetizung des gyanzel! ]l extes ausgehoben, S1Ee

können auch dıe selbständige Wiedergabe eines koptischen oder

arabischen Originals se1n, das erst seinerselts auf einen vollständigen
ext zurückzuführen ware arhe1 wüuürde 1er eıne Vergleichung
nıt den entsprechenden Partieen des vollständigen J extes 1111

British useum schafien Bevor eine solche angestellt ISt, ass sıch

Röm. Quart -Schrift 900
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HUr vieles J ass W1e die arabische ÖL0a0xallna auch der
arabische Octateuchus und die UVebersetzung des Abü shag be-
ziehungsweise deren koptische Vorlagen als Quelle NIC in rage
kommen, die aethlopische Merrenliturgie ihnen gegenüber vielmehr
einen lteren und ursprüunglichen ext repraesentiert. Denn obgleic
Al eINn Abhängigkeitsverhältnis diesem gegenüber aus (jründen der
allgemeinen geschichtlichen Entwickelung IMN gedach werden
kann, stimmt S1e beinahe völlıg mi1t dem syrischen dianxn- Lexte
überein. An der an des VON einer lateinischen UVebersetzung
begleiteten ÄAbdrucks des einen Stückes Del Ludolt kann sich jeder
hlevon überzeugen.

Schwieriger ist C  Y VON dem Verhältnis der Te1l vollständigen
aegyptischen exie einander eIn anschauliches Bıld gewInnen.
Auf der an l1eg NUr,  ) ass der aethiopische nd der arabische
des Abü shaq Ssıch em arabischen be]l Makarıos gegenüber als
eine einheitliche Gruppe zusammenschliessen. Denn el zeigen
die Oaın losgelöst VON den Büchern 11— VIII des aegyptischen
(Octateuchus Abhängigkeit Abü Ishags VOIN Aethiopen ist weıterhıin
ausgeschlossen, weil jener ausdrücklich einen koptischen. ext als seiIne
Vorlage bezeichnet hat ber auch, ass umgekehrt die aethiopische
Uebersetzung aul der arabischen des Abü shag beruhe  J kann NMIC
ANZCNOMMEN werden. Dem arabıschen Eexte die Capıtel -
einteillung des aethiopischen. DDiese aber INUSS ihrer viel-
iachen UVebereinstimmung mıit derjenigen des syrischen als alt
gelten. Ferner ist N1IC glaublıch, ass die aethıiopische Kırche
etwas wesenhaft Anderes als Merrenliturgie Denützt haben sollte,
als WAS S1e in ihrer Öan als solche las Und 1UN ist die 1{UTr-
o1e be!l bü shagqg allerdings eE{waASs wesenhaft Anderes als dıie
ıturg1e der syrischen ÖLaÜNXN, die aethiopische HMerrenliturgie aber
tanden WIr IN UVebereinstimmung miıt der letzteren. SO Dleibt Mr
die AÄAnnahme übrig der ethiope und Abü shaq sInd, VON eIN-
ander unabhängig, el abhängig ([0)8! dem nämlichen koptischen
exte der die ÖLAÜNKN selbständig, N1IC in Verbindung mıiıt anderen
apostolischen Pseudepigraphen Dot, ZW. dass der ethiope elne
Irühere, der Araber °eine mMerklıc üungere Entwickelungsphase
dieses Textes repraesentiert.

Wıe aber verhiel sich der selbständige koptische TEn der
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0LaÜNXN ZUu koptischen Octateuchus, Wal eine Quelle desselben, X

WarTr nachträglich VOIN ihm abgetrennt, War CI eine VON ihm

abhängıge Uebersetizun AUS em Griechischen ? Wır imussen
uns zunächst die rage tellen W as ist der koptische Octateuchus
selbst, eine Uebersetzung AUSs dem Griechischen oder eine erst auf

koptischem Sprachbode.1 entstandene Sammlung? S1e ist zweiıfellos
in dem Sinne beantworten, in dem s1e Funk 50 r

beantworte hat, auch dem Nomokanon des Markarıos Cile
ber niemand mehr sOoweıt gehen wird, wıe Funk 253 YC-

gangeh 1St, geradezu dıe FExistenz eines wirklichen koptischen C-
tateuchus ın 7 weifel ZU ziehen und die „eigentümliche ählungs-
welse des Kopten“ e  ttams tur einen „künstlichen Notbehelif“
erklären. DIie exte des Octateuchus sind zunächst Uebersetzungen
AUus dem sahidischen in den boheirischen Dialekt [)as bezeugt dıe

Schlussbemerkung des koptischen Textes be1l ] attam Nun ist uns

Iur die Bücher 11— VM bekanntlich die sahıdısche VorlageW O
herausgegeben VON LaXardie nd Bouriant“ in mindestens rel
Handschriften erhalten, zweıen des British Museum, Orient 1320

AaUuUs dem NS TD artyrum 1006 Cr beziehungsweise deren
unvollständiger und jJunger oplie Orient 460, und einer gleichfalls
jJungen 1m Besitz der Bibliethek des monophysitisch koptischen
Patriarchats ın Kairo. Ausserdem besitzen WIr VOIN dieser Vorlage
7Wwel weltere geireue Uebersetizungen eine aethiopische in dem

TOSSCH er synodt der abessynischen Kirche, bezüglich dessen

genugt auft rell Canones apostolorum Aethiopice HE VCI-

weisen, nd eine arabische, dıe wieder zuerst HIC Ibn al- Assäl Dezeugt
wird® und, wıe bereits gesagt, bel Makarıos und 1ın der Samm-

ung Museo Borglano ausserdem aber in den Handschriften
British useum Rich 7267 fol 36v2—61v° London, Huntingdon
4A58 fo  — A6r2 - Oxford nd rab AÄAnc. on 1206 fol Arr —

Aeg ypiiaca 209 — 201 Irrtümlicherweise kam diese Anmerkung
auch aut

Recueil de IrAaVauxX relatifs Ia Dhilologie eoyplienne 884185 199 bIis
216 und VI

anlangt, haben SZE dies (die apostolischen„Was aber Adie Kopten
Büchern herausgegeben, Von denen Jjedes sehr viel

Kanones ind gemeint!) In WEeL
findet), und WAar ıst der Bestand des einen /17

IL  z asst, WAaAdS Im anderen (Sich cCod, IC alaKanones und der Bcstap des ande(en 50 Kanones,
OmeAl, fol, 479 ,
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03y 9 Zzu MParis vorliegt. Diese aegyptischen ‚, KAanones der Anpostel‘‘
zeigen einerseits keinerlei Zusammenhang mıt der Öa anderer-
se1ts zeıtallen S1EC nıcht 1n steben, sondern In Z7We1 Bücher, ÖN
denen das erste, 71 Kanones umfassend, den Büchern LV des
koptischen Uctateuchus, das zweiıte in Kanones em Buche I
dieses Sammelwerkes entspricht. Beldes gilt VoNnN dem sahıdisch-
koptischen TEXT W1E VON der aethiopischen und der arabischen
Vebersetzung. DIie Einteilung 1 s1ieben Bücher kennt I: der
boheirische Text Dieser SEeiZ aber zugleich bereits die Öaın be]l
seliner von DISs 88 laufenden Bucheinteilung der „Kanones“ VOT-

E

AA
V FA

AUS Daraus erg1ebt siıch, ass die Verbindung der „Kanones“ mit
der ÖLa ÜNN und hre Eintellung In sieben Bücher VON eliner und
derselben - and herrühren, der a ihres boheirischen eDer-
sSeizers Der UOctateuchus, en Makarıios In arabischer eDer-
seizung vollständig kennen na Ist eine Schöpfung Unteraegyptens.
Von seinen beiden Quellenschriften stammt die eIne die ACQYD-
tischen ‚, KAanones der Anostel‘‘ unmittelbar AUS Oberaegypten.
8 leg nahe das (ijleiche auch tur dıie andere anzunehmen. Mıt
einem Orte der Text der 0ÖLAÜNKN 1711 boheirischen (Jcetateuchus
geht zurück auft einen selbständigen ext 117 sahıdischer MundartE E In dieser NUSS aber auch das Original der aethıopischen UVeber-
setzung abgefasst JCWESECI SECIN. Denn da diese eine recht alte
Texigestalt wiedergiebt, miıithın einer verhältnismässig Irüuhen Zeıt
angehören wird, haben WIT noch nıcht WIE bel dem Ee1'st In XVI
Jahrhundert übersetzten ‚, Gilauben der Valter‘‘ die Mittelstufe eInNes
arabischen zwischen dem koptischen und dem aethiopischen CXTEe
ZU ınterstellen Solange und SO weit J01  1n aber unmittelbar dem
Koptischen ns Aethiopische übersetzte, MValen Cie Vorlagen der
UVebersetzer In sidlichen achbarlande naturgemäss die sahidischen
EXTE des oberen, 1ulcht die boheirischen des Uuntieren Nılthales Z
der Annahme zweler gleichmässig selbständiger aber ursprünglıch
verschiedener sahıdischer exte der Öan l1eg kein (irund OT:
Man wıird daher auch 11 em \Urheber des (Jetateuchus
enutzien W1Ee in “"dem (0)8| Abhü shaq wiedergegebenen höchstens
eine andere Entwickelungsphase des aethiopischen Vebersetzer
zugrund gelegten Textes sehen 1aben 1ne nd 1eselDe Sahı-
dische Uebersetzung der griechischen Öan N, Im Laufe der Jahr-
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A E
hunderte natürlich vielfachen willkürlichen und unwillkürlichen S 0Aenderungen unterworfen, ist nacheinander on einem Unbekannten
1Ss Aethiopische, VO chöpfer des aegyptischen Octateuchus 1Ss
Boheirische und VOIN bü Ishaq 1s Arabische weiter übersetzt
worden.

egen dieses esulta bewelst die Randbemerkung der
Handschrift Museo Borg1ano0 nichts, die scheinbar VO

arabischen extie Ahü Ishags auft den boheirischen Octateuchus
zurückweilst, indem Ss1e dıe ÖLAÜNKN als erstes Clemensbuc bezeichnetZ S e a B A N Finerselits hätte Abü Shag, waren in der koptischen Handschrift des
DPatriarchen ('o0smas WITKIIC acht Clemensbücher en  alten VC-
) YEWISS NIC 11UT das ErstE der Ueberseizung gewürdigt.
I)enn Y 1e WIr einem anderen Beispiel sehen,’ hat gerade C1 sich
um möglichste Vollständigkeıit der VON hm geschaffenen arabischen
exte bemuüht. Andererseıits g1e jene Bemerkung schon Hr
ihre Beilügung A Rande Zu erkennen, dass s1e dem 1te der
arabischen Uebersetzung ursprünglich fremd W arl Fıner der beiden
Abschreıiber der Arbeit Abü Ishaqs hat S1Ee beigeschrieben, weil ihm
bereits die arabische UVebersetzung des Octateuchus und in ıhm

[ )ie Sache 1st aber nıchtdıie ÖAÜNKN ıls erstes 3uch bekannt Wäal

ohne Analogie. /Zu den einzelnen Capiteln der eigenartigen A1A-

bischen ÖiLÖAncxKalla derselben Handschrift sind die Nummern ATl

Kande beigeschrieben, die ihnen 111 der vulgären (jestalt des Werkes
zukommen.

SO richtig erklar liefert die fragliche Notiz aber einen
terminus ante QUECIN für die arabische Vebersetzung des Octateuchus.
SiEe NUSS mmindestens alter seln als das ahr 1348, 111 dem die land-
SCHNM des Museo Borgilano geschrieben wurde. Damit hbleibt aber
für die Zeit ihrer Entstehung MT noch der Spielraum Ön 'und

Denn aut der anderen eite hat „n al- Assäl,einem Jahrhundert.
dem ein lext VOIN dieser Bedeutung YEWISS nıcht entigangen wäre,
Ss1e DEeEDCNH die des {11 ]ahrhunderts noch ni;ht gekannt.

S0 hat den ZUVOT unvollständigen ext der eigentümlichen arabıschen
ALÖAOXALLA In Museo Org1ano nach einer wıieder Aalls dem Hesitz des

[)as lehrt dıePatriarchen O0SMASs stammenden koptischen Handschrift ergänzt.
schon oben herangezogene subsecripti0 hinter CaAD. 31

n

S
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Für das boheirische rigina aSs sichl eine äahnliche zeitliche

Bestimmung N1IC ermuitteln. Dagegen kann, irre ich NIC sehr
ohl das Vorbild angegeben werden, das ur einen Urheber be-
stimmend WAar. AÄAm nächsten leg unstreitig, hier die acht
Buücher der apostolischen Constitutionen denken, Al die Ja auch
thatsächlich gedacht wurde.! ber der Gedanke ist nıcht haltbar

©  C der Urheber des koptischen (Ictateuchus einen koptischen
ext der Constitutionen gekannt, tur sSeINE Neuschöpfung ware

)Den (Jcta-gerade dann keinerlel vernünitiger (j abzusehen.
euchus Clementinus, den seine Kırche 1n diesem bereits be-
SCSSECIH ätte, ihr erst durch seINe Arbeit schenken, seine
Absıcht nıcht sein können. Und selbst, wenn hm NUur der
griechische lext des Werkes oder eine allgemeine un VON

demselben und seiner Einteilung ekann SEeCWESCH ware, immer
blieben, dieses Vorbild vorausgesetzl, die vorliegende Bucheintellung
seiner Compilation und die Einbeziehung der ÖLAUNAN In dieselbe
unbegreiflich. der WIE werden WIr CS ıntier dieser Vorausseizung
erklären, ass gerade die apostolische und dıe S aegypüsche
Kirchenordnung, obgleic el In den sahıdıschen Kanones durch
nıiıchts mehr ihre ursprüngliche Selbständigkeıt verraten, JE eın g—
sondertes Buch biılden liess? Soll hier der Zufall eın neckisches
Spiel getrieben, so]] der opte eiwa neben den Kanones auch noch
deren alte Quellenschriften gelesen haben” ollends welchen
Anlass das Vorbild der apostolischen Constitutionen der
Vereinigung der ÖLAUNAN mi1t en sahidischen Kanones geboten:
Dagegen lösen sıch alle se des koptisischen Octateuchus, sobald
WITr in ıihm eine Nac  ıldung des syrischen sehen. Dieser Dot be-
reits erster Stelle dıe OLaAÜNN und bot W1Ee die apostolischen
Kanones auch die apostolische Kirchenordnung als eın gesondertes
C 1ne weltere Buchabteilung lag, WeNn 1909208! die sahidischen
Kanones ach dem Vorbild der Buücher [ 1{1 DIS I1 des syrischen
Octateuchus einteilte, in der ATlr der inge hinter demjenigen
eıle des koptischen Werkes, der diesem alleın eigentümlıch Ist,

n ' ainter Kanon 4A7 h Schluss der aegyptischen Kirchen-
1 Funk, Die apostolischen Konstitulionen 252
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ordnung. W as och VOoN den sahidischen Kanones übrig 1e  9 die

Nummern 48 bıs Z der ersten eine, das mmusste nunmehr not-

wendig auft vier Bücher verteilt werden, da der sahidische Text der

ÖLAÜNKN 1m egensa syrischen eın einziges Buch bildete, und

auch 1er ınden WIr möglichste VUebereinstimmung der koptischen
mit der syrischen Bucheinteillung. eın ucNn 111 chloss der Oopte

der nämlıchen Stelle, der das identische Buch E se1in Buch

der nämlıchen Stelle, Aall der C des Syrers schliesst

Nur den Inhalt des syrischen Buches mmusste ir spalten, we1l dıe

sahidischen Kanones den der syrischen Bücher und VII in

gekürzter Form zusam men oten, eIiwas dem eizteren Entsprechen-
des kınter Kanon Z er fehlte. 1 )ass aber in der inai der

Schöpfer des boheirischen Octateuchus den syrischen kennen konnte,
ist NIC bezweifeln. Die monophysitischen Kirchen Syriens und

Aegypiens tanden se1t der Zeıt ihrer Entstehung Ja in der

innıgsten Wechselwirkung. In der Sketewuüste lag neben denjenigen
der koptischen eine Niederlassung syrisch-monophysitischer Önche,
deren Bücherschätze och im DCAG Jahrhundert reich J

den weitaus grössten Teıl der unvergleichlichen syrischen Be-

stände des British - Museum bilden, nachdem s1e früher schon

tur diejenigen der Vatiıcana die kostbarsten Perlen geliefert en

ber auch zwıischen Westsyrien selbst nd egypien bestand während

des gyanzeh Mittelalters ein Verkehr VOII Kırche Kırche.
S genügt, Al die zahlreichen zwischen den Oberhäupiern beider

Kirchen, dem jakobitischen und dem koptischen Patriarchen, g...
wechselten Sendschreiben erinnern, AUuUs denen beispielsweise der

A ‚„Glaube der Väter““ eine lehrreiche Sammlung VOIlI Auszuüugen xiE
Naturgemäss WAar aber die Berührung mıiıt eben, Brauch und

Litteratur der syrischen Schwesterkirche innerhald der aegytischen
stärksten 1m Norden, 1m Pereiche der boheirischen Mundart.

Dieser WAar wWw1E geschalfen, eın Werk hervorzubringen, das VOTI

sahidisch sprechenden Süden seingn o  J AaUus Syrien se1Ine orm

ezog.
S0 tuhrt 11S der aegyptische Octateuchus hinüber der Ge:

schichte der ÖLAÜNAN ın Syrien. Ihr lext ist hier NUur als Bestand-

teil des Oectateuchus überliefert. Von einer selbständigen eDer-

lieferung, WY1€E S1e dıe aethiopische und die eine arabische eDer-
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setzung .ve'rtraten‚ jede Spur Das Geb‚ét bei der el der
Patriarchen verräat schon 1°C seine Bezeichnung als 39  eDe des
Clemens‘“‘, AaSsSs einem schon em Octateuchus Clementinus Adll-

gehörenden exte der ÖLAÜNXN entstammt, und ebenso cıtıert Bar-
“EBröjö ! ausdrücklich Bestimmungen der ÖLAÜNAN als dem ‚‚ersten
Buch«s des C lemens‘‘ entnommen. Um dringlicher ist die rage,
b IC wenıgstens dern syrische Octateuchus eine einheitliche
Uebersetzung aus dem Griechischen st? Duriten WIr Kahmanı
Tolgen, hätten WI S1e mit Ja beantworten Weil dıie and-
chrift dSangerman 348 In der subscriptio den en der
Synode VON arthago und den angeheiteten Cyprianusbriefen dıe
die der nämlichen Stelle in Museo Borg1lano elenco SEHArato
wiederkehrend Bemerkung bietet Dieses wurde aber (AUS
der römischen In die oriechische Sprache übersetzt, Jetz bDer IM
e 988 der Griechen (A1L5 der oriechischen IN die syrische,“‘
glaubt 1 siıch 1{11 nmk em Schluss berechtigt: 37 WLCeO-
bum Edessenum _illo LEMPOFE nraeter lestamentum, relLqUOS C:
teuchti Iibros et cetera documenta, QUAE IM rodice Sanpg. SeEQUNTUr

ad INEM SYnOodi CarthaginiensiS, «NM SYFiacCuUm interpretatum
esSeE;‘* ber der Schluss, Al und iur siıch schon mehr als kühn
INUSS vollends als unzulässig erscheinen, we1] der Schreiber der
parıser Handschrift nachweislich die in rage kommenden exte
keineswegs einer einheitlichen Vorlage entnommen hat  Y ın der
römischen aber der (Jctateuchus In keiner Weise als e1l erselben
einheitlichen Sammlung erscheint WI1IE die ursprünglich lateinischen
Stücke Der zweiıte Teil jener Bemerkung äng ierner mit dem
ersten unlösbar ZUsamm mMen. Dieser der VoOonN einer UVebersetzung
AUusSs em Lateinischen 1INSs G’riechische berichtet, kann aber UUr aut
dıe en VonNn arthag’o und die Briefe des Cyprianus bezogen
werden. W as miıthın bezeugt wird, ist lediglich die J hatsache, dass
ohl dıe ÖLa ÜNAN als der griechische Text der en VAQIN Karthago und
der Cyprianusbriefe 1mMe 087 Chr. 1NSs Syrische übersetzt wurden.
HC einmal, ob el Vebersetzungen einer und derselben oder ob
S1e 7WEe]1 verschiedenen Mänden ihre Efitstehung ‚verdanken, Aass sich

VH (Bedjan Alaı 42) Vgl VII (Bedjan Mai 5Ü)
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von vornherein vermuten. Fıne gyenNauC Beobachtung des Siwach-
gebrauches mal auf dem charakteristischen Gebiet der Terminologie
wird allerding diese rag vielleicht entscheiden vermögen.
ber s1e mMag oder entschieden werTrden, bezüglich der Bücher

der subscriptio der and-11—VIIL des Octateuchus A4SS sich AUS

chrift Parıs in keinem irgend eEIwas folgern. Dagegen
cheint umgekehrt die übereinstimmende subseriptio der römischen

und der mossulaner Handschrift beweisen, ass die ÖaNN “erst

auf syrischem en mi1t de Inhalt jener Bücher einem grösseren
Denm der UVebersetz der ÖLAÜNXN,Corpus vereinigt wurde.

nıcht MNUTr diese, sondern den anz Octateuchus übersetzt, würde

I: sich entweder CNIUSS jedes einzelnen der acht Bücher, oder

gu‚ w ıe Schluss der ÖLaÜNXN uch beispielsweise al Schluss
oder würde sıch endlich

der apostolischen Kirchenordnung,
mindestens wieder Z000| Schluss des gyanzcel! Sammelwerkes genannt
haben

uch eine Ueberlegung wesentlich anderer Art u  IM em

Ergebunils, 4SSs e syrischen UVebersetzer Jakob der oriechische
ext der Öannn och NC als Bestandteil des Octateuchu vorlag.

zweıten Octateuchus Clementinus auft
1 DIie Entstehung eines

und ach den apostolischen Constituti10-ogriechischem en neben
nen waren AaUuSs inneren Gründen schlechterdings unbegreiflich. [J)a-

Werkes wıe das ın Rede stehende
War dıe Bildung eines

bel den Syrern ut als notwendig. Die apostolischen ONSUTtU-

tionen als ( janzes sind ihnen niemals bekannt geworden. Von enVE E D e
> -

VW E

Büchern DE en s1e der ÖLÖaOKalla NUur dıie och der Buch-

einteilung entbehrende Grundschrift, MON Buch 11 MUT Paralleltexte

der richtiger ohl Auszüge iın Uebersetizung besessen. uch VII

ist ihnen vollständig unbekannt geblieben. Mıngegen wurden die; apostolischen Kanones wiederholt und erstmals ohl schon 1m Ver-

aMTEe des Jahrhunderts übersetzt *. Hıer and sich eiıne Sammlung
C (Clemens vermittelter apostolischer Bestimmungen in acht

Büchern den neutestamentlichen heiligen Sd_1riften gleichwertig SA

1e$ beweist die Thatsache, dass s1€e In einer VON derjen igen der jakobitischen
Kıirche verschiedenen Uebersetzung ON den syrischen Nestorjaner benützt und

in hohen Ehren gehalten wıurden.
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e1ite gestellt. Be!l dem ange] einer Bekanntschafft mıiıt den griechischen
Constitutionen musste das geradezu darauf hindrängen, ass Inan
eine solche ammlung, die fehlen schien, hachträglic SC
Als etztes Buch derselben wurden €e1 hnaturgemäss die siıch gerade

der iIraglıchen Stelle ansdrücklich als lıtterarische Arbeit des
Clemens einführenden Kanones selhst gefasst Vor S1e War
stellen, Was SONS als apostolisches (iut unter dem Naımen des
Clemens vorhanden WAar,  Y da die ÖıLdacxalla sıch noch N1IC als
Clemensschrift <Xab, die Paralleltexte der Auszüge VonN Constitutio-
NnNen I1 und dıe apostolische Kirchenordnung, dıe, auch 1Im cod
1InNndODOn als ÖLATAyaL (l ÖL KinNuertos bezeichnet, unter diesem
1Te schon Phaotios bekannt war.} In das MeCHEe Corpus auch die
ÖLAÜNXN einzubeziehen, dıe vielmehr durch Dositheos, 11aS agnus
und Aquila ‘ vermittelt seIn wıll War eine Inconsequenz, aber höchst
nahe lag CS dennoch alt einmal (Clemens als Vermittler ANO-
stolischer Kechtslıtteratur HAT EEOXNV, konnte sein Name dem-
Jenigen 1e derselben N1IC ferne bleiben, das, sobald INan seiner
lıtterarischen Fıction (iılauben schenkte, als unmittelbare Herren-
satzung seinesgleichen Wert und 6Cn unvergleichlich überragte.

Nıcht minder als die aegyptische geht zweiıftfellos auch dıie
syrische Uebersetzung der ÖLAÜNKN auf einen selbständigen, noch
NIC mit anderen pseudapostolisch Schriften verbundenen
griechischen ext derselben zurück. der hier zug1und legende
ext auch w1Iıe der aegyptische LIUTr eın eINZITES, der ob schon
Z7WEI Bücher umfasste, wage ich NMIC mit Bestimmtheit enft-
scheiden. Wahrscheinlicher ist YEWISS das LErstere LEinerseits ist Ja
die Bucheinteilung auf dem ganzen Gjebiet pseudapostolischer
atzungen erst das Secundäre,“ andererseits Jag ur den Schöpfer des
syrischen ÖOctateuchus, uUum die eriforderliche Achtzahl VON Büchern

erreichen, nıchts näher, als diejenige Schrift in Z7WEeI1 Bücher zu

spalten, die VON en In seiner Compilation auigegangenen die welt-
AUS umfangreichste WAar.

Biblioth COdMd. KL LDIie vollständige syrische Vebersetzung, nıt der ich
demnächst bekannt machen werde, Tührt dagegen uf den J ıtel ÖLÖAYN TWOV (AITO-  n
OTOAÄOV, W as vielleicht 7Zu einer Modificierung der Bemerkungen arnaCcks

465 Veranlassung geben könnte.
So bel Constitutionen :V verglichen mıit der ÖL0A0Xalla ınd beim

aegyptischen Octateuchus verglichen nıt den aegyptischen „Kanones der Apostel“.
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So bleibt enn vorläufig NUur noch eine ra lösen. WOo-

her stammen die ÖLaÜNXN-Auszuge der arabischen ÖLÖAOXAALC, AaUs dem

selbständigen sahidischen Text der Schrift oder Aaus em boheirischen
Octateuchus FEntscheidend 1ST eın 16 aut die aethiopische
ÖLÖAaAOXAaÄla und die sich miıt ihr nächst berührende, MC völlıg
übereinstimmende Gestalt de arabischen in der Handschrift Museo

den unvoll-Borglano Funk hat O25 NUur

ständigen lext der aethiopischen Schrift in Betracht gyezogen, den
1834 ach einer in Jerusalem entdeckten Handschriuft heraus-

AD Nur Auszuge bietet auch eine zweiıte Handschrift Orient 505

Berlın auf fol 155 — 10 ber der vollständige lexti des Werkes

l1eg in nıiıcht weniger als fun AaUs em Jahrhundert stammen-
Orient 752 folden Handschriften des British useum VOT,

DIS NC 793 fol 117—Schlüuss,; 7A0 fol 3r° —  N 798 (aus-
Den be1 fehlenden Teilschliesslich) und 790 fol Bro—53v°

hat Wright Cataloque of the Ethiopic MANUSCHLYES A

Ba a a beschrieben. ach dieser Beschreibung fehlen in der aethiopischen
ÖLÖAaCXalla die der vulgären (jestalt der arabischen eigenen Stücke

der ÖLdÜNKN. L)as CGileiche 1st der Fall bel dem arabischen ext des

Museo Borglano. AÄn eın Tochterverhältnis der aethiopischen ZUrE

arabischen ÖLÖaAOXAÄLa ann gegenüber dieser Thatsache nıcht mehr DE

dacht werden. Denn sollte selbst, Wa>s mır sehr unwahrscheinlich ble1ibt,
ihre veräinderie Capitelfolge der arabischen SLdacxXalla vulgärer Form

Nn1IC von jeher eigentümlich DVEeEWESCH se1ln, A4SSs dıe dıadnNxn-Stücke
sich schon 1n ihrem koptischen Original vorfanden, ist durch den

ursprünglich koptisch abgefassien ‚, Glauben der Vdfter‘“ gesichert.

.8
Aber auch dıe aethiopische ÖLdacAXÄLa beruht auft einem koptischen
ext. Denn :dass der entsprechende arabische auf einen olchenD S  &X  i c zurückgehrt, wird ın Museo Borg1ano fol ausdrück-

ich bezeugt. Nur OD dieser das Mittelglied zwischen Aethiopen
ınd Kopten bildete, ware erst WFG genauere. Untersuchung Test-A PE zustellen. SO ftossen WIr auft zwel verschiedene koptische (jestalten

der ÖLÖAaOXAÄLC und VOTII vornherein werden WIT genelgt se1IN, AaNZU-aMa nehmeh, Aass SICh wieder eın sahidischer und ein boheirischer Jlext

he Ethiopic Didascalıa Ihe Ethioptc ersion of fhe Apostolical oN-

sStilutions, received In the Chıurch of Abyssinia 1834
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Oriechische Öan xn.

Syrische Vebersetzung.
(687 C}

Sahidische Vebersetzung(vor 0927 N. Chr.)

Aethiopische UVebersetzungSyrisch Octateuchus
(vermutlich SA VIN

Boheirischer Octateuchusdese c a E
» %. 1 AA

Clemens

Herrenliturgie
Boheirische ÖLÖAOxalla

Arabische ÖL0aoxalla

„CGilaube der Väter«“

Bar-E£ß6rö]
(saec. AlT)

Ibn al  Assälgest. 12806 Il Cr SaCC:

Arabischer Octateuchus

Arabische UVebersetzung
Makarıos 1372 I, Chr.)

Vebersetzung des
Abü shaqg

|Aethiopische UVebersetzung
(Saec. XVI)

Liturgische Excerpte
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gegenüberstanden. Ist dem S Aa NMUSS als der sahıdische Text
derjenige gelten, der in arabischer Uebersetzung weniger verbreıtet,
dagegen 1NSs Aethiopische, dıe siudliche Nachbarsprache des Koptischen
übertragen wurde, als der boheirische der r noch arabıisch be-

kannte, der gelegentlich WwW1E in der Karshüni-Handschrift Rıch 707
des Britisch useum fol 0O2v° 1Or° auch in kirchenrechtliche
(Codices der syrischen Monophysiıten uinahme fand.‘ War aber die

Vorlage der vugaren arabischen ÖLÖGOXAÄLO eine boheirische, ann
wırd s1e auch ihre AUsSzüge AUS der Öannn dem boheirischen exte

derselben, em Octateuchus entiehn en am TuC AUN

dieser in eine verhältnismässiıg iruüuhe Zeıt hinauf, we1il der boheirische
Öıdaoxalla- Text bereıts 1 X 1 Jahrhundert VO Verfasser des

397  AauDeNS der Vdlfter‘‘ enutz werden onnte
och versuchen WIr 65 IezZt das Ergebnis ntier-

suchungen in schematischer orm darzustellen.* (S 28.)
W as sıch AUus dA1esem Ueberlieferungsbilde Tur eine wirkliche

FeceNsiO der ÖLAÜNXN ergeben würde, 1eg auf der and In erster
L ınıe kiämen Tur eine olche der syrische und Aall Stelle des VeEeI-O

U N
[DDIieorenen sahıdıschen der aethiopische ext in Betracht

Uebereinstimmung beider wurde das Zeugnis aller anderen Lext-

ZeUZCNMH aufwıiegen. VUebereinstimmung oder Nichtübereinstimmung
mit der aethiopischen Uebersetizung als der Massstab gelten,

em von Fall Fall die verschiedenen syrischen Textzeugen
eSSCH waren \DITG 1ppe des boheirischen Octateuchus und

dıe arabische Uebersetzung des Abüu shaq waren als secundäre
Zeugen des sahidischen l extes überall da heranzuziıehen, die

aethiopische Uebersetzung sich etiwa als lückenhaft, offenbar cogrupt
oder VON Junger and überarbeıte erwelsen sollte el würde
jeweils einer VonN beiden Zeugen ohne welteres bevorzugen se1in,

Beschrieben be!l Rosen-Forshall Catalogus codicum manuscriptorum
orientalium qu1 in Museo Britannico asservantur 107 { Die Zugehörigkeit
MEr syrischen Kirche erglebt sich einmal durch die syrische Schrift, dann durch
die Datierung nach einem „antiochenischen“ Patriarchen ın der 108
mitgeteilten subsecr1ptio.

Durch eın Fragezeichen gebe ich dabe!l melner Unsicherheit bezüglich des
Verhältnisses der aethıopischen Herrenliturgie vollständigen aethiopischen Text
der ÖLAn Ausdruck,
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S ihm ein übereihstimm endes Zeugnis der syrischen exte ZUK
e1ite tünden Be1l mınder günstiger achlage wüurde ONMn den
lıturgischen Stücken abgesehen ohl Abü shaq as ogrössere
Vertrauen verdienen, we1il uUunNns se1n exft unmıittelbar erhalten ist und

aut einer verhältnısmässıg alten opı1e€ des sahidischen Textes
beruht 4T Erulerung der | esarten des boheirischen (Jctateuchus
wurden die seinigen denselben Wert en W1e dıe syrischen,
0S gilt die Sahıdıschen ermitteln UTC Entscheidung zwischen
en unterstellenden boheirischen und en arabischen Abüu Ishags.
Innerhalb der SIppe des boheirischen Octateuchus ndlıich wurde
eine analoge Bedeutung dem arabischen exie bel Makarıos
kommen, die VOoN der boheirischen ÖLÖAOXAaLia abhängigen
Zeugen sıch widersprächen. [)as übereinstimmende Zeugnis dieser
würde dagegen jenen mındestens schr 1INSs (Gjewicht tallen,
w eıl die boheirische ÖLÖAOXAALT, ware S1e BEES erhalten, eın wenıgstens
etiwa u TEr Jahrhunderte lterer Zeuge ware, als 65 Makarıos IS

[DIie bisherigen Erwagungen wollen zunächst und In erster
[ ınıe a1s bescheidene Vorarbeit Za Herstellung eiInNes diplomatisch
gesicherten ] extes der ÖLaÜNXN betrachtet werden, S lıegt freiliıch
in der atur der inge, ass eine solche in absehbarer /eit kaum
wiırd in Angrif genofnmen werden. \DITG Fragen höherer Kritik,
VOT welche dıe Schriftt uns stellt, werden vorerst und s1e können

A wahrscheinlich auch wesentlıch richtig auftf Tun des Rahma-
ber auch die Beantwortungnıschen [lextes beantwortet werden.

dieser Frragen ist hne einen Finblick iın die Ueberlieferungs-
geschichte des Buches schwerlich. denkbar. Denn dıie weitverzweigte
Ueberlieferung ıhres ] extes in SymIen und egypien stellt 1
(irunde dıie einzige unanifechtbare Bezeugung der ÖLA-

Ünnn dar Schon Rahmanı hat e1in dunkles Gefühl hıervon gehabt,K WENN VII versichert: ‚, Pofissiımum Testamenti auctoritLatem
IFres Orientales ecclesiae confirmant QUAE LDSUM HUSu” quotidiano fot

ber der bedenklichenIAam DEF Saecula 1LDere ConSsueEeVerunt.‘‘
Folgerungen, die sich AaUus diesem 5alize ergeben mussen, konnte
siıch nıcht Dewusst werden. Denn ihm ehlte eben eine genügende
Einsicht tur den geschichtlichen Zusammenhang jener Ueberliefierung,
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Wie sehr S1e ihm fehlte, beweilist schon die Thatsache, ass die
Veberlieierung der ÖLaÜNKN In der aethiopischen Kirche als ein
selbständiges Zeugnis neben derjenigen in der koptischen N1IC
mıinder betrachtet, enn dıie syrische Textüberlieferung.

Von vornhereıin ist dıie Bezeugung eInes [ extes W1Ee des hier
in Rede stehenden eiıne doppelte: seine aussere y BeEZEUSUNG“ 1Im

eigentlichen Wortsinn und das Selbstzeugnis, das H5G selinen
verfassungs-, cult- und dogmengeschichtlichen Standpunkt a  GOot
er dieses Selbstzeugn1s urteilen, 1st VOT em die aC be-
rufener Kenner altchristlichen aubens, 1 ebens und Schrittentums
Jene aussere Bezeugung sgoll den Gegenstand UNSEeTeET noch ANZU-

stellenden Erwägungen bilden DDenn höchst nu  1IchH cheint CS

allerdings, sich VOT em Anderen darüber klar werden, W1Ee
weıt zeitlich und räumlıch sich Bekanntschaft m1T der ÖLAÜNKN VEeI-

Hıer stehen WITr ausschliesslich der Unerbittlichkeitfolgen ass
objektiver Thatsachen gegenüber. Sobald WIT die rage aufnahmen)
wohlnn iıhr nha 11S WeISe, werden wır uNs des in usses MM SETeT

subjektiven Anschauungen und Vorurteile kaum erwehren können:
SO Mag die aussere Bezeugung des erkes, ohl CT WOHCHIH, uns

einen Aasssta die an geben, dem WIT el ber
sein inhaltlıches Selbstzeugni1s prüfen en

uch die aussere Bezeugung einer Schrift, die WIE dıe ÖLA-

ÜUNKN N1IC NUr privater Lektüre, sondern em officiellen (jebrauche
kirchlicher (jenossenschaften QIENLE. ist zwe1ifacher atur, je nach-
em S1e ULC Citate einzelner Schriftsteller der HF jenen
praktıschen eDrauc innerhal ganzel KANCHEM. beziehungs-„  el WEe1ISEe e Spuren desselben erfolgt. W as Y1UuUnNn die erstere Oorm
der Bezeugung anlangt, 1st VOT em eine Thatsache VOoN OCNSTIer

Ausdrückliche ErwähnungBedeutung gebührend hervorzuheben.
eines Herrentestamentes egegne In lterer christlicher I_ ıtteratur
keiner einziıgen Stelle: ebensoweolg. eın wortgetreues 10a des ÖLA-
Ünzn- Lextes, ware auch ohne Nennung des 'Tıitels |Jer Satz goılt
aul griechischem en sowohl als auft lateinischem oder Oorjenta-
iıschem ber TEeINNC ohne YCHAUC Festhaltung des ortlauts und
ohne, Aass ihrer kinkleidung in dıe orm eINes Herrentestaments
gedacht waäre, soll die CIHEL belehrt 115 Rahmanı
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dennoch wenigstens an Z7W @1 Stellen voreusebianischer Litteratur
cıtiert SE1IN. Sehen WIT, W1e 65 sich mıit diesen ‚, LESINONLA vetqrum APg “  en verhält

”: Der nach dem VON Rahmanı offenbar adoptierten el
Harnacks! „höchst wahrscheinlich“ dem Jahrhundert an-

gehörende Verflasser der Pfatif’schen 08 lIrenaeusiragmente
V versichert rem. ÖL TALS ÖEUTEQALS TV ATLOGTOAÄCMV OLATAEEOL ONKO-

AovÜNKOTES 10A01 TOV XÜQLOV vEar R0009000V EV  o TN XALVN 0LAÜNKN äa

EOTNKEVAL xata TO Malayalov TOU MOOPNTOV' Aiotı ATTLO AVatOLDOV H ALOVU
Al EWC  “r OÖUVO MDV TO ’ Övoud UWOUV OE0OOEAaOTAL EV  u TOLG EL ML EV  w MAVTIB D  E TOITLOO NOOSAYETAL ÜVuLAUO TW ß  f  R  ÖVOMATIL WOV AL ooola xadapd. ryen-
MOS“ fand. zuerst alerin eın a! der Stelle ÖLÖAYN 14 QÜTN

VAO £OTUV V  n ÖNÜVELOC. UVITO TOVU XVOLOVU' JXX AT TOITC %AL O00VO® JTO O6 -

MEDQEW LLOL 1}061a aV a00V' ÖTL  S, BAaOlAeUs UEYAS ELUL, ÄEVEL XVOLOG, AL TO

ÖVOMUC. WOU av uA.OTOV EV  u TOLS SAVEOL. Funk, dessen bedeutend jJüngerer
Ansatz der Pfaff’schen Braemente m1indestens der reitlichsten E1

wagung wert Ist, A4SS vielmehr die entsprechende Stelle des
VII Buches der Constitutionen Cap cıtiert sSe1IN. Rahmanı aber
en Al ÖLaÜNınN Cal 25 we1il 1er in dem oTrOSSCH eucharistischen

‚,de LDSA agr institutfione Domino acta AWULLUS OVL

SACFAfiCLL. c er edanke ist seltsam unglücklich, Aass
kaum wagt, eın MOTT Al seine Wıderlegung Z wenden. IDDenn
nıcht dıe Erwäahnung der selbstverständlichen Herreneinsetzung des
neutestamentlichen Opfters ist das Wesentliche und Bezeichnende
1ur das 11a bel Pseudo-Irenaeus, sondern die Bezugnahme auf dıie

Prophetenstelle Malachias 11 Al diese W1Ee überhaupt den

Wortlaut jenes ( Atats klıngt aber 1n der Liturgie der ÖLAÜNKN nicht
einmal entiernt irgend etIwaASs ATl, während die Stelle der ÖL0ayN und

noch mehr diejenige des VII Buches der Constitutionen sich auts
Wer 65 nıcht mit un auft diealler engste mnıt ihm berührt

eiztere beziehen will, weil (& 1° m Gegensatz Zu diesem an dem

1ohen er en auch aicht An der Fchtheit der Pfaff’schen Frrag-

() TT
D Seine editi0 princeps ist nır augenblicklich niıcht Z Hand. ch VOI-

weise daher auf Schaaft The oldest Church Manıual ıl 1135
8} Kirchengeschichtliche Abhandtiungen und Untersuchungen 198 — 2085,
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”  ®  S  }  317('r  w  A  Z  fa  d N R  r  E  F:  Veberlieferung und Bezeuéung der Sıadnxn etc.  33  mente festhält, wird nach wie vor das angebliche -öux1n-Citat  schlechterdings nur als ein Zeugnis für die 0Ö0day betrachten  können.  Nicht ganz das Gleiche wird sich bezüglich des zweiten von  Rahmani in Anspruch genommenen Zeugen sagen lassen, der, würde  er wirklich die (3Ld191ixn bezeugen, wenigstens zweifellos ein vor-  eusebianischer wäre, auch wenn er der römische Papst Victor nicht  ist, zu ‚dem ıhn Harnack! hat machen wollen. Die Worte der  Homilie de aleatoribus cap. 4: „,Et in doctrinis apostolorum: Si  quis frater deliquit in ecclesia et non paret legi, hic _ non colligatur,  donec poenitentiam agat, et non recipiatur, ne inquinetur et im-  pediatur oratio vestra,‘““ die nach dem Vorgang Funks* mit der  öıdayy in Verbindung gebracht zu werden pflegen, haben in dieser  thatsächlich keine genügende Entsprechung, ob man nun lieber 14  &2 oder 15/8 3 zur Vergleichung heranziehe.  Zwar darauf, dass  beidemal nicht von einem „delinquere in ecclesia“ die Rede sei,  hat Rahmani vielleicht einen zu grossen Wert gelegt, da die Worte  nicht notwendig von einer Verfehlung bei der kirchlichen Ver-  sammlung verstanden zu werden brauchen. Aber auch ohne dies  bleibt es wahr, dass der Wortlaut des Citats bei Pseudo-Cyprianus  von demjenigen der einen wie der anderen Stelle viel zu weit ent-  fernt ist, als dass wir die eine oder andere für das Vorbild jenes  Citats erklären dürften. Wenigstens gleichweit ist er aber auch  N OE PE VT  entfernt von der durch Rahmani verglichenen Stelle öuadxn I. Capitels  34 (Uebersetzung S. 81): ‚,Sit vigil tempore conventus‘“ u S, W.  Ueberdies wäre es für den auctor de aleatoribus, wenn er wirklich  A  die Quintessenz der höchst eingehenden, specificierenden und dis-  tinguierenden Verordnung der öıuadyxn in jene ebenso knappen  Worte zusammengedrängt hätte, doch wohl unthunlich gewesen,  ein solches blasses Excerpt, in dem schwerlich einer seiner Leser,  beziehungsweise Hörer die citierte yodqpn würde wiedererkannt  haben, frischweg als gleichwertiges Glied in einer Reihe wörtlicher  Pauluscitate einzustellen.  Indessen, gesetzt den Fall, er habe die an  der dıadrHxn-Stelle ausgesprochene Verordnung im Auge gehabt, wir  ——  1 Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Litteratur V, \.  2 Vgl. jetzt Kirchengeschichtliche Abhandlungen und Untersuchungen IX S. 109,  Röm, Quart.-Schrift 1900  3”  ®  S  }  317('r  w  A  Z  fa  d N R  r  E  F:  Veberlieferung und Bezeuéung der Sıadnxn etc.  33  mente festhält, wird nach wie vor das angebliche -öux1n-Citat  schlechterdings nur als ein Zeugnis für die 0Ö0day betrachten  können.  Nicht ganz das Gleiche wird sich bezüglich des zweiten von  Rahmani in Anspruch genommenen Zeugen sagen lassen, der, würde  er wirklich die (3Ld191ixn bezeugen, wenigstens zweifellos ein vor-  eusebianischer wäre, auch wenn er der römische Papst Victor nicht  ist, zu ‚dem ıhn Harnack! hat machen wollen. Die Worte der  Homilie de aleatoribus cap. 4: „,Et in doctrinis apostolorum: Si  quis frater deliquit in ecclesia et non paret legi, hic _ non colligatur,  donec poenitentiam agat, et non recipiatur, ne inquinetur et im-  pediatur oratio vestra,‘““ die nach dem Vorgang Funks* mit der  öıdayy in Verbindung gebracht zu werden pflegen, haben in dieser  thatsächlich keine genügende Entsprechung, ob man nun lieber 14  &2 oder 15/8 3 zur Vergleichung heranziehe.  Zwar darauf, dass  beidemal nicht von einem „delinquere in ecclesia“ die Rede sei,  hat Rahmani vielleicht einen zu grossen Wert gelegt, da die Worte  nicht notwendig von einer Verfehlung bei der kirchlichen Ver-  sammlung verstanden zu werden brauchen. Aber auch ohne dies  bleibt es wahr, dass der Wortlaut des Citats bei Pseudo-Cyprianus  von demjenigen der einen wie der anderen Stelle viel zu weit ent-  fernt ist, als dass wir die eine oder andere für das Vorbild jenes  Citats erklären dürften. Wenigstens gleichweit ist er aber auch  N OE PE VT  entfernt von der durch Rahmani verglichenen Stelle öuadxn I. Capitels  34 (Uebersetzung S. 81): ‚,Sit vigil tempore conventus‘“ u S, W.  Ueberdies wäre es für den auctor de aleatoribus, wenn er wirklich  A  die Quintessenz der höchst eingehenden, specificierenden und dis-  tinguierenden Verordnung der öıuadyxn in jene ebenso knappen  Worte zusammengedrängt hätte, doch wohl unthunlich gewesen,  ein solches blasses Excerpt, in dem schwerlich einer seiner Leser,  beziehungsweise Hörer die citierte yodqpn würde wiedererkannt  haben, frischweg als gleichwertiges Glied in einer Reihe wörtlicher  Pauluscitate einzustellen.  Indessen, gesetzt den Fall, er habe die an  der dıadrHxn-Stelle ausgesprochene Verordnung im Auge gehabt, wir  ——  1 Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Litteratur V, \.  2 Vgl. jetzt Kirchengeschichtliche Abhandlungen und Untersuchungen IX S. 109,  Röm, Quart.-Schrift 1900  3
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mente festhält, wıird nach Ww1ıe VOT das angebliche ‚Öan xn-Citat
schlechterdings K als eIn Zeugnis tüur die ÖLÖAXN betrachten
können.

Nicht Aas leiche wird sich bezüglich des zweıten VON

Rahmanı in Anspruch geNOMMENEN Zeugen sagelh lassen, der, wurde
wirklıch die öc&191ixn bezeugen, wenigstens zweiıfellos eın VOTI-

eiusebhianischer ware, auch WENN CN der römische aps Vıctor nicht
1ST, dem ihn an An hat machen wollen. [)Iie OTrTte der
Homilie de aleatoribus CAj. 29  { in doctrinis apostolorum : SZ
QULS frater eliqgut IN ecclesia et ON Dare leoL, hic AON colligatur,
donec noenitentiam agal, et AON FECLYLALUF, inquinetur et LM-

nediatur OFaltio vestra, ‘“ dıe nach em Vorgang Funks “* mıit der
ÖLÖaYN in Verbindung gebrac Zzu werden pflegen, haben ın dieser
thatsächlich keine genügende Entsprechung, ob INan nNUu  — lieber

oder 15 ZUT Vergleichung heranziehe. / war darauf, Aass
beidemal nıcht VO einem „delinquere in ecclesi1a“ die Rede sel,
hat Rahmanı vielleicht einen gTOSSCH Wert gelegt, da die Oorte
NIC notwendig VonN einer Verfehlung be1l der kirchlichen Ver-
sammlung verstanden werden brauchen. ber auch ohne 1eS$
bleibt wahr, ass der oruau des C‘itats be]l Pseudo-Cyprianus
VoONn demjenigen der einen W1e der anderen Stelle 1e] weiıit ent-
ern Ist, als Aass WIT die eine oder andere tür das Vorbild Jjenes
C‘itats erklären dürften Wenigstens gleichweılt ist aber auch
entiern VON der O Rahmanı verglichenen Stelle ÖLAÜNKN apıtels

(Uebersetzung 81) LL VLOL femnore conventfus‘‘
Ueberdies ware tur en Auctor de aleatoribus, enn 1: wirklich

f
die (Quintessenz der nNOCHNS eingehenden, specificierenden und QiS-
tingulerenden Verordnung der ÖLaÜNKN in jene ebenso knappen
Worte zusammengedrängt ätte, doch ohl Uunthunlich WESCIH,
ein olches blasses Excerpf, 1in em schwerlıch einer einer Leser,
beziehungsweise Morer dıie citierte yoApN wurde wiedererkannt
haben, Irischweg als gyleichwertiges 16 in einer RKeihe wörtlicher
Pauluscitate einzustellen. Indessen, geseitzt en Fall, na die an

der öLadnxn-Stelle ausgesprochene Verordnung 1 Auge gehabt, WIP

exle und Untersuchungen ur C(ieschichte der altchristlichen Litteratur
Vgl jetzt Kirchengeschichtliche Abhandlungen und Untersuchungen 109

ROom, Quart.-Schrift 900
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wurden alsdann ihm einen Zeugen N1IC lür, sondern die
Fxistenz der ÖLaÜNN in seiner Zeıt erhalten Wie Pseudo-Irenaeus
bezeichnet 0 die on ıihm herangezogene Stelle als olche einer
Apostelschrift. [)as ware undenkbar, WEeNn SIE hm nd seinem
Kreise eın Herrenwort SCWESCH ware, ebensogut durch apostolische
Aufzeichnung [T vermittelt, WwW1e dıie kurz mit 5 / evangelto
OmMmIMUS‘* eingeführte Evangelıenstelle ohannes D Wır
mussten also annehmen, AaSsSSs de1 sachlıche Inhalt der ÖladnNxn-Stelle
einst in apostolischen ÖLaATAayaL der ÖLATAEELG gelesen wurde, die erst
ach Pseudo-Cyprianus die orm VO Herrn selbst AausSsgeEHAaANLCHET
Bestimmungen erhalten hätten Jene ammlung apostolischer Be-
stimmungen könnte aber das 1St, soba WITr einmal zwischen
ihr nd der ÖLaÜNAN unterscheiden a  en schr ohl denkbar
Von den späateren Herrenbestimmungen Just diese eiIne oder 1L1UT

wenige mehr enthalten en Ja selbhst WEn die 1Ur unter derr V Frlagge apostolischen Ursprungs VO ACutor de aleatforibus gekannte
Schriift uUuNnseTeTr ÖLaÜNKN In ihrem (jesamtıinhalt schon schr nahe
gekommen seIin sollte, bliebe ihr Unterschie zweilifellos immer mehr
als eine Verschiedenheit der Einkleidung. Wer wagte, bisher
MT als der Amnostel Verbreitetes dem autferstandenen Heılland
selbst in en Mund EDEeN, der wurde sıch schwerlich gescheu
a  en auch achlich den naturgemäss VON denjenıgen seliner VOr:
lage verschiedenen Verhältnissen selner eigenen /eılit gebührende
Rechnung tragen. W ıll also NIC miıt Harnack“* die
YTOSSC Wandelbarke1ı recurleren, die, W1Ee scheint, In Iterer Zeıt
dem Text der ÖLnnn eignete, wıird Man annehmen mussen,
Pseudo-Cyprianus cıtiere eine tüur unNs bisher und ar VeEeI-d
schollene chrift, oder 111A171 wiıird ihn höchstens IUr eline Quelle der
ÖLaÜNXN, nicht tur diese selbst als Zeugen aufführen dürten

DG rage nach eliner Bezeugung der ÖLa NXN innerhalb der
voreusebilanischen | _ ıtteratur 1St verneinend beantworten. DerC A E e Satz rhält eine bedeutungsvolle Stütze durch dıe Thatsache, Aass

[Die entgegenstehende Behauptung Rahmanıs 1St 1ın kaum mehr
entschuldbarer Irrtum , dadurch erklärlich , dass dıe ausdrücklich cıtierte
Hartelsche usgabe gal nıcht eingesehen wurde,

Geschichte U, 5 S,
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SO 9ar in der nacheusebianiıschen Litteratur ein noch immerhin
unsiıcheres 10a erst A Anfang des Jahrhunderts egegnet.
In der Handschrift Sangerman. Iındet sich Da  S  LO 7U der Stelle
ÖaÜNAN (Uebersetzung 115) ‚, Magiıster DUCFOFUHL IN SCLieENFLA
nrofana“‘ eine Randbemerkung, dıe besagt: ‚, Dies

|)amı wıirdder Patriarch SPVEernS IN dem erwähnten Briefe an L
SIC  ar aut eine rüher Bemerkung Rücksicht SCHOMMIECN, die leider
N1IC erhalten ZU seIn cheıint Wır wIissen daher NIC in welchem
selner zahlreichen Briefe der grösste Vorkämpfer monophysitischer
TEe In Syrien der Bestimmung gedachte, die den Lehrern DLO>
faner Schulweisheıit den 1ntrı in das Katechumenat erschwerte.
In den syrischen Uebersetzungen VOT Schritten des Ddeverus, die In
HTOSSCI Zahl auf der Vatıcana ernalten SINd, 12a ich eine hiıerher

ziehende Stelle N1IC ınden können. nter diesen Umständen
dart aber selbst vorläufig noch MIC als eın gesicherter euge
betrachtet werden. Jene handschriftliche Bemerkung besagt keines-
WCQS, Aass die OÖLAÜNKN genannt, sondern 11UT Aass eine

|DITG Möglichkeieinzelne Bestimmung derselben angeführt habe
esten zweiıtellos, SS ıhm diese einzelne Bestimmung Aaus einer
Quelle oder einem Paralleltext der ÖLaÜNXMN, nıcht AUus dieser selbst
bekannt WT, och S1Ce estunde selbst nicht! |)Iie Bestimmung ist
rein discıplinärer aUur uft S1€e ezug nehmen, dürfte Severus
1L1UTr während seInes kurzen bischöflichen ırkens Veranlassung
gehabt 1aben zwischen den Jahren 5192 und 518 CHt Diee a

U T
Iteste Bezeugung der Öaln xn gehört also, SO WeIt (C‘itate in rage
kommen, selbst 1 günstigen der /eıt nach 5192 Chr A
und der S1e Dietet, ist eiInes der Maupter des Irüuheren Monophysıitis-
IHNUS In Westsyrıien.

[)as etztere wıll edachn se1in, WIr uns nunmehr demal Gebrauch der ÖLaÜNAN innerhal estimmter Kırchen
wenden. uch hiıer ist zunächst e1ines iın ıohem ra über-
rtaschenden (Umstandes ZU gedenken. DDer Originaltext der Schrift
War zweiıtellos eın griechischer. (jleichwohl hat S1e gerade ın der
Sriechıschen Kırche keinerle1 Spuren eINESs Finflusses auft die

Briefe In den codd Valt. Syr 135 140 255
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Liturgie oder kirchliche Disciplın hinterlassen. war glaubt Rah-
manı, das Verhältnis der ÖLaÜnNnN den nächst verwandten Schriit-
werken bereits m1t Entschiedenheit ın bestimmen ZU können,
ass S1Ee Iur die aegyptische Kirchenordnung beziehungs-
WeIlse deren griechische Vorlage und diese Iur Buch I1 der
apostolischen (CConstitutionen dıe wesentliche Grundlage gebl  e
habe ıne oppelte (jeneratıion griechisch abgelasster Tochter-
CX{E würde, dıie Richtigkeit dieser Anschauung vorausgesetzl,
widerleglich bewelsen, ass dıe ÖLnnn einmal ur die oriechische
Christenheit VON allgemeiner und hervorragender Bedeutung WaT..

S ann hier NI die Stelle se1in, das Verhältnis der in Rede
stehenden rel Schritten einer eingehenden Nachprüfung D unter-
weriten. ıne soche ist Tur uUuNSs 1mM gegenwärtigen Augenblick auch
keineswegs notwendig oder 1L1UT bedeutsam Denn selbst VOIN (0)815

herein aNgCNOMMEN, S1Ee würde die ÖLAÜNKN den beiden anderen
gegenüber als den durchweg altertümlichsten ext erweisen, diese
grössere Altertümlıc  eıt würde mıiıt niıchten schon ein Bewels
höheren Alters sSe1IN. OCN bliebe die Möglichkeit, ass die ÖaÜnNıN
nNIC die Quelle der VON Rahmanı AUs ihr abgeleiteten EXTE
sondern ein Paralleltext denselben ware, der In wichtigen Punkten

einer GrundschriftEigentümlic  eiten allen gemelinsamen
treuesten bewahrt Leugnen könnte diese öglıchkei 11UTr

W.GT miıt (jrunden anderer Art eın er der Öa ÜNN nachzuwelsen
vermöchte, angesichts dessen ein derartiger Sachverhalt MmMusste als
ausgeschlossen betrachtet werden. Wer umgekehrt ihr es Alter
durch ihr Verhältnis ange  ıchen Tochtertexten bewelsen ıll
der begeht den denkbar schwersten methodischen Femer nämlich
m1t Argumenten arbeiten, tüur welche dıie beweisende ese
bereits die Voraussetzung bildet

er die (jrenzen der griechischsprechenden Kıirche mussen
WITr hinausblicken, WIr die 1m Original doch oriechische ÖLA-

ÜUNKN als kırchliche Leseschrı der gafl als Norm des (jottesdienstes
oder des Kirchenrechts antreffen wollen Hıer 1st enn endlich

der Zeıt, mıiıt wenigen Worten die u Rahmanı XIV
aufgestellte ese VON einer ‚, VEFSLO lafına‘‘ UNSE@LET Schrift be-
rühren. Denn YEWISS ware CS VON der OCNsStien Bedeutung, wenn

sich wirklich ‚, PFISLNG Lam aetate eine Vertrautheit des Abendlandes
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mi1t derselben erweisen l1esse, und thatsächlich Dot die och dem I1
Jahrhunder angehörende Handschrift der adtbibliothe Irier
No. In der ÖLaÜNKN wiederkehrende Stücke In lateiniıscher eDer-
setzung, dıe amnes in seinen Apocrypha NECAOLA (Texf£s nd
Studies I] 151154 veröffentlicht hat. Nun gehören jedoch
diese Stucke auss_chliesslich de das Werk erommnenden Apokaplyse
d VON der die Bezeichnung als Herrentestament auft die olgende
Kırchenordnung erst ausgedehnt worden sein dürfte [ )ass aber
jene miıt dieser ursprünglıch zusammenhıng, mehr noch, ass S1e
nıe und nırgends VON inr getrenn exIistiert habe, 1st N1IC
bewelsen. Im Gegenteıil erscheimnt mır ursprünglıche Selbständig-
keıt der beiden Bestandteile, die keinerle1l innerer Zusammenhang
verbindet, als das Wweitaus wahrscheinlichere. Und welter könnte
man CS als wahrscheinlich bezeichnen, A4Ss gerade die Irierer
Fragmente der lateinischen Uebersetzung eines Sondertextes der
Apokalypse entstammen, weil jene UVeberseizung einen anderen
Gedankenzusammenhang der Endesvorhersage aufiwıes als die ÖLA -
Ünzn der orientalıschen Kırchen In der Trierer Handschrı STe
nämlıch Capıtel 1l des Rahmanıiı'schen lextes und ann
Tolgen erst die Capitel Ö} und dıe ersten Or{tie VOoN

Mindestens kann somit davon keine Rede se1in, AaSSs eine lateinische
UVebersetzung des ganzeh bel Syrern, Kopten und Abessyniern als
dadnNın TOU XUVOLOU verbreıteten l extes Dezeugt ware.

SO ist  E S enn in der That wahr, 4ass die einzige völlig
unanfifechtbare Bezeugung der ÖLAUÜNKN ın der eDer-.. 3 Sal Ba Aa e D e lıieferung ihres lextes 1n Syrien, eSvVDpteNH un Abessynien
besteht LDiese erwelist sich aber, ausgedehnt S1e scheinbar ist,
bei näherem Zusehen als recC einseltig. [Iie syrische eDer“-
seizung IMUSS, auch wenn ihr Urheber N1IC VonNn L.dessa ist,E A ODA als das Werk eiInes Monophysıten gelten, we1il S1e in dem syrischen
Octateucheus Clementinus und ZWAäT, weIit WIr sehen, LIUT in ihm
Verbreitung land, dieser aber das officielle pseudapostolische Rechts-
buch der jakobıtischen Kirche Zu se1in scheint, jedenfalls HUT in INr

Von einer selbständigen aethiopischen eDer-Geltung
lieferung kann, das hat sich geze1gT, NIC gesprochen werden. [)ie
aethiopische ÖLaÜNKN geht W1Ee dıie arabische zurück au die KOD-
tische Diese ab  T a4aSss sich VOT dem Anfang des Jahrhunderts
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nıcht hachweısen, hat also als Cein Erbstück des bereıits monophy-
Neben en syrischensitisch gewordenen Alexandreıla gelten

el der aegyptische Monophysıtismus als euge der Schritt Da-
kennen S16 dıe auft dem en des (Chalcedonense stehenden

Kırchen Syriens und Aegyptens ebensowen12 als dıe
[Den codSinne Z7U nennende oriechisch orthodoxe Ciırche

Sangerman imussten UUTE allerdings als das Werk CGS 1C
monophysıten bezeichnen edoch auch als das Werk Ee1INECS kritik-
losen Schreibers dem mMmeIlst monophysitische orlagen dıenten s
IST nicht bezweiılteln Aass EeINET olchen auch SEINE ÖLaÜnNKN-
Bruchstücke entstammen I)enn CS sind Bruchstücke des monophy-

Sehen WIT aber VonNn der Parıser Handschrifttsitischen Octateuchus
aD fehlt jede auch dıe e1iseste pur CT Bekanntschafit SCl S

der Maroniten SCI CS der syrischen palaestinensischen der p._
tischen Melchıiten NT de1 ÖLaÜNAN Man könnte versucht diese

Erscheinung Uurc dıie Annahme erklären wollen dıe ÖLAÜNKN
SC ehedem auch 117 der nichtmonophysıitischen Christenheıit des
(Ostens verbreıtet aber WIC mancher OSTDare Kest altchristliıcher
| ıtteratul hıer bere1ts der Vergessenheit anheimgefallen DgEWESCH als

JENC Kırchen durch dıie arabische Eroberung VON de1 byzantinischen
Reichskirche getrennt SEeIT dem FEnde des VII Jahrhunderts iıhre mehr

Waäre diese ATder gesonderten Wege einschlugen
nahme zutreifend die ÖLaAÜNXN nıcht de1 dyophysitischen
Christenhe1 VOIN Hause AUS fremde sondern hr verhältnıs-
INAasSS1£g rühe VEeErgeSsSCcHIC OQONIT An aut der anderen e1ıte
Bekanntschaft mM IT hr tast 117 erstel | ınıe bel en syrischen Nestor-
1aNern ZUuU ET ien IDenn da unter dieser Voraussetzung bel en

Monophysıten die CR ZU dem VOIN der allgemeınen KIrC Uber-
OomMmmMeNen ] itteraturbestand gehören würde könnte SIC Was Syrien
anDeitr iM eizterel VOI del des Jahrhunderts nıcht VCI-

I)ann Alr CS aber kaum denkbar, dass SICDEeSsCchH OTen
nıcht 111 der ersten Periode SINı ausgedehnten griechisch--syrischen
Uebersetzungsthätigkeit AIl usgange des und der ersten
Hältte des Jahrhunderts Ueberseizung 1115 Syrische gefunden
hätte EeINE Uebersetizung, dıe S1C notwendie Z Fundamental-
quelle des gesamten nestorianıschen Kirchenrechts gemacht haben
würde ochn auch auft nestorianıschem Boden hat SIC keine eDer-
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leferungsgeschichte ‘ und weder in ihrer ıturg1e, noch In ihrer
Disciplin ist die ın olge des Concıls VON phesus VON derjenigen
des römischen getrennte Kırche des persischen Keiches durch S1Ee
beeintflusst DEWESCN. Das heisst denn nıcht mehr und nıcht weniger,
als Aass dıie Öaın ın der katholischen Kırche des ()stens VOTIL

Beginn der christologischen Kämpfe ebenso unbekannt War als ZUT

Zeıt der muhammedanıschen Invasıon, AIl Anfang des Jahr-
underts unbekannt als am Fnde des NIl

Wıe der einzige griechische Schriftsteller, der allentfalls als
euge der ÖLaÜNKN namha gemacht werden kann, ein Monophysıt
1St, hat S1e 1Ur De] Monophysıten Fortpflanzung, kirchlichen
eDrauc und auctoritative Geltung gefunden. Der Schluss, en
lleın WIr AdUus$s dieser achlage ziehen können, ist einleuchtend

Die Schriıfit 1ST, W 1@e S]1e uns ın eıner oppelten
syrischen un aegyptischen Weberheterung vorliegt,
selbst eın monophysitisches Erzeugn1s, deshalb ausserhalb
der monophysitischen Kırchen Syriens und Aftfrıcas unbekannt, weiıl
S1e ausserhalb derselben niemals exIistiert hat S1e gehört q1sS0O
zeıtlıch der zweıten Hälfte des V, nıcht ersti em De-
ginnenden Jahrhundert al Als hr Entstehungsgebiet hat Kah-
manı wohl mit Recht eher SYALTeN als Aegypten bezeichnen
wollen In Syrien ist Ja die itterarische Thätigkeit des alteren
Monophysıtismus eiıne entschieden umfangreichere und und bedeut-
S4aIN€ET! als 10 benachtbarten Nıllande und gerade in Aas

Bild, 4S diese iıtterarısche Thätigkeıit hıer darbietet, iugt sıch die
vu

L

In der zwelıten HältteÖLaÜNN passend, als möglıich, ein
des Jahrhunderts l1ess der AaUus dem (jebilete (0)8 Fdessa stammende
monophysitische Mönch Stephanos ar Süs-a1le die Ergebnisse
seiner mystischen Speculation, dıe, VON Plotinos und rigenes AUS-

gehend, ihn bıs ZUT völlıgen Zersetzung des christlichen Dogmas
durch neuplatonischen Pantheismus geführt natte, unter em Namen
des vorgeblichen Apostelschülers Hıerotheos in dıe Welt hinaus-

gehen Wenig späater hat eın vielleicht em Culturkreise VOIl (jazza

Vgl Frothingh in Stephen bar Sudailı fthe Syrian Mystıc and the DOR
of Hierotheos 18806.
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»angehéfender Bewunderer des Pseudo-l-lierofheos ın seinen VON
Proklos beeinflussten Schriften, die zuerst ıIn den Händen syrischer
Monophysiten egegnen, für den Areopagıten Dionysios gelten
wollen.! LEtwa gleichzeltig entstan eine ammlung apokrypher apst-
briefe, die als Zeugnisse monophysitischer Christologie In zahlreichen
dogmatischen (Catenen und Florjlegien der jJakobitischen Kırche
ıt1ert werden.“ Solehen Blüthen lıtterarischer Mystifikation 11  as
kecks?e christliche Pseudepigraphon würdig ZUT e das die Be-
stimmungen einer bis 1NSs Einzelnste gehenden Kirchenordnung
„‚Reden des auterstandenen Heijlands“ selbst machte.® Dazu ommt,
AaSss auch das inNaliUıcne Selbstzeugnis der ÖLaÜNXN dıe Annahme
ihrer Entstehung in den syrisch-mönophysitischen Kreisen der AauUSs-
gehenden der des beginnenden Jahrhunderts wesentlıch
Destätigt. Was das er der Schrift anlangt, verwelse ich um mich
NIC schr In einem (jebiete verlieren, das MC das ema
des vorliegenden Aufsatzes principiell ausgeschlossen ISt, MM auf
den matten, VOIN jeder echten und en Apokalypti weIit ent-
ernten lon der einleitenden Apokalypse, dıe erst in nach-
konstantinischer Zeıt denkbaren Vorschriften ber den Kirchenbau
(cap AIX), die herrschende Vorausseizung hxierter, langer
(jebetstexte 1n der ıturgie, dıe den AÄAbschluss der theologischen
Käampfe des Jahrhunderts voraussetzende Iriınıtätslehre oder
schliesslich auft die Bestimmungen bezüglıch des täglıchen Stunden-
gebets (I Caln 24), die schon weit ber dasjenige hınausgehen, WAaS

in dieser Beziehung die nestorianısche Kırche VOoONn der katholischen
übernahm und WAaS die aquitanısche ilgerın Silvia EFnde des

Jahrhunderts iın Jerusalem als bestehende Uebung vorfand. ber
wenigstens eine Stelle cheint dıie Annahme specie L1N1ONO-

Die alteste Bezeugung der Pseudo-Areopagitica wıird hre Uebersetzung 1NsSs
Syrische durch Serg10s Ol ish .  aın sSeIN. Vgl die Bemerkung VON er
ın Band 255 dieser Zeitschriftt. Im übrigen schliesse ch mich, WwIe INa
sıe en Forschungsergebnissen Kochs

ıIn cod Vat Syr 135 Vgl, Moesiger Monumenta SYFLACA
Romanıs codicihus rollecta [{ z

SO wurde unglaublicherweise der „Fund“ 1m Litterarischen Hand-
WEeiSer selnerzeit eingefihrt. Veberhaupt kann der beinahe marktschreierische Jon,
ın dem Rahmanı SEINE Publication ankünden LLess, als wenig würdevoll ur tief
bedauert werden.
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physitischen Ursprungs ausdrücklich bestätigen. 51

auch 1er der Uebersetzun Rahmanıs folgen wird TISLUS

angeredet: &T, quL €S essenkiam nescLiam aedt, ubi CAarLeSs

finea corrumpunt“ . Wem WwW1e dem Herausgeber dıe ÖLAÜNXN
eine Schrift des 11 Jahrhundert ware, der könnte hier, M w1e dieser

11X LU mit verlegenem Kopfschütteln Von einer ‚, Singularıs
ocutio‘‘ sprechen. Wer ihren Ursprung die Grenzscheide des

und Jahrhunderts setzt, wıird ohne jede Ueberraschung einen

Nachhall des Kampfes dıe ä(pödgü[u des L eibes Christi :con-

statıeren, der den syrischen Monophysitismus tiel zerklüftete, und
wird sich erinnern, ass gerade Severus, der als altester eug‘

der ÖLaAUNKN in Betracht omm({, 1n diesem Streite eine hervorragende
ellung einnahm.

Allerdings i1St andererse1ts unleugbar, AaSs die Schrift wieder

zahlreiche Zug&e enthält, dıe aut Verhältnisse hinwelisen, welche,
wenn N1IC dem in der ÖLÖGYN, doch SEWISS dem ın der ÖL0AaO-

“AaAÄLC sich spiegelnden Entwicklungszustand christlicher Kirchen-

verfassung und christliıchen Lebens entsprechen. Der unnachsıcht-
iıch uUurc dıe Aussere Bezeugung desselben gebotenen Datierung
des vorliegenden T extes gegenüber wird das sich NUurTr durch dıe

Annahme erklären lassen, 4SS dieser Text erst das Ergebnis einer

Veberarbeitung lterer Quellen IST, 4Ss WIr mithın zwischen

mıindestens einer lteren und einer jJungeren Schicht innerhalb der

ÖLaÜNXN unterscheiden haben Wiıederum ist NIC. minder
das Selbstzeugnis des Textes, das einer olchen Annahme -
drängt, nd auch hier mMag mır gestatte se1in, wenigstens auf

einige Punkte flüchtig aufmerksam machen.
ährend die Schrift siıch mehrfach VOTIN apokryphem Evangelıen-

STO beeinflusst ze1igT, wird der Uebersetzung das kanonische

TETOAEVAYYEMOV vorausgesetzt. DIie ellung des Klerus bel der eucha-

ristischen Heifer, wv1e S1e beschrieben wiırd, erwelst deutlich

Anagnosten, Hypodiakonen nd Diakonissinen als eine nachträg-
iC Erweıterung, indem die offenbar angestrebte >Symmetrie der

a

Vgl auch ‚, Quis est hILC nNatıLs IN corruptibilate, sed est INCOFFU-

ptibilisA



45 Baumstarke R Aufstellung M bIis den Wıiıtwen nd Diakonen reicht ber
dıie Capitel 44 und 45 lassen ursprunglıch In umgekeNhrter
Reihenfolge, WIE auch Rahmanı erkannte wenıigstens Mypodia-
konen und Anagnosten als ebenbürtige Stufen des Klerikats neben
dem Bischof, den Yresbytern, Diakonen und Wıtwen erscheinen.
\DIS Kirchenbauordnung hatte 2 eINn DAINTLOTY QLOV 1mM Vorhof der
Kırche In Aussicht und S 127 ertfahren WIT, AaSss die
Taufe in il1essendem Wasser spenden sel  J das In eiInem AÄAnnex-
bau der Kirche unmöglıch beschaffen Wl Derartige US-
gegliıchene Gegensätze und Wıdersprüche mussten die AÜNKN als
Jüngste Oorm eiInes teilweise weıt Iteren Stoffes erweisen selbst,
WEeNN hre relative Jugend nıcht durch den angel jeder Bezeugung
ausserhalb der monophysitischen Kırchen Syriens nd Nordairıkas
dargethan ware. Fs ıll NI mehr als elne schr unmassgebliche
Vermutung darstellen, WECNN ich die rage autfwerfe, ob Tolgende
Entstehungsgeschichte des Werkes undenkbar ware 1Ne uüuralte
XATÄOTAOLG TOU XANOOV, die sıch L1UT auft Bischof, Presbyter, Diakonen
nd ı1twen erstreckte nd noch der lıturgischen Formulare
entbehrte, wurde zunächst 1 Aufnahme der AÄnagnosten und
Ilypodiakone, dann Uurc eiıne Katechumenen- und J1 aufordnung
und e einen Anhang vermischter Bestimmungen erweiıtert. 1ıne
letzte Redaktion erst hat die Kirchenbauordunng vorangestellt, dıe
lıturgischen exie eingefügt, die Verbindung a eliner ursprunglıch
selbständigen Apokalypse hergestellt und den dieser Verbindung
entsprechenden Schluss geschaffen.

ber INa oder W 1E anders immer die ÖLaÜNKN TOU XVOLOV
entstanden se1ln, Aass WIT In hr einen Schatz hätten, In
dem ‚, HON Lam fenueSs vel muftilae EXUVLAE, sed nLeora suppellex

eV1 ante-nicaeni recondita eXiSELE““, W1IEe der Merausgeber uUuns

versichert, ist MC mehr als eIn schöner Iraum, AdUus dem
schoön eın IC aut die UVeberlieferungsgeschichte se1Ines Fundes
erwecken INUSS Wır mögen 1es VoN HMerzen bedauern, aber WIr
mussen CS uns gestehen und laut aussprechen, des (jrundsatzes
eingedenk, den der orösste oriechische Forschergeist der WIissen-
schaft als heiliges Vermächtnis hinterlassen hat AUDOL YAO ÖVTOLV
DLLOW OOLOV ngortyäV qNV AhnND EL,
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a  n  AAA  VE  AA  43  UVeberlieferung und Bezeugung der Sıadı %n etc.  D‘ie wesentlichen Schlussergebnisse des vorstehenden Aufsatzes  habe ich bereits am 11. November v. J. in einem vor dem Priester-  collegium von Campo santo gehaltenen Vortrage ausgesprochen.  Durch äussere Verhältnisse und noch mehr durch die Notwendig-  keit, in möglichst vollständiger Durcharbeitung des handschriftlichen  Materials mir die unerlässliche feste Grundlage zu schaffen, wurde  ich bis Mitte Januar verhindert, die endgiltige Niederschrift in die  Druckerei zu geben.  Inzwischen haben sich naturgemäss schon  mehrere Stimmen zur neuen dıuadyxn vernehmen lassen. Doch wird  nun gerade ihre Begründung auf den Bestand der handschriftlichen  Ueberlieferung, irre ich nicht, meinen Ausführungen noch . immer  einige Existenzberechtigung gewährleisten.  Die wertvollsten Aeusserungen zu der Rahmanischen Veröffent-  lichung sind, wie nicht anders zu erwarten war, von Achelis,  Funk und Harnack erfolgt.*  Zur Ueberlieferungsgeschichte der  dıadNxN haben aber auch diese etwas über Rahmani Hinausgehendes  nicht beigebracht. Selbst Achelis hat für den scharfen Satz, dass  D  der Fund am Tigris‘‘ ‚,ebensogut oder besser in  mancher  A  europäischen Bibliothek‘“ hätte „„gemacht werden können‘“ — einen  Satz, dessen Stachel übrigens weit mehr die europäischen Patro-  logen als Msgr. Rahmani trifft, — einen positiven Beweis nur in  der denkbar unglücklichsten Weise angetreten. Denn Benaudot  La perpetuit€ de la foy u. S. W. V ‚„,beschreibt‘‘ an der von ihm  angezogenen Stelle — S. 573 f. — überhaupt keine Handschrift der  Sıadyxn. Die Handschrift von Auszügen aus derselben aber, die er  thatsächlich S. 640—645 beschreibt und S. 639 als „excellent manız-  scrit. de la bibliotheque du Grand Duc de Toscane, dont l’antiquite  est au moins de sept. & huit cent ans‘“ bezeichnet, ist keine andere  als cod. Sangerman. 38 selbst, dem Achelis die angebliche „Floren-  tiner Handschrift“ als ‚,zoch wichtiger‘“‘ gegenüberstellt. Auf der  anderen Seite ist es nicht viel glücklicher, wenn Funk zwar  1ı Achelis in der Theol. Litztg. 1899 nr. 26 Spalte 704—706. Funk im  „Katholik‘“ 1900 1 S. 1147 Harnack,  Vorläufige Bemerkungen zu dem Jjüngst  ch publicierten T. D.  N. I. Chr. in den Sitzungsber. der kgl,  syrisch und lateinis  Unterdessen sind. hinzugekommen :  Morin le testament du  pr. Akad. 1900.  10 ff  und die Recension von  Seigneur in Revue Benödict. XVI 1899 p-  Weinhart im „Katholik“ Dezemberheft 1899.
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Die wesentlichen Schlussergebnisse des vorstehenden Autsatzes

habe ich hbere1its 11 November in einem VOI dem Priester-

colleg1ıum VonNn ampo SANtO gehaltenen ortrage ausgesprochen.
WG ZAUNSSCTE Verhältnisse und noch mehr W dıe Notwendig-
keıt, in möglichst vollständiger Durcharbeitung des handschriftlichen
Materials mIır dıe unerlässliche este Grundlage schaten, wurde

ich bIs Januar verhindert, die endgiltige Niederschrift in die

Druckereı geben Inzwischen haben sich naturgemäass schon

mehrere Stimmen ZUT neUEI ÖLAÜNKN vernehmen lassen. och wird

nun gerade hre Begründung auf en Bestand der handschriftlichen
Ueberlieferung, rıTe ich nNIC melnen Ausführungen noch immer

einige Existenzberechtigung gewährleisten.
DIie wertvollsten Aeusserungen der Rahmanıischen Veröffent-

iıchung sind, w1e nıcht anders erwarten War, VON Achelis,
Funk nd Harnack erfolgt.” Z Ueberlieferungsgeschichte der

ÖLLÜNKN en aber auch diese EIwaAaSs ber Rahmanı Hinausgehendes
NIC beigebracht. Selbst Achelis hat ur den scharien Satz, Aass

P der un A Tigris‘‘“ ‚‚ebensogut oder besser In mancher

europdischen Bibliothe Er6 ‚„ Zemacht werden können‘‘ eiınen

Salz, dessen Stachel übrıgens weit mehr die europäischen atlro-

ogen als Msgr. Rahmanı TIHE, einen positiven Bewels HT in

der denkbar unglücklichsten Weise angetreten. IDenn Benaudot
La nHerpetuile de 0V ‚,‚beschretbt‘‘ der VOoNn iıhm

angezogench Stelle 573 überhaupt keine Handschriuit der
ÖLAÜNKN. Die Handschrift von Auszugen AaUsSs derselben aber, die
thatsächlich 640 — 645 beschreibt und 030 als ‚„„excellent IMNl

sScrıt de Ia bibliotheque du Yan Duc de ToScane, on ’antiguite
est MOLNS de Sept. hutt cent ans‘“ bezeichnel, S keine andere
4ls cod Sangerman. selbst, em Achelis dıie angebliche „Floren-
tiner Handschrift“ als ‚, noch wichtiger‘‘ gegenüberstellt. Auf der

anderen e1ite yı nıcht 1e] glücklicher, Funk ZW

Achelıs in der Theol. Litzte. 1899 Spalte 704 —7006 Funk im

„Katholik‘‘ 1900 Z 4A Harnack, Vorläufige Bemerkungen dem Jjüngst
ch nublicierten Chr. 1n den Sitzungsber. der kol,syrisch und lateints
Unterdessen sind hinzugekommen Morın Z2 testament du

ARad 1900
I und die Recension VOI

Seigneur IM Revue Beniüödirctkt. XVI 890
Weinhart 1m „Katholik‘“ Dezemberheft 1899
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Rahmanis ‚„„Ausführung ber die CGeschichte der Schrift‘“‘ tür 50
vollständig‘“‘ erklärt, ass ‚, ZUNÄCHSE nichts Von Bedeutung beizu-
Ugen WELSS, ““ aber das Verhältnis der ÖLAÜNXN den apıiteln
ıs der arabıischen ÖLdacxalia vulgärer orm als ‚,allenfalls noch‘‘
erwähnenswert hervorhebt, während Kahmanı asselbe HIC LIUTr CI-

wähnt, sondern eine Separatausgabe der iraglıchen
Capıtel 1m arabıischen ExTte In Aussicht geste hat

W as die Bezeugung der Schrift anlangt, kann CS mır 1Ur
er Genugthuung gereichen, Aass auch ein derart in erster

[ inıe berutfener Beurtheiler W1Ee Funk die erufung Rahmanıs aut
Yseudo-irenaeus und Pseudo-Cyprilanus entschıiıeden zurückweist.
Ihm meıine diesbezüglichen Bemerkungen nıchts Neues. Fuür
Fernerstehende en S1e dagegen als die EtwaAS ausführlicheren viel-
leicht noch neben den seinıgen einen, WG HH auch noch relativen,
Wert

Bezüglich des Alters der ÖLa ÜNAN schliesslich cheint ImMan

bereıits jetzt ın einIg se1iN, ass ber die des Jahr-
underts mıit dem nsa des vorliegenden lextes N1IC hinauf-

werden kann. Ja, WEeNnNn ich miıich HIC täusche, ist iInan

allgemeın einer nsetzung esselben in das Jahrhunder IC
abgenelgTt. Meın fIrühestens hierher iührender Ansatz wırd also
schwerlich einem allzu tarken Beiremden egegnen. Zwar welst
Harnack Teilen aul die Bedeutung hın, die immer och die alte
elig10n nach mehr als einer Stelle der ÖLAÜNAN für die Verhältnisse
der NCN hat ber gerade In Syrien, wohin ich die Entstehung
des Werkes glaube verlegen sollen, ist das Heidentum vielleicht
länger als irgendwo eın Factor geblıeben, mit dem die cChrıstliche
Kirche auft Schritt und aı rechnen musste. [Die ÖMLÄLAL ETWÜOOVLOL
des Severus waren geeignet, für den Anfang des VI Jahrunderts

Weiıter nachund die Gegend Von Antiochela Belege Jjefern
sten hat in der Cultur der Ssabler halb hellenischer, halb INESO-

potamischer (jlaube bekanntlıc sich DIS iNs Jahrhundert lebendig
und Iruchtbar erwiesen. Vollends, sollte sich meıilne Vermutung
einer schichtenweisen Entstehung der ÖLaÜNAN als zutreffend heraus-
stellen, WeTr wollte ann noch AaUus den wenıgen Rücksichtnahmen
der Schrift aul das Heidentum als eine bedeutsame aCcC einen
Schluss bezüglıch der Zeıt ziehen, in der hre Schlussredaktion
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cstattfand ” Als ob J1er MC sehr vieles AdUus$s dem benutzten aterı1a
übernommen sein könnte! Freilich 11NUSS ich miıich ohl ezüg-
ıch jener Vermutung hesten auft entschıiedenen Widerspruch
gefasst machen. Wenigstens cheıint S1e mMIr selbst miıt den eliner-
sSEe1fs VON Achelis, andererse1its VON Funk entwickelten Anschauungen
ber das Verhältnis der ÖLAn den nächst verwandten Schritften
kaum vereinbar. Denn waren VOT allem AUusSs dem angeblichen
Herrentestament verschiedene Schichten VOoN Bestimmungen heraus-

zuschälen, könnte auch jenes Verhältnis Tur die einzelnen
Schichten eın 1m OCNStien ra verschiedenes se1IN. och gylaube
ich auft dıie j1er siıch eröffnenden Frragen wenıgsten VOT dem
Erscheinen der grösseren AÄArbeit ber die ÖLaÜNAN eingehen sollen,
die Funk Tur die Forschungen zZur chrisflichen I itteratur Un

Dogmengeschichte VOTIN Mar und Kirsch in USSIC stellt
Späterhin wıird mIır einer Berührung derselben wahrscheinlich
eine umfassende Behandlung der pseudapostolischen Rechtslitteratur
In den syrischen Kirchen Veranlassung geben, tur welche ich die
Vorarbeiten nahezu ZUr Hälfte beendet habe

R



WeIl infulge aus altchristlicher Zeıt
Von Dr. Heinrich Swoboda.

Das Studium der Paramentik wırd gegenwärtig der and
der Monumente und darum wol grün  icher und erfolgreicher, als

jemals ruher der Fall Wal, betrieben Nıemand Iuüurchtete hıebel,
Aass der els gesunder Forschung VON den Monumenten eengt
werde, enn YEWISS wırd auch hıer die letzte beiriedigende Antwort
eiıne 1.hal des glücklich combıinırenden (jelstes SeIN.

Bevor WIr aber welt SsInd, INa die genaueste Behandlung
der betreitenden Monumente die uhrende Rolle ehalten; weshalb
WITr auch hiıer eın höchst merkwürdiges Doppelstüc vorlegen, uns

aber tur eute mehr mıiıt der Wıedergabe des Originalbefundes
egnügen wollen

|)Iiese beıden vergoldeten | ederstreıiten sind 1mM Besıtze des
rce selne grossartigen TE und DPortraitsiunde bekannten Herrn
Iheodor (irait ın X12n on se1t längerer Zeıt mıt dem Studium
dieses YParamentes beschäftigt, legten WIT CS 1m re 180985 in der
theologıschen Section der Leo-Gesellschaft VOT, wobe!l WIr eine NEeEUE

AÄnsıcht ber den rsprung der kirchlichen Yaramente aussprachen;
1eselDbe ist In den Mittheilungen der 1eO (Gjesellschaft 1898
auszugswelse wiedergegeben, und hiıebel wurde auch dıe QI1OSSC
Qeffentlic  eıt aul das unpublicierte C ZUTN ersten Mal ufmerk-
Sa  = gemacht. Im vorigen He nhat opel, DIie altchrist! old-
gläser, auft eine erste Abbildung der Stücke geboten und aul

ote 1E beschrieben
S SInd eigentlich ZWwel, und ZWAaT ungleich lange eder-

streifen, VON denen S C  ’ GTM lang ISt, während el
eine gleiche Breıite VoNn Sl CIM aufwelsen. KT en ersten ugen-E D blick scheinen E wol dıe beıden ungleichen Hälften eines und
desselben Stückes se1in, jedoch belehrt eine eindringende utopsie
Dald über den wahren Sachverhalt,

F-
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Gegenwärtig E{waAS e-

STAr und brüchig geworden,
da en S1e ursprünglıch YEWISSn  % '

schmıegsamer, OTaus sich auch
Del die gebogene, nNun Ste1l

i gewordene orm erklären Ma
)as aTerad ist eder, das auft
der Vorderseıite vergoldetwurdeS
und ein 7 wischenfutter AaUs Pa-FB nthält Fın roh zerschnit-
tener Leinwandstreıten wurde

1 wol ZSchutze dieses Papyrus
erst in HCHELGT /eıit aufgeklebt.
Das (ijold auft der Vorderfläche
hat einen schönen armen Tonp  An

und wurde miıt Blattgold ald=
gelegt, dessen Ränder noch
den Fndstellen beider Stücke
in Folge einer MNüchtigen Arbeit
gul Z erkennen SINd. angs
des Randes halten festgenähte
Lederstreitchen VOINl roter Ar
die Vorder- und Rückseite7y  e
Sammmen

AÄus der ( ederoberfläche
rundeSInd viereckıge und

1 öcher Urgeschnıtten
welcheverschiedenfarbige ]ass

Y°8 pasten hervorschauen die UNZE*
Ugn DE CIAH weIlt VOIN elinander

Deren Farben sindabstehen

X ”Cn
blau In ZWeIl Nuancen, eın mehr
durchsichtiges, dunkles, und eın
liechteres aber opakes Blau
(jrün ist 1UTr In einem Jlon
aber auft acht Stücken sehen,
VOIlIN denen herausgefallen sind
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Rot ist dadurch . hergestellt, dass hınter einem farblosen Glasstück
ein kleines uCcC roten Tuches der rote äden, dıe HIC gECNAUECT
untersucht werden können, angebracht wurden. ach elf olchen
Schmucksteinen oder Glaspasten ze1gt der Tellien e111 oldglas
mıit dem vereinfachten Monogramm Christı, W1Ee asselDe VON der

des vierten Jahrhunderts bekannt ist Dann omm die
X Bruchstelle, De]l welcher ein'igé Fragmente verkehrt eingeklebt sind

und einen äahnlichen Verlauft TUr die andere NMIC erhaltene HMälite
des Bandes armehmen lassen. Bel lacher Lage beider reıien zeigen
sıch ihrer Oberfläche kleine Falten, weilche aber verschwıinden,
sObald das Band kreisförmig gespann wird, wodurch YEWISS auch
der Schluss aul eine annlıche Lage bel der ursprüngliıchen Ver-
wendung gerechtiertig erscheımnt.

1 )ass WIr m11 7Wel Bändern, und N1IC miıt den getrennten
Resten Fınes Bandes thun haben, schliessen WIr AaUuUs den in
er eingepressten Ornamenten, welche dıe Gilaspasten umrahmen,

S1ie sind mıitaber aut und verschieden geflormt erscheinen.
der Stanze hergestellt, ziemlıch sorgfältig und charakterisch g_
arbeıitet, aber aul dem Streiten schärier eingeprägt. 'Ausser diesen
viereckigen Umrahmungen en Z7We1 Yasten auft und eine der-
selben aut noch ein anderes Verzierungsmotiv in Je vier Löchern,
dıe, lagona entgegengesetzt, In das er eingeschnıtten S1nd. Auf

wurden aber runde, auf längliche 1L Ööcher gearbeıtet und u..

sprünglıch wo] MC Glasperlen ausgefüllt. \DIIG Zusammengehörig-
keıit beıider reılien Fınem an dürtte Ur alle diese Be-
obachtungen entitschıeden abgelehnt sSeIN. Wenn das oldglas dıe

markırt, ware VOIN et{waASs weniger als dıie Hältte , VOonNn

mehr als diese erhalten
In gleicher W eise aber en Bänder Z (Gebrauche

Ün Lederriemchen eingerichtet, VOIN denen sıch bel elines noch,
wahrscheinlich Jetzt kurzer als irunhrer, miıt dem alten Knoten
erhalten hat, während der reılen seinem unversehrten Ende
och das entsprechende Loch Zn uinahme eines olchen
Riemchens aufwelst.

Sehr auffällig siınd unmıttelbar neben dem umgeschlagenen
Kand jedem der beiden Bänder eine Schnittstellen (bei
und / Ö) a1SO Je zwei‚ aber NUur einem Rand und das

un {
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FEndstück des SaANzZCNM Bandes Z ängebracht. In diesen Oeffn L1 ngen
ist jetzt nıchts ZU Iınden, aber S1IEe Aren offenbar ZU einem De*
sonderen /wecke bestimm Derlen WAarTell dort nach dem Sahze
Aussehen der Stelle NIC eingefügt, SaNz abgesehen davon, Aass
sıch die CANILtIE amn entgegengesetzten an IMC wiederholen.

Was aber hiefur anzunehmen Ist  y erscheımnt klar, sobald der
Wwec des Bandes testgestellt ist. Meft. Cal dachte ursprunglıch

einen Kedergürtel, eINe Annahme, die schon MC die Zartheit
des Yahlzel! Bandes hinfällıg erscheint. Kn solcher u  e Aazu
mıit noch schwächeren' Rıemchen gebunden, kann nıchts tragen,
sondern cheint eher Zierzwecken gedient en Ich egte mMIr
den längeren relren u den KOpIT und W ar erstaunt, das oldglas
mıitten ber der Dn aben, sobald das Riemchen die des
Hınterhauptes erreicht, welche AÄAnnahme ope iın seliner Schrift über
dıie Goldgläser theilt aml aber auch die leinen IN-
SCHNITIE De]1 und die entsprechenden Stellen auTt klar S1Ee
en /ierstücke, DNependenzen, vittae, EWHCHEN oder en
häaängend enthalten adurch rklärt sıch auch uUuNgCZWUNLZECN das
blos einseitige Vorkommen der Mängeöfnungen.

S dürfte also kein / weifel se1in, dass WIr hier miıt den ersten
Z7WEeI1 Originalinfulae AUS altchristlicher Ze hun n1aben S
den eigentlich lıturgischen ebrauüc scheinen S1E wol wen1g
kostbar, vielleicht auch MC ExAaCT VCHUL gearbeitet seIN, OD
wol die immerhın auftallıge Vergoldung des Leders sechr gut Aas
TMETALOV YOVUOOUV erinnern xÖönnte und eventuel]l ein ıllıger LErsatz
hiefür DEWESCH sein kann. Lın DIlos profaner ebrauch, vielleicht
al als Kopfbinde einer TAau ist HIC ausgeschlossen, WO WITr
N1IC gylauben, sEe1 Tur Vopel ein besondere Notwendigkeit VOT-

handen, eline hoch eEeNTWICKEIlTE |)amenirisur tur die Erklärung des
welten Masses dieser Kopfbinde anzunehmen. Eher wurden WITr
gylauben, genuge eın emleren ber das aup gelegt, der MC
solch eine intula est gehalten WAar.

Schliesslich kommt AlT 1eselbe AaC hınaus; enn VOT

em unmıiıttelbaren Uebergang ZUr lıturgischen infula 1CSP miıtra
stehen WIr damıt ZUm Mindesten DiIie Fundgeschichte des
unzweiıtelhaft echten Stückes ist treilich, WI1IEe Del den melsten
Jecten VoN { heodor iraf, N1IC mehr constatıren, jedoch

Röm Quart.-Schrift 9OU
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en rühere Textilien 1n elben Besitze CIHEN ausgeprägt
Herr rati besitzt nıcht NUr das VONlıturgischen ('harakter gehabt

11 SCcIN / eıt publıziırte und reconstruirte CINZISE altchristliche
Tetravelum sondern natte auch mehrere Decken die eDer-
einstimmung m1t den Ravennatischen Mosatıiken sıch als vestes ltarıs
darstellten eiztere siınd Jetz leider nach England verkau niter
ihnen W Al EeIN höchst merkwürdiges Leinenstüc MT ilschlüsse]l
111 dessen Ring das constantinische Monogramm eingewebt War

alles Purpur gearbeitet woruüber ich zZum Schlusse CINISC Be-
merkungen anknüpfe Zugleich aber sah ich damals C110 Iur uUuNseTeEe

infulae merkwürdiges (jewebe
Schleierartig dunn, aber doppelt gelegt WarTr CS CIn länglicher

reıilten ohne jede Steitheit In der dreieckartig erhöht ug
CS AaselDs CIM aufgenähtes Kreuz S WAaTe aber sehr ul denkbar
AaSss das dünne (jewebe n1t Stärke geste1ft WG dıie altaegyptischen
Kufttien sicher nd a1ls KODT  binde verwendet ebentalls das
Kreuz miıtten ber der Stirne ZUT Geltung brachte WIC uUNseTiIe infula

derselben Stelle dıie (T monogrammatıca zeig uch die
ZA718 der koptischen und armenIıischen Frauen WAarTe 1er erwähnen
dıie AaUus Stoff oder CN CHIETEeTr Dalız ähnlicher orm gearbeitet
1st, m ıt Stickereien, (jold- und Silberfäden, Perlen und Brillanten
geschmückt.

In beiden Fällen 1st aber dıe etonung der 1CSD des
Stirntheiles sowohl 1 das aufgenähte Kreuz als auch C das
Kreuzmonogramm sehr eacnhten Bel der Entwicklung der
lıturgischen nfula die Hervorhebung des Mittelstückes EeINeEeI-

se1ts schon Wn solche Vorgänger angereg se1in können. In der
modernen Mitra preti0sa hat siıch auch der Gemmenschmuck SallzZ

aut dem infula-reıilen erhalten, WE CS hier dıie alten CGlaspasten
andeuten Und anderentheils ergiebt sich dıe Doppelstellung der
COTNUA der Bischoismitra ungeZzWUuNgChH WE elıfung der
au dıe a aufgelegt CIM viereckiger tast quadratischer Leinen-
sack W al WIC WIT 1eSs Al der 1172 des aquilejenischen Patriarchen
Bertrandus (& 1350 IN ıine constatıren konnten ähnlıch WIC eS5

Wüscher-Becchli nd Braun annehmen EFs aren 1 JeNECIM Leinen-
sacke blos ZWCCI nach ben dreieckig zulaufende Pappendeckel C1IMN-

gelegt nd aus der sackartıgen Haube der eigentlichen 1Lra hatten
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sich SOMIT die COMa und das scheinbare Zwischenfutter VON selbst
gebi  6 Der infula-Streifen ängs des unteren Kandes olcher
Mitren erinnert die hier publiciırten Infulae, deren Aufgabe 6S

ursprünglic Wafl, die eigentliche au oder das Ose Mitra-Tuch
Maupte testzubinden Sie hingen nach rückwärts verlängert

ia oder trugen nach AT er Kronen (cf. St Stefanskrone) De-
pendenzen als Abschluss nach unten DIe 1tra Studie VON
Wüscher-Becchi (Römische Quartalschrift 1890 1T) SeiZ hıer CIn
NIC IM weıl S1e übereinstimmend mıit HMSI AÄnsicht die Einzel-
Destandtheile der 1Lra erklären 1 sondern we1l S1Ee mıiıt der
Erwähnung des Nackenschutzes der ornamentalen irkung olcher
ependenzen erhöhte, allerdings realıstische Bedeutung verlj]el ber
gerade diesen realistichen ZU der manchen beiremden MaL, De-
orussen WIr, we1l dıie Brücke der Mypothese abg1iebt, die ber
den etzten rsprung HIC L1UTr der MTa alleın überraschenden
Aufschluss geben VETIIMAL, on Del der ersten Pu  1katıon jJemen
MOM mIır bestimmten altchristlichen niulae konnte dieser Grundgedanke,
der miıt Wilperts Paramentenstudien W1Ee mıit Wüscher-Becchi, S1e nach
rückwärts ergänzend, harmonirt, ausgesprochen werden. Fs bleibt
nach den YEWISS tüchtigen Paramenten - Forschungen der etzten
/eiıt noch immer unerklärt, WIEe INan, und ZWar In der Sanzel Kırche
des Orientes und Occidentes, azu kam, eine solche lıturgische Kopf-
bedeckung wählen, die ursprünglich nıchts anderes als Haube_
und Band GEWESCH sein sl DIe lateiniısche W1Ee die ogriechische
1a welsen auf eine solche gemeınsame Urform zurück, deren
einzelne Bestandtheile S1e kaum als einen besonderen Kopischmuck
gerade Z Zeıt ihrer vermutneien Aufnahme In dıe Kırche CI-
scheinen lassen. Im profanen Kostüme hat S1Ee Ja diese ornamentale
Entwickelung nıcht SCHOMMECN, sondern 1e das Strassen- oder
Reisekleid, W1e der „ IMIla velatus Arabs“ eute noch rag AÄus
dem pileus rklärt sıch M die T1ara, deren „totale Verschieden-
heit“ VON der 1{ra schon Wüscher-Becchi mıit Kecht betont  y
Iur die Icona Vatıcana einen genügenden eleo oIe [Iie eutige
1Tra kann sıch W einem kombinirten opfbun entwıcke
aben, deren spätere einheitlch verwachsene Orm naturlich
NIC miıt Braun schon ın Irüherer Zeıt suchen darf

In der iraglichen Periode, gEWISS VOT dem [X. Jahrh., genugte
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CS IM das aup mıiıt einem L innen nach Art des Humerales be-
e und etzteres DE eın aurifirıxıium oder eine sonstige nifula
testgehalten WAaTrT. darunter noch als Schweisshaube eine Pileolus-
Art getragen wurde oder NIC duürite weniger wesentlich seln.
Wenn aber dıe Stelle Mos Z 14 einen Zusammenhang mıt
wichtigen Paramenten annehmen ass und bekanntlich auch die
naenula das antıke Reisekleid Ist, ware auch tur einen solchen KOpDI-
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bund, talls CT jemals liturgisch verwendet wurde, eın nıcht blos
realistisches OUV gefumden, das jedenfalls nach Bickels genlaler
kEntdeckung über den Zusammenhang VON Messe und Paschafteier
wenigstens tur die ersten Jahrhunderte glaubwürdiger klıngt, als
irgend eine andere Parallele mıt jüdischem der heidnischem
priesterlichem Kopischmuck, -
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Dass nicht alle auszeichnenden protanen Costümstücke in den
lıturgischen Bestand übergingen, kann vielleicht das erwähnte Nıl-
schlüsselfiragment dartun, das WT nach einer damals nıt Erlaubnis
des Herrn raf angeflertigtien Zeichnung publiziren. In eın 2st rundes
Stück L einwand VOIN 19 CIN Durchmesser ist der purpurfarbige Nıl-
schlüssel, auch ekann als die Mieroglyphe TIur eDen. eingewebt. Im
Rıng dieses kryptographischen Kreuzes ISt, Ee{iwaAas beschädigt aber
unzweilfelhaft, das constantinische Monogramm sehen; dıe Tre1l
übrıgen Balkenenden en als Binnenornament Z7WEI1 parallel geführte
Telien aus weissem Zwirn und verlaufen In den en selbst als
eilne Art ach verschlungener Dornenkrone. Aus der Leinwand

zwischen den Kreuzbalken rechts und 1ın eın länglicher
Zwickel Denkt 1L1an sich dessen Ränder aneinandergelegt,
musste iın der ursprünglichen Verwendung eine Art HMalbkugel sıch
gebildet haben, wolflur WIr keinen andern DYlatz wussten, als den
Apotropalon auft der Achsel ! Wır denken hier uUunwı  ührlic
ein archäologisch bisher wen1g Deachtetes Werk, das Lukasbıld
AUSs Marıa Maggiore, die utter (jottes aul ihrer echten Achsel
einen Stern tragt, der sıch Aaus ähnlichen Monogramm-Motiven enNt-
wickelt en 11USs Dies Bıld kann kaum 100 re später als

Nilschlüssel entstanden sein und dürite WOoO als Dewels arlr
gelten, Aass eine abergläubische Verwendung olcher Apotropala
NIC der Tun Wal, S1e VOIN der VUVebernahme aut lıturgisches
(Cjebiet auszuschliesen; hat INan doch die mappula, welche Marıa ın
ihrer IL-ınken häalt, in die Pontifikalkleidung aufgenommen. Fın
zwingender BewelIls 1eg darın ohl NIC aber ZUT OrSIC ma
CS, die lıturgische eidung alleıin AUS profanen Ehrenzeichen aD-
zuleiten. och mehr Destimmende (iründe hiefür hoffen WIT dem-
nächst in einer Gesammtdarstellung dem rineuNe der Fachgenossen
vorlegen können.

Später wurde dieses Stück UuSs em Kleide ausgeschnitten und mit groben
Stichen auft ın Leichentuch aufgenäht, m1t dessen Ueberresien 1m W üstensande
conservirt aufgefunden wurde, [ )Iieser Nilschlüssel War TÜr uNs uch seinerzeit
(Ehırengabe de KOossı1’s 95) dıe Veranlassung, 1 Mittelstück des Tetravelums In
solches Ornament erganzen, wolür auch dıe kKaumgrenzen entschieden sprechen.



Andenken dıie omfTlahr im Mittelalter
Von de Waal

Wiıe heutzutage Von dem Besuche eines Seebades, oder VON

einem usfluge 1NS Riesengebirge der In die Alpen, haben die

Gläubigen 1 Mittelalter VOIN einer Wallfahrt 1NS heilige Land der
nach Kom oder Z andern (Irten sich Andenken mitgenommen,
Mit dem Unterschiede, Aass 6S dort relig1Öse Erianerungen waren,
welche siıch All diese Gegenstände knüpften, und dass Nan diesen

Dingen eine helfende, schützende und heilende Kra eilegte, dıie

S16 Al den h >5tatien gleichsam 1117 siıch aufgesogen hatten Was
zunächst as h Lan nd die h Stad (  J S galt als KOST-

barstes Andenken natürlich ein Splitter VOIN wahren Kreuze, eine

Kreuzpartikel, 1n deren Besitz freilich \l die höchststehenden Der-
Am verbreitetsten War der Brauch, achs oderONeN gelangten.'

Qel AUS den Lampen, die Al jenen 1rten brannten, mitzunehmen.
L)as Qel wurde iın eigenen Phiolen oder Krüglein AUSs Silber oder

Ble1, meilist aber AUS Thon, gesammelt, die nıt bildlichen Dar-

stellungen gyeschmückt J VOIN diesen kleinen (jefässen 1st uns

eine ansehnliche an VOIN den Stättien in Jerusalem 1mM Schatze
Monza erhalten.“ ber auch Lampen erhielten die Pıilger als

Andenken, mit dem Namen des eiligen, dessen (jrabstätte man

besucht atte, VO l der utter (jottes mM1 der Aufschrift
JH OEOTOKOY.‘ Weiterhin finden WIr bel Gregor VOIN l1ours

Wegen der nähern Beschreibung führen W] eine Stelle Uus dem Schreiben
des Kaisers Nikephorus Al apst 111 Al , Baron1us ad 800, 453:)

Domino Ailectiontis MLSLMULS vestrae FfraternaeIn SIONUM mediatricts inter HOS In
Bealtitudint encolpium AUFVELLM , CULLULS Factes chrystallum habet inclusum, altera

picka nigello esl, el IMS habet alterum encolpium, a GUO Sunft na honorandı
ignı INn Figura CFLLCLS nOositae

Vgl Garruccl, Arte, lav 433, 434, 4A35 nebst ext DAS. SCu
3 De Rossi, Bull 1898, D
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fortulae erwähnt, AaUus Erde 1a des Frlösers gebrannt, also
wohl in Orm VON runden edaillons, nıt b1  ichen Darstellungen
und einer (Jese ben TÜ das A ZUunN mhängen aut der TUS

An einer anderenPEF Adiversas mundı Dartes fransmittuntur.)
Stelle erzan VentL Quidam, QuL nobis nallulam holosericam Va
vefustfam exXhiduitk, Cicens, ab Ahac [Tierosolymis EITHCeEmM OMInl IHVO-
ulam JULSSE. Von der (jeisselsäule Derichtet COFFLZLAS PXLILLES
Jaciunt EHUHMGOUE Cireumdanf, FUÜUNSsSum DFO benedictione VECLPLUNFK.
Man sammelte wohl auch Steinchen VOIl en 1 atten und be-
trachtete und verehrte S1Ee als EUÄOYLA, WwY1e Ja noch heutzutage er
VOIT HN Lande Steinchen, getrocknete Blumen, Wasser und erg
mitbringen, nachdem der ebrauch, Qel AUS en Lampen Za erhalten,
längst abgekommen ist.“

Nächst den h (Irten in Jerusalem Wal hochverehrt In

orgen- W 1E In Abendlande 17 Libyen das (irab des h Menas;
Oelkrüglein dort sind noch 1171 /Zah vorhanden. er
auch VOTIN (jrabe des h Detrus und des l Athanasius Za Alexandrıia
nahm 108  A Oelampullen oder Lampen als ÄAndenken mit.°© Wenn
CGiregor der (r Epist. Lıb VT 35) sich tür oleum COYUCLS De-
dankt, Aas der Kxconsul LeOnNtIUSs ihm geschickt 1atte, S() wırd @C

siıch auch hier Qel AUS en Lampen in der Anastasıs Zu erus

Miracırla A, Lib. 6 D:
us einem den erken Beda’s beigedriuckten index reliqularum ecclesiae

Dunelmensis Ommnm 182 (Migne, Tom VI, D 955) stellen WIr hier als Beispiel
ZUSAMMECN, on welchen Orten des h Landes die Pılger sich Steinchen als Reliquienmitzunehmen pflegten: de SePULlcCroO VIrQiNLS eft de Sepulcro HNMNAE MAatrıs
ejusdem. Una netra de SEHULCFO Domini et ILLE netra de ecclesia de Bethlehem, et
IUNAa netra de SEPULCFO In Monte Synal, ef de FULDE, SEr GUEM mulgebat SAancta
Marıa mater Domini Iac Item de netra, ubr Dominıuus Fuit NAaluS, et de
Sepulcro Domini et de lapide, 5SUDEF GUENN sedit Jesus IN Hraetori0 Herodis
De nELrAa, SUDFA HAI Christus ad coelas ascendil, et de PFAESECHLO ejusdem, ef de
monftfe (‚alvariae et de lapide, 5SUDEF GUETNT NAatıLs est Christus, pf Ade [0CO br CFULCL-
FIXUS est, de lapidibus IrAans Jordanem CUM. alıcs VeLlLGUIS
Item de apide, UL JaCuLt ad CAPU Dni IN SCHULCFO et de monfe Calvairae .
De sSepulcro Dni et de femplo Dni pf de QHAFANLYN, el de Dni el de monfe
Oliveti et de sepulcro VIrQUNLS Mariae pf de Iapide, SUDEr QUEM HAatıLs pst Joannes
Bapft. De Aannuntiatione . Martae . De lapide, IN GUO SCHJ  { Dominus,quando interrogaverunt PLUM Adiscipuli de JUrE; de monte Thabor, ubi LransfiQuratus
est JeSuS. Dars de SEHULCFO Dn De {hrON0, ubr sedebat ESUS CLUIMN A (QD0-S{_olis et de duodecim {hronis apostolorum.

Vgl, R.-(?.-S. 1896-, 244



*  A  A R

50 de aal

salem andeln, zı mal inehrere jener si’lbernen Oelkrüglein ausdrück-
lıch die Inschrift tıragen: EAECO 5 UVN
IMN /  ©N 1.OJ71CDIN, WIr N1IC an die in

Constantinopel verehrte Kreuzpartikel denken wollen, VOIl deren Qel
Beda, De 10CIS sanctıs, Cap XIX redet. !

Im Abendlande, und specıiel ın Kom Warl die 1 esent-
iıchen dieselbe, wenngleich sıch In der AI und Beschaffenheit dieser
DLONOFA doch manche Besonderheiten iinden; die Pılgerzuge aber,
welche as etzige heiliıge Jahr nach Kom tühren wiırd, egen S

nahe, diese Devotionalien 1mM Zusammenhang vorzuführen.
[ )ass auch die en die nach Kom wallfahrteten, sıch AUus

den Lampen, welche al en Ätten, zumal den (jräbern der
Apostel W IeEe der artyrer 1n den atakomben brannten, (Je]
qls H Andenken sich erbaten, lehrt die nofitfia de oleo SANCLOFrUM
Martyrum, UL Romae IM FEQULESCUNL, indem aps Gregor
der (irosse der Longobardenkönigin Theodelinde in D Glasampullen
Jel AUSs en Lampen hbel den (jräbern der artyrer in Rom sandte.“
In der Vıta des h Bonitus (Bolland. Al dıiıem 15 Jan. om DA

wırd dessen Wallfahrt nach Kom berichtet: auf der Heimreise
heilte Kranke mM ıt dem ele vom Ta des Peirus, INfIMOS
oleo, quod SEHPULCFO PErı PFO henedictione levart Jusseral, UNDL
HraecipiEOAT, SANLEAELS Zaudio eic Irotzdem ist. jener Brauch
in Kom nicht entwickelt DEWESCH, Ww1IEe 1mM Orient und Wwıe, naclhı
den Mittheilungen Gregors VonNn Tours, In Gallıen; enn fehlen
uUuns aicht LIUT weitere achrichten AUSs em Alterthume, sondern
auch dıie Monumente, während Von den Menas- Krüglein sıch

Die Krügilein Uus Jerusalem, WIE die OIl CGirabe des Menas tragen viel-
fach die AÄufschrif* EYAÄA (D {1 C4 N S); uf dem Goldglas 1m chrıst!
Museum des Vatıcan miıt der Darstellung des Tempels ZUu Jerusalem steht gleich-
talls dıe Aufschriftt: ABE WT AL

DDie Sendung Gregors des (3r die Königin Theodelinde erfolgte sicher-
lıch ut deren ausdrückliche Biıtte, W1e VON den Orten Zu Jerusalem, auch
ON en (iräbern der artyrer Z Rom EUAOYLO oder DLENOFA für dıe ON ihr e
erbaute Kirche Z erhalten ; alleın 1m Gegensatz ZU denen UuSs Jerusalem sınd dıe
römischen Ampullhini bloss Aall$s las und ohne Noürliche Darstellungen. S ist Z

beachten, Aass ul dem index oleorum dıe ele ÖOl en (iräbern der Apnostel-
Iüursten 1ın eigenen Krüglein aufgeführt werden: SCZ Petri Apostholt, SCL Panulı
Apostholt, während ın den Katakomben dıie Qele On mehreren Martyrergräbern
in ıne und dieselhe Glasphiole gesammelt sind. (De ROossI, E 175 seq.)
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Exemplare iın den entlegensten christlichen L ändern iinden Die
* Pilger, welche AUS dem Örient oder AUS (jallıen nach RKom kamen,

werden sıch, em Brauche 1n der eima tolgend, auch Qel, oder
Wachs, on den atten rbeten haben; aber ware der Brauch in
Kom entwiıickelt DEWESCII, W1e anderwärts, m ussten sich AmM.-

pullulae olcher ele erhalten haben, die nıt entsprechenden Bıldern
und Inschriften geschmückt DEWESCH sein würden.!

Dagegen wırd in einem Bittgesuche An aps Hormidas
rwähntOom e 520 eine andere Ayrt Irommer Andenken

SAanctiuaria heatforum Apostolorum Ir et Aault, secundum 9
CL largiri HFAaECLPLLE, el, SZ notest, ad secundam ratfaractfam LDSA
SANCIUAFLOA deponere.” Was WITr ıınter diesen Sanctuarıa verstehen
1aben, Gregor VO 1ours (de gloria artyrum Cap 28),

G1 VOIl dem Pılger, der St eier besucht, sagt uod SZ PALAa
auferre desiderat DLONOA, nalliolum aliquod OCl INFFINSECUS,
und Gregor in einem Schreiben Al dıe Kaiserıin (Constantına:
In nyXide brandeum MLEELEUF atfqgue ad SACFALLSSIMA San-
CLOorum DONLEUF. QOQuod levakım IN ecclesia, GUAE pst dedicandda, de-
biıfa veneratione reconditur. Borgla ıtıert noch eine andere
Stelle AUus einem kKesponsum de dedicanda basılica in 10NOorem Apo-
stolorum: In UU etfiam benedictionem de SANCEUAFLLS apoSLolicıts, ıd
est nalliola de Confesstiontbus, fradidimus collocanda Der
allgemeıne Ausdruck also Wal, entsprechend em griechischen
Füloyıa, SANCLUAFLA, PAatd DLONOTA, benedickio, Sanctorum HAatrocinia
ıu 18 die nähere Bezeichnung nalliollum oder hrandewum. In em C1-

wähnten Briefe Gregors des (jrossen (VIIL, 20) heisst weneT, A4SSs
Z /eıit eO's dum quidam (Iraeci de aliıbus reliquLSs dubitarent,
praedictus OntifexX hoc LOSUM brandeum allatis forficihus InCLALE, ef

INSA INCLSLONE SANDUILS offLUXLE. Erg1bt sıch hieraus einerse1ts, A4SSs
diese Art VON Reliquien tur den (J)rient fremdartig Wal, lehren die
orte des Papstes, (AiSS randea oder nalliola uchlienmn Y
welche aul die (jräber der Apostel gelegt wurden, und AaSsSSs nach-
weilslıch diese se1t LeO 4409 — 461 bestanden hat Aus dem

Vgl Kraus, Koma ofterr
Vgl Cozza Lüuzt. Le chjave dı Mietro, memoarıa StOr1Ca, und unter dem

gleichen Tıtel in Studiı In Italıa, Ann. NT, vol Tasc V und Borg1a, aiıcana
(onfessi0, pa  S  Q 1 X] SCUu
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angelührten Schreiben an Papst Hormidas ersehen WIr weiter, dass
als eine besondere Vergünstigung angesehen wurde, Cn inan

die JT üchlein ad secundam cataractlam deponiren durfte. Was WIr
unter der ersten und zweiıten (Cataracte Zu verstehen haben, und WIEC
el noch heute AIn (jrabe Pauli erhalten sInd, hat (jrisar in der
R.-Q.-S 1892, S 118 dargelegt. Die oben angeführte Stelle des
Responsum lehr uns, Aass diese brandea auch als Reliquien In das
sepulerum ltaris eingeschlossen wurden. In Mailand besitzt die
Kirche an Nazarıio eINe siılberne 1ste der Theca  J in der sıch
reste landen, die sıcherlich olche brandea Waren (Vgl Hans
Taeven in der Zeıtschrift Iur CANrIS Kunst, 899 4) Da aber
jene Kirche VO Ambrosius erbaut wurde nd dieser sıch Hre
selinen AÄrchidiakon Simplicianus Reliquien der beiden Apostel AaUus
Kom mitbringen l1ess, reicht also dieser Brauch DIS Z
zwelten Hälfte des ’ Jahrh.’s hiınauf

ıne andere Art VOIN Sanctuaria Von der (CConfessio eirıdie jedoch mehr L1LUT als besondere Vergünstigung betrachtet und
daher ON en Päpsten als Geschenke Fürsten und hochstehende
Personen gesandt wurden, WATEN Schlüssel, mıt denen die (Contfessio
ın anc etier geschlossen wurde. Gregor on Tours berichtet
darüber (de gloria Martyrum [ Cap 28) et claves UUFSECASs ad
reserandos cancellos beati Sepuleri Jaciunk, UL, ferentes, PFO benedti-
CLLONE DFLOFES ACCLPLUNL,. LEinen olchen sandte Gregor der (Cir. der
Theoectista: Benedictionem SaANncEkL Petri Apostoli cClavem VA-
FLSSIMO PLLS LFANSMISL, und erzah dann (Lib VII epist.
20) ein W under, as unter seiInem Vorgänger Pelagius IT nıt einem
solchen Schlüsse]l geschehen S@E1. iın Longobarde habe, QULA Sanckti
RIr Clavis PSSE. despiciens, sed CO, QUOCA UAUNFSEeaAaAm credidik,
sich daraus einen Schmuck machen assen wollen  J se1 aber auft der
Stelle getÖödte worden. Nıemand habe UUn geWwagT, en AIn Boden
liegenden Schlüsse] auTzuheben, bIs eIn Irommer katholischer oNgO-barde hinzukam. Gregor erzählt dann VOIN LongobardenkönigAutharith DFO eodem MLAaCUlo efiam cClavem AUNFTEeaAm. eCL atqgue

DAFiter ad SAncCLae INnNEMOFLAE decessorem IMEem LFANSMISLL, INdicans,
quale PEr miraculum Contioissel, und der aps SCHIC NUunNn der
I heoctista jenen Schlüssel, PEF GUAM OMNLYOLENS Deus superbientem
et perfidum hominem neremitk. Ebenso sandte Gregor dem
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Patriarchen Anastasıus on Antiochia olche Schlüssel: Amatoris
autfem vestri RIrn Apsostoli vobrLs elaves Fransmist, SUDEF
AEQTOS nOoSiiade mulf$fts solent MIiFraCulis COYUSCHFE. ( 28.)

Um diese Schlüssel in en ugen der iIrommen Empfänger
noch werthvoller erscheinen Zu Jassen, WaTl in dieselben vielfach

LEinen solchenFisenfeile on en Ketten etr1 eingeschlossen.‘
andte Gregor der ( einen vornehmen ann Namens Andreas

(T, 30.) Sacratissimam clavem Detri Apostoli vobıs

Fransmisl, SUDEF aeQF0S mult$is SOLE MIFACUlLS COFTUSCHETE; AAa

etfiam de eLLLS catents Interius ADeEeLUr. nd einen andern schenkte
dem Frankenkönige Childebert Y O.) (‚Iaves eLrL, in QULOUS

de VInNCULeSs rcatenarum PLUS inclusum esT, Fxcellentiae vestrae AdirexLi-
MMLILS uch der kaiserliche rzt Theodor rhielt VONN Gregor einen
olchen Schlüssel mit Fisenfeile VOTN den Ketten e{rı (VII, 38.)
IDem Fxconsul Leontius sandte Gregor ebenfalls henedictionem IL,
cClavem Sacratissimt sepulcrt eLUS, in GUCA henedictto de ratents LELLLS

est InSerta, und en Bischoi OolumDus celaves L, In QULOUS
de cCatentis InClusSum eST, ZOUME. DFO benedictione Fransmisiımus ; dem

Könıge Recared VON Spanıen (‚ Iavem VEerO narvulam SACFALLSSLIMO
erıI In UU de catents eLUS henedictio continetur, frans-

INISUNUS, und der Edeldame Sabinilla eclavem SACFALiSSLIMO
RIrı apostolorum DFÜNCLPLS, IN GUU de Catents QUOQUE LNSIUS hene-

dictio continetur.
In der olge spricht Beda Hist. Anglor. 1L1D 1il, Cap 20)

VON einem olchen gyoldenen Schlüssel, en aps Vitalıan 657—0672)
der Königin VOIN Northumberland gesandt habe Desgleichen schickte

Gregor {11 0 Al arl artell solche Schlüssel Bıis Romand
Sede PErı Apnostoli beatus Dapa Gregorius claves venerandı

SEPULCKL mMmemorato Principti destinavifk. Adjuro f€, schreıbt
el selbes Al Carl PEF LNSAS SACFALLISSIMAS claves Confessionts

etri, vobts ‚ Qirexerimus. LLeO 1{1 795—816 124 das

Der Bischof Achiıillis ON Spoleto} der dıe des Jahrh’s. (  ©
schätzte sich nicht wen12 gylücklich, en nach Kom ziehenden Pılgern melden ZU

können, dass seine dem Apostelfürsten geweihte Kirche Fisenfeile en Ketten
Detr1 bewahre. Vgl \DIS ROossIı, Bull 1871 L 118 die Inschrift: Qui Romam Roma-
QUE VenLS Aic QuOQUE vincla Petri
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CGjleiche an arl en (Jrossen indem l C1IHNEeN Boten (UM Dene-
dictione Petri sandte und die unscheinbare abe damıit ent-
schuldigt, Aass VON diesen cClaves CONfEeSSLONLS Detri sagt de

Irn rebus GUAMVIS PAFVAE SUE QUAE offeruntur, PFO IHNAQNA
SEMPEFr benedictione SUSCLYLENdAaE SUNFTL. Wiıe noch M des
chten Jahrhunderts dieser römische Brauch auch Orient DEe-
annn WAarTr erg1bt Ssich AaUuSs CAMeT Stelle den Katechesen des h
Theodor Studita (Nova Patrum Bibliotheca Tom catech dogm
X Mayvdayvac) OTL EV POuNn LUS HÄELOGGC TOU Koovmalov IW (ITLO-
OTOAGV I LTETOOU ÖL UVOVOLV ( ÜOVUOUS JTLEITOUNKOVTEC TAUTAC
MOOOTLWEAaOL ELS JTLOOOXUVEN (Wiıe ich höre 1a INan Kom dıie
Schlüsse]l des Fürsten der ÄApostel besonderen Tren em INan
solche AaUusSs Sıilber antfertigt biletet INan S1€ Z Verehrung dar) och
Gregor VII Sschenkie 1079 dem KÖönige Alfons VON Kastılien
solchen Schlüsse]l Fx HOFE Sanctorum IMISLMILS vobrs claviculam
AUFEAM, IN GUUA de CAaLenLS Petri benedictio conftinetur (Labbe
oncıl oll Venetils 1775 Tom A col] 202) Von da aber
tehlen weltere Nachrichten ; ja Gregor’s VII eschen scheint U1
e1IN einmalıges Zurückgreifen aul die besonders VON Gregor dem
(ir bezeugte DEWESCH SC da SCIN Begleitschreiben die-
selben Wendungen en deren sich bediente

Derartige Schlüssel wurden auch Von der Confessio der Basıilica
Aaullı und gleichfalls MIt Eisenfeile VON dessen Ketten gegeben
Fın olcher goldener Schlüsse] WAar derjenige, den aps 1talıan
(657 072) der Königin VON Northumberland sandte Beda ıst
Anglor L1ib 88l Cap 20) und WeNn Gregor der (jrosse der Kailiserin
Constantina Schre1 de CALeENLS QUAS SANCLUS Paulırs Apostolus

CO et IM MAanibus DesStavi. QULOUS multa miracula D0nOLO
demonstrantur nartem aliguam L5 fransmittere festinabo S57 famen
AancC ollere Iimando Hraevaluero, en WITr auch hler siıcherlich

Schlüsse]l VON der (lonfess1io0 Aaulı anzunehmen welchen
Lisenteile VON den Ketten Paul eingeschlossen WAarTr [ )ass INan
auch Lisentfeile VON den Ketten beider Apostel in solche Sanctuaria
einschloss ZEIN 1Ss as Schreiben Giregors des Gr ulog1us
den Patriarchen VoN Alexandria I FrAnNSMISLIMIUS ETHCemM. narvulam
INn GUA de CAaLenis AMAaLorıum vestrorum SAncCLorum Petri et Pauylıi
Serta est benedictio [ )ass WIT aber bel dieser narvula wieder
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dıe chlüssel denken mussen, erg1bt siıch AUS dem angeführten
Schreiben des Papstes 1a Nosftrae Spiritali filiae AirexXIimiLs
EIrUuCem. clavem habentem de SACNALLSSLIMLLS VINCUliS heatforum
Apostolorum PErı et AUuLL

In der 1ta Benedict’s 111 (855 — 858) berichtet der er pont.
XAII, der aps 1a In der Basılıca des | aurentus goldene
Schlüssel geschenkt, basılicae Laurentit Dfulit UAUUNFTEAS cClaves ; VEI-

mu  ® äng auch 1eSs mıit der in ST eter und 1n aul
I, auch Schlüssel VOINN der (ontfess10 des römischen F7
martyrers die Pilger geben

DIie äubigen pflegten diese Schlüssel als Encolpiumv
alse tragen: V(uae CO VeSLro SUSPENSGE mMmalts Vos OMNL-
BıLsS tuentur, SCHNreli Gregor der (jrosse den Frankenkönig
Childebert O und In em Briefe den Patricius AÄAndreas
(T, 30.) sagt VON jenen chlüsseln Oude aEQTFOS mul$is solent
MIFraCulis COFUSCHFTE, HLTE etfiam de PLILS PetrI1) CaLtents INLerLus AaDetLur.
Eaedem LOLEUF catenae, GUGE Ila Sancta CO fenuerunt SUSPEHNSUE,
CO vesStra Sanctificent.

AUS en diesen angeführten Stellen erg1bt sıch, dass dıese
chlüsse ın der ege AUSs old oder Silber gefertigt und eın
J nd meIlstens zugleich als Relıquiare 1m nnern Eisenfteile VOIN

den Ketten erı oder Paulı oder beider Apnostel umschlossen.
Wenn Gregor der ( 1rosse dem Patriıarchen Ol Antıochila und em
Bischof OolumDUus mehrere solcher Schlüssel schickt, wırd 111a

el YEWISS N1IC Schlüssel AuUus old VO besonderer Grösse,
sondern eiıne Schlüsselchen denken mussen; e(lavem narvulam
sagt Gregor ausdrücklıich ON dem Önig Recared gesandten
Schlüssel, und ebenso re Gregor VITI 1n eiınem Schreiben
Önlg Altons VOIN einer elavicula. Nur iın dieser leinen Form
STCe Ja auch MECIOAMEL, aln alse getragen werden, und amı
tUımmt überein, dass GreZOr VO TOours sagl, S1e wurden ad VESETUÜN-

dos cancellos sepulcret verwendelt, WODEeI WIFr doch ohl eın
metallenes (iıtterwerk denken können.

Angeblich VO apste [)amasus dem Servatıus geschenkt,
wıird 1mM Schatze Maestrich ein siılberner Schlüssel aufbewahrt,
der als eın olcher Schlüssel der (Confess10 ein betrachtet Wwırd;
eın anderer, den der Hubert VON Kom mitgebracht aben soll,
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AUS dem Anfang des 111 Jahrhunderts, wiıird ıIn Lüttich au  ewahrt.!
Alleın schon dıie ( ]rösse und IC beider Schüssel CPFGR CN De-
rechtigte Zweifel, ob S1E WALKITG cClaves Confessionis erl SInd,
auch hre römische Provenienz zugegeben WIrd.

Wenn dann CoOoz7A 117] eINes mi1t maıl, DPerlen und E:del-
stelinen geschmückten siılbernen Schlüssels gedenkt, den ein Pılger
AdUus den Nıederlanden 1mM Jubeljahre 1575 der Basıliıca des Apostel-
ursten Schenkte und der noch ın der Schatzkammer 4aSelDs aul-
bewahrt wıird, hat dieser mi1t jenen en Confessionsschlüsseln
nichts inun, da nach dem Willen des Donators en
Festen der Bronzestatue des Apostels in die and gegeben werden
sollte

AÄusser ın chlüsseln wurde isenfeile VON den Ketten elr
ohl auch In Kreuze gefasst SO SCHNreli Gregor den
Patrıtius Dynamius (Lib. I1T Caln 53 TFAnNSMLSLIMUS aufem er

benedictionem, CEITUHCeEmM. narvulam, CUL de Catenis PLUS beneficia
SUNL InSerta Der QUALUOF Vero In CLCULEL nartes de Laurenfit
craticula, IN GUC NEFUSLUS esST, beneficia continentur. /Zuwellen ent-
hielten diese Kreuze, WENnN S1Ee hochstehenden Personen ' geschenkt
wurden, auch arukenm VO wahren Kreuze. Gregor SCHhre1i

den Önıg Recared der Westgothen: (‚rucem JUOGUE dedi latori
praesentium vobrLs offerendum, IN GUA lionum Dominicae C FUCLS InNeEST,
un Al die Königin Theodelinde (XIV, 12 LLLO vestro fransmuiltere
nhylacterium CUFAVIMNUS, id est ETYTHLCEHM CUM. LONO ( YUCLS Domint.

en WIr Iur UQele, brandea und claves VON der (Confess1o0
eirı Nachrichten, die DIS 1n s tüuntfte und vierte Jahrhunder hinauft-
KEICHEN) kommt in der olge eine N6 Klasse olcher |)EVO-
tionalıen auft,  J näamlıch AdUus Ble1 oder /Zinn TEHOSSCNHC Medaıillen mıt den
B1  Nıssen der beiden postel. An sıch ist der Brauch, solche Medaıillen
als ncolpıen tragen, bIs 1NS Jahrhundert nachwelsbar. 1ıne
el derselben AUs Bronze hat De RossI1 1m Bull 1864 veröffent-
C nd erläutert En Encolpium AUuUs Gilas, In einen RInNg mıiıt
Qese geTasst, wurde IN einem Katatakombengrabe O: der Porta
PortuensIis geflunden (vgl. de RossI, Bul  — 18091, 120 elattre iand

Vgl Wiillemsen und Bock, Antiquites sacrees, cConservees dans les anclıennes
Colleges Maestricht,
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in Carthago Z7WeEI Matrızen AaUus eın ZU Bleimedaillen, mi1t dem
Monogramm CC htastı *, dem einitachen —+ und dem Kreuze m1t
unterhangenden und AaUus dem Jahrhundert (De ROoss], Bull
1591, 146); hnlıche Medaıillen SINd 1n Olympıa nd andern
rten (irıechenlands Tage gekommen (vgl HMolzinger, Kunsthist
Studien, 67) [ )ass LLUN auch UDEn die nach Kom gewallfahrtet
kamen, dort solche Medaıillen als ndenken erhalten en werden,
wıird kaum In rage geste werden können; die erste Nachricht
darüber, in einer Bulle Innocenz I1T VO re 1st allerdings
JUNg, ze1g unNs aber wenigstens Tur damals die in einer SAallZ
ausgedehnten Entwickelung, indem der aps die LEinkünfite, welche

und sSelIne Vorgänger biısher AUus em erkauie olcher Medaıillen
LEUM,bezogen hatten, dem Kapıtel VoNn St eter edierte

GUEM de SLONLS nlumbeis SZVE SEADZNELS Apostolorum erı et AUULL
IMAQLINEM DFAE Jerentidus, QULOUS Limina ViSifanftfes IN aUQ-
mentum HropPFIAaE devotionits et festimonium LELNENFIS COoNSUMMALL
LNSOS INSLONLUNL, Praedecessores nOoSErL et HOS LNSL nercipere CONSUWUEVL-
IUS, QUÜTI Aaucforitatfem undendt C vel QULOUS volueritis FUSOFL-
Dus concedendt, UL vobis fantum de LNSIS respondeant, vobrs ef PEF
Vos C(’ANONILCAE vestrae Concedimus Inhibemus, TE QULS ynraeter
USSECHSUMTM et CONCESSLONEM vestram aliquatenus JFormare HFrAeSUMAaL.

” ' DIie Finkünfte AUS dem erkauie dieser Medaıillen mussen
schon schr ansehnlich DEWESECN se1in, aps Innocenz Hre
edirung derselben die Basılica den Kanonikern eın besonderes
eschen MmMaCcC daraus erg1bt sıch aber auch, Aass 1M ZWOLlliten
Jahrhundert dıie Schätzung dieser Art VOI] Devotlionalıen eine schr
WweIlit verbreıitete YEWESCH seIn

AasselDe Privileg1ium bestätigte den Kanonikern DD aps
Honorius I1{ mıt den gleichlautenden Worten, und Gregor aber-
mals 1228

Wıe diese ‚, SLONA nlumbea vel SEAQNEA nostolorum IMADT-
MNE  S DFAE se ferentia“‘ beschaltien} lehren AHSCTE orlagen Tal l,
1, Z d 4; 65 SINnd kleine viereckige Plättchen oder Täfelchen, O:

aut der einen e1ite m1t den Bildnissen der Apostel verziert, aul der

Bullarıum Vaticanum, Tom. K 8 +
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Rückseite gla und ohne jedes Zeichen; Al en vier en sınd
hinausstehende (Jesen angebracht, W as darauf hinwelst, AaSss die Blei-
plättchen auUt die Kleıider autgenäht wurden. [DDie Darstellung zeIg

m Relıef dıe beiden Apostel ın halber 1gur, und ZW DPetrus
rechts VON Paulus /wischen ihnen STEe auf allen vier FExemplaren
eiInNne RT hastata e1 Anostel en VOT sıch je einen FoOSSCNH
Schlüssel miıt viereckigen Bärten, die einander zugekehrt sind, und der
oben eine viereckige, auf ant gestellte Handhabe zeig Be]l en
vier Lxemplaren sınd YEWISSE Verschiedenheiten Za BEACHTEN:; aul
L dem ältesten, hat Paulus, WY1e bel den übrigen, den Schlüssel

VOT der rus DPetrus aber rechts neben SICH SONS hat
Ihn, WIE Paulus, VOT SICH. Auftf rhebt sıch das Kreuz ber einen
Thorbogen, 1G den ohl dıie Confessio angezeigt sein soll Be]l

DIiesiınd A AandTtass beider Schlüssel noch Bänder angezelgt.
Bärte der Schlüsse] sınd bel und 1106 ZWEI sich kreuzende
L iınıen In vier Felder getheilt. Auf stehen über den KÖpfTen, QD-
gekürzt und ME eın Kreuz SEeIENNE, die Namen: SPE + SPA.
ANCLUS BA Sanctus ulus); an der wenigstens Arme
sind nıcht angegeben; die Umrisse der Figuren und die Gewandung
sind durch unbestimmte | ınıen markirt.“

(20Zza 0I der In selinen oben c1ıtirten Publicationen auch
HNSETGT Bleiplättchen gedenkt, macht auf die dort hervortretende
9TOSSC Oorm der Schlüssel aufmerksam, und glaubt 1eSs In Ver-
bindung eizen dürien den claves CONFESSLONIS, ON welchen
vorhın die Rede War. Alleın AaUSs der spaten ZEeIt, denen WNSETE

Encolpien angehören, tehlt jede un  € Aass das TrbDıtien und Ver-
schenken \AA derartigen Schlüsseln noch 1n Brauch WAar, und WITr
en De] den DTOSSCIHI Schlüsseln aut den Bleimedaillen ohl
einen Hınwels aul die besondern Indulgenzen denken, die 1Nan

siıch O eine Wallfahrt nach Kom erwarb.
AÄusser jenen Encolpien besitzt das Museum VON ampo

SaNnNtO auch eiıne atrız (Fg 5 mittels deren solche signa plumbea

Sehr verwandt ist das ON Borg1a, Vaticana Confessi0, uf em Tiıtelblatte
abgebildete Plättchen, WO ber die |Lanze neben Detrus osicherlich In Schlüssel seIn soll

Eın anderes hesitzt das christl. Museum ım Vatıcan. nıt der gleichen
Form der Schlüssel, die Köpfe ohne Charakter,
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vel stagnea angefertigt wurden S1e ist AUSs Kalksteıin und ze1g
csehr grober FEingravierung die Yanzel Figuren der Anostel un
über ihnen das Antlıtz ATNIST Detrus rechts VON Paulus stehen
hält CN Schlüsse dessen Oorm verschieden ist VON der auft

Encolpien neben em Völkerapostel 1St CIn Schwert abgebildet
DIie eingelassenen Bleizapten WIC dıe dreieckige Vertiefung unten
dienten Iur dıie Giessung der Medaıillen Jedenfalls 1ST diese atrız
bedeutend J  J als dıie Bleitätelchen

Im späateren Mittelalter ist Ais Schweisstuch des Merrn, die
Veronica oder der Vvo SAnLO als der orösste Schatz VOIN eier
betrachtet verehrt worden, und Abbildungen desselben auft
Papıer Pergament oder Leinwand die das rigina angerü
dIell galten den Pilgern als besonders ehrwürdige Erinnerungen
ATl hre OmtTahr WiIe ch 111 IiNeINeT Schrift (ilı anftich! feSOrL

Basılica Valticana 12 SC8 dargethan stammt dıie Iteste
Nachricht über die el1quıe Adus dem Fnde des 10 oder dem An-
ange des Jahrhunderts Als allıpp August VON Frankreich
1193 nach Rom kam gewährte l”apst (oelestin [11 durch
CI CHE Bulle dass ihm as Bıldniss der Nähe gezeigt werde
Innocenz I1 verfügte 1208 AaSss alljährlıch al Sonntag nach der
CLAV VON Epiphanie der Volto SanfO MO die Kanoniker VON

Sankt eier 111 teierlicher Procession nach SpIrıto 111 Sassia über-
tragen WC] de Von dieser /eıit an prägte Medaillen AaUs Blel
entweder MN1T dem Santo leın oder zugleic MT den Fıguren
der beiden Apostel DG vorhın erwähnte atrız 111 der ammlung
UNSEeTECS ampo SAanto WAar tur Anfertigung olcher Medaillen der
spateren Zeıt bestimmt DIe Bleimedaıille Fg zeig den
santo in eigenartıg archaistischer Auffassung, während die Kehrseite
ihn zwischen en beiden posteln 1171 durchaus moderner Auffassung
wıiderg1bt das Antlıtz (CHrish auft CIHEGEIMN QrOSSCH C Deitrus rechts
mM1t Schlüsse und W Paulus M1 Schwert und Buch den
beiden Händen Lın (jrabstein auft UuNsSeTIIN deutschen TIe VO

1526 nennt DLCLOr Veronicarum [)as kleine Medaillon AUus

d aa Terracotta F1g m1 dem Volto Santo auft beiden Seiten und VOINN

oben nach unien Durchziehen Fadens durchbohrt ze1gt
Aass olche Nachbildungen auch AUS$s anderm ater1ıa gelertig
wurden Fın Stegelring vatıkaniıschen useum hat ebentalls

KOom ua CcChr1ı 900
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den santo. Wenn die AUSs Blel VCHOSSCHE Ampulle mıit dem
E“ Antlıtz des Merrn, Fıg Ö, bestimmt YEWESECN SeEIN sollte, Oel AaUus der

in VOT der Veronica brennenden ampe, VON der schon EeITrus Mallıus
redet, aufzunehmen, hätten WIr darın einen interessanten ach-
Wwels, WI1Ee sich die alte mıit den Qelkrüglein bis in späte Zeıit
erhalten hat

diese signa plumbea, gleich den brandea, auch auf
die (Gjräber der Apostel gelegt, der aber, WI1IE eute geschieht,
VO Papste gewelht und gesegne wurden, oder ob S1e schon Al
sich In augmentum DrOoPFIAE devotiontis et festimonium LELMENLS LON-
SUMMAaftı galten, darüber habe ich keine Angaben gelunden. eute
pflegen die Pılger ihre Medaıillen und sonstigen Devotionsgegenstände
nicht mehr (Confessio Zu bringen, während sich die Benutzung
der Dele, wenigstens AaUusSs den Lampen MT verehrten Madonnen-
1  a  En bIs auft den heutigen Jag bel en Kömern erhalten hat

Ausser VON denen der Apostelfürsten 1aben die Pılger YEWISS
auch VOIN den andern Heiligthümern der ewigen Sta siıch olche
Andenken mitgenommen, und Al diese ist mnmıt Zu denken, WEeNn In
den mittelalterlichen HMeiligenleben, beli Gregor Tours A all-
gemeınn Keliquien <Om die vede ISt, WENnN [ CGregor
der (jrosse dem Bischof Augustinus SANCLOFUM Apostolorum et
Martyrum veliquias nach England sendet Beda, 115 ecel. [I], 29),
der dem Bischofe ”alladius Reliquien SaNCTOTUM 1° et P auln
Laurenti! ei Pancratii J 49.), dem 1SCHO Chrysanthus VON

5Spoleto Reliquien, SANCLAFLA, der artyrer Mermnels. Myacınthus
und Maxımus SCHIC (T 15)) Am Irüuhesten finden sich
Reliquien VON der craticula des N PaurenuSs, VON dem elisernen
Rost, aul welchem CT den Martyrertod erlıtt und VON dem I  Y
ahnlıch W1Ee VON en Ketten elr LEisenfeile als benedictio <xab,
erwähnt In dem oben angeführten (jesuch an aps HMormisdas
OM 50 AdUusSsseTr den Sanctuaria Apostolorum auch ef de
craticula Paltı Laurenftit rbeten wıIird.

uch VON dem in der Basılica VON anta Croce aufbewahrten
age der Kreuzigung mussen schon TunN Facsıimilıa angelertig
und den Pılgern gegeben worden seIN; die MC geringe /Zahl der
angeblich echten Kreuzigungsnägel des HMerrn Jjenseılts der pen
SIN eben NUr Nachbildungen q  jener römischen eliquie, die VOTIN den
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ilgern in die Heimath übertragen und dann 1m aulTfe der Zeit als
die wirklıchen äage der Passıon betrachtet wurden.

Unsere Abbildung IO o1bt eine späatere edaılle wıder
nıt dem hochverehrten Madonnenbilde 1mM antheon, WIEe die In-
chriıtft lehrtf  }  R  Andenken an die Romfahrt im Mittelalter.  67  Pilgern in die Heimath übertragen und dann im Laufe der Zeit als  die wirklichen Nägel der Passion betrachtet wurden.  Unsere Abbildung Fig. 9 gibt eine spätere Medaille wider  mit dem hochverehrten Madonnenbilde im Pantheon, wie die In-  schrift lehrt: S. MARIE ... ROTVNDE. Maria sitzt mit eigenthüm-  licher Krone, das Kind auf dem linken Arme, vor einem archi-  tectonischen Aufbau mit Andeutung der Kuppel. — Das christliche  Museum im Vatikan besitzt eine Bleimedaille mit der Annuntiatio,  N  mit dem ganzen Text des englischen Grusses in der Bordüre, und  eine andere Bleimedaille mit stehender Madonna; ob dieselben aber  römischen Ursprungs sind, jässt sich nicht entscheiden.  Das gilt  auch von einer dritten Bleimedaille (oben mit Loch) mit der undeut-  lichen Figur eines Heiligen.  Es kann schliesslich keinem Zweifel unterliegen, dass die  Pilger. im Mittelalter beim Besuche der Katakomben ‚sich .auch  Steinchen oder Erde von dort als frommes Andenken mitgenommen  haben, wie es noch heut zu Tage zu geschehen pflegt.  Es dürften sich in der Heimath in alten Kirchen - Inventaren  und in verwandten Documenten wohl noch Angaben über solche  römische Reliquien finden; vielleicht besitzt deren auch das eine  oder andere Museum; unsere Mittheilungen mögen dann zur An-  regung dienen, diesen Gegenständen eine nähere Aufmerksamkeit  zu widmen.  PTE E,ROIVNDE Marıa S1717 mit eigenthüm-
lıcher Krone, das ın auf dem Iınken Arme, VOT einem archl-
tectonıschen Autfbau nıt Andeutung der Kuppel Das christliche
useum 1m atıkan besitzt eiIne Bleimedaıille mıit der Annuntiatio,X

a a a E
mit em gyanzeh lext des englischen (jrusses In der Bordüre, und
eine andere Bleimedaıille mıit stehender Madonna; ob dieselben aber
römischen Ursprungs SInd, 1  {  Acct sıch nicht entscheiden. [)as gılt
auch VON einer drıtten Bleimedaıille oben mıT Loch mit der undeut-
ıchen Figur eINes Heiligen.

Fs kann schliesslich keinem Z weifel unterliegen, dass die
Pılger m Mittelalter beim Besuche der Katakomben sich auch
Steinchen oder Frde VON COr als frommes Andenken mitgenommen
haben, W1E noch heut Zzu Jage ZUu geschehen pflegt

F dürtten siıch 11 der Heimath 11 alten Kirchen Inventaren
und 1 verwandten Documenten wohl noch ngaben über Ölche
römische Reliquien Iınden; vielleicht 3es1{z deren auch das eine
oder andere Museum; UNSeTEe Mittheilungen moögen dann Z A
ICHUNG dienen, diesen (Gjegenständen eine nähere Aufmerksamkeit
Z widmen.

[ N



Kleinere Mittheilungen.
Lex christiana.

Als der die dalmatinıschen Alterthümer hochverdiente 1rekior
des Museums Zzu palato, sgre Bulice eiIne in Salona ausgegrabene In-
SCHNr1 ekannt machte, welche die Formel enthielt Peregrinum filtum In
leoe Sancfta christiana collocabı CUM, machte de ROoss]1, ull 157/5, 107 mit
es aut diese bel christlichen Inschriften bis IN unbekannte Formel
auimerksam Später kam AaUSs demselben Fundorte eine andere Inschriftt
ZUu Jage mıt der endung : adıuro DEF Deum et PEF EDES CHFISÜANOFUM,
über welche (Jattı ın UNSCTFET R0OS 892 269 geschrieben hat
[DIe erstere Inschrift ist Jahre 382, die zweilte VON 426
wıiederholt die VON de KOoss1 ausgesprochene AÄnsicht, dass hier elıne Q.G-
WISSEe Beziehung zu der | Ex der en vorliege, aber S1' bringt auch
aus AIIL, 040 die Inschrift des 1m IC 440 gestorbenen
Hılarıus VOIN rles der dort als SAcCrOoSancCLae EQIS antıstes bezeichnet
WIrd. Diese drel sind die einzıgen HIs Jjetz bekannten Monumente, auf
welchen die LFormel vorkommt. [)Iie Inschrift al Hılarıus tındet sıch bel
Le Blant, Insceript. de la aule S15 und der Herausgeber cıtırt
als Parallelstelle Conc. gall 3’70 VO 425 Patroclum Sacrosanctae
eQIS anflıstes.

Finen welteren Beltrag AaUSs schritllichen Quellen lıeferte de Rossı m
Rull 18594, 3() AdUus den cien der Yrothus und Myciantus, 1N
welchen tast alle alten andschriften die Wendung enthalten quL Juerunt
doctores christianae eOIS Eugeniae ef ASIUAE

ehr loss Za TO und u aul dıe endnug aufmerksam Zu
machen, geben WT nachstehend noch ein1ıge weltere tellen >Symmachus,
der gewaltige Gegner des Christenthums, gebraucht den Ansdruc als Salg
und gäbe Bezeichnung (Aur ymmachı Kelatıones, HOC eyer, Lipsiae
VST2; 28, 29) In AFCE CIFAHLIN christianae egZLS IHNLUFLLS vindıicata

Janda finxerunt Tenent quidem eDES VAarLOrum CFILIMLAHUM FEOS, sed
MÜINLSLerLO christianae eZLS alienos.

Alıs den Acta Sanctorum selen olgende Stellen citirt Acta Achatıl
(Ruinar l, 350) Praefectus christianae eZLS IHLMICUHS CONfESSUS
et CITOTFEM. vestrae egZLS OIMNNES CAaltholLltcae EZIS ollige Christianos
Achatium legi Fei Acta Maxım1 (Rumar L, 355) Decius
Impera’or volens CpPPFLMEFE vel SUDEFAÄFE legem Christianorum. Acta



Kleinere Mittheilungen.
Lucianı et Marcianı (R 38) Aliqguando DEFSECHLOF
eZis (JuL ad ch IS fLia e transtulerunf. Acta

Saturninı martyrem eZLS sa;‘rae idoneum diligentissi-
custodem.

IDemnach ist evident, dass 1mM und Jahrhundert 1LPX der term1-
NUS gleich dem eutigen ‚, Confession““, WAar, tür ChrS Bekenntniss, (ilaube
nämlıch, I2Xx christiana oder catholica promiscue 1mM Munde der Heiden
und der risten, IexX Sancta, veneranda, 1mM Munde der rısten
lein Zudem erscheint die Bezeichnung 1m ganzel Reiche verbreıitet, WIE
In KOom, In (jallıen und In Dalmatıen, und VOTN Freund und eın iın
gleicher WeIlse gebraucht.

Man wıird noch mehr en sammeln mussen, un den Nachweils
zu versuchen, der termInus auftkommt und annn {al verschwindet;
dann wıird auch der rage näher treten können nach einem etwalgen
Zusammenhange dieses Ausdruckes mıt der VEX (Dominus egem dat) auf
den Monumenten ; auch tür dıie chronologische Bestimmung mancher
Martyrerakten könnte sıch daraus eın Anhalt gewınnen Aassen.

Epigraphisches.
[Daus Museum des Campo Santo ist Jüngst einıge christliche Tab-

schriften bereichert worden.
DIe Erstie 1S{ eine Loculusplatte AUus welssem mittelkörnıgem Marmor,

83 lang und 2U CI TOC mıiıt dem Text
AMMA (nda(P) © VE e D N (nnos eicC

Palaeographisch VON geringen] Wert der überaus Iiüchtigen
Arbeit der Buchstaben erlangt die Inschriftft einiges Interesse Urc das
Monogramm. S Ist VON eInNem Kreis umschlossen und erscheint in der
Irüheren Form m1t wagrechter Haste und offenem Rho Idıie Ergänzung
des Namens der Vers_torbenen Ammanda schlen mır wahrschein!  = und
ward nahegelegt 19 das 1n der gleichen ıgna gefundene Columbarien-
tıtelfragment eines

Fın welıteres Bruchstüc einer Loculusplatte VONN bläulichem Marmor
welst Tolgenden Jexft autf

VREMPAR
E  OC MM

Interpunktion oder reguläre Interstitien enn dieser ıtulus eben-
sowenıg WIE der vorige. Dagegen sınd aut dem 45 C angen ınd 3() CIN
en Marmoriragmente deutlich die | inıen SIC  ar, welche der apıcıde
sıch ZOQgEN DIG Formel em1t S:1.Di1 5C VIVO OCUHUM erscheint
häufig SCHUL auf christlichen Epitaphien.



einere Mittheilungen.
Fın rıttes Fragment esitzt 4.() 25 CIN (irösse. Am oberen

Bruche SInd die este eines und einer senkrechten asta noch erkennbar
und VON den tüunf übrigen Zeılen des Tıtels noch folgendes:

MVITAMO
C - ANENES

deposita d1) ılıs
BOCOSS

Die Buchstaben sınd ul und m1t einer gewissen Eleganz einge-
graben, die, namentlıch In den Formen des charakteristisch, der Inschrift
ihren |”latz die des vierten Jahrhunderts anwelsen würde. Was
dıe Datierung der sechsten eıle anbetrifft, aben WIr als wahrschein-

m lahre 3/1 WarTr Sex Anicıus Petron1 ıslıchsten Terminus das ahr 2
Yrobus Consul.*} Die nach ihm kommenden allen sämtlıch nach 399, in
dıie /eıit der Trennung des Consulats ın ein OST= und weströmisches, und
kommen a1sSO hier 1icht Lın Betracht

Kom Kaufmann.

Altarkreuze in nestorianıschen Klöstern des Jahrhunderts.
IDurch einen unsch des Herrn IYrofessor StrzygowskI in (jraz wurde

ch VOT einiger Zeıt veranlasst, mich mn 1t den ıldern des bekannten syrischen
Rabbülä- Evangeliarıums der |_ aurentiana zu Florenz beschäftigen. ch
gelangte D der miıch selbst überraschenden Gewissheit, dass 1eselbe In der
I hat AUS$S dem VON der SUOSCILPELO der Handschrift genannten Jahre SO /
Seleucidarum h I1l C Ar sSstammen. m wenıgstien erwartete Nal

wohl in dieser /eıt ereits das mnm1t der igurenreichen Darstellung der
Kreuzigung 1rısil OcNH ist bedenken, dass Syrien gerade, d den
Gebrauch des Kreuzes und des Bıldes des Gekreuzigten anlangt, der EnT-
wickelung 1 anderen Teıilen der christlichen Welt merklich vorangeeılt
sein cheımnt. SO WAaTl beispielsweise das Altarkreuz in der römischen Kirche,
WIE Fresken 1 der Unterkirch®e VON emenie RKom Jjehren, noch 1m
XIT Jahrhundert unbekannt. In den Osiern der syrischen Nestorjaner
tehlte S schon 1mM Jahrhundert NIC also eben 1n der Zeıt, 1ın welcher
das Rabbülä-Evangeliarıum geschrieben und illustrier wurde. IJDen BeweIls
dieser ]{ hatsache erbringt eine interessante versificierte Biographie des jenem
Jahrhunder angehörenden nestorianıschen Mönches Bar-1tta, bezüglich
dessen ch aut OLE OF HISLOTYy SYFLAC literature, 131
verwelse. S1e hegt mır in eılıner al 23 Jun]ı 897 Z Algösch vollendeien
opıe VOT, die ch der yütigen Vermittelung des Herrn Abbate (1Hamıl

Borghesi, LFKastes V, 2 552
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verdanke, und mitasst hier Blätter durchschnittlich 26 Doppe!versen.
Das C@ECICHT: Ist das erk eINESs Mönches Aßrahäm, der aber dıie
austführlichere Blographie eines Mar löchannän ın einen Vortrag amn
este des Bar-“ıttä bestimmten Auszug rachte ] )ieser löchannän NUD WarT
eiIn unmıiıttelbarer Schüler Bar - altats Vgl abgesehen VOIN UNSEeTEIMNN EXIE
TIhe DOR of (jovernors, fhe historia MONAaStiICa of Thomas DiShop of
arga ed. Dy Budge, .. D3 (bezw 1, 38) Es ist a1sSO
eın Zeitgenosse des als Anzeichen des es elines abwesenden MönchesPE geschilderten Vorganges, der ZUu redet, ennn WIr ol 16 1Öören:

A NO während WITr eINes onntags standen
U Wachen und gemeinsamen CjeDEIS,
e das KreuZz auf dem XATAOTOWUO
„Des Altars auf die “rde und zerbrach.“

Mit dem oriechischen Lehnwort XATAOTOWUA bezeichnen die yrer
einerseits die Stufen des Altars, andererseits die VOT diesem auf der dem
celehbrierenden Yriester gegenüberliegenden Se1t1e hinlaufende Schranke
Auft dieser Wal mithın, da die erstiere Bedeutung hier aicht ın rage
kommen kann, eın AIDEUZE angebracht, das während der reler des heiliıgen
Opfers dem Celehranten SCHAU ebenso VOT Augen tand, WI1IE heute das
Altarkreuz des lateinischen 1LUSs /u bedauern ist [  ) dass die Doppel-
sinnigkeit des syrischen ortes niıcht Z entscheiden gestattielt, ob Al eIn
einfaches Kreuz oder Aall das plastische 110 des Gekreuzigten 7Z7u enken
ist Ir den (jebrauch des letzteren bel den syrischen Nestorianern kenne
ch allerdings gegenwärtig keıin sicheres Zeugnis VOT dem lahre 8’79 I1l Chr

E aM STAr



Rezensionen und NachrichtenNN U N
oSse Strzygowski. Der Bilderreis des griechischen Physiologzus,

des KOos’nas Indikopleustes un Oktateuch nach Handschritten der Bibliothek
SYMmrna bearbeitet. Leipzig 8909 VIII und 130 mi1t Tafeln

SS ist eın interessantes und eIn In einer Art mustergiltiges Buch
das Strzygowskı 1n dem zweıten eft des VON Krumbacher heraus-
gegebenen Byzantinischen Archivs gyeschenkt hat Fıne überall 1ervor-
tretende elite und J1eie des 11S- und Umblicks, die selbst IUr den Laien
auch scheinbar mıinder Wiıchtiges bedeutsam und tesselnd macht, verbindet
sıch mıit elner mMInutiös peinlichen orgfa In der Behandlung des einzelnen
schartf Uumrissenen Monumentenkreises, die TUr jede verwandte Arbeit VOTI-
bıldlıch Z SeIN verdient.

Den Hauptgegenstand ıldet eine B 8 signierte Handschri der
Bıbliothek der evangelischen CHUule In Smyrna, W1IEe 6S scheint, aus dem
letzten el des ahrh.'s. Keich IUustriert enthält diese den oyriechischen
Physiologus 1 einer ler Jarıser YMandschrift nahestehenden, doch immer-
hın AÄlteren und durch Spaltung mehrerer &®  e scheinbar, durch 1nN-
iügung VOIN Capiteln AUS KOSmas Indiıkopleustes wırklıch erweiterten
J exigestalt, auft Anastasıo0s Sinalites zurücktführende Auftfsätze über dıie
Gewandung des HMohenpriesters, die 2 teine eines Brustschildes ' und
über I 11 Könige 4,33, endlich lie christliche (Ortskunde des KOSMAaS,

I)enn aD-oder vielmmehr eine Sammlung VOIN Minılaturen Zzu derselben
gesehen VON geringfügigen die einzelnen Mintaturen begleitenden ] ext-
esten siınd das Huch und die Stücke 93c—962, DezZzw. 224 Q
der Migneschen usgabe 1 einem noch iImmer verkürzten Wortlaut QUT-
QCHNOMMEN. Strzygowskı, dessen Arbeit durch eberdey und nament-
ıch durch (joldstaub erhebliche Förderung erfuhr, wendet selne Auf-
merksamkeit schon In dem ersten -— einer Natur nach descriptiven — Haupt-
abschnitt, nDi€‘ Bilder der griechischen Physiologus Kosmas Handschrift
In Smyrna“ S 1 —64) VOT allem dem Physiologus ndem (1° zwıischen
den „zahllosen Tierdarstellungen der orjıentalisch - chrıstliıchen Kunst einer-
se1ts « und der „Masse der abendländischen Yhysiologusbilder andererselts“
„SOMmIt Aaus elıner unübersehbaren und biısher ast ungeordneten Masse VON
aterıa eın bestimmtes (jebiet“ herausgreıft und „dieses sicherzustellen
sucht, 10fft W einer allmählichen Klärung der vorhergehenden und nach-
folgenden Entwicklung der symbolischen und Ornamentalen Tierdarstellung
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den Weg Zzu bahnen“ (S V) Die LÖSUNG der hier mnıt tolzer Bescheiden-
heıt umgrenzien Aufgabe verdient dıe ollste Aufmerksamkeit seitens der
Vertreier der christlichen Archaeologie. Nachdem (S 4—10) der Physiologus-
Text der Handschrı eine entprechende Würdigung gefunden hat, werden
(S 0—4 die zugehörıgen Minılaturen, deren melist Je eine sich A Tund-
exft und EOUWNVELC jedes apıtels anschliesst, ın ihrem Zusammenhang mıiıt
dem Text ausführlich beschrieben und AauUus diesem Zusammenhang nıeraus
wohl ın einer endgiltig befriedigenden Weise gedeutet. ıne ähnlıche
Behandlung erfahren alsdann in knapperem Kahmen die VON Anastasıos
abhängigen Traktate 45—54), VON denen das „‚Steinbuch“ miıt

M
Mınılaturen geschmückt ISt, und die osmas - Excerpte (S 54— 064 [Die
7WEe] weliteren Hauptabschnitte, über den „Bilderkreıis des griechischen
Physiologus“ (S 5—09 und UT Geschichte dıeses Bilderkreises
(S 1—1 sind ausschliesslich dem Miniaturenschatz des Physiologus
gewıdmet und bestimmt, diesen nach gegenständlichen Gesichtspunkten Z

sichten und iıhm seinen 1?latz innerhalb der (Geschichte byzantinischer
Kunst aNZzZUwelsen. ohl Zzu scheiden ıst zwıischen den ZUN (irundtext
und den ZUT EOUWNVELC gehörıgen Darstellungen. Jene, einfache- Bilder
des Tieres oder 9ildlıche Vergegenwärtigungen seiner ın Text berührten

Eigenschaften, assen mıtunter höchst bemerkenswerte antıke Motive Jer-
vortretiten [ )1ese „Sstehen den übrıgen Bildercylen der mitielbyzantinıschen
/eıt schr nahe. S1e ıumftassen das jebiet des Alten und Neuen J estamentes,
das ırken und Sterben einzelner Kırchenväter und Märtyrer und eine
kleine CGruppe Bıldern, welche den Inha der theologischen US-

deutung DallZ allgemein 1171 yildlıche Frormen kleidet“ S L I J)en (Cirund-
stock der rsten Schicht ist. Strzy2OWwSkI aicht abgeneigt aut eine Physilogus-
illustration frühbyzantinischer Zeıt zurückführen, „aller Wahrscheinlichkeit
nach“ „eine Schöpfung des syro-aegyptischen Kunstkreises“ S 09) Ya

gCREN 1st ınm der Miniaturenschatz der Smyrna er Jandschrift 1n seinem
elleci ven Bestand der Vertreter einer 7ald nach 842 auf dem Sinal C

derschaffenen mittelbyzantı nischen Physiologusillustration ) jıe Al

mönchischen Psalterillustration dieser Zeıt die nächste DParallele haf, nach
ınien aber einen weit geringeren Finfluss DCWahlnll als diese, wenngleich

anl Spuren eiINeSs solchen auch bel hr keineswegs völlig tehlt Jedenftalls
steht er In einem scharfen Gegensatz zZu einer spätbyzantischen Illustration,
deren 1yDpus, In einer Mehrzahl VOIl Handschriften erhalten, auch auf dıe

„Mınılaturen mit allerhand Fabeltieren“ eingewirkt ZUu haben scheınft, VONn

denen „das Buch Hı0Db, der Alexanderroman, das Leben VOIN Barlaara und

oasaph und die Orakel eOS des Weisen“ vollstecken 107)
LKın Anhang (S Ka 120 beschäftigt sich, ausgehend VOIl einer

x  A signlierten zweıten Miniaturenhandschrift der evangelischen chule ın
ustirıertien Oktateuchen, als deren Quelle elne derSmyrna m1 den

vatikanıschen Josua-Rolle gegenüber jJüngere Oktateuch-Rolle „vielleicht
dıie byzantınische Umbildung einer in der vatikanischen Kolle vorliegenden
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Syro-aegyptischen Grundform“ S 120) wahrseinlich gemacht wıird. Fın
es egister und die stattliıche el VON Taftfeln nach photographischenAufnahmen teıls Strzygowskis, e1Ils Meberdeys erhöhen den Wert des
Buches. DG Ausstattung ISst, WIEe S1e be]l einer JTeubner’schen Publikation

erwariten WAar,. Schuld des ziemlıch um alle Zweige der Altertums-
wissenschaften gleich verdienten erlages ist s YEWISS MNIC die
photographische Kunst VONN teilweise SchlecC erhaltenen Originalen uUunNs
miıtunter NUr noch schwache chatiten bileten vermochte.

Kirsch Die FE Von der Gemeinschaft der eıligen LM
hrıistl. Altertium “ıne dogmengeschichtliche Studie VÄI un 2300 SO
Maınz (Kırchheim 900 (Bd l eit der Forchungen Zr chriıstl. Litteratur
und ogmengeschichte. ersg. VOIN DDr Ehrhard und DE Kırsch.)

Der besondere Wert dieser neuesten Yublication des aut den VeEeI-
schiedensten (jebileten oleich truchtbaren Gjelehrten lıegt  s In der erstmaliıgen
/Zusammenstellung der lIıterarischen und monumentalen uellen über die
dee der COMMUNIO sanctorum Muss IHNan ıIn eschatologischen and-
büchern die bezüglichen Yartıeen mühsam zusammensuchen, ist hier
IN durchaus NS und. erwelterter Form das (jesamtmaterial einheitlich
nach wıissenschaftlichen Principien gesichtet. In der urchristlichen Lpoche
SInd die W echselbeziehungen der Gläubigen Mımmel, Z 0 den AUD-
geschiedenen und eligen, weiliche lapıdar urch die Katakombentitel,
Iıterarısc aul der Basıs des bezeugt S1Ind. Z den wertvollen Belegen
m Yastor des HMermas, In den Clemensbriefen, el Ignatıus und Polykarp,
die melst sehr austührlich cıtıert werden, kommen die des Justin und
einiger spärlicher Martyrıen. Finen wesentlichen Fortschritt, unleugbar be-
EeINTIUSS VOIN der gleichzeitigen Martyrerverehrung, kennzeichnet das dritte
Jahrhunder Örigines, Cyprian nnd Tertullian sind hier die Mauptquellen

während 1m vierten und fünften die vollausgebildete Communioidee
1m /Zeichen eiInes Augustinus, eInes HMiıeronymus auch apologetisc
starker Geltung gelangt. rIStuS, der WEYAS PAaolleUs, WI1Ie ihn die FElke
salten YyeMASS Mıppolytus und EpIphanius neines Erachtens ograde 1m Hın-
16 aut diese dee nannien, ist nıt einem eIc der Ausgangs- und Ziel-
pun der Heılıgengemeinschaft. AÄAuch die Jüngste Veröffentlichung VON
IYrotf Bratke! IN Bonn vermochte meıine wiıederholt begründete AÄnsicht NIC

erschüttern, dass orade dıe Aberkiosinschrift einen der altestien Belege
dieser Auffassung darstellt..* Besonderem Interesse werden dann KS Aus-

DIS das sogenannte Religi1onsgespräch an ofe der Sasaniden. Texte
und Unters. VON Gebhardt und Harnack 181 IT

Vgl Kaufmann, [)ie Legende der Aberkiosstele 1 Lichte urchrist-
icher Eschatologie eic Mainz 159/7, He SOWIeE dıie Ausführungen ber „dıe
Eschatologie der Aberkiosinschrift“ In ineinen „Jenseitsdenkmälern“ ST
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Tührungen über die umInahme der „COMMUNI1O SAaNCiOrum “ 1NS
ymbolum egegnen.

m Schlusswort spricht der Verf sıch über dıe (iründe dU>,
(Sl: in seinen Ausiührungen wen1ig Kücksich auf das einschlägige

Viel-‚heidnische ement“ ıIn der historischen Entwicklung
eicht wollte CT adurch welıteren ntersuchungen aNregen. €]1 ware
dann auch das Verhältnis der re VO „Zwischenzustand“ der Seelen
Z COMMUNIO beleuchten, bezüglıch derer ich nachgewlesen en
glaube, dass wenigstens die altesten Monumente der reichen einschläglichen
Literatur keine Stütze bileten.‘! An Kirsch’s Resultaten werden diese nier-
suchungen TrTeC kaum Wesentliches äandern. TOIZdem mussen S1e All-

geste werden.
[ )as klar und überaus gründlıch geschriebene e des gelehrten

Freiburger Professors bıldet eit einer (1 VON „Forschungen Z

hristl Literatur- und Dogmengesichte “ des Altertums und des Mittel-
alters, welche Vert. In Verbindung mıiıt Yrotf Fhrhard Wiıen heraus-
zugeben gedenkt [)as Unternehmen Gährl zwanglos, X CIKEAQ
8 10 Bogen) dar{f als eine Frucht des internationalen kath (Gjelehrten-
COTNSTCSSECS ıIn reiburg angesehen werden, denn amals gelang eine Vr
bindung VON ırhards ”lan, ein Organ tüur Dogmengeschichte Zzu schaifen,
nıt demJjenigen Kirsch’s, der sich Irüher schon mniıt Fachgenossen über die
Gründung einer Zeitschri ür hriıst! i ıteratur beraten hatte.

DG Ausstattung des vorliegenden ersten Heftes ist alur spricht
schon der Verlag SOIl un ut, der Preis 1mM Abonnement aNngCMESSCH

16 DTO Jahrg.) Wenn S1Ee allerseıts befriedigen sollen, NUur,
dass der Einzelpreis der 7—!)) bedeuten herabgesetzt werde.

Rom Kaufmann.

Jos Wlah und ein Swoboda, Mintaturen uaus dem Psalterium
der Flisabetn Wiıen S98 2 und h4 “ar

abent S11a Jata Libelli, das oilt auch VON dem hier angezei gtefi
Psalteriıum der thüringischen Landgräfin, das sich jefz 1m Museum VON

(Cividale eiinde er  o  J Patriarch VON quıile]ja, der e1ım UNsSeTeEeT

eilıgen, rhielt das C VON hr ZUunm Geschenke, und ist CS erst nach
quileja, dann In das Capıtels-Ärchiv VON 1vidale und en  IC In das
dortige Museum gelangt Las PYsalterium ist das Jahr 200 ent-
tanden und ohl be1l der Vermählung der eiliıgen Z20) oder D in
hre D yekommen. In vortreiflicher photographischer Wiedergabe
werden uns nach einer Schriftprobe (ein der Besitzerin tür den

1 „Jenseitsdenkmäler“ passım.
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Landgrafen ermann zunächst auft 12 Tafeln das Kalendarium, dann bisHar XIX 1n blattgrossen Bildern das en des Herrn VON eliner Ver-kündigung DIS Z endung des Geistes, DIS Taf XT Iustrationen
Zu Psalter vorgeführt; darauf lolgen DIS Lat LT die Bilder ZUr ler-heiligen-Litanei, Nunc LIMLEELS .‚ die beiden etzten Tafeln gebendie Buc  ec wieder.

Den ungemeın reichen Bildercyclus hat Prof Swoboda Kurz, aberliıchtvoall erläutert Alles, Was der Leser selber ohne vie]l Arbeit, ach-schlagen eicC herausfinden kann, ist nıcht gesagt. Zu der Beschreibungist der Text dort erweitert, ZUuUr Feststellung des Entstehungsorteseın YECNAUES paläographisches ingehen notwendieg Wal.,. Das ürfte auchdie wichtigste Partıe des erkes seInN, gegenüber aseloff, welcher denRKeinhardsbrunner rsprung ablehn Als uUDstra tür Seminarübungenkann der TIUSC beschreibende Text vortreffliche Dienste elisten
Die photographischen Reproductionen ürfen sıch den bestendie elfe stellen; dennoch hätte wenıigstens die eline oder anderefarbig gewünscht. FSs werden, denke ich, keine zehn Jahre vergehen, DIS

jede kunstgeschichtliche Yublication über Malere!i die Originale In
arbiger Wiedergabe wırd 1lefern mMussen

Durch einen tieischmerzlichen JIrauertfall für einen Monat D: Ent-fernung on Kom und Verzicht auft wissenschaftliche Arbeit genötigt, konnteich en Druck Ineines Aufsatzes UVeberlie ’erung und Bezeugung der ÖLadnn TOUXUVOLOVU HUOÖV Inocod A0L0700 1 —45) nıcht selbst his Ende überwachen. Dashat WOLZ der aufopferndsten Bemühungen des Herrn Ka uim der fürmiıich einzuspringen die dankenswerte (jüte hatte, unliebsame Spuren hinterlassen.So ist STa der irrtümlich VO  = hierher verschlagenen nm lesen :„ Vgl Duchesne Les OFZINES dı Culte chretien O34 und Anmhinter HK G 4 einzufügen: „und 111 SOWIE den beachtenswertenBemerkungen Krügers Byzantinische Zeitschrift II 302  u VonDruckfehlern sSind NIr aufgefallen Zeile „Bücher
„Bücher

| [ tür das richtige„Carabische“ für „arabische“, „Catalogues‘für „ Catalogues‘‘, „Mossulaner“ ür „mossulaner“, Anm „Consti-LUulONS, The Apostolical“ Tür ‚„{ he Apostolical CONSLiLULLONS, 0„{(,„Cataloque“ Tür „ Catalogue“ y„Vugären“ Iür „Vulgären“, S 4]
„Schriftentums“ tür „Schrifttums“, „AacCutor‘“ tür „ AUCLOFr“, bid
„ Öannn Tur „ÖLdayN “ (S1C!), 15 „eInes Sondertextes«“ tür „eiInem Sonder-(eXte” , „Susaijle“ tür „SUo-alle“ A „CapP. 4 fürIII Can 19&, „Benaudot«“ Iür RCa U“ Endlich ist einige-ale der gelegentliche Gebraueceh Cursiven Satzes nicht CoONsequent durchgeführtworden, uch ohne ausdrückliche Verbesserung ohl Ireundliche Nachsichtfigdet. IDr Baumstark.
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Zur Geschichte der deutschen Dominikan
usgange des 14-. Jahrhunderts.

Von

Benedikt Marıa Reichert Dr

Im IS 1897 veröffentlichte der Herausgeber nachstehender
Dokumente dıe en der Provinzialkapitel der Dominikanerordens-
provinz Teutonia AUsSs den Jahren 1395, 1400, 1401, Ach-
olgende Arbeit geht zeitlich der eben erwähnten VOTAUS; dıie hiıer

mitgeteilten Dokumente reichen ME bıs ZUMM He 1399 einsSchHliess-
lıch, tiinden aber eine vielseitige Ergänzung und Erläuterung 1n den
en obengenannter Provinzialkapıtel. Sämtliche hier mitgeteılten
Aktenstücke sind, nichts besonders vermerkt 1St, der Handschriift

des Ordensarchives der Domiminıikaner in Kom entnommen.
(jenannte Handschrı ein Folioband Mıt 234 Seiten enthält
den orössten enl der Correspondenz des Ordensgenerals Raymund
VOoN apua (  0—1  )2 mıt den Provinzen nd Ostern seiner
edienz. Kurz VOT USBIUGC des oTOSSCH abendländischen CNIS-
1114S wurde das Generalkapıtel des Dominikanerordens in (CCarcassonne
iın Südirankreich abgehalten 13:78) und aselDs als Zusammen-
kunfttsort des folgenden nach AA Jahren feiernden Kapitels
Bologna ausgeschrieben. Alleın die Dıiffinitoren Spaniens mı1t seinen
7We1 und Frankreichs mit seinen re1i Ordensprovinzen versammelten
sich unter dem seitherigen Ordensgeneral 1AS Raymundıi“ 1111

C onvente Lausanne, damals Z Provınz Frankreich gehörig, und

In Band XI Seite 288—331] dieser Quartalschrift.
Vgl über ihn Cormier Raymundı Capuant opPuSCULA et liıtterae, 2a

ed Komae 18599, und Oormiler Le hienheureuxX Raymond de Capoue XIITe maitre
general de ordre des Freres Precheurs;. VLE, SC5 Vvertus, SN actlıon dans ’ eglise
el Aans ordre de Dominique, Rome-Parıs 899

eber hn vgl Q SC ard Scriptores Ord. Praed. , 060
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erklärten 1 einer ihrer. Sitzungen teierlich Kobert Ön en ZUum

rechtmässig gewählten Papste.. Die übrigen Dıiffinitoren des OrdensE A hielten in ologna ihr Generalkapitel ab schlossen sıch der Partei
Urbans A und Wa  en als ihren UOrdensgeneral aymun VON

apua
Die ()bedienzen des Ordens deckten sıch vollständig mıiıt

denen der weillichen Machthaber, älıt welchen S1e nötigenfalls auch
dıie Obedienz wechselten. Stritten sich irgendwo Z7WEI1 Territorial-
herren um den Einfluss ihrer Partel, STEe auf ihrer eite sicher-
1ıch ein Tell der Ordensangehörigen. In vielen Östern, besonders
Zu Beginn des Schismas, iinden WIr daher 7WE1 Prioren, in manchen
Provinzen ZWE1 Provinzialprioren; dass natürlich jede Parteı die
andere iur schismatisch und exkommuntzirt erklärte, ist selbst-W a ı in verständlich. Man vergleiche beispielsweise die Akten des (jeneral-
kapıtels der (Clementisten Z Avignon AUS dem Jahre Öf)

In der deutschen UOrdensprovinz Jeutonia, die hier ZU-

nächst angeht, o1INZ e autregendsten ZUu 117 den Klöstern A
(Oberrhein er (Convent Freiburg W arl SanzZ auf Seiten derS E E Avignonesischen ”artel 117 3166] und (jebweiler gelang O& noch
VOI 1 3806 den Anhängern Urbans, 111e Cegner beiden genannten
Klöstern zZzu vertreiben 1111 S  ı1n 1rem Gegenprovinzial »eter
Löwen; aul itten der |Dıillinitoren des Kapıtels 11 Avignon soöllten
die 3asel vertriebenen 1Er 111 Kloster zu Freiburg Auf
nahme inden. “ [ Ja Freiburg noch 111 Zanzen ersten Decenniumw  , des 15 Jahrhunderts aut SCI{ECN der ('lementisten stand, begreitt c8

sich, WATUu IT 111 den Uunten ngit7.utcilcndcn Dokumenten SEeINE 116e
Erwähnung geschieht. *_ Z

Was 117 den Inha UNSSCTE lTandschriftt anlangt, S() handelt

i
65 sıch hauptsächlich die Wiederherstellung der ın el  a

Gedruckt ın Acta capıtulorum generaltum vol [I1 [Monumenta
Or  R Praed Historica tOm VII ed Keichert, Rom-Stuttgart 1900,
Seite H vgl auch Den111e-Chatelain Chartularium UUniversilatis
PartsiensiSs, DParis 1894, III, 201 Anm. Z Nummer 144

Acta capıtulorum SCTL, efc Ee1te T
A Seite

Ueber Aas Schisma Aa Oberrhein In aligemeinen vgl Ha ul p { Das
Schisma des ausgehenden Jahrhunderts IN SEINES FEinwirkung ( die ober-
rheinischen £ andsc/myfl'*en In eıtschr. FÜr Geschichte Oberrheins V, 1,

Z
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geratenen Ordenszucht, besonders der strengen Durchtührung der
Klausur In den dem (Irden unterstehenden Frauenklöstern, und die
Neubelebung der Studien etzteren un da S beli weıitem der

S 1etert unNs eineninteressanteste Ist  ‘J behandle ich hlier zunächst.
Bewels, mi1t welcher Fürsorge INan 1mM Dominikanerorden

nCllli inter ceteros ad studıa lıtterarum 1INSUTULUS est«“ ! aut die Pflege
der Wissenschaft ach WATr. en einzelne (CConvent 1atte se1in
Mausstudium, In em VOT em die JjJungeren Studenten In den
Ties und in der Philosophie unterrichtet wurden. In en orösseren
CConventen befand sich dann das Studium theolog1ae; seinen AD«
schluss an das Studienwesen 1ın der Ordenshochschule Z öln
Begabtere jJunge Studenten wurden weiteren Ausbildung sel
in der Philosophie oder Theologıie in Klöster remder Provinzen
geschickt, dahın, eben ZUT Zeit eIn tüchtiger Dozent In em
betreifenden LFache Z Iınden Wal WÄährend VOT dem Schisma die
lite der Studierenden BEh einige /Zeit nach ”arıs Al die dortige
rdenshochsce  —  aul ZÜ, sehen WIr während der beschäftigenden
Jahre 1386 1399 den oyrössten Teil der ausserhalb der 1210V1117

Hıierauft ezien S  ıch die s()Studierenden nach Bologna wandern.
„ It wiederkehrende Formel: S{UC10 BöononiensI sStUC10 ”arisiensi.
Andere reiffen WT LeIpZIS, Magdeburg, Halberstadt, Z
Bremen, Soest, Nymwegen, C onvente der sächsischen Provinz:;
andere 117 Mailand, Horenz, Venedig, Verona, Padua: andere 111

London, Norwich, Sudbury, Arundel, Inswich, KINQ'S Lynn; einen
1117 Budapest un mehrere 11 Prag

Kine geradezu geringe /ah Studenten anderer Provinzen
Iinden WIT {11 der 2”r0vinz Teutonia; mög licherweisedagegen
lehlen 1n U1 HMandschrift gyerade manche Cie ausserdeutschen
Proviınzen betreifenden Theile; denn „QUamn plurıma desiderantur“
Sag der (‚opist auft der ersten Seit ur Mandschriftt UJnter
en zehn auswärtigen Namen reilen aul Studenten, die
übrigen vier wurden als Lehrer nach öln beruftfen. S1ie gehörten
folgenden Provinzen an Aus der Ordensprovinz Franclia wurden in
en Jahren 1390— 00 rel Studenten nach Cöln, einer nach Aachen
assıgnırt, nämlıch

cta capitulorum gecn eic Seite 281
Röm Quart.-Schrift 900
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[)ie aprılıs 1390 assıgynavit /SC. MAagisSter ordints/ ir. Mathıam
de DTFOVINCIA Francıe Stud10 (CColoniensi1i ICI bilenn1ium.

DDIie Dec 1390 ir Theodoricum studentem 1iIN COMFV.- AÄAquensi
[Die Maı 13992 A4SS ir Livinum uvenem studentem pPeCT

bıiennium CONV Colonien
DIie februarı ı 1390 Ir Nıcolaus de Geymblaco de COHNV

Leodien tunt AdSS stud CI bienn1ium CONV Colonien
AÄAus der englischen Provıinz wurde aSS1IENI:
[)ıe AUL. 13992 ir Henricus de AÄAldewincle DCT triennıium

stud eOo COMWV. Coloniensi.
DIie tebruari1 1307 ir Joh mıinion Iu1t tactus magıister

studencium CONV Colonien
[ )ie DD 1397 N Joh /60 stud e0] (C'olon1a
DIie L1LOV 13097 Ir Joh Sigair tu1t tactus magıster studen-

CIUM ( Colonien. absenc1ia in VelascI Eg1d11 de Mıspanıla.
DIie 15 14  > 1399 IT Joh Edminton tunt translatus de Jag

versitate Cantabrigie ad legendum sentenclas (CColon1a CON-
ventu DTO fiorma magıster11 immediate DOStT ecturam IT Nıcolai
(Osterwich ! de VTOVINCIA Theutonie ei ad ecturam Dbıblıe

Dazu kommen noch Detrus de Vascon1a und Ferdinandus de
Portugalia

Las Lehrpersona Ordensstudiums bestand AdUS dem
Kegens dem Baccalareus dem aglster Studentium, dem 1ICUS
em CUTSOT und den Lectoren der Philosophie er diese
einzelnen Chargen werde ich aUSTIUNTIC den Prolegomena
den en der Generalkapitel handeln ich unterlasse er hier
jede nähere Frörterung ber dieselben

ntier den Protfessoren und damalıgen Studenten iinden VWIR
Männer die der (jeschichte des (I)rdens el bedeutende Ro]
spielten und äanner deren Namen auch 111 der WiIissenschaft C1INETN

ang en unter letzteren behauptet Pranz VOIl Ketz den ersten
alz DIie auf S1C Dezügliıchen bıographischen Notizen die bisher
der geschichtlichen Forschung unbekannt geblieben siınd stelle ich

Vgl ber ihn untien Seite Anm
Veber beide siehe unten Seile Anm un 09
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hier iın chronologischer Reihenfolge1mich CHO als MÖS-
glic den Oruau melner Vorlage altend Meın Mauptzweck
kann hlier MI seln, ein Endurteil über alle die un  n unten ent-
gegentretenden Männer Zzu fällen dazu reicht das mMIr ZUu anden
stehende ater1a nıcht Adus sondern MHrFe Veröffentlichung VON

bisher unbekannten LDDokumenten ZUiT: welteren Forschung ANZUFeSCN.
UIFICUS Theobaldi

IM stammte AUs dem Städtchen Altkirch in SAass und
gehörte em (Convente ase d daher WwI1Ird auch kurzweg
„de Basılea “ genannt

Die erste O11z ber hn iinden WIr In den en des (jeneral-
apıitels V I0S ıIn diesem C wurde als L ecior prin-
C1ipalıs für das Ordensstudium öln assıgnirt. Die eit VON

A wird C] ohl me1listens 1mM Lehrfache verwendet worden
sEeIN; erst 1mM letztgenannten LE hören WIr wieder Ön hm als
magister theologiae.“ Am pr1i 1390 ernennt ihn Raymund
VON apua seinem Vicar in der Provıinz ] eutonia CM plenaria
auCToOTrı1ıLate CONvenNTUS et monaster1a, in CAsSsu quod DIOS
VINCI1a Iheutonie careret priore provinclalı. “

[)iese FErledigung des Provinzialamtes trat schon aAlll Tolgen-
den JTage ein, Al dem HCX certis 1UstIs ef racıonabilibus CausIis, de
concılıo magıstrı Ugelin! procuratorıs Oordin1ıs, magıstrı Laurentii
priorIs Minerve, magıstrı Ulric1 Te[o]baldı, I Nıcola1l Boeckeler
inquisitorIis, et ir Nicola1i de Ananıa>® aD OTINCIO provinclalatus IT
Petrum ngerlin “* (absolvit| et eundem absolutum denuncılaviıit SCL
MmaAaQister OFrdinis et ecı CUu vicarıum 1C{ie provincie ad
absolucionis 1CTe publicationem.“ |)iese Publication VON Engerlins
Amtsentsetzung l1ess NIC ange aut sich warten. BereIits

b April „mMisıit MNAQ. OFrdinis patentes 1tteras pu  1cator1as provincie
Theutonie et I1“ eITrO provincılalı de a4DSOIUHONE predicti! ir
erı ab OMMCIO provinclalatus“ und „‚eadem die eCcCı vicarıum In

cta capıtulorum generalium eic ed RErn vol [IT, 435
Siehe ıınten Seite
Damals Secretär des Ordensgenerals.
er hn siehe unten Seite S17,
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provincla Theutonie magıstrum Ulriıcum eo0Daldı C potestate
plenarıa Drel Jlage vorher (28 Ap erhielt Theobaldı noch
den Auftrag, einige Ordensschwestern des Klosters Zofifiingen

In der zweıtenKonstanz AA oratias Ord1inıs“ AA restitulren.
Hälfte des gleichen Jahres 1390 versammelte sıch das Provinzial-in R
kapıtel Worms ZUT Neuwahl eINESs Provinzials. Aus der Wahl-
e INg der seitherige Vıcar Theoba  d1 HEMvOT.. dıe Bestätigung
der Wahl erfolgte an 14 November gleichen Jahres.
” TE 1INAUrc tehlen jegliıche Nachrichten ber Ulrichs

Wırken als Provinzıial. Me1ines FErachtens 6S die Schlimmsten
Z eiten der Provınz J eutonia. [)Iie nhänger der damals mıiıt allem
11er betriebenen Ordensreform st1essen aut die ogrösstien Schwierig-
keıten; Ja bisweilen mussten S1Ee selbhst TUr iıhr en fürchten.“
FEinen welteren Beitrag em eben ıtırten Artıkel bietet uUuns eın
Auftrag des Ordensgenerals Theobaldı dat VO 1I Maärz 13995,
WworIn ıhm QUTSs strengste eNe  y „quatenusL  S  UT  E O E  AA  84  Rei-che‘rt  provincia Theutonie magistrum Ulricum Teobaldi cum potestate  plenaria  “  Drei Tage vorher (23. Apr.) erhielt Theobaldi noch  den Auftrag, einige Ordensschwestern des Klosters Zoffingen in  In der zweiten  Konstanz „ad omnes gratias ordinis“ zu restituiren.  Hälfte des gleichen Jahres 1390 versammelte sich das Provinzial-  V "<‘“(W  kapitel zu Worms zur Neuwahl eines Provinzials.  Aus der Wahl-  urne ging der seitherige Vicar Theobaldi hervor;‘* die Bestätigung  der Wahl erfolgte am 11. November gleichen Jahres.  Fünf Jahre hindurch fehlen jegliche Nachrichten über Ulrichs  Wirken als Provinzial.  Meines Erachtens waren es die schlimmsten  Zeiten der Provinz Teutonia.  Die Anhänger der damals mit allem  Eifer betriebenen Ordensreform stiessen auf die grössten Schwierig-  keiten; ja bisweilen mussten sie selbst für ihr Leben fürchten.”  Einen weiteren Beitrag zu dem eben citirten Artikel bietet uns ein  Auftrag des Ordensgenerals an Theobaldi dat. vom 12. März 1305,  worin er ihm aufs strengste befiehlt, „quatenus .... debeat se con-  ferre  ad conventum Herbipolensem et ibidem inquirat fratres,  qui expulserunt priorem prefati conventus et rebellionem perpetra-  ®  verunt, et si eos reos inveniret, ipsos puniat ad sentenciam car-  ceris vel ad minus ad penam gravioris culpe cum ilis, que sequun-  Hn CX C:  Item quod constringat omnem habentem aliquid de  bonis prefati conventus.  Item quod stringat prefatos rebelles ad  solvendum expensas.“  Noch im selben Jahre bildete sich unter der Führung von  Peter_ . Engerlin. eine. Partei gegen Theobaldi, die ihn um jeden  Preis zu stürzen suchte.  Die schwersten Anklagen wurden gegen  ihn ins Feld geführt, wie: unsittlicher Lebenswandel, Bestechlichkeit,  Nachlässigkeit in der Amtsführung etc., Anklagen, die um so  schwerer in die Wagschale fallen, als die hervorragendsten Männer  der . Provinz für deren Beweise eintraten, so  Petrus Engerlin,*  magister Alexius, Franciscus von Retz,*, Petrus de Vasconia,” Petrus  K N  bibliothek fol. 138.  ıy ohann Meyérs Handschrift E, III, 13 der Baseler Universitäts-  ? Vgl. den von mir in dieser Zeitschr. Bd. X (1896) Seite 306 ff. veröffent-  lichten Brief Raymunds von Capua an den Magistrat in Nürnberg.  ® Vel. über-ihn unten Seite 87.  * Vgl. über ihn unten Seite 92 Anm. 6.  5 Vgl. über ihn unten Seite 97 Anm. 3,debeat COIN-

lerre ad cConventum Herbipolensem ef ıbıdem Inquirat Iratres,
qu1 expulserunt priorem preftatl CONventUus ei rebellıonem pefpetra-
verun(t, et 61 C0S 1COS Inveniret, 1DSOS punı1at ad sentenci1am Cal-

Cer1is ve] ad MInNus ad DCNAM oTaVvIOrIS culpe C 11S, UJUC SCUYUUTN-
iur tem quod constringat habentem alıquid de
bonI1s preftatl CONventus. tem quod stringat prefatos rebelles ad
solvendum CXPpENSaAS.“

och 1mM selben re bıldete siıch unter der Führung VON

eier ngerlin eine Partel Theobaldı, dıe ihn jeden
DPreis sturzen sııchte. DIie schwersten nklagen wurden
ihn 1NS Feld geführt, WIE unsıttlicher Lebenswandel, Bestechlichkeit,
Nachlässigkeit ın der Amtsführung CLE nklagen, die In

schwerer In die Wagschale fallen, als die hervorragendsten Männer
der Provınz Iur deren Bewelse eintraten, DPetrus Engerlins
magıster Alex1us, FrancISCUs Von Reitz, *, Petrus de Vasconlta,” DPetrus

E
bibliothek fol 138

han Meyérs I-Iandsck_xrift E, IIL, der Baseler Universitäts-

Vgl den on mMIr in dieser Zeitschr. C (1890) Se:te 3006 8 veröffent-
liıchten Brief Raymunds on Capua Aall den Magistrat ın ürnberg

Vgl über hn unten Seite
Vgl über ihn unten Seite AÄnm.

h Vgl über ıhn unien CME 07 Anm
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Florin,” Sigelinus de Oppenheim“® und andere. Die Untersuchung
der Anklagepunkte übertrug Raymund von apua dem magıster
dam VonNn (Gladbach ® Mai 1395 mit der Vorschrift „1DSUum
magıstrum Ulrıcum ad partem examınare, et S1 cContfessus Iuerlt,
quod ıta est, vel]l S1 contitebitur medietatem dietorum artiıculorum,
1Ipsum ad partem moneat, quod Ce Offic10 provincialatus; NIS1
autem voluerit, sı H] lıbertatem plenam Ipsum absolvendiı tem
Qquod, S1 LOTO negaverit, eidem potestatem, videlicet S1H]
mandavıt, quod debeat investigare et inquirere ef constringere (et)
testes, QUOS producent aCCusatores, CT OINNem ecclesiasticam Uu-
LA  3 atendi veritatem, ei 61 invenerit, 1psum absolvere ab
offic10 provinclalatus. tem S11 auctoritatem examınand|,
idicandiı et decernendi absolvend] ab Offic10 YJUOSCUMUE 131
inobedientes In cCasıbus suprascriptis. em dıe dicetum ir. dam
eCcC1ı vicarıum in provincia iın CaASu,; YJUO 1CTa provincia vacarei
S1Ve DE absolucionem S1Ve PCT mortem (

ams VonNn aCc Urteilspruch aufete für Theobaldıi aut
Absetzung der Ordensgeneral Raymund VONN apua erkannte
jedoch dieses Urteil N1IC d sondern „die mensIis novembriıs

declaravit, magıstrum Ulricum heobaldı CS DTO-
vincialem provincie Theutonie, NOoN ODStante absolucione de e0

iaCcta DEr magıstrum dam cCOommIisSsarıum „lItem eadem die
mandavıt omnıbus iratrıbus provincıe Theotonie In virtute Sancte
obediencIie et sSub carcerIs, quam 1DSO aciO Incurrant, quod

S1bı oDedıan sicut VeTrTO provincıalı, ei quod nulius 110
trahat aD obediencia SUa em declaraviıt dietum provinclalem
NO  s Incurrisse contentas in ordinaciıone generalıs capıtulı *
de appellantıbus propter appellacıones, QUAS e mandans sub

carcerI1s, quod nullus s1bı1 NOC improperet. tem eadem die
dietus provincıialıs J1 heutonie COTAaIn multis magıstrıs stantıbus Cr
reverendissiıimo mag1stro ordınıs renunclavıt appellacıonibus CT
Cu tTactıs.«

1 Vgl.‘ über ihn ıunten Seite Anm
r Vgl ber ihn unten Seite Anm.

UVeber ihn osiehe unten Seite Anm.
Bezieht siıch auf eine Vorschrift des 394 Zzu Venedig gehaltenen (jeneral-

kapitels, dessen Akten leider tehlen
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SO endete ein Familiıendrama, das in der Domiinıkaner-
Ordensgeschichte niıcht vereinzelt asten ch erinnere 1Ur an die
Absetzung des Ordensgenerals unie "de® Zamora‘ und des 20
Ordensgenerals Simon VOIN Langres.“

|J)er also rehabilitirt: rich Theobaldı waltete des Provinzial-
amtes noch volle ahrte; welitere Nachrichten ber diese Zeıt
enlen Erst Dezember 1307 hören WIFr wieder von ihm;

diesem Tage wurde ST nämlich se1nes Amtes enthoben und als
Ar der Provinz ernannt, DIS ihm genannte Enthebung ZA DE

Kenntnis käme „Die une XN en s:is decembris in presencla
magıstrı Ade de Gladbach,“ prioris ColoniensIis, et duorum alıorum
mag1strorum, videlicet Theodoric1 ' de] elph de provincla Saxonle
eit mMel Nicola1 de | ucer1a de provincla regn] Slcilie, SOCIOTrUmM
reverendissim1 magıstrı ordinis, idem mag! ter Oordinıs reverendissi-

Ulricum1L11US In CammeTra SUa 88 conventu Colonie S1 aDSOLVI i
Theobaldı a OTHCIO provinclalatus provincie Theotonie et ] eun-
em eCcCı vicarıum in prefata provinclia, donec SUa absolucio,,dictox magıistro Ulrıco fuerit notificata. “ [ )ies scheint noch vor ' dem

Februar 1398 geschehen AD seIn; denn an diesem JTage wurde
agıster Jetrus Florin® Z Vicarius generalis 111 det Provinz
Teutonia ernannt bis an eINes Yrovinzıials.

on MONS weiterem Lebenslauftfe wissen WIr NUrT, dass er

cCOoNventu Basiliensi et duobusA April 13098 „VICATuSs in

claustris SOÖOT  1 ad dietum CONventum pertinentibus“ 1 capıtıbus
ei in membris“ wurde. Ferner dass Al ull gleichen Jahres
ZunmMm „VICAarlus 1n nacione Alsacie SUPET tratres ei CUM clau-
sula, Quo nullus infteri0r /scilicet MNMAQLISEFO ordints DOossit 1DSUm AaNll-

Gn aut alıquem vVicarıum alıum 11 alıquo cConNnventu Ilius

Vgl Litterae encyclicae nagistrorum ge;ieralium Pr ed eiıch S
Rom-Stuttgart 1900 Monumenta Ord. Praed Hist tom V], eıte 148 f

Seite 303
er ihn siehe oben Seite 85 Anm. und unten eıte
Nach H oogland Conspectus historicus ef sfatistirıus nrovVinNCLAe

(Jermanıae InfFerioriSs, Rotterodamıi 1895, Seite 1 War „Iheodoricus de Deltt g
Serenissim1 Dominı Alberti Bavarı Hollandıae Comutis famıliarıs et praedicator.“

5 Vgl über ihn oben eıte 35 Anm und unten Anm.
Ö  Ö Die Schwesternklöster Klingenthal nd en Steinen
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LAaCIONIS Instituere SC DET alıquam COMMIISSIONEM hu1lc Vicarıatu
derogare 111S1 de TOC tNeret speclalis“ ernann wurde
CGjenannte Clausel wurde aber bereits In elben TE am

September widerrufen
nter em Provinzialate Ulrichs wurden der Teutonıia

ach Provinzlalkapıitel abgehalten: 1390 Worms dem GT
r wählt wurde 13091 Aachen 1399 Speyer 13093 Nürnberg, 1394
Löwen 305 (jebweiler 13096 Rottweil 13097 Frankturt zugleic
m1T dem Generalkapitel

Fın deutscher Dominikanerordenschronist AdUus dem E
1454 ScChre1 ber Theobaldı „melster götllicher uns und CIM

Iiurnem andechtig Man u

(ileiches Lobh spendet hm Joh eyer de] Chronik des
Klosters Schönensteinbach „n ar goitseliger OCH verständiger
gelehrter Man C magıster Theologiae und eifferiger ”rediger lıgt
begraben Del briederen 111 dem Convent zZzu Base

Ulrichs Nachtolger INn Provinzialat WäarTr der obengenannte
magister Detrus Florın AUS dem Convente Mastricht rwählt IN
COM 308 el STAr noch in en Jahre und l1eg egraben In

Convente Zu Colmar
Detrus Engerlin Von Augsburg

Sein Name begegnet uUuns ZUN ersten Male 111 den Akten der
(jeneral apite i Jahre 1380 als Sublector nach
Cöln assıgnirt wıird Bereits VICT Jahre später 11'd auft dem
Provinzıal apıte Z Würzburg Z Provinzial de1 Teutonia C 1 -

wählt.‘ In dieser Stellung blieb etT bis ZUMN 16 prı 3O) An
welchem Tage ÖOrdensgeneral Raymun VON apua eINEes
Amtes enthoben WUl de utf dem (jeneral apıte zZzu Ferrara 1301

Nach Johann eyer to] 138 138
Ays der Chronik der Provinzialprioren der Teutonıia ScChr des

Germanischen Museums Nürnberg I1 1166
Siehe Seraphim Duietler’s C’hronik des Klosters Schönensteinbach heraus-

gegeben von ] V. SCHLUMDETET, (jebweiler 1897, 194
* Seite M D vgl 2 8Q Anm

Siehe GVT Ae fol 138 un Schlumberger Seite 195
Vgl cta capıtulorum vCcHh etc BA 111 Seite

Nach Joh. eYeTr a Au tol 138
Siehe oben Seite
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wıird E! „Aauctoritate domin! ! Dape“ agıister SAdCTAde®e theologliae
ernannt er S11 Stellung zZu SCI1NENMN Nachtfolger Ulrich

AÄAm Dl Novembeı 1305 ernennt ilnTheobaldi vgl oben
der genannte Ordensgeneral Z Vicar del Natıo Sueviae [ )ieses
Amtes waltete el wahrscheinlich DIS ZUu S1108 Wiedererwählung
Zum Yrovinzıial in Jahre 300 denn IN Jahre 1398 AIn 18 April
wırd der agister (jozzelinus® Vıcar 111 sechs (Conventen der
genannten Natıo bestimmt IU en rall dass DPetrus ngerlin da-
selbst noch Vıcar WAaTlrTe WEeIC letzterer dann i en übrigen ( ON
venten als Vıcar bleiben sollte Im Jahre 1399 wırd C auTl dem
Provinzlalkapitel Zu Maiınz zweıtenmale als Provinzıal rwählt
Trel weltere Ke stand als olcher der Spitze der Teutonıa
anren SEA Amtsführung elerte 1eselbe ihre Provinzlalkapitel
384 in ürzburg, 1385 i Ulm 13806 Merzogenbusch 1387
Cöln 1388 Wıen zugleic mM1t dem Generalkapıtel 1380 Maınz
13090 111 Maınz 1400 Ulm 1401 Antwerpen

dam Von A
erselbe gehörte dem Convente C6ln weshalb

auch dam Von öln genann wırd AÄAm prı 1300 wIird
ad legendum sentent1as nach Wiıen assıgnırk |)iese Assıgnatio wırd
aber bereits AIl 16 Junı wıiderrufen und Adam Sententia1 1

Cöln estimm Wann am zZzum magıster theo] ernannt wurde
dahıingestellt eiıDen Sicher WAar C5 schon Zzu Anfang des

Jahres 305 Wiıe W 11 gesehen wurde MT der ntersuchung
Amder Anklagepunkte gEDCM Ulrich Theobaldıi beauftragt.”

Maı 13095 ernennt iıhn Raymund VON Capua ZUmMm Vicar de1 Y &11
OoNn1a und AIl Novembe!ı gleichen Jahres Z Vicaı de1 Natıo
Brabantiae Hereits ZWOI1 Jage darauf wırd Inquisitor ÖöIn
„et dyocesibus CONSUETIS. “ Am D November bestätigt iıhm der
()1 densgene!l ql CONMNCESSIONETIN cameı C| tactam COoNventium
Coloniensem mM DASul quondam 11 Johannis Erklons

Acta capıtulorum 3 ® sEe1ife vol unten 05 Anm
Ueber iıhn vol ıunten Seite 04 Anm
Nach Joh e v2en a 3 © 10] 138 1381
Vgl unten Seite 4 Anm und 05 Anme s - Siehe oben Seite Anm
Unten Seite 96
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Februar 1396 befiehlt der Ordensgeneral / eiro Florini! COTNMN-

ventus Traijectensis, quo faciat plenam iusticiam mag ıstro Ade de
pecunla s1hl debita de ure ei consuetudine provincle, arctando
etiam provincialem, G1 expediens iueril, ad solvendum pecun1am
supradictam. ({ [)abel handelt 65 sich zweifelsohne @eIiden die

Adams abermaliıge Ernennung Zumihm als Inquisitor zukamen.
Vıcar der Natio Brabantıiae AIl Januar 1308 lässt ohl darautl
schliessen, dass als Inquisitor dieses mties enthoben wurde.
HCN seiner ellung als Inquisitor scheint bald daraut entsag
ZU haben; denn nach den en des Provinzialkapıitels ZU m 400
reiien WIr ihn als Regens des Studiums @öln,” ein Amt, das nıt
dem eines Inquisıtors unvereinbar Wars Im e 1401 scheint
dam keine Stelle 1m Orden bekleidet Z aben; 1mM darauffolgenden
e WwIrd ugsburg Z Provinzial erwählt; als olcher
praesidirte den apıteln VON ugsburg 1402, Regensburg 1403,
Constanz 1404, ürnberg 1405, Yrler 14006, 24SsSE 1407 Im Jahre
1408 rhielt als Nachfolger (iiselbert de Traiecto. }

(jiselbert de Tratecto.
Sein Name wıird in MN SCHET Handschrı 1L1UTr einmal erwähnt;

Z000! 23 Mal 1301 rhält die Erlaubnis, HCIU.Od pOossıt 1Ire ad
curlam Tactıs Ordıinıs et stare iıbidem, QUOUSYLULC O11 expeditus,
( onesta socletate, S1 10171 Dotest 1abere SOCIUM. “ Im S
1408 wird 1 aul dem Kapıtel Zu Frankfurt Zum Provinzial erwählt,
welches mt @T: bIs Ke 14925 hbekleidete Del einer Fr-
wählung Warl 7 nach Joh ever Inquisitor haeriticae pravitatis.”
Während eines Provinzialats hielt die Teutonia ihre apıte aD
1408 Fran  UT, 14009 oblenz, HAL1O Herzogenbusch, 217 Colmar,
1413 Zürich, 1414 Pforzheim, 141 Strassburg, 141 Mastricht,
419 Freiburg, 421 Meftz zugleich ınıt dem Generalkapitel, Ka
Esslingen, Regensburg. SEeIn Nachfolger wurde Nicolaus Note!l

(Gmünd, erwan Zu Speyer IM Jahre (iiselbert starh

Ueber ıhn vgl oöben Seite 8 / Anm.
Siche meinen Aufsatz 1n dieser Zeitschr. Seite 305
Nach JOn VEr A, tol 138b

NM
A AF
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Frankfurt am Main August 1450, und wurde 1n der Domini-
kanerkirche aselbs VOT em Hochaltar begraben.!

|)iese kurzen biographischen Notizen ber die hervorragendsten
Professoren vorausgeschickt, lasse ich dıe Assignationes studentium
et lectorum in Regestenform lolgen, WIe S1e un andschrı
nthält Bezüglıch des unten“ unterm Februar 13906 mitgeteilten
Regests möchte ich bemerken, Aass die dort erwähnten vexationes,
molestiae EeiCc sıch zwelfelschne auft das Bejaunium beziehen. Du
ange definıirt das bejJaunium als „quod NOVIS scolarıbus, nomıne
ucundı adventus, condiscıpulis exigebatur.“ ıe en der
Generalkapitel handeln des Olftern ber das bejaunium, ZAN

Beispiel. 1301° „quod nullus frater tudens In alıquo sStud10 generalı
DTO SUO bejJaunni1o possıt expendere ra irancum ;“ * 1396
nqu0d studentes 1n UOCUMYUEC stud1io generali-nullam dissolutionem
aut um in conventu vel exira aclant indecenter ın SUO DejJauni1o0
vel alıas. Prohibentes SuUD VOCIS privatione . tum illorum, qu1

iumcompulerint ad hOC, illorum, qu! solverint, quod DTO
bejJaun10 CANEMNSAC 110  = excedant valorem duorum
currentium florenorum. “* |J)ass el die Iteren Studenten vVvon en
neuankommenden möglichst reiche Gelage bezahlt en wollten,

auft der and liegen; Ja doch die Studenten in diesem
unktie en Zeıten die gleichen.

Das dem erwähnten Regeste olgende ass siıcherlich auft einen
bel den Cölner Studenten missliebigen ICUS und einen solchen
magıster STUCdenNnLUum schliessen, deren Vorlesungen die Studenten

hören sıch weıigerten. An der SPIze der Unzuifriedenen dürfte
ohl Stanislaus Colon1 gestanden aben, der, schuldig De-
uıunden würde, VO Studium enuern und in seline Provınz olen
zurückgeschickt werden Tl DIe beigeiügte Mahnung, AaSss die
Studenten „Sub colore {tud1iı NON nımı!s discurrant«“ bezeugt auch
De1l den Klosterstudenten den Mang, den Studentenausdruc
gebrauchen, Z Bummelhn.

Vgl Koch Das Dominiranerkloster z Frank url (AM Main, Freiburg
1892, Seite 130

Seite
cta capitulorum SCcH A, o J Seite

A Seite 61
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1380 die 1UN1 assıgynavıt DTO ectore ad bienni1um 1n
cCoNventu TreverensI1 ratrem Alexandrum de Colonia. *

tem eodem die assıgnaVvıt DTO stud10 theologıe DET 1en-
nıum In conventu Mediolanens1 prqvinycie Lombardıe super10r1s Ir
ran CONEeEM de Colonia.“

Die 29 1UN11] dSS in Conventu BremensIi provincıe Saxonıie
DTO stud10 DCT biennı1um ratres Wıilhelmum ogge et (Cjerardum de
Bercke

DG 1uli1 A4SS b Johannem rue C  WE In CONventu
Frisacens1 * DE biennıium CIM oraCls eicCc

DIie sepf. Il Arnoldum FALLDAC in CONventu Florentino
1TO studente theologıe DEI bienn:um.

1387 DIe 127 mal 4AS$S5 Ir L aurencıum de etitOov1a stud eoO
in Vıenna DET ente Bononie CT HNUMmmn aNNUmMDIie mal AdSS DIO stud
C contriıbucıone IT Sigbertum de antıqua Bunna“* Conventus
Colonıensis CM oTaC1Ss eic \Y/intertur" siudentem|dDie 17 eiusdem mensIis Ir Henricum de
in Bonon1a DET Num siIne Omn1 contribucıione.

&4

er ihn inden sich 1n Handschrift noch folgende Regesten :
DG dec 1388 concessit inag1istro Alexandro de Colonia CamMmeram, QUC

olım Iunt Ir (jobbelinı de Duren.
Dieselbe Concess10 wıird Al Dec 1389 wiederholt: de OVO concessit

domum attinenc1ls.
Alexander starb VOTL dem Juni 13909; denn all diesem Tage befiehlt der

Ördensgeneral „DrLOr, qul DTO empore fuerit, ceterisque fratrıbus Olonı1en-
SIS DET preceptum ın torma S11 PCHNA eXCOomMmMUNiICACIONIS, quatenus nıullı
cancedant CAMECTAM, qQuUC TuLt aın magistri Alexandrt, sed Ee4LIN A
infiirmorum reze vent, ad QqUEMM alias DCI iıllum, qu1 aedificavit, et pET 1pSUum O1l:

ventum f111t deputata.“ er ihn vgl trerner ıunten Seite Anm
Am ehruar 1396 o1bDt der Ordensgeneral dem UE Franchon de apfino

capıte Sylvestri CoNventus Coloniensis“ die Erlaubnis, uqu0d bona Sa mobilıa
dare nossit ef distribuere inira nostrum ordınem unı vel pluribus, sicut s1bhı videbi-
{ur.“ „Item dıe fehruaril 13956 assignavit TE Franchonem de capıte aprıno
conventul Lubicensi provincie Saxonie DET trienn1ium inclusıive.“

Hs FilesacensI1.
Vielleicht verschrieben Tur Bauna-Altenbauna im Rebz (assel
er Heinrich V Wıntertur findet sich noch folgendes Kegest :

”6 aprılıs 1390 concessit Nn Henrico de Wıntertur, quod | pOossit] s1bhı eligere
conventum In provincla SUa Theutonie S11 placıtum, 111 conventul 1U1NC

magister deputavıit et eiusdem cConventus 1ı l1um ef Iratrem natıvum eCcCi In-

SUDEI concessit sibl, quod ON nOossIt cogi ad alıquod officium presidencie. Item
concessit eidem, quod tratrem SUEC provincie S11 placıtum possıt transferre
de cConventu ad alıum ei facere CL tratrem natıvum 1111uSs Conventus, prout
S1011 videbitur. Item concessit eidem lI1ıcenciam veniendi ad y ubicumque fuer1t,
e{ quod reciplatur conventus.“
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Die 15 1UN11 AaSS Ir Conradum Naupur studentem theologie
ET triennium in CONventu MmMalor1ı Veneto provincie Lombard{e
inferio0ris.

DDie 15 novembriıs concessit magıstro Theobaldo de asılea®
SUMmM celle, YJuUC olım Tunt ir eir1ı de Luffen.®

1388 Die 20 mensIıs Mal Ir. ohannem de Castuna* studio
Florentino CI

DIie 101111 cCOommısıt mag1stro de Villaco,” quod commıtteret
ratrum et de (jretz ir. Georg10 1CTO 1K
1389 [J)ie 1aNUarlı confirmavıt magıstrum Franciscum de

Rezza® in regencla Wiıennensi, 117 1610 OMCIO habeat
leg1ıtimum SUCCCSSOTCHIL, utpote qu1 In stud10 WIıiennensI1 inceperit et
gradum magısteri] Iuerit adeptus.

Am August 1398 wıird eIn Conradus ‚ de| Napurg (Nabburg in Bayern,
-Pfalz Convente zZzu Nürnberg In den Convent zZz.u Landshut transferirt, der
nıt dem obigen identisch seIn dürtfte.

er Ulriıch Theobaldı VON Altkirch vgl oben Seite
Vielleicht das m Badischen Kreise l Öörrach gelegene Laufen.

A  A Identisch miıt dem 1m Provinzialkapitel ON Öln 1389 nach Friesach
assıgnirten Lector Joh de Castora? Vgl R.-Q.-S 1897 208 und unten
Anm Castuna dürite ohl das ı1ederösterreichische Ort Kasten SeIN.

War später Provinzial der böhmischen Provinz; als solcher erhielt den
Auftrag, Il Maı 1398, nqu0d Vis1ıtaret natiıonem AÄystrie, Stirie et Carinthie,
commıisit provinclalis JIheutonie 1n capıtulo generalı“ [abgehalten Za Pfingsten des
Jahres 1388 1n Wien|.

Vgl über hn sch bach Cieschichte der Wrener Universität
421 o Que 1: Echar d Scriptores Ord. YAR| l Z Seh N
Der Predigerorden In Wıen und Oesterreich f Y Röm. Quartal-Schrift
1897 2906, 302 3006, S1558 Neichert Monumenta Ord. Praed. Historica
VL O7 168 Ausserdem lüge ich der Vollständigkeit 1alber Uus egesten-
bande noch folgende Kınzelheiten bel

m Janıar 1390 beauftragt Raymund en Mag. Franz VON Retz, rlqu0d
reciplat ON1N1 redditus pertinentes ad Ir Johannem ei provideat eidem Ir
Johann! de illıs redditibus de necessar1ıls DTO victu ef vestit1 eEic.“

Am 14 Nov 1390 bestätigt CT 1hm' alle bisher ıhm gewährten Privilegien.
Am Ma 1391 COINMmIsIt provincıalı Theutonie ‚U D, h Y 1 |

Causam ei questionem, QUC vertitur inter magıistrum Franziıscum de Kezza ef quosdam
patres ONV. ViennensIis, ut 1psam termıinet ef diffiniat, mandans utrıque partı Subh
CNa pr1vacı1on1s omn1i1um graclarum Oordinis et Carcers 11C dictam diffinicionem
PDETSONC exfra obedienciam nostiram constitute debeant revelare.

em dsSS nmagIistro Pr de cellam Ir Johannis de Höchestain, prors
LeubnensIts Heb en| 1n ONV. ViennensI1 OPDOSILO lıbrarie, dummodo dictus
Nn Joh lıbere ef voluntarıe velıt dıiıctam cellam vendere SC11 resignare.

|tem eadem dıe CONCESSIT eidem stupellam CUM domo cıta 1n curıa
ONV Viennensis SUPDET oradus CIrca granarı um DTO teinpore S11C regencCie, volens,
quod dicta domus ef stupella pertinea{i de cefero ad regentes ibıdem mandans
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em rogavılt, quod FE Sigillinus, ’ lector Argentinensis, tat
dıflinıtor In cCapıtulo provinclalı immediate sequentI ın provincla
Theutonie

DIie aprılıs ASS conventul Bononiens! DTO tudio Parisiens1
DF AT UI IT Ensonem de Bedbureh.

|)Iie aprılıs confirmavıt e approbavıt translacıonem tactam
de IT (Corrado Abech“* de raga Vıenne quoa ecturam senten-
Clarum DTO TOrINä:

tem lıcencı1am ir Johannı Rile® in Viıenna, quodi
nossıt visitare scolas hora, UUa 1ONMN enetur interesse OMc10

DIie aprılıs ratres Henricum de Mendıingen et Corradum
de Ratispona ASS duobus annıs conventul VeronensI1 provincıe
Lombardıe infer10rT1S.

possidentibus 1ctam domum, quod infra spacıum duorum dierum a noticia DIC-
sSenc1um subh pPCHAa privacion1is omn1um oraclarum ordinis debeant dare EeAIN ei COIN-»-

signare mag1stro Francisco predicto.
In der Absetzungsaffaire des Provincials Ulrich Theobaldi stand Franz VOIN

etz aul Seite der Gegner genannten ProvincIlals. Vgl oben Seite Anm
Die letzte Notiz 1n UNsSeTEI Handschrift über iın ı AaUS em Jahre 13909,

Z Febr.; welchem JTage VO Ordensgeneral Provinzialvicar der
Teutonıia ernannt wurde, „donec provinclalıs lectus Tuerit ei contlirmatus et prESCNS
In eadem extiterit. (

UVeber Sigillinus de Oppenheim vgl oben Seite 85 Anm „Die mMensIis
111111 1390} magıster Sigillinus de ConNventiu Maguntino provincie Theotonıe tunt
Tactus ViICAarıus In nacıone Brabancıe preterquam In quinque conventibus et unNO

scilicet Aquens!iI, Traiectens1, L ovanı-mmonaster10 infrascriptis infertoribus|,
ens1, Antwerpiens!1, Buscens!1 et imonaster10 de Onyderheim IS Hudersheim|
CUTMN mMn et plenarıa auctoritate, ei quod 110  — nOossit pET alıquem interiorem ab-
sOolvı ut al1us nonı pCT uEMCUMQUE infer1iorem, ME Cra pET 1IpSsum mutarı aDS-

QUC speclalı licencia magistrIi, et 61 quid 'actum fuerit, s1it irrıtum et inane.“
„Die iulı eıdem tunt CONGCESSa CUM S{11Da, domo est1valı el cellT10 1N-

fET1US, qu«C Tu1t quondam magıstrı Johannis Kusıin.“ Im Jahre 1398 wohnte dem
Generalkapıtel ZUu Prankfurt als Diffinitor DenN ebendaselbst wurde ur das

folgende Studienjahr als Kegens nach oln signırt; vgl —— w h Monumenta
eiCc. VT In en Jahren 1400, 1401, 1402 tınden WITr iın als Regens des
Studiums Zu Strassburg ‘; vgl om -Schrt A, 3006, MO 3905

Henricı de» DiIie tebr 1 390 concessit IT Conrado Abek ellam Ir

Meyninglen| ın OMNV. Bambergen. ad inhabitandum [T O t(empore, qUO f1uerit 11
C quod possit veniıre ad Komanam cur1am DTO factısDIie aprılıs eidem CONCEeESSI

domın1 Bambergen., quandocumque uerıit expediens.
em febhr. tecıt eundem V1 carıum In omn1bus conventibus Bavarie um

plenarıa auctoritate NNO immediate sequent!.
FEadem dıie commisıt I Bertoldo Viliprandı, quod audıiat ei verıtatem 111-

quirat de CaUusa, qUC vertitur ter ratres Conradum bek et Christoforum de
invenerit, quod dictus I Christoforus oblıgeturRatıspona de XC ducatıs, et

1CLIO T Conrado, coga satisfaciendum pCT OMNEIN ecclesiastiıcam.
* Vgl. über hn 'U‚H LeN eıite nm



04 Reıichert

DITS 111 tfecit bacchalarıum 111 cCONventu FrisacensIi Ir
Johannem de ( astuna * DTO ANTO sequent!.

Die decembris 155 11 (jozellinum de Pforzheym“ ad
legendum senftenc1as DTO T1orma 4B CONventu Coloniensı! ( sub-
ST1ITU1 l Henricum de /Zabernia.?

1390 Die 1a UuUanlı ASS Johannem Mar Bude CT
bienn1i1um DTO studente

|die aprılıs AS$S studentibus theologie in conventu
Erfifordiensi WITOVINCIEC Saxonie DL bienni1um IT Johannem Rayd
et Conradum Burgermeister

[DIie eiusdem NENSIS ASS Ir dam (de] adbach “* ad
legendum sentenc1as DTO 10rma in CONVENTU Viıennensiı immediate
post ir ConradumAbek

Die INEeNSIS 11a1l CONCESSIT mag1stro Francısco de Rezza®
stupellam CT CAaineTa CONventus ViennensiIis DTO tempore QUO
iuerıit 11 ICDCNS QJuUC fu1t lim ir Kudolf

em CONCESSIT eidem quod de contribucione cCoNventuum SUE

nOossit ad quanüitatem VIQINT florenorum
DDie NENSIS INall ASS$S ir ohannem Dusenaw ad legendum

sentenc1as DTO Torma cConventu Viennensi

Vgl über ih oben Seite nım
Die aprılıs 1398 magıister (jotzelinus tut actus VICAaTIUS 11 natiıone

Suevie et 111 ’ qUO magıster Detrus Enkerlin esset 1b1 actus 1CaTIUS, TuUunNC
dietus INAal Gotzelinus Tut tactus VICaTIUS 11 S conventibus eiusdem natı1onis et
dietus d in al11s conventibus 4 Vgl oben Seite Anm

Item die 1ul1 1398] INAaQ (iozlino TE CONCESSAa aimnmeTra 1

Ezlingensi QUC Iu1t UG Joh 1 übler dummodo 1Na1l0ÖOT a illıus CONvent{us 10C
duxerit concedendum i Im Provinzialkapitel ZU Cöln 1398 wird an als erster
Lector dem Studium Z Esslingen zugeteilt Vgl Seite 207

Hs Zambria Vgl über ihn unten Seite [)Iie 14a uU“arıl
1398 aCcia tunt Iratrıbus Henrico de Zambnia SIC, magistro i theolog1a ei Detro
Koter1 de cConventu Argentinen., quod ordinent UNUuUIN de monaster11s existentibus
1n Argentina iIntus vel extra civitatem DTO observancıa reguları, 111 qUO recıplantur

ille SOTOTECS de alıls monaster11s, U UC secundum constituciones V1VeGTE Hs
venire| ‚volunt; alıe, que| nolunt, nıttantur a alıa monasterl1a , dummodo quod

Nat CUIMN 1111UT71T14 CUIUSCUMIGUEC, ef 111 sto funt COMMNINISS l1ctis duobus tIratrıbus
et cuillibet O 1171 SO11dum plena aucftorI1tas, precipiendo sororibus ı1lıs, quod
lıctis tratrıbus obediant; ei quod prefati tratres possin DTO ista 1CC tantum Oll-

1Ilo monaster10 observanclıle. on diesen Reform-tiırmare DITOTISSAM electam I1

bestrebungen indet sich nıchts 117 Dietler’ Chronik des OSTErS Von Schönen-
steinbach, herausgegeben ÖN Schlumberger, (jebweiler Fürs Jahr
398/99 wurde Heinrich ON /Zabern als Lectornach Strassburg assıgnırt vgl

Seite 296 1390/91 als Sententiar nach Wiıen Vgl unten Seite 05 Anm
Vgl über iıhn oben Seite
Vgl über ihn A A Seite Anm
Vgl über ihn A Seite 02 ANm

S
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Die 16 111N11 ASS ( Adam de Colonia * ad legendum 107

enclas DTO TOorma ın CcConventu ('olonıiensı nOost tIratrem Oozglinum2 N N  kr  ör
iıbıdem assıg natum.

|Die 111N11 4SS Ir Nicolaum AÄAmaso studentem ın Moguntia,
DITS iul 'r Henricum de Zabernia” CoNventus Argen- Ya . WE P S

tinensis ASS5 conventul Viennensi DTO ANNO IuUturo ad legendum
sentenc1as. ” . au  P

[J)ie 21 HON ir Martinum de Wormacıa ASS studentem in
Bononia.

tem n Johannem de Rile“ 4SS$S DTO duobus annıs in Vienna.
DIie 110  . Aass ir Henricum Werchten? in Coloni1am DTO

trıbus annıs].
1391 tem mal 4A55 ir ohannem de Radicibus“® DTO

Studente In conventu Bononiensi. e , 7
A

DE
tem eadem die 4a55 Ir Ulricum I)on conventul Florentino

DTO STUudente DPTO duobus annıs.
DG mensis mal lıtteram testimon1i1alem in torma IT.

'eIrO Engerhin,‘ YUuUEHINMN 2AUCTIOTLAafe dominı DAPDC magıistravıt in capıtulo
generalı DEr rNgorosum EXAIMMEN Qquatuor magıstrorum in theologi1a.

lItem eadem dıe 4S$5 {r rInoldum Roczelar® conventul agde-
burgensi DTO STiUdente In stud10 generali Saxontle.

em asSsS Ir ohannem Becbhärvorte et Hermannum dee S K
M

Irever1 COTIV NorwicensI1 provincie Anglie.®
in COMV Columbariensi irDIie iUNi erı CUTFSOTEIM

ohannem ülberg de Basilea.!®WE
Ueber Adam on Cöln oder Adam (0)0! CGiladbach vgl oben Seite
Vgl ilber ihn A Seite Anm.
Vgl über Ihn A eite 4 Anm.
Hs Nile ; uber ihn vgl oben Seite 03 Anm.
Wiırd wohl mnm 1t dem fürs Studienjahr als Sententiar nach Herzogen-

busch assıgniırten Heinrich Wechten iıdentisch sSeIN. Vegl. R.-Q.- A Seite 208
(} War 1IM ahre 1398/99 _ector 11 Neustadt; vgel. ALo

Vgl über ıhn oben Seite
5 SS Boczelar ; |_ector In Luxemburg T Jahr 1398/99 ; vgl R.-'  N

Ao

7 Dieselbe Assignatio wrird tfür Johann Bekervorde Al Dec. 1391 wiederholt.
10 FEın Johann vVon Mülberg War ım Jahre Prior In Würzburg; vgl oben

Seite 3 AIl Maı gyleichen Jahres wird CT se1nes Amtes enthoben ; ch halte
beide Tür 1ın und dieselbe Person Am Frebruar 1896 erhält zugleich mf n E aRudolf de Wesseheim die BefugnI1s nqu0d nOossıt SOTOTES moniales SUC

provincie audire ad confessionem et absolvere, ın | quantum privileg1ia ordınis
extendunt, quando uyerınt vocatı.“ Vgl Rı-Q.-5 K&90) 191 Anm

a  K
a
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13992 Die mensIis 1Ul ASS Bononie DTO stud10 ParisiefisiRS Dr (jodoiridum OtDeNr.
1393 |)Iie 15 1OV ASS 11 Johannem Eggelsten PragensiK M provincıe Bohemie DTO est1udente theologıe DTO T1DUus annıs.
1395 [)ie mnall eCcC1 regentem iın cConventu Coloniensi Ir

Alexandrum de Colonia],” magıstrum in theologı1a, approbans et;
ratıl1cans 1DSIUS regenclam Tactam DLr capıtulum generale CUM

Dprovisi1on1bus, exempcilon1ıbus
Fodem die ratires Toloni1anum et Johannem onach!” CONMN-

ventus Francfordiensis, 8 Philiıppum Orsterholz ei Ir C'’uillelmum
A4ASS conventul BononiensIi DTO stud10 Parisiensi.

DIie 1O0OV. 4A55 an Conradum Phutzingensem “ stud10
BononiensI1 DPTO stud10 Parisiens!i.

I e 110  < eCcC1ı magıistrum studentium in conventu Ire-
verensI1 Ir Petrum de Bidberch.?

Fadem die AS5$S5. conventul Sudberie® provincie Anglıe DTO
sStudente arcıum DeT. triennı1um IT. (Gerardum Buch CONventus
AquensIis.

DIie MOOV. 4SS conventul BononiensIi E (jodirıdum Stender
DTO ANNO Iuturo

[Die 28 110  < 4A55 conventul BononiensI1 DTO stud10 Parisiensi
DTO ANNO Iuturo IT (CONradum Seriniatorem ‘ cCONventus L411tzutensis.

Am Juli 1390 ırd (jotfirıdus Rudger! de Aquıis se1ines Anätes alsA aa
A

Prior von Luxemburg entsetzt und nach AÄachen, seinem Mutterkloster, assıgnirt.
Im Jahre 1400 wıird ul dem Provinzialkapitel Ulm Praedicator generalıs
ernannt; vgl R.-Q Seite 310

Vgl über iıhn oben eıte AÄAnm.
„Dıe Julli 1399 IT Monachı de conventu Frankfordiens!] fut assıgnNatus

conventualıs In CONventu Ratisponens!]1, ef mandatum Tut o1h] SuUD precepto ef

ograviorIs culpe, Q UaTl 1DSO a incurrat, 61 oppositum ecer1t, quatenus noticia

presenclum inira decem dıes recedat de Frankfordia et vadat 1n Ratisponam, et

quod OIl possit CT quem CUMUC inferlorem ad conventum Frankfordiensem
revocarı absque speclalı licencia magıstr ordinis.“ Im darauffolgendene berieft
hn das Provinzialkapitel als ersten Lector nach Frankfurt nd ernannte ihn

eneralıls. Wır inden ihn ebendaselbst wieder als | ectoroleich ZUMMM Praedicator
Tür Jahr 1401 /02 ; vgl 307 310, S Falls identisch ware mnıt dem
1456 Maı gestorbenen Joh Monachı, 1n er von mnmindestens
Jahren erreicht. Vgl OC 131

füzınger ]_ector in Mergentheim e vglIm FS 1398/99 Warl Conrad
R.-Q.- 299

1400/01 Sententiar In AÄntwerpen; 1401 /02 Lector in Pforzheim (Widburg);
vgl dA. Seite SO7, 318

( Sudbury.
1401 Visiıtator des Convents Z Régensburg. R.-Q 319
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HON  SN  W 5 D E  E E  E  BA  Zur Geschichte der deutschen Dominikafier etc.  97  Eadem die ass. pro biblico in conventu Coloniensi pro anno  immediate sequenti fr. Nicolaum Osterwik! conventus Buscensis.  Eadem die ass. studio Bononiensi pro Parisiensi pro anno  presenti fr. Johannem de Monacho®* conv. Lantzutensis, volens, quod  servet ordinacionem generalis capituli de stando ibi. —  1396 Die 22 februarii ass. fr. Oswaldum Broll de Augusta  conv. Bononiensi pro studente arcium, dummodo prior Bononien.  duxerit acceptandum.  Die 28 februarii  interdixit sub sentencia excommunicationis  lata coram multis vexaciones, molestias, exactiones et alia enormia,  que fiebant studentibus venientibus ad studium Coloniense, mandans  priori, suppriori vel vicario, qui pro tempore fuerit in conv. Colo-  niensi, quod studentes contrafacientes denunciet privatos omnibus  graciis et studio ultra sentenciam supradictam, et 'statuens, quod  semel in anno dicta littera legatur in principio studii.  Eadem die commisit fr. Petro de Vasconia,* baccalario Colo-  niensi, quod si invenerit fr. Stanislaum Coloni provincie Polonie,  pro nunc studentem Colonie, excessisse contra biblicum dicti con-  ventus et aperte culpabilem, quod remittat eum ad conventum suum  nativum, et absolvat eum a studio.  Item commisit eidem, quod moneat studentes ad sequendum  exercicia biblici et magistri studencium, et quod sub colore studii  NOn MimIS Adiscurrant, alıter possit ecös expellere ver temittere ad  provincias et conventus Suos.  1397 Die 12 oct. fr. Johannes de Sulchen“* fuit factus lector  in Aquisgrani, et absolutus quilibet alius lector ibidem a quocum-  d n  que datus.  Nem die 14 oct ir Remboldus Gebuyer et Henricus de  Busco de conventu Coloniensi fuerunt assignati studentes. per unum  annum in conventu Suydberie* provincie Anglie.  ”  V /s.. Eystwik; über ihn vgl. a.'a: O 296, 309, 315; Reichert Monu-  menta etc.. VII, 107 ; ferner. oben S. 82 Anm. 1.  ® Wohl zu unterscheiden von Johann Monachi; J. de Monaco war Lector  1398/99 in Eichstätt; 1400/01—1403 in Friesach; vgl. R.-Q.-S. 298, 308, 318, 329.  3 Einer der Hauptagitatoren gegen Ulrich Theobaldi; vgl. oben Seite 84  Anm. 5. Am I1. März 1396 ernennt ihn der Ordensgeneral zum Vicar der  französischen Provinz Francia; ob er jedoch dadurch an seinen Vorlesungen  NN  gehindert wurde, möchte ich bezweifeln; denn genannte Provinz stand mit Aus-  nahme einer ganz geringen Minderzahl auf Seiten der Päpste von Avignon. Im  Jahre 1398/99 las er wieder die Sentenzen in Cöln; vgl. R.-Q.S. 296.  N  * Suelchen im Bezirk Rottenburg.  n  E  r  n  5 Sudbury.  Römische Quartalschrift 1900  SE
r 'Y3 4rn ®&E
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Fadem die 4ASSs DTO biblico 1n CONventu Coloniensi DTO ANNO
immediate sequent! H Niıcolaum Osterwik *! CONventuSs Buscensis.

LFadem die 4SS tudio BononiensI DTO Parıisiensi VTO
presenti! \r ohannem de onacho“* CONV Lantzutensis, volens, quo
servet ordinacıonem generalıs capıtuli de stando 151

1396 |)ie tebruarı1 ASS FT Oswaldum rol de ugusta
BononiensI DIO STUudente arcıum, dummodo prior Bononien.

duxerit acceptandum.
[)ie tebruarı! interdixıt sSub sentencia excommunNnIcCcationIs

ata multıs vexaclones, molestias, exactiones et alla enormila,
YUC 1ebant STUCdEeNUDUS venıientibus ad tudıum Coloniense, mandans
priofr, supprior1 vel VICarl10, qul1 DTO tempore TIuerit ın COHNV. olo-
niensI, quod studentes contrafacıentes denuncıet privatos Oomnıbus
oTaCls ei stud10 Ta sentenciam supradictam, eft statuens, quod
semel In AaHMNO MCa ıttera egatur in princ1pi0 stud11

em die commısıt ü eiro de Vasconia,“ baccalarıo olo-
nıensI, quod 61 invenerit br Stanislaum Colon1ı provincie Polonie,
VTO NUNC studentem Colonte, PEXCESSISSE contra 1blicum IC COIN-
ventus et aperte culpabiılem, quod TrTemıitt CUIIN ad conventum SUUuMm
natıyum e aDSOLIV9a C stud1i0

tem commısit eidem, quod moneat studentes ad sequendum
exercicia bıblıcı ef magıstrı studenci1um, et quod sub colore stud11
HON Nım1s discurrant, alıter possıt CEOS expellere ef remittere ad
provinclas e cConNventus SWU OS

307 [DIie 12 Oct. H ohannes de Sulchen tu1nt TAaCtUSs lector
In Aquisgranı, et absolutus quıilıbe allus lector iıbıdem QUOCUM-e — O YJuUC Aatus

tem die oct. IT Remboldus Gebuyer e Henricus de
Busco de CONventu ColoniensI1 uerunt assıgnatı studentes BDeT NUum

in CONventu SUyADENE provincıe Anglie.

S Eystwik; über ihn vgl 29006, 309, 5150 Reichert Monıut-
menta eicC VLE, 107 ; terner oben 82 Anm

Wohl unterscheiden on Johann Monach!; de ONaCOo WarTr Lector
1398/99 In Eichstätt;1 In Friesach ; vgl R.-Q 298, 308, 318 329

Kıner der Hauptagıtatoren Ulrich Theobaldı; vgl oben Seite 84
Anm Am März 1396 ernennt hn der Ordensgeneral ZUMm Vicar der
französischen Provinz Francla; 018 jedoch dadurch AIl seinen VorlesungenR E n Yn

E n

gehindert wurde, möchte ich bezweifeln ; denn genannte Provinz stand mıit Aus-
nahme einer C geringen Minderzahl ut Seiten der Päpste Ol Avıgnon. Im
Jahre 398/99 las I: wieder dıie Sentenzen In COöl; vgl R.-Q 206

Suelchen 1Im Bezirk Rottenburg.
5 Sudbury.

KOmische Quartalsch riftl1
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LEodem die ratres Henricus de Westhoven el Riccardus
jebuyr de COM (oloniens!I iuerunt AaSsS studente  K  n uNumC
AT In CONven(u Arundelie' provincie Anglie,

[)ie oct ir (Cjheradus de Beilstein ul 4ASS tudens IN
cCOnNventu (iIpswicl”® provincie Anglie DET annum

[Iie HCD In Johannes Milker? ul AdS$s studens 1n COTN-
entu Maguntino.

1308 DIie martıı Tr Henricus W olpı1s de CONventu erD1ı-
polens! Tult ASS5 tudens DCT duos aNNOSs CUNM contribucione solita
In Conventu Bononien. OCO tudi11 Parisiensis.

Die 1uli1 ratres Arnoldus de Koemsdenk‘ ei Johannes de
Zon? de CONventu Buscens]1 uerunt AaSS studentes theologie PErUOSs aNnOS In CONV. Erfordiens1 provincie Saxonte.

DITS 1111 Ir Nicolaus Ritolphi”® ul 4SS$S tudens M CcOBR-
ventiu Novimagensi‘ provincıe Saxonie.

Lodem die ir. Henricus Wogelert de Aquensi funt 4A55
tudens CT UOSs AaNNOS iın BremensI1 Saxontle.

em die I Detrus Negelin ® de COMLV. Bernensi1 Tuit 4aSSsS
Sid theologie DE tres AaNN0OS In COM Pragens] IDTOV Bohemuite.

A em die prior ei Iratrıbus CONventus Lovanıen. tunt data
und ittera, quod nullus Irater 1CTI CONventus possit promover| ad
alıquod tudiıum generale vel ad lectoratum aut sublectoratum aDS-
JUC Datrum et Iiratrum de consilio ICN cConventus.

[Jie 1111 ir Johannes Karoli? tunt ASsSs stud theologie In
CONventu EYAnIe provincie Anglie CT bliennium.

DIie 1111 1T Joh (iladiatoris!! de CONventu (Constancien.
ul ASs S10 theologie CT biennium In CONventu Paduano.

Arundel.
Ipswich.
Vielleich identisch in it Johann Mincher, der nagister studencium.

11 Merzogenbusch WT
Doch wohl (das hannover’'sche Kenmstedt ?
Z on 1IM Reglierungsbezirke Bromberg.
In Sept. gleichen ahres wird O1 dem Convente Merzogenbusch 7Z.11=

geteilt.
7 Nıjmegen gehörte DIS ZUT sächsischen Provinz:; ab Ur

Congregatio Hollandiae.
Nach den Akten des Provincialkapitels on Cöln wird egelin Tüur/

nach Soest, und nach den Akten des ”r.-Kapitels ÖN Ulm erst ur 400/01 nach
Prag assıgnirt; vel. R.-Q SOl S

HOE
Im ahre 400 wird Provincialkapitel nach Mailand geschickt; A

10 King's Lynn.
11 IN ahre 400/01 inag1ister studentium 117 Kottweil ; mmagisterst1\$lel1tixulll 11 Konstanz; Rı-Q.-5 308, 420
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DIie 111 Ir Conradus Kanegyser U1 A4SS$S STU (0) DET
biennium iM cConNventu Halverstaden DTOV Saxonie *i Vr u

\DITS 1ulii Ir Tydhericus C(1a7 de COTIV OQION ul AS$S
STuUdI0O Bononien OCO studi11 ”arisiensis CT WOEX INENSCS
STACHS efc

Lodem die Ir Menricus de Buscho Colonien ul A4AS5S
stud theo] DEr biennium in Halverstaden DTOV Saxonie

[die sept Tr Joh Cuyst” CONventus Buscen tunt ASS$S stud
theo] J”CT duos aNN0O0S 11 CONventu Norwici1“* DTOVINCIE Anglıe

[Jie sept fr Conradus remgart de COM Columbarien
Tu1t 4SS stud COTMV Johannıs ef Paulı Venec1Ils

[ Iie 127 ocft ir 21dIUS Wyn de CONventUu [L ovanıen Iut ASS$S
N V NO W, L D NT

STU e0o VECI bienn1um i NOrwic1 JTOV Anglie
DIe LIOV Ir Joh Molitoris® de COTMIV Antwerpien Iut 4A55

STUC theo] ETr bienn1ium 111 CONV S0Osaciens1 DTOV Saxonie
DG 1OV I Henricus Qess‘ de CONMNV: Kotwillen funt 4ASS

STU theol DE bienn1um COM Yaduano [DTOV Dominicıi
1399 | ıe 11 141l ir Fernandus de Portugallia baccalarıus

TU tactus magıster studencium 11 COMNV Colonien
DIie 14  - R (C'onradus Huser de CONMNYV. Constancien u1t

A4ASS stud in COTMILV. Spirens!
Fodem die ir Rulmannus de Confluencia® ut Ad5S5 sStud
Maguntino
DIie Un ir HMermannus Unzerow de CONV (Caminensi

stud theo] 11]: Polonie ul ASS DECI biennium
Magdeburgen 1T OV Saxonie

DIie T IT Michael Eker? de Ratisponen ul
actus magıster estudencıum IN Wormacilensi.

LFodem die {1 Georg1ius de Cerdo *v de Maguntino 111
tactus magıster studencıium 111 CT Spiren 1270 anno present!, S
tamen NO S1IT al1us bı assıgnNatus

Hs Cliaz | ector 111 Luxemburg fUrs ahr 1400/01 ; 1 d

Vgl über ihn oben Jahr (S 07)
on Küst — inagister studen1um 111 LÖöwen vgl R () 4()7 416W Vielleicht identisch 11 Conrad Hreinser über ıhn vgl ‚a A 39206

N Norwich
Vor 1T Assignatio Student 111 Maastricht oder Utrecht (Traiecto):; VE

R.-Q.-5. 298
7 FÜürs ahr 400/01 als Student nach rag assignirt ; A dAs 311

In Jahr 1400/01 magıster studentıium 111 Coblenz; A . () 308
Student IM Strassburg Sententiar In Frankfurt

AD
10 Hs / ernO 1401/0 magister studentium I1} alnz



1C0 Reichert

DIie 111211 11 Joh de onte‘! de CONV. Confluentino ul
confirmatus lector COMNWV. BasıliensIis CN clausula, quod inira UOoSs
annos 1LI1OT DOossit absolvı 151 propter crımen eiCc

em dıe T: Joh de OmMO regIs DTOV Theutonie u ASSs

pCI bıiennı1um stud theol in COMNLV PragensI
[Die 1UN11 s Joh Trümpler“ Spirensis ul A4SS

studens 1e01 DEr uUuNUuIM AT in CONV. Bononien. OCOo stud11
Paristiensis.

DG 1UN11 ratres Joh Sinethusen“® et HMermannus de
Recklinhusen de Tremonien.‘ [TOV, Saxonie uerunt AdSS5 stud
theol CT triennıum in COTMIV Londinens!I DTOV Anglıe.

[)Iie 1Ul N Hen1t1cus Mülheim de COTIV Treverensi1 Tut
absolutus stud10 COM BuscensIis el ASS conventualıs In COHNV.
Ireveren.

[Iie 101111 ir alterus de Confiluencia f TaC{Us magıster
studencıum ın Ulmens:ı1, dummodo NOn o1f 11 TaCTUS al1US.

DIie 2 11111 ir tto de Traiecto® DTOV Theutonie funt aD-
cOolutus A stud10 Ireveren. ET A4AS$S conventualıs ıIn COI
Iralecten.

|)ie 2 111111 I1 Affhıası‘ de Frankfordienéi fut ASS
stud in Ulmensı.

\DIIS 18 10111 ' Aaradus de COM V Argentinen. funt Ad55 STU
theol DCI triennıium ın COMIV Frfordiens1 Saxontle.

Lodem die ratres Johannes de Lanicicia® e (jaspar de
provincla Polonie uNerunt ASS stud theol CI bienn1um iın
LipzienzI DITOV Saxonle.

[)Iie 10111 1 Henricus iserer ” de COM Frankfordien
funt ASS cstud in Ireveren.

Wohl 7 unterscheiden Ol dem Wiıener DPrior Joh de onte; jener wird
1m Jahre 1398 Cölner Provincialkapıitel Studium In Bologna abberufen ;
1400/01 magıster studentium 1ın COM 1401/02 Sententiar ebendaselbst ; 1402/03
erster Lectoar in mer vgl R.-Q S01 306, S15 3208 Quetif-Echard
Scriplores DPr. 1, AA eichert'Monumenta eic VUIL, 1706

Bereits 1398 Sententiar 1n W orms; 1400/01 erster Lector 1n Speyer ; vgl
R.-Q.- 29 7, 307

Sun  ausen
Dortmund.
Vielleicht identisch nıt Münhain; vgel, über ihn R.-Q.- 206
Vgl ber ihn D
Vielleicht der späatere Prior (0)8! Frankfurt Mathıas de Wipperfurde ; vgl

KOcH 127
och wohl verschrieben ür Lancıcıa (Lenczyc 111 Litthauen).
Wohl identisch mit eNTICUS ısleder, der 1398/99 in Frankfurt studierfte ;

vgl R.-Q.-5 298
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ja  V  A a  AD  n  F  Zur Geschichte der deutschen Dominikaner etc.  101  Eodem die fr. Nicolaus Rauchfatz de conv. Frankfordien. fuit  ass. stud. in conv. Spiren.  Erwähnt werden ferner noch:  Johannes Holtzheim, lector Lutzeburgensis," und Magister  Johannes Kusin, von 1368—1372 Provinzial der Teutonia,* „ein  grosser, wolgelerter Meister göttlicher Geschrifft.« 3  ! Am 15, Jan. 1398 wird er mit der Untersuchung einer Anklage gegen fr.  Johann Bel in Trier beauftragt; am 23. Februar gleichen Jahres wieder ermächtigt,  eine Nonne von der Excomunikation, die sie sich durch Verlassen ihres Klosters zu-  gezogen hatte, freizusprechen; am 28. Juni 1399 wird er als Prior von Frankfurt  bestätigt.  Koch a. a. O. kennt diesen Prior nicht.  ? Nach Johann Meyer a. a. O. fol. 137b.  3 Handschrift des Germanischen Museums in Nürnberg Nr. 1066; über ihn  vergleiche Scriptores Ord. Praed. 1, 663. Cusin wird wohl in der ersten Hälfte  des Jahres 1399 gestorben sein; denn die durch seinen Tod freigewordene „camera  cum stupa, domo estivali et cellario inferius (!)“ wird am 23. Juli genannten Jahres  dem Magister Sigillino de conv. Maguntino concedirt. Wahrscheinlich dürfte Cusin  in Mainz gestorben sein.  El  E  6ur Geschichte der deutschen Dominikaner eic 101

Lodem die Ir Nicolaus Kauchfatz de CONV. Frankfordien. tut
AaSS stud in Spiren.

Erwähnt werden ferner och
Johannes Moltzheim, lector Lutzeburgensis, ! und MagısterJohannes Kusin, VON 3681 Provinzial der Teutonia,“ „ein

STOSSCT, wolgelerter Meister göttlicher (Cjeschrifft. «3

Am Jan. 1398 wird miıt der Untersuchung einer Anklage IrJohann Bel ıIn Irier beauftragt; A Februar gleichen Jahres wıeder ermächtigt,eine Nonne ÖN der Excomunikation, die S1e sich durch Verlassen ihres Klosters ZU-=
YeCZOYCN hatte, Ireizusprechen ; Jun] 1390 wird als Prior Von Frrankfurtbestätigt. Koch A, kennt diesen Prior nicht

Nach Johann Meyer o iol 137b
Handschrift des Germanischen Museums In Nürnberg Nr 1066 ; über ihn

vergleiche Scriptores Ord. Iraed. K 663 usın wird ohl ın der ersten Hälftedes Jahres 1399 gestorben sein ; denn dıie durch seinen 10d Ireigewordene „Camera
(CUTMN Stupa, domo estival)ı ef cellario Infer1us (!) wırd AIl ull genannten Jahresdem Magıister Sigillino de Maguntino concedirt. Wahrscheinlich dürftfte uısin
ın Maınz gestorben sSeIN.

aD d
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Eın Gütachtefi ZUT Refiorm des päpstlichen
(inadenwesens aus dem re 1538

Von Dr. Stephan ses

ntier dem Titel „Consılıum quatuor delectorum Aaulo 111
reformatione Romanae Ekecclesiae“ hat Protfessor Dittrich 1n

den egesten und Brieien des Kardinals (jasparo @ONM eine
VON den 7Wel1 Kardıinälen Contiarını und Joh C Carafita,
ausserdem VOIN Aleander als Erzbischoli VOIN Brindisı und VOINN

T HOMmMas 1:a AaUus em Predigerorden als agıister SaCT1 palatı!
unterzeichnete Denkschrıit herausgegeben, welche sich hauptsäch-
ich die sogenannten Compositionen, die eld:

forderungen richtet, die VON der römischen Kurıe an dıe Verleihung
VOIN ründen, Dispensen und anderen (inaden geknüpft wurden.
e nat AD mehrere Abschritten herangezogen, namentlich eine
AUS Cod 24106 > und eine zweiıte AaUus Cod COrSim: 244,
die aber in vielen Punkten VOon einander abweıichen und in zahlreichen
anderen störende l ücken oder verderbte Lesarten auifwelsen, dass
der Herausgeber selbst ber den Mangel „Präcision und klarer

Disposition“ in der Arbeiıt ag nd dann auch 1n dem deutschen
Auszuge, en GL eLIWwAS späater gab,“ 1icht immer das ichtuge reilen
konnte DE H das (jutachten sowohl se1ines Inhaltes wıe der
Persönlichkeiten WELCII, on denen ausgegangel ISt, en

hervorragendsten Erscheinungen JeneTt Jage gehört, wıird ein Neu-
druck desselben nach dem Originale, as siıch m vatıkan. Archive
Concilıo 250 = 370 iindet, keiner weliteren Rechtfertigung De-

dürien Vorher einige Bemerkungen.

Braunsberg 1851, D
(Jasparo Conlarinl. ine Monographie. BraunsbS ‚’ 3 [5—- 2381
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NO  M  Y  i  Ein Gutachten zur Rcform des päpstlichen Gnadenwesens elc.  1038  Das Stück ist in regelmässiger, schöner Reinschrift von einer  Hand geschrieben, die vielfach in der damaligen päpstlichen Kanzlei  verwendet wurde; eine Ueberschrift fehlt, indem nach dem Namen  Jesus (Je) sofort der Text „Vix dici potest“ beginnt.  Nicht.. viel  später hat der Konzilssekretär Angelo Massarelli auf die sonst leeren  Vorblätter f. 359 und 360 folgende Vermerke gesetzt: „Reformatio  proposita Paulo III a deputatis cardinalibus 1538. Originale sub-  scriptum. Consilium quatuor delectorum a Paulo III super refor-  matione Ecclesiae,“ von welchen der letztere sodann in die oben-  genannten Abschriften und in den Druck bei Dittrich übergegangen  ist  Aber dieser Titel entspricht nicht ganz der Wirklichkeit. Denn  allerdings waren von Paul IIl. vier Prälaten beauftragt worden, das  Verfahren der Datarie bei den erwähnten Gnadensachen genau zu  prüfen; aber es waren vier Kardinäle, nämlich Contarini, Caraffa,  Jakob Simonetta und Hieronymus Ghinucci, wie wir aus einem  Briefe Contarinis vom 17. Mai 1537 an Pole ersehen.!  Wann Paul II.  diese Kommission ernannte, lässt sich noch ‚etwas genauer aus einer  von Aleander verfassten Instruktion für den Nuntius bei Karl V. in  Spanien, Johann Guidiccione Bischof von Fossombrone, bestimmen,  die seiner Zeit von Pastor nach einer Berliner Kopie ohne Datum  herausgegeben wurde,* die aber in einer gleichzeitigen vatikanischen  Abschuit den- 30. Aprıl 1537 als Datum. trägt.  Die Instruktion  handelt von den unüberwindlichen Hindernissen, die sich dem Zu-  sammentritt des Konzils in Mantua entgegengestellt hatten, von der  Notwendigkeit, eine andere gelegene Malstatt auszusuchen und das  Konzil bis dahin zu vertagen.  „Unterdessen“  so  schliesst die  Weisung, „geht der Papst mit grossem Eifer an die Reformation,  für die er vier der besten, gelehrtesten und erfahrensten Kardinäle  bestimmt hat, und die er nachdrücklich und erfolgreich durchführen  will.“  Unser Gutachten ist aber nur von den beiden ersten der  vier genannten Kardinäle unterzeichnet, während Simonetta und  » Dittrich, Regesten und Briefe Nr. 325.  * Pastor, Die kirchlichen Reunionsbestrebungen Nr. 483.  ® Vatic. lat. 3915 f. 270; andere Abschriften in Lett. di Principi- 14.f. 361,  Varia Politic. 10 f. 69.
WDE  y
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Das Stück ist in regelmässiger, schöner Keinschrift VON einer
and geschrieben, die vielfach in der damaligen päpstlichen Kanzlei
verwendet wurde; eine UVeberschrift e indem nach dem Namen
EeSUS ( Je) sSOTOrt der Text „ NX 1C1 pnotest“ beginnt IC viel
später hat der Konzıilssekretär Angelo assarellı aut die SONST leeren
Vorblätter 350 und 61010 lolgende Vermerke gesetzt „ Keformatio
proposita ”aulo {11 deputatıs cardınalıbus 1538 UOriginale Sub-
scr1ptum. Consilium quatuor delectorum Paulo 111 refor-
matione Ecclesiae, “ VON welchen der etztere sodann ın die oben-
genannten Abschriften nd in en TUC De] 1G übergegangen
1ST ber dieser 1te entspricht MC Sahz der Wirklichkeit Denn
allerdings aircnh VON Paul] [1I1 vier Talaten beauftragt worden, das
Verfahren der Datarıie Del en erwähnten (inadensachen
prüfen; aber CS vier Kardinäle, ämlıch Contarinl, Caraffa,
Jakob Simonetta und Mıeronymus CGhinuceci, W1Ee WIr AaUus einem
Briefe Contarinis VOM 1/ Mal 1537 A DPole ersehen.‘! Wann anl 111
diese Oommıssich ernannte, AasSs sıch noch etiwas AUS eliner
VOIN Aleander verfassten Instru  10N ür den Nuntius Del arl in
Spanien, Johann (juidiccione Bischof VON Frossombrone, bestimmen,
die seliner Zeıt (0)0| Pastor nach einer Berliner opIıe ohne atum
herausgegeben Wunde, die aber in einer gleichzeitigen vatıkanıschen
Abschrift® den Aprıl ' 1537 als 4ıtum rag DIie nstruktion
hande VON en unüberwindlichen Mindernissen, die sich em ZUls
sammentriıtt des Konzıls in antua enigegengestellt hatten, VOIN der
Notwendigkeit, eine andere gelegene aIsıT auszusuchen und das
Konzıl bıs ın vertagen. Unterdessen ({ schliesst die
Welsung, 7 geht der Papst mMıt STOSSCHI 111er an die RKeformation,
Iur die vier der besten  J gelehrtesten und erfahrensten Kardınäle
bestimmt hat, und die I: nachdrücklic und erfolgreich durchtühren
w/ill.«

Unser (jutachten ist aber VON en beiden ersten der
J1er genannten Kardınäale unterzeichnet, während Simonetta und

DICMHICH. Regesten und Briefe Nr 305
PAsStOor: DJIie hirchlichen Reunionsbestrebungen Nr. 483
Vatic. lat. 3015 Z andere Abschriften In Lett di Principi 301,

Varia Polıitic.
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CGihinucec1i sich fefnhielten. agegen schliessen siıch Alé.ander und
12 d Contarın! und CCaraffa a nd daraus wıird zunächst CI-

sichtlich, Aass den 1er Deputierten freigestellt Wal, siıch AaUus den
gelehrten ımd sachkundigen ralaten der Kurie hre Consultoren
auszuwählen Sodann geht AaUSs em exie uUunNseres (jutachtens und
AaUusSs einer Gegenschriftt, VOIN welcher sogleich die Rede sein wird,
N1IC OSS mit Wahrscheinlichkeit, W1IEe 1UC bemer sondern
nıt (Gjewissheit hervor, Aass unter den 1er Kardinälen und ihren
beigezogenen Theologen eine deutliche Meinungsverschiedenheit
bestand, indem dıie Unterzeichner (jutachtens die schärifere
ichtung in ezug auft die Taxen oder Compositionen der [ )atarıe
veriraten, Simonetta und CGihinucel dagezen die Zulässigkeıt des
Kanzleiverfahrens behaupteten. Welche eologen und Kanonisten
als Consultoren auft eıte der beiden letzteren standen, wird sich
ohl aum ermitteln Jassen; jedenfalls aber cheimnt ArZAd gehören
der Verfasser der vorerwähnten Gegenschrift, welche iıınier em
1te nSiXti Summ1 Pontificis ad Paulum 111 optımum Ponti-
iıcem axıIimum compositionum defens10 “ gyleichfalls RC Dittrich
veröffentlicht ist.“ Den Veriasser kennt die VON Dittrich enutzte
Handschrı der Marcıana In Venedig MICHT: er se1l 1er De1l-
gefiügt, 4as3 siıch iın Varıa Polıitic 076 f des vatiıkan AÄArchives
eine andere ople mi1t dem 1te Iiındet ITA Dionysıil Oord
SCIVOTUN, DOostea cardıinalıs arcelli, ad Paulum 111 Pont. Opt
Max Compositionum defensi0.“ [)ie Arbeit ruhrt a1sS0 VON em
Serviten Dionysius lLaurer1ius mer der VOT einigen Jahren durch
Pau 111 Cjeneral SeINES (Ordens ernannt nd als olcher geHCH
I 536 mit Verkündigung der ersten Konzilsbulle In Schottland
Deauftragt worden war, sodann 1 Dezember 1530 ardınal-
priester VON St Marcellus erhoben wurde, ab_er bereits 1 September
1542, LIUT 4A5 1E alt, starb. *

(jasp Contarinıi 378 Anm.
Im „Index lectionum 1ın LyCceo reg10 Hosiano Brunsbergensi 2 ngestatem

Al 1883 instituendarum“. Braunsberg 18535; eın deutscher Auszug 1ın Gasp.
Contarın!i Die Verteidigung wırd dem Mapste S1ixius In den Mund
gelegt, weil unter diesem dıe Compositionen aufgekommen A astOT.;
CGiesch. der Äpste Z 208; vgl uch en Schluss UNSeEeTECET Denkschrift.

rtch Vatic. S 41 vol e 04
Ciaconius S 072
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Der gemeinsame Ausgangspunkt de1 beiden entgegengesetzien
Auffassungen ist am deutlichsten in dem Abschnitte „Ad 1L1EIT de-
venlamus“ bezeichnet, aber ın dem Auszuge bel Dittrich (Contarıni

37/9) yicht NT der nötigen Deutlichkeit hervorgehoben. el
el 1e1lsst hier, SInd ohne Je&iCche Einschränkung darüber
ein1g, Aass WT dem Altare, em Evangelıum, em (Gjemeinwohl
1ent, auch 1Urce diejenigen, denen dadurch se1ine Thätigkeit
OPIEN unterhalten werden INUSS [ J)Aas: trılit ollkommen au
den aps und die Kirchendiener _1!AISO‚ erklären dıe VON

NS abweichenden Mitglieder der Kommission, also kann der aps
die Gläubigen zwıingen, hm geben W AaS hm ısteht Wır ent-

gEeQZNECN (jewI1ss kann das, HLC Exkommunikatıon oder in
jeder andern Welse, die göttlichem nd naturlichem Rechte YeEMASS
1ST Dieser Weg der Straten und Exkommunikationen, antworten
wıieder die andern, 1st gewaltthätig; S empfiehlt sich aher,
einen andern suchen. Cmit. erwıdern WIr, sıuchen WIr einen
andern W eg; aber tade  los sein und dari ıIn keiner Woeise
dem göttliıchen und nAaturlıchen Rechte zuw1iderlautfen. “

Nun Sagcll die Verireier der milderen Auffassung: Wenn der

aps eine na bewilligt, nu CT 1eS$ durchaus unentgeltlich,
indem einen Namen unter Aas Bittgesuch SEeIZ oder eine Ver-
leihung u W. beschliesst. Die ( inade ist also in Geltung, ohne
Aass die geringste Zahlung erfolgt, nd damıt jeder Vorwurt SIMO-
nistischer Handlungsweise ausgeschlossen. Wenn a1sSO der päpstliche
atar die Urkunden der Bewilligung zurückhält und die nötigen
HBullen oder Zeugnisse nicht ausstellt, bıs ihm der Bittsteller oder
Bewerber die übliche axXe Ooder Composition zahlt, 1eg hiıer
ebenfalls, da sich ja nıcht inehr die na als olche handelt,
durchaus keine SImonie, sondern ein milderes Verfahren VT
dıe itte] ZUm Unterhalte des apstes und der Kuriıe Zu erlangen,
die SONST durch gehässige ıttel WI1Ee FExkommunikation und
andere ( ensuren erzwingen musste. (janz anders Contarın!i und
dıie strengeren Reformfreunde: die ( inade se1t dem Augenblicke
der Unterzeichnung e en ”apst in Geltung Ist, Aas bringt dem
Bittsteller keinen u  e weiıl eT sıch nıcht darüuber auUuswelisen kann,
nd diesen AusweIls rhält (2I- eben erst, nachdem G1 seine Zahlung
geleistet hat Jene spitziindige Unterscheidung zwıischen Bewilligung

a
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der (Gnade und Ausfertigung der Urkunde er keiner
Weise ber den Vorwurtf simonistischer Mandlungsweise hinweg,
we1l die Gewährung gelstlicher uter VON Gegenleistung 1171
eld abhängig gemacht wırd uhnd HIC erfolgt, solange diese ME
eingetreten ist

Dass Zulässig SC]I Del Bewilligung VON (jnaden bel
Piründenverleihungen Ehedispensen GE Taxe rheben
NI OSS ZUTH Entgelt der Auslagen und Mühewaltung be]l Aus-
jertigung der Bullen sondern auch als Beltrag ZU Unterha des
Papstes und der Kurie scheinen auch die Unterzeichner uUuNseTes
Gutachtens nıcht eugnen wollen aber unter en Umständen

Ausführung und Vollzug der na ihren Vorgang en
einerle1 ob die Taxe dafür Dezahlt werde oder IC MIt andern
Worten die Zahlung der [axe urie N1IC Z Bedingung weder
ur die Verleihung noch HÜ: die Dokumentierung der na gemacht
werden selbst auft die (jefahr hit Aass der Bıttsteller nachher sciNer
Verpilichtung N1IC nachkomme Und die eiträge die aut dıiesem
Wege tur den notgen Unterhalt der Kurie rhoben werden siınd
m1T YROSSCH Vorsicht anzuseizen amı MS den Anschein
SEWINNE a1s ob sich die ohe der Jaxe lediglich nach dem
geistigen erte der (jnade regele ASS das geza  e eld als
CHEe Art Kaufpreis s diese angesehen werde eltaus besten
aber werde auft diese Einnahme gänzlic und ur alle Z
un Z verzichten Erstattung der Kosten und Schreiberlöhne ab-
gerechnet und sich TUr den Unterhalt des Papstes und der Kurie
11L den ireiwilligen en der Gläubigen und mMI1t dem Ertrage
der Zehnten begnügen die Ja eizt noch Urc Spanien
durch CINeN VTOSSCH Teıl VON Ftankreich und alıen geleistet werden
nd tuglich als Belitrag der Gläubigen en Kosten der päpstlichen
Mofhaltung SCNULECN OÖnnten

Was den Verfasser WSEeTOT Denkschrift C beschränkt
sich Dittrich (Contarini 381) darauf deren nahe Verwandtschaft
nach Inhalt und Methode m1T (/ontarinis Schreiben de uUSUu clavıum
Alı Paul betonen welches azu estimm WAar das berühmte

Gedruckt be1 Piat Mon Fid 605 608
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etiwas irüher vorgelegte Consiılilum de emendanda ecclesia 1 gegen
Einwendungen AUS dem Kardinalskolleg1ium Z verteidigen.‘“ Dass
indessen Contarıni N1IC OSS, w1e IUre aus dieser erwandt-
schaft schliesst, in hohem Maasse Al der Redaktion des hier
lolgenden Consiliıum eteiligt, sondern dessen alleinıger Veriasser
Wal, durite sıch AUS einer bisher unbekannten AÄnrede die Mit-
olieder der Kommissıon ergeben, deren Vorsiıtz geführt en
scheint, da in derselben die gleich e Bewelsiührung, ZUMM TeIml auch
dieselben Beispiele w 1e in dem Consiliıum ersche1inen. Las C
StTe in gleichzentiger Reinschrift Cod ae lat 23018 12A296WE NR  k e und Ist Urc den Vermerk „ le Contarin1i“ auft [ und C
einen andern VOIN eander aut 123 beigefügten: y AUEOLUAOTATEO.
KwrytaoNvVOov JTOOS TOUG TNS ENAVOOVWOEWS OVUUDOVAOUVS" unzweilfelhafit
als Arbeit Contarınis beglaubigt. Der Zusammenhang dieses Stückes
mıt uUNSEeINM (jutachten 1st enge W1e möglıch; denn nach
einer kurzen Einleitung ber die Aufigabe der Kommıissıon und die
en Erwartungen, dıe en  aps VON ihrer Thätigkeit hege, Tahrtwr vrx-;

.2 . W N
*RS e DE - FF N

Contarin1i TOort » Quo 1L, ut in CONventUu nNOSIro postremo
1INCc1dissemus In CN Y ePISCOPUS SCU Qu1vIS alıus, CUl1

OfCcI0 incumbat min1istrare spirıtualia ut1 potestate Christe
radıta CUum ecclesiae clavıbus, possıt DCEK subtiractionem SUS SPIrL-
tualıs potestatis aut subtractionem rel spiritualis, Sub-
CO praestare OMCIO, quod a  S COQETE subdıtum ad datıdam
el pecunlam, QqUaMHl tamen aCcC1plat VTO stipend10 SIPI debito ef NON

1TO spirıtuall tradıta, julssentque nonnulla utraque parte
in inedium dducta decrevı paUCIS perstringere, UJUaAC m1ıh!
videantur dicenda 2 L I)ann OIgT, W1e erwähnt, m1t Berufung
aut Aristoteles, D1Ionysius, den H1 IThomas, 1esSelDe Beweıstührung,

Kürzer, wıe ın dem Consil1ıum, und zuletzt die Folgerung‘: „Haec
CTSO conclusio, quod MO l1ceat CI subtractionem SUS SCUu 1’e1

spiritualis debitae COQEIE subdıtum ad pecun1am solvendam qUamVvIS
debitam, ratiıone evidentissıma sumpta d PrINCIPUS naturae ei SCI1)D-

Idem sentiunt doctoresurae SACTAde mıhı 1detur probata ESSC.

Ia 506—60'
DA HC H, Contarinti 3714
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celebres; OINNES CanonNes SaANcCcCIOrum patrum NOsStrorum idem innuunt,
miıhı NOn videtur ın C4 dubitandum.“ Diese Ansprache leg

also Zeiulcl unmıittelbar VOT dem Consiılium und ist eın Versuch
des Kardinals, die In der Kommission hervortretenden Meinungs-
verschiedenheiten hinsichtlich der Compositionen beseitigen, WAas
ıhm ireilich, WIE WIr sahen, nıcht gelungen ist.

Um noch ein1ges ber die Zeıit der Abfassung Sa Ch,
diese nach dem September 537 und VOT den 13 März

l538; das erSiGKE, we1]l siıch Joh eier (Caraffa als Cardinalis S1ixt]
unterzeichnet, WAaSs En erst AIn September 1537 wurde, achdem
der deutsche Kardinal Nikolaus Schomberg,, nhaber dieses Tıtels,

September genannten Jahres gestorben Wa das etztere des-
halb, weıl Aleander Aln 13 März 1538 Zu Kardinal rklärt wurde  7  X
und VON da A mehr infach als Ärchiepiscopus Brundusinus
unterzeichnete. 1E SC das ucC zuerst 1ın den Juli
we1l Contarıin] In einem Briefe VO D Julı Isıdor Clarıus* die
MoiMinung ausspricht, Aass die Kefiormkommission bald, WIEe der
aps ringen wunsche, eline reife Frucht hervorbringen werde.
Später nahm Dıittrich,” weıl in der Gegenschrift des Laurerius g —_
sagt ISt, AaSsSs Paul 111 bereıits re1l Vo E die Kirche regiere,
den on (Oktober 1537 All; da indessen Massarelli, W1e erwähnt,
die Veberreichung Pa I1 In das Jahr 1538 Sar wırd
wohl die Annahme, AaSs das Gutachten in den ersten Monaten
dieses Jahres Stande gekommen sel, die meiste Wah1‘scheinlich-keit en

Reformatio PFOPNOSLLA Pauyulo II deputatis cardinalibus 1538
Originale subscriptum Consilium quatuor d  e  a  lectorum A Paulo IM

super reformationg ecclesiae.
eSsus

V1ıx 1C1 potest, Beatme ater, YUamı INagha anımı solicıtudinelaboremus, quantum nobIis oOnerI1s sentiamus Impositum. Laborat

CristofoN Storia dei Cardinalr. Rom 1888
Consistorialarchiv 3045 54 ; (CG49 CO u S 3 623
Regesten und Briefe 152

d 218
D  D Gasp. C ontarıni
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Christiana respublica Innumerıs aegritudin1ıbus, quibus
ettectum eb UT tOt schismafta, tOt haereses sınt EXOrtAe tam
male habean Christianum populum, ut multorum quıin potius 1N-
AT homiınum aNnımus vel HIS haeres1ibus ST habefactatus,
vel iın ancıpıtı haereat ei 1ıutet pırıtus Der popul[ı YUCIHIN 6101 in
haereditate elegıt miseratus‘* CS mentem St1 I uae tam
DIam, tam popullı Christianı nOom1n1s Chrıst amantem, anımum
insuper tam lortem, tam CONsStantem, ut Oomnıbus Dosthabitis, HGE tun1
GE U0rum habıta ratione, AYQICSSUS uer1s ecclesi4e Christi reiorma-
tıonem, ut CI imıterIis 1TIsStum Dommum CU1US vicem ger1s,
qu1 coepIt Tacere ei postea docere, AQYQTESSUS rebus HS:
Emanavıt, ONUTEX optme, haec 1ama Imaxıma *111 gloria DET
otum Christianorum orbem, Tortasse ad hostes Christianı NOMI1INIS
pervasıt? ; OMIMNES eXpeclant, L1CS haec CAasSsura S1t, Deum
Orant, ut er te perTclat 1d quod DET TE COCPIT sperant VISUrOS
1em illam, diem laetitiae e lucunditatıs, QUO Christi! SNOTISA ecclesia,
CI te pristino decorı pristinaeque unıtatı restituta, SPONSO COIMN-

pelları possıit: „Vere pulchra et amı1ca INCA, unıca columba MCA,
unıca SpeCc10sa Cum CT2O ater optime NOC
Christianarum Statu, hac inentis t{uae pietate et relig1one nobIis

demandaverIı1s, ut diligenter perspectis rebus, qu1ıbus
Datarıo cCompositiones 1unt, bı scr1ıberemus sententiam nostram, UL
ene \ toOta perspecta, 61 qu1d USUuSs et consuetudo IM Castı-
gata retiroact!ı temporI1s sSenNsImM intulisset, quo 1ON cConveniıret
lege divına naturalı, UUAdC et1am divına est, 61 qu1d hneret,
quod Pontiticem deceret A scandalum SC obıcem populo

Qii1-intferret, contestim emendare in melius corrigere.
astlı 110S NDET CHhrrist reddituros 1105 LDeo rationem COIN-
mınatus de H11S consiliis nOostrI1s. Maec Oomn1a, Beatme ater,
SUNT, ut 10 YJUCAMUS 1NON MAZNODETE timere eXequUl hoc
LHUNUS abs te nobIis inıunctum C timore e Temore Verum
eCONTIra 110S$5 olatur divıina bonitas divitiarum Dominı infinıta
multitudo „Aper1 OS iuum“ inquit nobıls DF Prophetam) „ el 1M-

Olatur 110S Chrıistiana LHNECNS (Ua, eticıt et1am NOplebo Iud.“K A E a mediorcriter anımı nostrI1 1imorem solicıtudinem praem11 SC5S, 61
quıpplam Domiıino i vante dirıgente ın WG Oomnıum
maxıma, OPNCIA nOosira re] COMUNI prodesse, ıIn UUa vel volulsse
INAaQZNUM est. (Ceterum longlor1 oratione bı TaClamus
in Max1mıs negOtUSs OCCUPALO, NaUCIS conabımur 1E totam hanc
complecti quoa eIUS HNMerl poteri1t, Ca  3 ıllustrem facere,

Miseratus geändert N m1isertus.
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Compositiones JUAC expediuntur Natarıo, ater optime
(quantum collıgere DOotulmus), rbus quıibusdam SUMMIS gener1bus
continentur. Nam quaedam negotia SUNLT, pertinent ad TE ([am-
UUa harum provinclarum princıpem, NEQUE data, NECQJUC

potestate UUa dantur, queunt 1C1 spirıtuales, sed OMNINO SUNtT
temporales. IIla negotla, JUaC spirıtualia SUunT, qula tHunt
nOotestate spirıtuali ei A apa ut Papa, autem ut princıpe, SUNT
in duplicı ZHCTC, Quaedam SUNT oratiae CM absolutione
CUluUspiam peccaltl cCONntra egem perpetrati ; quaedam 1unt ef
transıguntur Dotestate spirıtuali, In quıbus alhıl est quod Sif A
mM1Issum CONTIra quamplam legenm, a1hıl QuUoO S1t peccatum. In prımo
gENETE COoNven1Imus, scilicet quo QUamVvIS, 61 165S5 Dr
consıderetur, satıus essel, princıpem Offic1a Omnn1a et gratias
oratis concedere, niıhilominus 61 aborat angustla aer1s, YUUO eget ad
Impensas Imper1l A matlestatis 10CI, M enel, tuendae, puta-
111US HSS cCoOoNntra egem quamplam NCQUEC dıivinam NEQUE naturalem,
dummodo aıhıl in1ıuste propterea Mat, in Car u MEDUT CON-

Cess1ON1Ibus, QUAC temporales SUNtT ei UUas ut Ontifex,
tem in 4110sed ut princeps acCıl, alıquo S11 Iucrum Comparet.

ZEHNCIEC oratiarum spirıtualium, qu1ibus adiuncta ESst absolutio DECCALO
quoplam, credimus, 61 ratio [DETSOTIAC et neccatı id OSCETEC videatur,
quod 1VTO CONCESSIONE oratiae, NCYUC DTO absolutione, sed DTO
peccatı satisfactione nOosset 1Impon]1 mulcta pecunlarıa expendenda in
DIas impensas, UQUAS plurımas Acı Sanctitas 14a in operibus D1IS
innumerı1s. Quod 61 praeter satıstacthıonem DEeCCALO debitam accıderit,
quod 1S peccando alıquam o1b1 SUTININan pecunlae ucratus SI 1N-
IUSTE, UUaC 11OM SI{ SUdqd, sed ecclesiae ebeatur, ut In SIMON1ACO, qu1
benefic11 Tructus DEKCEPIM vel aD < qul1 cıtra 1US benefec11 CUIUS-
plam TUCtUS DEKCEDIE aut S1 Qu1s arma, eITum hulusmodique ad-
ulerıt inı deliDus propterea ucratus iuerit credimus quod praeter
mulctam ob satısfactıonem  pro delicto possit ure Sfas 1ua Oötam
Caln SUMMAam pecunlae partae vel quamplam e1IUSs partem
adlııcere 15 IS jmpgnsi_s‚ UUAS Aacı Hoc credimus
recte Nerl, quamVvıs rel angustia 1d patereiur Satlus lore putare-
INUS, 51 allls IS oper1ıbus applicarentur. Quantum ad ertium
24  J EATUMM scıilicet Compositionum, YJUAC 1unf, ubh1l nıhıl est
peccatum, N1 cContira egem admissum, recCte lant, CCUN-
um divinam et naturalem egem Her nOossINT, et Iiucrum DRODS
terea S’tl { ua@e Compararı, nonnullı nobis! 1rı illustres ei

Nämlich die Kardinäle Simonetta und CGhinucec!i nebst / den Zu hnen
haltenden Konsultoren,
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docti sentiunt, quo 61 1 CS spırıtualis NECQUE USUuS SPI-Malis Dotestatis potest vendiIı al em1, SE DTO temporalı 111-
Inutarı SINEe v1It10 sSimon1ae, alıa amen ratione 1ure illıs
pecunlam COmMpararı. Nıtuntur autem 11S ratiıon1bus, DaucCIsexXplicabimus.

Primum etenım dicunt, lege divına et naturalı deber1!
stipendia Victus secundum decentiam TSONAC, UUa ger1 ille, quI

}Evangelio servıt e{ altarı quod auctoriıtate NrNSTI iın Evangelio DUO>=batur manıfeste. LEtenim DOostquam dixerat: „Praedicate Evangelium,
ACQTOS Curate“ EIC., „gratis accepIistis, oratıs date“, adıungit statım.:
„Nolite DOortare sacculum MeQUE peramn. dignus est enım operarıusC1Ibo SUO “ SC „mercede SUAa “ apu alıum evangelıstam. Item Paulus
In epistola a Corinth. plurimis verbiıs hanc explicat, ub1

LLOCUSadduecit textum Moysi Non allıgyabis OS DOVI trıturantıi.«
est NOLSSIMUS, deo amplıus Immoramur. LEst et1am ratione
naturalı Compertissimum, quod 1S, qul OmMNnNIınNO servıt COMMUNI DONnO,deo ut 1cCeat E1 immiscere rebus saecularıbus etea [exercere], qui-DUus humanum SCHUS CONsSUuUeviIt S1b1 COIN DATATE, UUAaC Tacıunt A victum
et ad decorem Status, iustissime Impensis Vivere, JUO-ONO Inservit, A propterea (ut INnquit Paulus „Principes exiguntvectigalia allaque huius ratiıoniıs A 20DUulo, CU1US regimen habent.“
E.x HIS CU1LVIS Imanıfestissiımum G6SSe potest, Pontifici Aax1mo l
20pulo Christiano, CU1US bono Inservit, deber]1 stipendia, qu1ibus de-
cCenter ea vivere. uo 61 Pontifici haec stipendia debentur
luste, CIZO potest et1am 1uste DEIELE. Nam UNUSqUISQqUE lUste
peti id quUo S1b1 1Ulste debetur; potest etl1am, petent! NON
dentur debita stipendia, 1Uuste CODEIE nolentes solvere. uod 61 det
OPCTAM, ut lat NOcC SINe umultu et populı turbatione, 110 tantum
1uste, sed et1am prudenter agıt. H.ıs hactenus SUupposıtis, UUACcertissima SUNT, dicunt illustres h1 ef celebres VIrL: Cim quispiampetit A Pontifice NDET Datarıum quamplam spirıtualem CONCeEsSsSIoNeEem
ef gratiam, utllque POontiex, 61 videtur 1S 1uıısta pEeLErE. aecıi gratiamoratıs subscribit petit1on1; data est WGSs spirıtualis oratıs e 1NON
DTO pretio. ostmodum Datarius etinet supplicationem subscriptam,donec IS solverit stipendium Pontiticı eD1tUM., 1ON pretium oratiae;gratia eten1ım spirıtualis nulla pecunla aequarı potest, et haec est
intentio DPontificis ei Datarıi, 107 pretium aCC1plat, sed UT stipen-1Um debitum Qua in ONUTEeX ei [)atarıus debent diligenterobservare intentionem rectam, 1E scilicet accıplant pecuniam TOpretio spirıtualis rel, sed 1’TO stipendio. uod O1 dicatur,
ET subtractionem Ofc1 spirıtualis CuU CUl1 DETSONA, QJUam ger1l,ıd INMUNUS Incumbit, CODEIC quemplam, ut det et1am pDecun1am debitam
Inquiunt haec certe praeclara ingen1a, subtrahı spirıtuale offcium,
quia Pontifex oratis dat NECQUEC subtrahit, A ille aCcta subscriptione
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Tactus est Kgrati_ae DOS,; sed retiner]! 1tteras, SUNT velut!
quo  am testimonium ogratiae praestitae oratis. Quamobrem Dutant)

ure [205SSC Pontiticem DET Datarıum COQETEC COS, qu! qu1ppilam
spirıtuale Deiun aut spirıtuale NUNUS Pontifice, 2
quamplam pecuniae solvendam, dummodo intentionem purgatamı
habeat, HCC accC1plat ut pretium, sed UL stipendium. Neque putan6 . 2a0 aa SUu  Ta Pontifice spirıtuale debitum, N1S1 pecunla solvatur;
mMmMmMO ogratiam oratis Her CT subscriptionem gratultam, sed retiner]1
lıtteras, YUaC SUNT testimonıum Qquo  am oratiae

Haec SUNT subtilıter et OCIEe eXcog!tata ab celeberrimis VIrS,
qu1 S1imul nobiscum In HOC incumbunt aDs te Omnıbus nobıs
demandatum. Qu1 et1am ut prudentissım1 SUnNnT, dicunt, cavendum
nobıs CSSEC, NS damnemus praedecessores Sanctitatis Iuae [9WAC-
beamus | utheranıs maledicendi! de Sede Apostolica, CUIUS
CONsSuetudınem 110S$5 1DS1 improbemus. Nos 191Ur, Beatme ater,
MEeINOTeSs praecepti Sanctitatis ua quın DOoUUSs obtestation1ıs ei A
iurationıs nobıis aDs te Tactae, CT plane perspiclamus, nobıs
CS55C S @GL principe, qu1 vell audıre UUaC S11 placeant, de qu1ibus
princıpıbus Ie1 LEsalas, quod S111S prophetis praecıpiebant, verbone

Tactıs Ignoramus: „\Vıdete nobIis Cr OFCHN, dıicıte nobis placentia, “” D D R sed CUIMNM princiıpe nOoSs - 10Qqu1, qu1 Cuplat audıre S UUAaC MT

sint, UUaC S1Int TISt1anae pietatı, ( K E divinı mandatı,
qu1s COMMUTE verıtatem el In mendacıum, IMECINOTECS, in hac

> de UUa ag1mus, praecipue nıtı tOHUS ecclesi2e reiormatiıonem
propterea haeresum extirpationem A schismatum abolitionem. Maec
enım omnıum horum bonorum prima est lanua, primus est adıtus
ngenue St1 Iuae dicemus CA, UUaC NOSTIrO 1U1d1C10 iıllustria ei AJICI-
t1issıma SUNT CU1QUE, qu1 ve] mediocriter SI erudıtus In SAaCTIS lıtterisn E E et in moralı phiılosophıia, e SA d® evangelicae doctrinae umMmMmMOPCIE
cCoNvenılunt.

LEIN deven1amus. u Beatissiıme ater, prımo est
nobıis anımadvertendum, quod In omnı1ıbus disputation1bus DTAC al11sS a ı a ıt! observarı €  e ut sc1ilicet perspiclamus, proposition1ıbus prımo
OCO assumptis, QUaC plerumque obllicı COMNSUEVETG; verissıme ei
compertüssıme 1id postmodum SEQUALUT, quod est ın controversia
positum, 1CS ı1abeat Aate enım hNOocC SACDCNUMLETO,
decıpluntur disputantes, quod paralogism1 appelları CONsSuevIt:
NON CAaUSd”aC ut S1IC In ha nOostra disputatione, ater Sancte,
prıma statım Ironte assumpta SUTiL quaedam verissima, de quıbus
nullus ambig1t, deber1 sc1ilıcet en qu1 servıt altarı, stinpendia ex altari,
deber1 Evangelio e1 qu1 Evangelıo servıt, deber1 ıtem ı, qu1

Maecinservit ONO Commun1, ab e1Is qu! EIUS CT communlıttatıs.
Omn1aA verissıma et compertissıma SUNT, et praeter rationes SUumpftas

naturalı lumıne PAaULO abstrusiores atque auctorıtates sacrıs itter1s



LE S& . %  A
A

z

113Eın Gutachten ZUT: Reform des päpstlichen (inadenwesens eic.

acCceptas adeo DET SUNT obvıa CUIVIS cComDpoti ration1s, ut eorum
evidentia paulo S11 MINOr QUaLn evidentia prıiımorum principilorum,

SUNtT CI nota CCIFrCO 1n 11S NONMN diu immorabımur. Vera
SUNT 4aeC Oomn1bus con{tfessa. Qui1d tandem”? inqguilunt; 1Ce CI O
Pontifict, CODEIC EOS 1US SUUuUm S11 COMPDATATC., Verum est
pOossunt cogi, nOossunt excommuUunicaTı aut quapiam alıa ratione,

HıcUUaAC iusta S1T, UJUAC leg1 divinae naturalı consentilat.
dus (inquiunt turbulentus esL, invenlatur ratio alıa, modus alıus:
invenlatur (Inqguimus), dummodo honestus S1ü, dummodo: non s1t
Sa natura malus contineat deformiıitatem repugnantem rat1on1ı
naturalı , repugnantem Evangelio. 1 )octrina est apostolI aulı,
NO ESSC tacıenda mala, inde ona evenlant. tem dicunt
philosophlt, quosdam CSSC aCTUS, qu]1 natura SUl continent eIiOT-
miıtatem rati1on1 repugnantem, qul1 NUMY Ua pOossunt ene NeHl ut
periurium, adulterium et s1mıilıa. Addunt praeclarıssım! h1 1rı Mo-
dus harum compositionum Datarıl, S1 1at intentione, ut sc1ilicet
accıplatur pecunı1a ut stiıpendium, 11OM ut pretium, oratia fiat
gratis DET subsceriptionem, et retineantur ı1terae DOost tactam YIA-
t1.am Datarıo, honestus es{, n1ıhıl continet deformitauıs. L.contra 1NOS

dicımus, Beatme ater; hunc modum 1NON CESSC honestum continereque
deformitatem repugnantem ration1 naturalı et verbis Christ! in van-
gell0, detformıtatem sc1ilicet SImMON1aACAM, UUaC adeo est, UT
appellata s1t haeresI1s, 1immo NON mMinor habıta sanctıs VITIS YUalmn
haeres1is Macedonıil, qul1 negavıt pırıtum Sanctum ESSC Deum,
asserebat, CSSC pırıtum Sanctum SETVUM Patrıs et 1111 Katıonem
praeterm1ttimus, SIMUS longilores QUaMM DAT ST Verum Beatme ater,
11{ tOoTta Hs haec illustrior Mat, et evidentissıme perspiclatur, ubı1 61
allacıa, ub1 latea laqueus: praefandum nobIs est quaedam duUCd,
Iud primum, quod NUu est dubium, dationem rel spirıtualis NONMN

oratultam, sed 1n UUa {at commutatıo rel temporalis CUMM SPIT-
ual]ı, ESSC actium SimON1aCUm, doctissım1 h1 1r1 nobIs
dissentientes NOC negant. Ss1 etenım hOocC tantıs Virls, MMO
Xx1me hOocC atentur. Hu1c a  endum, spiritualem e  3 1NON antum
dicl, quando LCS data spirıtualis estT, sed et1am quando actus 15- N potestate spiritualı procedit; in NOC est ulla controvers1a. Hıs
addımus, incumbere Pontiticı DETSONA, QUam ger1%, DEFSONA
inquam pastorIis greg1s Christt, CUl T1STUS dixerit Pasce OVCS

INCAS, AaQ1O>S HICOS; » aMCcCUMYUC spirıtualem actıonem, YUUaC
pertineat ad rectionem, ad indigentiam Cculuspiam munerI1s spirıtualis
CU1USVIS hominıs Christiani; sicut le_nim . pastor enetur rection1 SUuda:

Statt SICUtT enım hat dıie Vorlage, offenbar durch Versehen des Schreibers,
SIC eten1m.

Röom. uar -Schrıi 900
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Fu m OVIUmM, 1deo VeETO enetur ePISCOPUS QU1VIS SUO SKEeQ, et mu
magı1s EPISCODPUS uniıversalıs eccles1i1ae omn1bus populo Christiano,
ut DONETE debeat etam anımam SU am VTO Ov1Ibus SUlS, et O1 uNa
aberraverit, relictis rel1qu1ıs C4  = ve]l ve]l solam Inquirere tenea-
tur. Et deo protfessi0 CUIUSCUMAUE epPISCOP! eT alııs Summ1
Pontificis onge nal0r es{, Ua proftfessio monachorum; etenım PTOÖ=
1ess1ı SUNT, OINNEeIM OPCTAaM, laborem, studia Oomn1a demum
vitam impendere DTO spirıtuali ONO OVIUMmM, YJUarum gerunt.

Veh mıhl, Inquit Paulus, S1 11ON evangelizavero, necessitas enım
mıh! incumbit sunique propterea ep1SCODI In pertectior1 STAaiUu YUaIn
monach!ı. Hoc eolog1 dıcunt Dionysius In TO de LE.C-
clesiastica Mıerarchia Inquit, in hac hierarchia ecclesiae ePISCOPNOS
habere ut perfhicıientes, monachos VETO ut tendentes ad perfectionem.
De hoc O1MCIO Pontifici debito TCHI anostolus Paulus, CUIUS officium
S1mul] (21014071 DOoLestate ad Pontiticem pervenıift, In epistola ad Komanos:

(Imn1ibus debitor S u (iraecis sc1ilicet ei Barbaris N 2 tem testatur
hNOocC dem Inscr1ptio0 SUumMm1] Ponüficis, qu]1 appellat SGCITVHETIN VO-
1U Del, qul In nIs  J UUAC pertunent ad Dietatem Christianam, MN
DUus serviıt.

Hı1s UUAC cCompertissıma SUNT, ad1i1c1amus duo alıa, UJUAC nobIis
verıtatem totius NUu1lus cControversliae maxiıme illustrem Tacıent, QUaAC
61 ene discussa Iuerint, patere Tacıle poterıt arkecn totius ration1s,
UUa nıtuntur CONTIra sentientes. Primo EST advertendum, voluntatem
homıiın1s duahbhus de CAauUsIis malam C556 vel qula i1nem malum
propositum abet, UUa intentione malam dicemus, ve]l quon1am
elıg1t actum, qul1 PCT malus est et TEDULNANS ration]ı rectae vel
leg1 divinae, verbi oralla, S] qu1s Iiinem s1b1 aCHONIS CU1USQUaAM DTO-
poneret redemptionem captıvorum, utlque haec voluntas inten-
tione Oona est Verum 61 quI1s vellet TOCSMECrAaNl Eln nde pecunla
Comparata redimeret Capt1vos, ıtıque voluntas haec HON intentione
11nNıS praestituti, sed aCTIU ToenerationIis, elig1t, mala estT;
quoniam ona quidem intentione, eligit tamen acCtum, qu1 SUa natura
est malus. CiLS etenım qu1 ExXTerIus N  y 1abet S111 nNMatlura bonıitatem
nut malıt1am, N1S1 SIt indifferens, praeter bonitatem e{ malıt1am CaM,
QUAC est ine, S1D1 praestitult.

F quon1am, ut Inquit Dionysius 1n cCapıtulo de dIivinıs NOMI-
nıbus, Bonum 1T ntegra OTa C  J malum VeTr® contingıt
singulıs defectibus y utuque ad HOC quod voluntas S bona, requiritur,
ut ona intentione agat et acCcIium bonum eligat. uod S1 actum
m Su1a natura elegeri1t, quamvıs ona S1{ intentio, voluntas tamen
mala est Haec Compertissıma SUNT CU1QUE, Qu1 vel medioecrIiter De»

Nam Maxime In N1S1 IUS SIt moralis phiılosophiae ei theolog1ae.
convenlunt, secundum quod reCie est perspieiendum et dılıgenter
consıderandum, quod principiis naturae acceperunt theolog! et Pontili-
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CCS, quod 19(0)8! antum COM M ITLiUr SIMONIa, S1 qu1s 111en temporalem
(MALM spirıtuali commutaverI1t; sed et1am, 61 anneXÖO spirıtuali rel
tat commutatıo rel temporalıs ei 11O11 aliur oratis, COMMI1EHTUFr SITMOS”{ ı MONI1a3. Quamobrem difMnierunt SImon1am, GSSE voluntatem emend!1
vel vendend! spirıtuale vel ANNEXUTMNM spirıtuali; nde In DecretisC 10 o
CAaD S1 Qqu1s obiecerit, 1C1 Paschalıis Papa, quod S51 qu1s puta-
verit, DOSSC COMPATATC pecunla 1C5S5 temporales, ut praebendam vel
hui1usmodI ANNECXA beneliclo, benetic10 10 empto, des1pit; CUTTMN enım

vrpraebenda S1t ANNEXA benefic10, ut COTDUS anımae, qu1 Ilterum vendit,
utrumque vendit SCUu em1t. Maec OMNIS theologorum et CaNnoNum
doctrina sumpfta, ut dicımus, prInNCIPUS naturae; etenım Cl naturae
19N1S ANNEXAa sIt calıdıtas et levitas, eadem generatione lıgnum 1t
19N1S et alıdus levI1s. constantıssıme invenli1emus servatum in
quıbuscumque generation1bus naturae n est quod Averroys, 1
allımur, in expositione OCtavı 11 Physicorum Aristotelis INQUIT,
l qul dat 1ormam, are et1am consequentia 2Q T1ormam, quod

audivimus usurparı Ste Mal
Hıs verissıme sSuppOoSITIS accedamus ad Controversiam nostram

1a2 LULL; nu (ut reor ecıpliet 110S allacıa el quispiam 1 )as
tarıo verbI gratia dispensatiıonem in secundo ogradu 1TO matrimon10
contrahendo, subest 1.1sta C  J AD dispensarı debeat, 1A4  3 S1
110  S sSubsıt rationabilis, NUu mModo Her Papa dispensat
subscr1bit, [ )atarıus etinet supplicatıonem, adeo quod 1tterae COIMN-
HCI L1OMN POSSUNLT, N1S1 1S pecunlae SUTIMNIMAamm dederit [)at ille DECU-
nıam, supplicationem reCIPIL. [’DIcımus nNOS, actum tunc qu!1 lıt eCsSSEC

SIMON1ACUM, SUa natura renugnantem praecepto Christ! In
Evangelıo, quamobrem voluntatem elıgentem hunc actum ESSC malam
ef SIMON1ACAM, UAaCUMIYUC intentione id faclat, SCH accıplat pecun1am
tanquam pretium SCUu tanquam stipendium (verum inira dicemus de
hoc stipendi10). Hoc manıtestissımum est nIs, JUaAC diximus.
Nam AaCTIUS HIC commutatıo est L’e1 spirıtualis Cu temporalı ; S1Ve
debita S1Ve NOn debita, commutatıo est, N est gratulta CONCESSIO.

uod probatur. Nam DDatarıus e1 1ONMN are oratiam, 61 1S
1ON are pecun1am, 15 are pecuniam, NIS1 accıperet gratiam
Quod 61 voluerit quispiam C obstrepere, 1aM gratiam tTactam CSSC,
(1 subsecr1pta estT, OTammus sistat, paulo inira de hac L'

Nunc conNnsıderamus tantum naturam NU1US ACTIUS qu1 111, scilicet
gratultus s1t, vel Q1t commutatıo, et sulfficiat recta intent10. Quam-
VIS igitur 1S qul agıt (Datarıus Inquam) 1intenada accıpere stipendium,
110 pretium re1l spiritualis, aCT{US amen YQUCIT agıl, QUECH! elig1t, 110

est gratultus, sed commutatıo eSLt ; OmMn1s VeERO® huiusmodi ACTIUS de
SW natura est SIMONI1ACUS, ut ostendimus; elig1t CI2O actum
SIMON1IACUM, S1MON1ACUS ig1itur est Audiant UAaCSUMUS h1
qul dissentiunt, exemplum OomnınO simıle. met quispiam UXOTENMN
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alterius, ( l nabet, nollet tamen, 6A1n ESSC CuUIuUSpIamM UXO-
P, 1NCQUEC intentionem 1abet e1IUSs Coplam habendi, N1S! quoniım pul-chra est, quoni1am Ca amat; quatenus alterius est detestatur
ei odıt Diecemusne hunc CS5SC adulterum NEYUEC adulteriıum
Tacere, qu1a habet intentionem adulterandi, sed amata potiun-d1ı? Ullus cCerie OC diceret Cur non” (Vula elgit 1S, 8l amata
potiatur, actum quUl est adulterium. Cupit Datarıus FGCUPEFrdre DECU-n1am 2O stipendio ebıtam, haec e1IUS Intentio, hic NIS; elig1it tamen,Ü} ut 1U1US COMDOS MNat In CONCESSIONE rel spirıtualıs aCIium OTa-
tultum, sed JUO I1t cCOommutatıo L’e1 spirıtualis CUM temporalı; 1$ autem
Sua natura EST SIMONI1ACUS, UL SUPTa declaratum est: excusabıiturne
VvIit10 S1imon142e? Ladem plane ratione, JUa Super107 (1S) EexXxCcUusatur Al
dulter10 1S dulter es{, erıt et1am HIC S1MON1ACUS. Quamobrem Dea-
{us Thomas, sanctissımus et doctissimus Latinorum omn1um, In quartoTO sententiarum 1n distinectione ei ultımo artıculo totius QISUN«
ctOonN1Ss Inquıt haec ad verbum: „Non EsT dubium, quod S1IMON1AmM
Commuitteret, 61 qu1s alıquıi spirıtuale eDItOr SUO aret, ut quo

est recuperarei.“ Non G S56 dubium, Inquit doctissimus et Sanctıs=-
SIMUS VIT; ISS etenım clara eEst Nam ACTUS cCommutation1ıs NON est
gyratultus et deo S1MON1ACUS. Inquit T1ISTIUS ıIn Fvangelio: „Cjratis
date“; 11O171 IC „‚Intendatis oralls dare“, sed „(jratis date«“

1o1tur Sas I ua uCe clarıus, haec subtilıter ef acute inventa
GSSE implicatamqaue 111SSE hanc intentionem rectam de stipendio CUMM
aCtu, deinde intentione recta tactum actum, qu1 natura suapte malus
est. mST UG paralog1ismus, UYUUCINM dialectic1 appellant accıdentis SC
Hgurae dictionIis. Nos evolvimus hanc complicationem ef I1ce cla-
FUS ostendimus, u bl ate primus laqueus ef DrImus CC Verum

abs er 61 DauCa quaedam etfi1am dicamus de MO stinendi10o,
Ar 1ıMn sc1ilicet Datarıus possit © quod aCIT, habere hanc ıintentionem

caplendi stipendil. Non exigant dhuc ıd Qquo dieunt de gratulta
subscriptione, Daulo nOost de hOC). Id QuoO exig1itur DTO stipend10,
exigitur secundum proportionem stipendi! debiti, secundum DEO>
portionem oratiae, UYUAC lt (Quis enım 1Cat, velle stipendium
ebıtum, nullam tamen habere ratıonem debitı ” Nam palam ST
alıum plus deDEere, alıum MINUS, alıum iortasse nıhıl Nihilominus

|)atarıo nNnu habetur Fat10 HNUu1LUS debiti, sed abetur tantum ratio
oratiae, NL JUO sc1ilicet DaCctOo Her potest, ut intentio haec C
KECIA, qulia Vell stipendium, AT potius IN1quUa, qulia vell pretium
oratiae, CII secuNdum proportionem oratiae pecunla exigatur ” AÄAm-
plius, mult! SUNT, qu1 integras decımas solvunt; 4ae NAaINyUC SUNtT
debitae DTO stipendio cler1corum. Universa IMıspanlia solvit decımas,
vel pullorum et1am gallınaceorum ei OVOTUM onNa item (jalliae
decIimas integras SOLvIt ; olvunt mult! a Nıhillominus ın oratlis
[DAataTıM nullus Immun1s esT, Qua CI9 O ratıone Dotest GCSSCc haec 1N-
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tentio reCcia, Qquo scC1ilicet NON DTO gratiae CONCESSIONE, sed DTO OTT-
pendio caplatur pecunla, nulla habeatur ratio, Al IS quI1 petit,
1{ debitor stipendil debit1 ve]l Credimus, quod QqU1vIs et1am
connıventibus Oculıis D0ssit intuerl, haec pOotius ESSC subhtiliter inventa,
QUaM soliıdam verıtatem continere.

Accedamus ME Aa id, Qquo relıquum omMNıUumM Est Dicunt, NaC-
enus 1cia Tortasse VeTAa GDE, S1 HNeret oratia N1S1 Ooluta pecunla;
S1IC enım subtraheretur spirıtuale, quod Pontifex OHICIO

Hoc DNaCtO cogereiur are pecunı1am 1S qu1 ogratiam DU sed
r oratia I1T ei eftectum habet ET subseriptionem Pontificıs , JUaAC 1T} oratis; retinetur tamen Datarıo , et SIC NN impeditur oratla, sed

Ntestimonıum  gratiae Jactae, quod 11t ET 1tteras Itaque vitatur vitium
S1mon142e. Equidem, Beatıne atel ceredimus quod Ua primum aeC
legerit Sfas Tua, coniestim e1 In mentem venıiet, hac ratione QqUOVIS
epISCOpO in collatione beneficiorum omn1um pecunı1am eX191
absque V1{l10 S1mon1ae. Non en1ım pecunla exig1itur DTO collatione
beneficl, sed J2TO itteris coniiciendis. Non dieimus de pecunıa debita
11S scr1bis alı1sque, qul 1tteras conficıunt, sed eiur ePISCOPDO
contferenti benefic1um, SICQqUE erıt Iinventus mMOodus, QUO l1ceat Omn1a
vendere. Verum ut ostendamus, QU am tallax o1It haec ratio, memorı1a

” a repetamus id quod postremo OCO SUPPOSUIMUS et quod dicunt Sacr1
E1 dıfrinıtione S1MON1A4€e manıtestum est, quo 1NON tan-

t{um spirıtuale, sed MS et1am spirıtuali AHNTNECXUTMMNM vendiı pOotest; eadem
NAaMYUC generatione naturae generatur 165 ei CAd, JUAC L’e1 naturalıter
NNCXAa SUNT quid, J2CI Deum Immortalem, mag1s ANNEXUM SId-
tiae spirıtuali , {t A Pontifice,, Q Ua testimonıum lıtterarum
Poteratne quispiam 1Abere ACGCE aut TCHTESSUM ad beneficiun
Iludve CONSECQUI , N1S! lıtteras habeat? In exemplo C  S quo Su  C

!

DOSUIMUS de dispensatione matrımonıı In SEeCUNdO oradu, dispensetur
A Pontitice (T quopilam 1usta CAausa, O habeat lıtteras oh reten-
tionem actam A Datarıo., ONNE in tacıe SLLAC C1vitatis ei ecclesiae
habebitur INnCcestuOSuUs, eXcommMuUnNICAbItur , 11 Ssuscep(i
1abebuntur egitimi? ı CUMM statutum S1C, matrımon1a debere
Her clandestina, U{ probata sınt in Tacie ecclesiae, C primum DO-
1U naturalı INSTULUTO Mmatrımon11 IT nroles honesta, Ua 1gnıtas
ei honestas Tamılıae SEr VetUr, MAax1Imo 1008 bono 11C privabitur b
tentas lıtteras; Qqu1s VI  e attestationem hanc, testimon1ıum NOC
CESSC maxiıme AdNNeXUum ogratiae tactae? MMO onge mag1s YUaI praedia
SCUu praebendam beneficio. (Quomodo CIZO notest vendi 10C test1mo-
nıum, N1s] oratia et1am vendatur? CX Paschalis DPapa „Qul NO MC
des1pit, “ In OCO YUECIM adduximus. Amplius, ut 1C1 Augustinus
ad Macedonium, e VT IUudicı1um, NeC n testimon1um vendı
potest, SICULT vendı potest 1Ustum patrocımıum. Immo S1 in spirıtuali
vendatur, SIMON1ACcUmM es{, Nquit beatu Thomas. Duplicı igitur ratione
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HOC testimonium vendi 10  - potest: tum qula maxiıme Aa spirituali
CONCESSIONI, tum qulia NDET et1am vendi nOoteST. Nec 1n tota hac

adduc1 potest similıtudo de praebenda, YUaC instituta est, ut eiur
habenti!i benefcium, de distribution1ibus quotidianIis, € Sunt
institutae, ut dentur his qul horı1s divıinıs intersunt, in quıbus dieunt
eolog!], oportet intentionem ESSC rectam, ut prımO eratur In NS
1U cultum, SECUNdATIO 1 pecun1am, quoniam iın aCTU, qu1 It, SC1-
1Ce ( tur ad horas divinas accıpıturque pecunla 1VTO 1STF1DU-
tion1ıbus instituta, nıhıl malı est Maa aCtus, NSI DTAaVa intentione
11at VIT10SUS. G1 QUuI1s CTSO intentionem rectam aDbuer!1 e ordınatam,
1 malı agıt In CAdsSu NOSIrO ACIUS 1pse NOn oratultae CONCES-
S1ON1S SU11 natura malus est et repugna Evangello. „(jratis date“,
Inquit T1ISTUS

Superest, DBeatme ater, ut quaedam dicamus de e..
ranıs ef de infamıa praedecessorum Sanctitatis Tuae. erto SC1AS
el persuasissımum habeas, nulla mag1s Inirıng] maledicen-
ti1iam Lutheranorum, nullam etjiam LE CSSC, YUaMı mag1s 1meat LO X

Anglıae schismatıcus, A CUrjae eTt cler1 reformationem, OTUIM

praesertim, YUaAC spectan ad DETSONAM Beatıtudinis Iuae. ega iLtente
quicumque CA, YUUaC LOX Angliae y PIS PEXCHSa IN DU  1cum edidit ;
perspicue intellıget, Nl 1EDCH illum mag1s Uumere, quod
Iormatıs ILlıs, UUaC inTamant e 14 In OTE orbem divulgarunt
hostes NU1LUS anctae edis, concılıum COgalur. Concıiıdent A refior-
matione audıta Lutheranı; Omn1s Christianus populus, qul Nuta  J aV1-
dissiıme amplectetur pristinam Ilam pietatem CT94A hanc Sanctam
Sedem ıhıl est, quod mMal0T1 tot1us reipublicae Christianae plausu
eXcepium uUuNg ua iuerit Quae gloria LUuag, Qqu1s honof, 1C1 LO potest,

ab eloquentiss1ım1s Oratorıbus. uod de infamıa iuOorum TAaC-
decessorqm‚ haec compositionum ratio, UUaC 1a uraf(, INCOE-

FEine Schrift Heinrichs 111 VEeHCN das Konzıl! erschien Ende al
1537 ıınter em JTıtel „Illustrissimı au notentissim ı reg1s, SENATIUS nopulıque Anglıae
sententıa ef de concılio, quod Yauyılus eEPISCOPUS Komanus Mantuae Tuturum
esimulavıt ef de CA bulla, qQqUa ad calendas novembrıs i prorogavıt.“ Vergl. dıie
kurze Inhaltsangabe hei (Gairdnen:‘, Leiftters and 'apners 1 ) 504 ] )ie
TOSSC Furcht Heinrich al VOT einem allgemeinen Konzil tritt 1n allen englischen
Staatspapieren se1t em a  TE 1536 und iIrüher sehr deutlich Zu Tage. /u on
cscheint INan indessen nicht YIOSSCS (jewicht autf den absolutistischen Theologen
gelegt haben; denn AUSSCT der vorstehenden Aeusserung Contarınıis ist NIr
eine private Arbeit bekannt geworden, die sich nıt dem FProteste Heinrichs be-
schäftigt, indem ıIn gyewIlsser Antonius Massa Al einen Parıs studierenden
Schotten Jacobus abh Orc_herdeh (”) eine Jängere Abhandlung richtet : „JJe sententia
reg1s Angliae SUDET Iuturo conc:l10.“ Vatıc lat 4806 O ] J)as Stück ist
datiert OM, November ö doch ist 21r nıcht gelungen, Näheres über die
beiden ersönlichke.ten festzustellen,
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IX M  A  K A R  AL  SO  F:  >  Fr  FE  s  119  M  Ein Gutachten zur Réfor1n des päbstlichen Gnadenwesens etc.  Ar  perit a Sixti temporibus: non est, quod de trium vel quatuor Ponti-  70  ficum nomine tantopere curemus (quamvis possent excusari, quod  parumper ipsis non advertentibus hic modus irrepserit), ut velimus  potius errorem eorum tueri ac pari infamia laborare, quam corrigere  A a a C  quae distorta sunt, et maximam nobis laudem comparare. Magnum  BB  certe negotium et infinitum, si quis voluerit omnia gesta omnium  Pontificum tueri. Nobis videtur, Beatissime Pater, quod magnam iniu-  riam faciat S.“ Tuae, qui pronuntiat sentire de probitate, de religione,  de animi magnitudine tua nihil maius, nihil divinius, quam quod  A E i DE A E  populus Christianus vidit et meminit de praedecessoribus tuis. Fuere  prudentes viri, illustres , probi viri, non negamus; verum ea omnia  nihil sunt, si conferantur ad expectationem , quam de te concepit  ;  universa Christiana respublica. Putant omnes te veluti alterum solem  in hisce tenebris nobis ortum; novos sperant dies nobis venturos  longe splendidiores, longe amoeniores, quam fuerint ad hanc diem.  Perge animo, quae coepisti, sequere divinum radium; qui tibi illuxit.  Non ‚deerunt honesti modi providendi angustiae aerarii tui; sponte  dabunt fortasse non pauciora, cum nulla erit coactio, nulla subtractio;  si qua fieret jactura, multi sunt modi resarciendi. Christus tibi aderit,  quid times? Sacerdos es, vicem geris illius, qui est sacerdos in aeternum;  DE  qui dixit Petro, in cuius tu locum succedis: „Modicae fidei, quare  dubitasti?“ Cum timebat, mergebatur; coepit fidere, confestim calcavit  undas. Nobiscum est hic sacerdos usque ad saeculi consumationem.  Pollicitus est hoc ipse, praestabit procul dubio.  Haec sunt, Beätissime Pater, quae nos, quorum nomina sub-  scripta erunt, existimamus dicenda et sentienda esse secundum doctri-  nam evangelicam de compositionibus Datarii, submittentes tamen  quaecumque nostra dicta correctioni cuiusvis melius sentientis, im-  primis Sts Tuae, quam Deus nobis et ecclesiae suae diutius servet  incolumem.  Humilis servus et devota creatura Sancts Vestrae G. cardi-  nalis Contarenus.  Eiusdem S%s Va humilis servus et devota creatura Jo. Petrus  ;  cardinalis S  Sixti.  Eiusdem St“s Vae humillimus servus et devotissima creatura  Hieronymus archiepiscopus Brundusinus.  Eiusdem S%“@s  N  humillimus servus et devotissima creatura  frater Thomas Badia magister sacri palatii.
G

119Ein Gutachten 0M Reform des päpstlichen Gnadenwesens ete
_  _per1 q Sixti tempor1Ibus: EST, Qquo de trıum vel quatuor ONU-

tHcum 11Oomıne tantopere CUTEMUS (quamvis Dossent EXCUSATI, quo
DATUMDCT 1DSIS NON advertentibus hiCc modus irrepserit), ut velımus
pOotlus CO COTUM tuer] parı infamıa laborare, COMNIADERE
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YJUAaC IiSTOLLA SUNT, ef maxımam noDbI1s audem COMPATATE., Magnum
certe negotium et Infhinıtum, S] Qqu1S voluerit OmMNn1aA gesta omnıum
Pontiiieum {Uer. 1$ videtur, Beatissime ater, quo INAZ Na M
ram acıat Sh T uaxe, qu1 pronuntiat sentire de probitate, de rel1g10ne,
de anımı magnıtudine {a nıhıl Malus, nıhıl diviniıus, QUaM quod
populus Christianus V1 e memi1init de praedecessor1bus tUu1S. Fuere
prudentes VIT, illustres , probi vir, 11011 NCQAMUS;) Omn1a
nıhiıl SUNT, S61 conterantur ad expectationem , YUam de te concepit S
Uuniversa Christiana respublica. Yutant OINNES te velut! Ilterum solem
In hisce tenebrIis nobıs Ortum ; sperant 1es nobıis venturos
onge splendidiores, onge amoenilo0res, YUamı uerint ad hNanc 1em
Ch&XE anımo, YJUAC coepIstl, SCYUECTE dıyviınum radıum,; qu1 Ub1 illuxit
Non deerunt onesti modI1i provıdendi angustiae gerarı! LUl; sponte
dabunt Iortasse 11ON pauciora, CUIMNM Nnu erıt COAaCtHO, nulla subtractio;
S1 UUa Neret lactura, MUu SUNT mMoOod1 resarcliend\i. T1ISTIUS 1b1 aderit,
quid tiimes ” Sacerdos ©S vicem ger1s illius, qul1 est sacerdos in aetiternum
quI1 1X1 C® IN CU1US Iu locum SUCCEdIS : „Modicae 1del,
dubitastı ? « Cum i1mebat, inergebatur; coepIt MNACIE contiestim calcavit
undas. Nobiscum est NIC sacerdos ad SaeCcullı consumationem.
Pollicitus est HOC 1DSE, praestabit procul 10

Haec SUNT, Beatissime AaUeh YJUaAC 1105S, YQUOTUMMN nomıina SUD=
Sscrıpta erunft, existimamus dicenda ei sentienda CS5SC secundum doectri-
Nla evangeliıcam de Composition1bus Datarı1, submittentes tamen
UACCUMIIUE nOosSira ) (010] correcton1 CHIUSVIS melius sentientis,
primıs Stis Tuae, qUam Deus nobis ef ecclesiae SLacC diutius servet
incolumem.

Humilis SETIVUS eit devota creatura Sancthis Vesirae CAardı-
nalıs Contarenus.

Eiusdem 8115 Vae humilis EIVUS ei devota creatura Jo Detrus
cardınalıs St1 MX

E1iusdem Shs Vae humillimus 15 el devotissıma creatura
Hıeronymus archi1ep1scopus Brundusinus.

Eiusdem S1.|S \/ae Nnumiıllımus SCIVUS et devotissima creatura
Irater Ihomas 12a magister sacri palatır
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Klein_ere Mitthei!ungen.
DIie Statuten der Santa Hermandad.'

/Z/um Verstänädnıis des Wesens der spanıschen Helrmandad
(Verbrüderung, Bruderschaft) INUSS man die nıchts wenıger als C1I-

Ireulichen ustande In en Königreichen der Kronen O Kastılıen
Dasund Arragon 1mM und 1 Jahrhundert in Betracht ziehen.

Bewustsein der Unentbehrlichkeit und der Z War iur den irelien
eingeborenen de]l Oit die Ursache, MIC L1UT der Krone ent-

treten, sondern auch aChTUNSSLIOS die Rechte er miıt Füssen
Und nıt den ireientreten, welche ıhm in den Weo traten

Kıttern, dıie ach der deutschen Raubritter hausten, wefttelfterten
dıie Kıtter und Beamten, die 1 |)Henste der Krone standen, WENN C5

sich darum andelte, die Rechte anderer Zu verletzen und die eigene
Mabgier beiriedigen. )azu kam AaSss die Justiz sehr 1M rgen
1ag, und Aass CS dem Viebe  äter, da jedes e1ınste Territorium selne
eigene Form der Rechtsprechung atte, sehr leicht gemacht WAarl, sich
aul einem anderen ( jeblete in Sicherheit bringen

Wohl besassen die Städte eine IC unbedeutende Summe
VON Kechten und Freiheiten; auch unterstanden ihnen eine enge
VON Dörfern und Ortschaften ber deren Entwickelung und ONI-
ergehen kuümmerte INan sıch N1IC WEr 1Ur sorgte iINan alur  J Aass
pünktlıch dıe Abgaben eingetrieben wurden. SO rissen enn AUSSeCeT-
halb der Stadtmauern anarchistische UuStande e1In, und lediglich das
CC des Stärkeren Geltung Dieser /ustand WAar 11A7 die |)auer
unefträglich‚ und da die königliche (jewalt N1IC 1m Stande oder
nicht. gewillt Warl, Abhülfe schaffen, sahen sich die Städte
genötigt, die Angelegenheit selbst in die and nehmen. e1il die
AC der einzelnen aber NIC ausreichte, sSIich aUufT ihrem

Consistorjal-Archiv 303 {r
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I2Kleinere Mittheilungen.
eigenen CGjebiete VOTr den oft sehr mächtigen RKäubern sıchern,
geschweige enn die Vebe  ater Entweichen aul remdes (jebiet

hindern, gyingen einzelne Städte nach der deutschen HMansa
einen Bund e1n, ur energische Verfolgung der Verbrecher und
Iur eine strenge Handhabung der Justiz SOT£EN, und auf diese
Weise die Sicherheit auft den Lanedstrassen wieder herzustellen. Be-
reits um  N Jahr 1200 War schon eInNe solche Verbindung (Hermandad
Z Ausübung einer polizeilichen (jewalt zwıischen den Städten
Escalona, SegOVIa, Avıla und Plasencia 1NS ©  en gerufen worden.‘

Ueberhaupt INUSS man in der Geschichte der SOL. Hermandad
verschiedene Perioden der Entwickelung sehr wohl unterscheiden.

DG polizeiliche OL der „Bruderschaften“ cheint die UlL-

sprüngliche Zn sein und auch diejenige, welche AIn längsten bestanden
hat Ums Jahr 1300 gyab in den Bezirken VON Toledo, [alavera
und Vıllareal Z Schutze das Räuberunwesen Her-
mandades der Bienenzüchter (colmeneros) und Armbrustschützeny r 7V —  OE | (ballesteros).

[ )as UVebergangsstadium VOIN den rein polizeilichen Hermandades
den Y vorwiegend oder Fein polıtischen „Bruderschaften“

ındet sich bereIits ZUT /eıit Ions VO Kastılıen Die Unzu-
iriledenheit, die siıch ber alle Teile Kastılıens verbreitet atte, als
dieser Ön1g Neuerung auft Neuerung tolgen l1ess und Z urch-
Iührung seiner vielen Unternehmungen immer Steuern AdUuS-

schrieb, enutzie sein ohn, der spätere Sanchez (el Bravo),
ait der Hermandades SEeINE persönlichen Interessen wahr-
zunehmen. |)ieser erste Versuch, den ‚Bruderschaften einen poli-
t4ischen (harakter verleihen, ze1Ig noch eiIne YEWISSE Unsıicherheit
der Organisation und ein sehr starkes HMervortreten des polizeıilichen
und admıiınıistrativen LFlementes |)ie tatuten ® dieser erstien polıtischen
Hermandad VOIN Ma1 12892 sind darum QUSSEerST düriftig 1d unbe-
stimmt reli  arere (jestalt nımmt dıe „Verbrüderung“ Julı

Siehe Gayangos, Spanish Manuscripts 1 the British Museum 238 Ver-
yleiche hierüber den Artıkel ‚;  er dıe alteren HMermandades in Kastilien“, VO  —_

Konrad Häbler In Sybel’s histor. Zeitschriftt. 5 7 281 {
Die Urkunden bel Benavıdes: Memor1as de Fernando de Castilla.

Z 203 r
Siehe Memorial historico Z



Kleinere Mittheilungen.
HOR an ,“ als sich die verschiedensten Stände und Städte AdUus en
Tellen Kastiliens em Kündnisse anschlossen.

Finen Qanz anderen Charakter als dieses tragen die er-
mandades VonNn den Jahren 12095 und 1296 ach dem Tode des
KÖöNn1es Sanchez der als I hronerben einen unmündıgen
Knaben hinterlassen hatte, entstan AUS verschiedenen Ursachen eiInNe
vollständige Änarchie, welche WEC den VON den verschıiedenen
Prätendenten entiachten Parteikrieg noch vergrössert wurde. I ıe
Stadte, die Aa schwersten unter diesem rechtslosen /ustande
leiden hatten, verbanden sich unter FErmutigung und Förderung
der Krone NCN Iermandades, bel deren atuten die Be-
siummung der alteren „Bruderschaften“, zunächst dıe persönlıche
Sicherheit des einzelnen schützen, einen breıiten aum einnimmt.

\DIIG politische Selbständigkei der Hermandad erreichte hre
höchste Entwickelung in den Bestimmungen“ VOIN 2 Jl 1315
welche ein vollkommener Staatsvertrag zwıischen den amalıgen \Vef:
retern der Krongewalt und der 1M Sinne des Feudalstaates Ql Zi1s
tassenden Volkssouveränität S1nNd. DG den Cortes versammelten
verschiedenen Stände übernahmen selbst dıe könıigliche (jewalt DIS
7A5 Mündigkeiıit des KÖNIES Alfons und sprachen sıch selbst das
eCe Z 1eselDe H ange die erwa Vormundscha: des
KÖN1gs abzutreten, als diese sich SCHAaU den Vorschriften der

/wel uiseher werden den rel CGilıedern derHermandades juge
Oormundschaft beigegeben, weilche die Beobachtung der Hermandad-
Bestimmungen beauifsichtigen, den Verkehr zwıischen en jedern
er Hermandad und der Regentschait vermitteln, auf eiwalge
RKechtsverletzungen derselben auimerksam machen und 1mM alle
ihrer Weigerung, den eingegangenen Verpflichtungen nachzukommen,

Lass neben diesen hoch-ıhre Absetzung Z beantragen en
nolitischen Machtbefugnissen auch noch eine ei halb Juristischer,
Ya polizeilicher Bestimmungen In den atuten wiederkehrt, beweist,
WI1Ie ebhaft och das Bewustsein VOTI em ursprunglichen Wesen
und Charakter der Santa Hermandad vorhanden WG

Escalona: Hıstoria del eal Monasterio de Sahagun, 618
Ar Marnıa: Teoria de las cartes I1L,
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Dafnit 1atte die Hermandad ihren HMöhepunkt erreicht und
nach diesem Iriumph sinkt ihre A zusam men Wohl wnden
WIr ihren Fortbestan auch noch 1m 1 15 und Jahrhundert,
aber eine politische edeutung vermochte S1e IC mehr

Fın Anlaut dazu ward unier Enriquez (1454—74) TEC-erlangen. T Y  f  ar  Cmacht,‘ als hn sein Bruder Altfons als Kronprätendent aUi-
geste wurde, wiewohl auch diese Hermandad ihren sorgfältig AUSE C-
etien richter]1  hen und polizeilichen Bestimmungen“* nach 1aupt-
sichlich als polizeiliche bezeichnen IST, weiche sich 1Ur aut
Tun der beispiellosen Schwäche des egenten ebergrifien n

aul das politische (jebiet verleiten l1ess. ıre Ciründung NS
Jahr 1465 Iie Parteikämpfe, die beständig den Hol und das Land
In Z7Wel teindliche Kriegslager teilten, vermochte Enriquez nıcht
energisch unterdrücken. Die Verwirrung 1 Reiche wurde immer
orÖSSser; bewalinete Banden durchstreitten das Land, keine Behörde
sorgie tfür dıie Sicherheit der Einwohner. [a orinen diese wiederum
notgedrungen Z Selbs  ılfe und iraten eIner Verbrüderung, der
santa Hermandad, DE merkwürdıge Moment ist hiler
der Umstand, A4SsSSs S1e AUS einem Compromıiss der beiden Parteien
des Keiches hervorgegangen ist und el als ec bestehend
anerkannt SINd. I Jer WeC dieser Mermandad sollte wiederum
SEeIN: usübung der Justiz, Schutz der Landstrassen und des Olfenen
Landes

och einmal eine bedeutungsvolle ellung nahm die San  F  a
HMermandad unier den katholischen Königen Ferdinand und Isabella
in Kastılıen nd Arragon e1in, wenngleich der erstarkten Kronmacht
gegenüber ıntier wesentlich veräiänderten Verhältnissen, wodurch
zugleic wieder eine eigenartige Entwickelung dieser allgemeınen
„Verbrüderung“ bedingt W AarTr. Durch die Cortes Madrıigal wurde
S1Ee m re 1270 als Öffentliches NSULU gerege und ber das

1 and ausgedehnt. Ferdinand WAaTr darauft bedacht, die

Häbler: „Die Kastıl Hermandades P eıt Heinrich Sybel's hıstor
Zeitschrift 5 9 ff

Nach Zzwel Urkunden der Biblioteca nacional und der Bıblioteca de 1a
Heal Academıa de In historia hat Häbler ın anschauliches Bild dieser
Einrichtung gegeben.
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HMermandad in die gebührenden Grenzen zurückzuweisen und sich
MTC charie Begrenzung der Befugnisse die Vebergriffe,
die den Hermandades unter Enriquez eın wenıg ehrenvolles
Ende ereıte hatten, sıchern. Die Aufgabe der anta Cermandad
sollte SEeIN: Bestrafung der Verbrecher und Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit. der 1der-lle des Friedensbruches,
setzlichkeit, des Raubes, der Brandstiftung und sonstiger Verbrechen
Schuldige ollten verfolgt und hre Frevel miıt en schärifsten Strafen
geahnde werden.

AÄus diesem historischen Veberblicke ist ersichtlich, AaSss
unrichtig ISt, WG INan den rsprung dieses Polizeiinstituts AUSs
dem erluste der Städtefreiheit 1 16 Jahrhundert ableıiten ıll
Als eine Art Gensdarmeriekorps bestand die Aanta Hermandad schon
mehrere Jahrhunderte vorher; Ja WT das rsprüngliche,
welches bisweilen Zzu politischen „ Verbrüderungen“ ausartete.

Ebenso ist hieraus aber auch ersechen, ass INan ohne
jeden (irund die „heilige Bruderschaft“ mıit der Inquisition in Vier:
indung bringen ıll

ach dem spanischen Vorbilde beabsichtigte auch aps
AÄAlexander eine Sicherheitswachmannschaft ad deterrendos
puniendosque atrones ın em Kırchenstaate organısiıeren. Mit
en Vorarbeiten 1lefür WaTrTen die Kardinäle nt (jentile Pallavicino
VO 1te der hl Praxedis und Bernardino Carvajal VO 1te
Aanta (Croce in (Gjerusalemme Detraut worden. In dem Consistorium
VOIN Dezember 1408 verlas UUn Cardinal Carvajal die projektierten
atuten der Santa HMermandad In spanıschem exte, wonach m
Wesentlichen TUr die Organisation des NNn Polizg?institthes Folgendes
vorgeschlagen wurde

unachs wırd ın Z7W @1 Legationen probewelse a11f eINn ahr
eine Mannschaft VON Reitern und Fussgähgern gebi  el welche
aul die Sicherheit der Wege und älder bedacht seIn 11USS$ ewahr
S1E sıch, ırd S1Ce m gyanzen IKirchenstaate eingeführt.

In jedem Dorfe werden IUr die Hermandad Z7WEe] Deputierte
estimmt, eliner AdUus em und einer AdaUus dem del Diese
beiden werden AaUlS einer Sechszahl Anfang des Jahres auft einen
Zeitraum (0)0| rei Jahren OIM Papste ausgewählt. S omm
iıhnen Jurisdition Bestrafung aller Verbrechen Z welche AaUuSSEI -
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ha des DDorfes ! oder Aa eiInem rte mi1t weniger als tUunTzIg HMäusern
begangen werden. DIie Aburteilung solcher Vergehen, auf welche
die Todesstrafe nıcht geseizt iSt, geschieht durch S1E nach Mass-

Dasgyabe der l”rovinzlalgesetze, aber MT möglichster renge.
Kontingen Al Mannschaften Z USSs und Zu [ erde) welches dıie
einzelne (jemeinde 7U tellen hat, ıchtet sıch nach ihrer Einwohner- TE N AD CO
zahl / weimal Jährlich, An en Festen des PZEHDE Michael, 1mM Maıi
und SCPLENTDEN hat eine Musterung der Mannscha stattzutinden
Der behuifs Verfolgung VO  ea Verbrechern 11PC die Deputierten
erlassenen Gestellungsordre Ist sofort olge eisten Der ebel-
häter 1NUSS ann unier Sturmläuten der (ilocken bIis nächsten S S
OrTe verfolgt werden, WaS VO  —_ (Irt ZUu Ort Tortgesetz Wwird, DIS

selner na ist: Sollte der Verbrecher an einem rte Zuflucht E
suchen, der unter Botimässigkeıit eINes eligen SUtC S soll
seine Auslieferung verlangen. 1D diese verweigert, ird die
Mermandad eventuell ın Verbindung m1t päpstlichen Iruppen (jewalt
anwenden, um die Verhaftung des Verbrechers ermöglıchen.

/ur Schadloshaltung der eUte welche en Sicherheits-
wachdienst versehen, schlägt Man verschiedene ıtte] und Wege
VOTI Entweder INan nımmt S1e VOIN en Offentlichen Abgaben AdU>,
oder INan welst ihnen den vierten Teil der Offentlichen Finnahmen
der betreiftenden (jemeinden Zzu Endlich kann auch eiIne Steuer
A Brod, W eın, Fleisch und Fisch DTO Pfund einiühren, welche All

die Deputierten abzuliefern und HIC diese die Mannschatten
und ()ffiziere 7U verteilen ist Ausgenommen VOIN dieser Abgabe
sollen die erker und Rompilger SEIN.

Wenn 111an diesen Modus der Besteuerung tur ungeelgnet
1a  ‘) möge [NMan jedem Ort als Steuer dıe Bezahlung eINes Karlın
Tr 7WE1 Jahre auferlegen; h1lervon SInd auszunehmen die erıker
und eligen. FUr jedes Todesurtei erhält der Deputierte eine noch
ZU bestimmende Anzahl VOINN Dukaten; tur andere Urteijle en
drıitten Teil

Wer en UVebelthäter erwischt, rhält eine näher zu i1xierende
Summe; desgleichen WET il@n entdeckt oder anzeligt.

despoblado A h ie Wälder, Landstrassen, die einzelstehenden (jehöfte und
CM Spanien eigentümlıchen, unbewohnten und unbebauten Strecken, die despoblados
In CHSCEIT SInn.

N e T
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1le abe des Verbrechers beweglichen und unbeweglichen

(jütern verta der Santa Mermandad, welche S1Ee ZUr Unterhaltung
der Sicherheitswachmannschaft verwendet.

In vollständiger Wiıedergabe autet das betreffende Dokument:

Romae in die Veneris XIV Dec 1408 tut Consistorium ei
expedita iuerunt inira scripta.

Cum SSMUS quaesi1sset A Reverendissimis DAs Ste Praxedis
ef Ste (rucIis quid 1DS1 exXxcogıtassent Fraternitate 1lenda in
Terrıis Lcclesiae ad deterrendos puniendosque atrones 0RKONMKE hispano,111 hermanda VOCcant, Kyd Sie Y”raxedis IX} DEr Kdm
Ste CrucIis, Ormata ESSC Capıta NUu1lus iraternitatis, JUAaAC 1Un ın
Hıspanıa, JUO melius S11a Sanctitas, eT 1Dse Mıspanus S1it
IM alem percipere pOssel. 5 ita praedictus Rds S'te (Crucis
eg1 Cedulam Infer1ius de verbo ad verbum notatam

En la mater1a de la Hermandad.
Panecemad, JUC la Legacion de] Patrimonig‘ N ST OVvVIese

5() (avalios 1geros VCONECS costa OT AaNNO OTtros
tantos C la Legacıon de ampo, DAra 10s cCamM1nOos
10s bosques de Vulseno, Baysellon, Bacano, Belıtre silva de]l allo

C111 todo lavor tener 1a hermandad, la cua] lo hiziıesse
estas dOos Legaclones. ambiıen serla necessarıa la Legacion

de spoleto, YJuEC despues ecCc una Da VIiSto e] TUTLO de
ello harıa as las provinc1as de 1a glesıa.

La qual hermandad cada pueblo OVIEeSE dos deputados,
un  (=) de l0s plebeos Otro de 10s gentiles hombres, cada ANNO

princ1p10 de] AaNNO nombrassen DOT e] pueblo SE1IS la
anudada de escCOg1ESE de eNOS; 10Ss dichos dos cada
provincia OT la Santidad de ad trmenn1um.

eESTOS diese Juridition DaTa punr OT Sa (& OS 10s
el1ttos JUC u1essen cometidos Iuora de poblado ugar NCNOS
de CASaS, appellatiıon cComposıtion remota 10s el1ttos, YJUC
110 mereciessen muerie cComet1dos despoblado puniessen
las leyes de la provincia ( Masrıgor. cada pueblo de
esTAaSs dos provincias deputassen de] pueblo tantos de pIE de

caballo ILuese e] Jugar los quales uessen obligados de ener
SUuSs hacer dos muestras e] 1OT l0s 1A4S de San
Miguel de Mayo Septiembre de salır todo comandamıento
de l0s deputados de]l Provincıal CoNntra e] ladron malhechores
cada VCZ JUC iuese necessarıio0 hnasta e] ugar proxıimo 281 l0s del
OTIro ugar asta e] OTIro repicanda las de 10s pueblos
61 alguno ugar UUC fuesse de qualquer SeNnor le
uessen protestar UUC 10 entregasse deJasse CAatar e] ugar la
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fortaleza, de xa quella Oitfra e de 1a Santıdad de

5 Juntasse ( 1a de la 8 hermandad Nara 1T le COM
alır e] ugar (asa Asta er e] malhechor

ATa satiısfaccion de esta gente CHLLS ha de SCT cada
pueblo podıan tacer ires quatro

1La primera EXCEPLUAF la tal gente de alguna IMpCSICION.
La 2'1 eputar DAra ella la 4'\ parte renta de] publico

10S lugares, YUEC da 1a renta las Communidades.
1La 3a SIS2a 0S 10 lugares DOT eEste AaNMN1O

e] de] Jubileo, YUUC 11OT71 contribuyan 10s cler1g0s N1 10s rom1petas,
Dah, VINO pescado; de alguna 1OCAa COSa cada a

esta S1S2 Qquarta parte de 1a rentü diese 10s deputados
provinclales ara DAa  ar 1a IC EMNTE ofıclales S1 la FC S1SQ

pareciesse j1en UJUC pusiesse OT cada uegOo carlın DOT
E

dos exceptuando 10s clerigos gentiles hombres
tem DOT cada Justicla, JuUE I1z1esse de muerte e] eputado

hubiese (Ovlesse de derechoö ducados de ofras Just1c1as
INECENOTES e] 30

tem quien prendiesse e] malhechor le diese INanOos de
ia hermandad hubiese (OvIesse quien le descubriesse
notifcasse.

tem JUC OS 10S blenes muebles LAayYCECS de los dichos
malhechores JUEC COMO e CS cCometiessen delıto despoblado

aplıcassen 1a IC hermandad ara ayuda 10s dichos
derechos gentes ofıclales.

tem JUC elıyan cada dos SIndicos OT 1a aMa
de Nro S! UE tomen eventa (cuenta) de 10S dineros habıdos
expendidos los deputados provinclales 10s sindiquen 251 CM
la admınistracıon de la hacienda COMIMO la Justicla 10s quales ”an d 70 ” T Tdeputados provinciales den 1ancas de estar sSindıcato Nn
de]l annn

Quae eecta Iulssent, Tactum verbum hanc Fraternitatem
poussımum Consistere, 61 Barones In CONCUITEFENT: 1CACIrCO Tut
conclusum, ut scriberentur ad Columnenses ei Ursinos Brev1a, quıbus
admonerentur, ut mitterent procuratores vel a110s qu1 interessent
hu1ic Fraternitati 1endae et secundum TESDONSUM Columnensium et
Ursinorum poterit scr1b1 postea caeterI1s Baronibus.

Dr. Kırsch * S IMN  a 8 v
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Eın uUunbekanntes Bücher und Schatzverzeichnis
des Cardıinalbistums OTTIO AaUus dem Jahrhundert.

nier den wenigen alten und eider auch wen1g beachteten STr der
Münchener Universitätsbibliothek 1e9 als Cod. membr. 2097 eine uUm-

fangreiche Canonessammlung, deren lext melnes I1ssens noch nıcht 1Iür
dıie eschıchte des canonischen kKechts verwerthet Ist, und über dessen
philologischen und hiıstorischen er mır kein Urteil zusieht.. Auf der
ursprünglich eer gebliebenen Vorderseite des erstien Blattes dieser MS.,
aut dessen Kückseıite der ]ext ereıts beginnt, und das auch VO 1I1l-

hereın als erstes der ersten Lage Z Hs gehörte, ist eın Verzeichnis
der Bücher und lıturgischen (jeräthe eingetragen , die sich 1m Besitze
einer Kirche eianden und die te1ils In der Bibliothek, e1ls m Kirchen-
Sch 9a17 ewahrt wurden.

A Vertasser dieses Verzeichnisses nennt sıch gleich Anfang
desselben Johannes NOFLUENSIS EPLISCOPUS ; das Bıstum OTTO ist demnach
der Eigentümer dieser chätze Und da 1m weliteren erlau einıge sn
m (jewahrsam der ecclesia Sancltı ITyppoliti rwähnt werden, kann dieses
OTr10 11UTr das Cardınalbistum OTTIO bel sStT1a Portus Romanus, se1in, als
dessen Matron und erstier Bıschof der jellıge 1DDO1Y erehrt W1rd®“ DE
Verzeichnis ist 1N Charakteren geschrieben, die sich wen1g VON denen
des T extes unterscheiden, und kann esha M wenig ünger seIn als
dieses,. Als Entstehungszeıt 11USS demnach Tur hbeides AaUus dem Charakter
der CI und weıiterhin Aaus dem der Inıtialornamentik 1 EexTte selbst
das ahrh. angesehen werden. Könnte Nan al das AI Jahrh. noch

K denken, wıird dieses adure ausgeschlossen, dass m v 120 Porto
mıf dem Bıstum Silva Candida vereinigt wird, dieses aber bel der T ıtulatur
des Bischoifs nıcht erwähnt IST: S sSInd NUnNn 1mM D niıcht
wenıger als vier 1SCHOTe VON OTTIO des Namens Johannes überliefert

Johannes 111 Hs ann enedil VII 2—1  )
Johannes DAgn 046 ”
Johannes (0AaS.— 050
Johannes O6 10977

ü ?

LUr dıe liebenswürdige Unterstützung melner Arbeit, WI1Ie VOT allem TÜr
mit dem Originale spreche ich Herrnıne Vergleichung meiner Abschriuft

Oberbibliothekar OT Schnorr VON (Carolstield auch dieser Stelle meınen
I)ank AUS

(69O NiS'T Ru DE de Portuensi1i Hyppolyti ePISCON ei martyrıs
sede, dissertatio posthuma aD Achıille Ruschi0 portuens1is d1iöcesIis absoluta ei
notatıiıonıbus aucta. Aus der ennung des Hlgn Hyppolit olg demnach, A4Ss
niıcht das spanische Bistum dieses amens (Porto Oporto, Portucale) gemeinnt
se1n kann, dessen Spitze ebentalls eIn Bischof Johannes stand (1137—1158)

Vergl. das Verzeichnis bel Gams, ser1es epPISCOPOTUM,



Ta  vA

BA  A ® n  R z LA

F7}
129Kleinere Mittheilungen. Ya

1)a alle näheren Angaben fehlen, Önnte hier NUr eine VCNAUECTES Datierung urch die COA aus palaeografischen und durch die nıtlal-
ornamentik AaUus kunsthistorischen (jründen den Ausschlag geben Aber
eın wirklıch zwingendes esulta Ist be]l dem gegenwärtigen Stand der
Forschung auch hlıeraus NIC ZU ogewInnen. ach meinem Urteil 1St jedoch
die erstie Hälfte des Jahrhunderts wahrscheinlicher als die zweıte, und AaUs

der einfachen e des Inıtialschmuckes cheint eine möglichst Kl L

Entstehung anzunehmen ZzZu Se1IN. HC aussere (jründe sprechen für den
Ersten der genannien ‚ischöfe, Iür Johann II1 Denn VON iıhm WIsSsen
WIT, dass S17 als nNumanıs divinisque lıtterıs disertissımus gerühmt wird, und
dass I: auch nachmals als aps sSeINe hohe Teilnahme Tur das edeıhen
SEINES früheren Bistums durch reiche Privilegien bewIles. Er

Bel der nahen Verwandtschaft der Schriftcharaktere m Verzeichnis
und 1m exte selbst, darf die Hs vielleicht als Leistung einer
Schreibstube 1n OTrIO angesehen werden. Jedenfalls kann S1e NIC VON

weıither OT  ın gekommen SEeIN. Palaeografisch zeig S1IE wenig auffalfendes;
S1IE ist In einer normalen Minuskel geschrieben; Finflüsse der alten ONZO-

16GTE Ybardischen oder beneventanıiıschen CTr sind nıicht Z spuren.
Abweichungen jeten die Orthographie und die Abkürzungen. Be-
achtenswerth, und auCcCN einer kunsthistorischen Betrachtung würdIig, siınd
die grösseren, geschmackvoll ornamentierten Inıtıalen, die sich als einziger
künstlerischer Schmuck iın schwarzer Konturzeichnung, stellenwe1ls miıt
mınıum gefüllt oder orundiert A Beginn oyrösserer Abschnitte wenigstens
Aa Anfang der HS finden. (Ab ) 5D 25D) 34, 41b) Als allgemeinen
Charakter der (Ornamentik könnten WITr die gleichmässige Ausbildung und
Verwendung des oft gelockerten (jeriemsels und kurzer, rundlıcher, knolliger
Blattformen bezeichnen. m weliteren erlau des Textes ist T der Raum
für die Inıtialen gelassen oder ihre Vorzeichnung gegeben.

[Iie Hs enthält 131 Blätter und misst 30209 CIH [)Iie chrift- <

läche beträgt 19 (& Auf 6 nach CNIUSS des Verzeichnisses, steht
VON einer Hand des XLEE Jhs der Eintrag COMNVENLUS Landshutant s
ord. nraedicatorum. Die Hs kam also AaUus dem Besitz der Prediger-
mönche In andshu In dıe Universitätsbibliothek 1n München. Das Ver-
zeichnIıs ist W 1€e der Text ıIn ZWel Kolumnen geschrieben und durchgängig EVON einer Hand Bel selner geringen Ausdehnung und dem s  SET'
Formate des O  eX nımmt die zweıte, rechte Kolumne geringen p&

Schrittraum eIn, SO dass fast das DaNzZCc obere Viertel der e1ıte über J0 E  Ar
eer bleiben konnte An dieser Stelle hat NUunNn eine vielleicht andere, aber
Sallz YEWISS CHE verwandte and eın besonderes Verzeichnis der Hsn und
und Geräthe, dıe ın der apella nalatır aufbewahrt wurden, eingetragen, und

P

Ughelli, talıa J S1Ve de ePISCOPIS talıae eic IT KLa IT
vol 1, col MS 116

Rom. Quart.-Schrift 900
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die WIr als besonderen Teil IT) abdrucken B handelt sich hiıer ohl

die Ausstattung der bischöflichen Privatkapelle.
R el Verzeichnisse scheinen ursprüngliche, erste Nıederschrift ZUuU

seIN; wenıigstens deuten die mehrtiachen Korrekturen darauf hINn. S1e
SINd alle 1mM Abdruck berücksichtigt; Was 1m rigina durchstriche ist
(stets noch VON gleichzelitiger Hand!), ist In ] geseizt Die doch vielleicht

sehen.
nützliche ählung der Bände ist VON mır zugefügt und mıiıt Vel-=-

Dagegen befinden sıch die Makenzeichen auch 1m Originalund SINd als Zeugen einer pa elten belegbaren Bibliotheksgepflogen-heit dieser Zeıit beachtenswerth Unzweldeutige Abkürzungen sınd aus-
geschrieben, die Interpunktionen des Originals beibehalten

EgO lohannes portuensIs B  ePISCONUS recordationis brevem facio de
hıs bonis ad DTaCSCNS habere videor - de 1brıs videlicet eit paramentIis

A
ecclesiae |1ta uf| praecıpiI0 l S] IN obıre contigerit ante reversionem .
haec Omn1a SUCCESSOTF INCO ePISCONO ad S1111 ef ecclesiae utılıtatem dentur
3raGler UUAC eXCIDplam ( Romanorum pontificum ecreta eatOo
emente ad (jelasium. (25) I Augustini Y1 C de confessione

volumiıne
ei eiusdem OCIOTIS omelıae In eall lohannıis epistolas sub eodem

(35) er Augustini de 1dendo deo et de I virtutibus
carıtatis In eodem volumiıne (4 Augustini de quaestion1bus NOVI ef
veteris testament! (3 Augustin! de SCIINOTE de] abıito In monie

e
(0.) Quinquaginta homeliae praefati doctoris ( eXcepla S
Augustin1 cConira Faustum (S.) e1iusdem er de disciplina christia-
L1LOTUIMM de bono patientiae de bono CONJUZ10 de virginitate de Nuptisei CONCUPISCENTIS In eodem volumıne (9.) Augustini er quı 1a vVOocatiur
unde malum ubi agıtur 1rum deus G1 aUCIiOTr malı ve] quot modis
malum dicatur (10.) er eall AmbrosiIii de iuga saeculi - Ial e er
ethimologiarum beatı sidori 12.) er qUu1 continet apostolorum CAaNonNe
ef quaedam QTAaCCOTUM concilia CUM quıbusdam allıs CAaNnNnOoNuUum regulısparıter (T CANONICOTUM regula 0655 Burchardus CUMmM regul] canonıbus
apostolorum nycen] "concılı Cap (14.) f Concilium neocaesarıense

concılıum antıochenum Constantinopolitanum et Calcıdonense sub
eodem volumıne*. W'5:) Sedecim omelijae Origenis In genes1in (106;)quaedam DATS de pontificalı eal Gregorii (Z) lıbellus ubı sanct!
Fursel vıta et quaedam anglorum hiıstoriae CUM SOM qu1 est
de catena apostolIı Pe continetur - 18.) er ohannı3z Chrysostom1 de
reparatione apsı In Ine CUIUS habetur CIINO heatı ambros{Ii1 de COTDOTCef sanguınme domini In capella nOsIra 1 apostolorum sed uUuNum (!)ecclesiae qu1 pallıo COODeEratus argento Ornatus unus_evangeliorumer simiılıter pallıo argento aptatus” enl

Stola I manıpulı 111 uUNUuUS CUM ei sIne AdUTO Succen-
torıum AUTO dalmatıca | YJUaC diarodano est Ornata jet cırcan]

sammlung suchen.
In einer der Nummern (12—14) ist ohl die vorliegende C‚anones-

cf Nr (28 29) In Schluss,W  *_MR  DE  Z  O  e  d  Kn  Dn  A  130  , ‘Kleine.reAMiti-heilünge'n.  die wir als besonderen Teil (Il) abdrucken. Es handelt sich hier \%/0hl  A  um die Ausstattung der bischöflichen Privatkapelle.  &3  Beide Verzeichnisse scheinen ursprüngliche, erste Niederschrift zu  sein; wenigstens deuten die mehrfachen Korrekturen darauf hin.  Sie  sind alle im Abdruck berücksichtigt; was im -Original durchstrichen ist  (stets noch von gleichzeitiger Hand!), ist in [] gesetzt.  Die doch vielleicht  sehen.  nützliche Zählung der Bände ist von mir zugefügt und mit © e  Dagegen befinden sich die Hakenzeichen J” auch im Original  und sind als Zeugen einer m. W. selten belegbaren Bibliotheksgepflogen-  heit dieser Zeit beachtenswerth.  Unzweideutige Abkürzungen sind aus-  geschrieben, die Interpunktionen des-Originals beibehalten.  I  Ego Iohannes portuensis episéopus recordationis brevem facio de  his bonis quae ad praesens habere videor- de libris videlicet et paramentis  A  ecclesiae - [ita ut] et praecipio ut si me obire contigerit ante reversionem .  haec omnia successori meo episcopo ad sui et ecclesiae utilitatem dentur .  praeter ea quae excipiam - (1) J” Romanorum pontificum decreta a beato  Clemente usque ad (jelasium.  (2.) J” Augustini libri XIIL de confessione  ©  volumine  et eiusdem doctoris omeliae X in beati Iohannis epistolas sub eodem  (3.) I” liber Augustini de videndo deo et de IT virtutibus  caritatis in eodem volumine  (4.) J” Augustini de quaestionibus novi et  veteris testamenti  (5.) J” Augustini de sermone dei habito in monte  En  (6.) J” Quinquaginta homeliae praefati doctoris  0 exeepta s libri  r1„  Augustini contra Faustum  (8.)  J  eiusdem liber de disciplina christia-  norum - de bono patientiae -de bono conjugio - de virginitate -de nuptiis  et concupiscentiis. in eodem volumine :(9.) I” Augustini liber qui ita vocatur  unde malum  ubi agitur utrum deus non sit auctor mali vel quot modis  S  malum dicatur - (10.) J” liber beati Ambrosii de fuga sacculi- ( ) er  ethimologiarum beati Isidori- (12.) J” liber qui continet apostolorum canones  et quaedam graecorum concilia cum quibusdam aliis canonum regulis  pariter cum canonicorum regula - (13.) J7 Burchardus cum [regul] canonibus  N  apostolorum et nyceni concilii cap. (14.) J” Concilium neocaesariense  et concilium  antiochenum  Constantinopolitanum  et Calcidonense - sub  eodem. volumine*. - (15.) J” Sedecim omeliae Origenis in genesin - (16.)  F-‘Ä“  J  quaedam pars de pontificali beati Gregorii - (17.) J” libellus ubi sancti  Fursei vita et quaedam pars anglorum historiae cum sermone qui est  de catena apostoli Pe. continetur - (18.) J” liber Iohannis Chrysostomi de  reparatione lapsi  in fine cuius habetur sermo beati ambrosii de corpore  et sanguine domini - [In capella nostra II libri apostolorum sed unum (!)  ecclesiae. qui pallio cooperatus et argento ornatus  Et unus_evangeliorum  liber similiter pallio et argento aptatus*  ]  E  *Stola I - manipuli III - unus cum auro et II sine auro - Succen-  torium I - cum auro - dalmatica I quae diarodano est ornata  [et circan]  sammlung zu suchen.  * In einer der Nummern (12—14) ist wohl die uns vorliegende Canones-  2  2  cf. Nr. (28. 29) am Schluss.  %  ‚* Beginn der zweiten Kolumne,  ;Beginn der zweiten Kolumne
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CUIUS manicarum extremitas Ireso est ornata - UuNa planeia de DUTDUTA
tunıca CO ECCA pecten eburneus . guantiones Pallıum quod est altarıs
operiımentum CUMmM aurea Ccrux al pugiıllares eburne!l haec

Auomn1a ut diximus SUCCESSOT1 1I1CO ePISCODO ad nostrae ecclesiae ULl ıtatiem
darı praecıpimus raeter AaUuUTEAN CIUCEM ef 19) sacramentorium |
erreum tacıstorum et tunıcam majorI1 salvatorIis ecclesiae JUaC ad :lateranum 1cıtur re iıubemus.

In capella alatı! nostrIı 20.) missalıs ei Zl UuNus JDEr qu1
nocturnalıs 1cıtur DET ANNUMM psalter10 ei ymnarıo UNUuUmMmM A AH
paramentum Sacerdotale laneta de pallıo et 22) antıphonarıum
uUuNum DET uUSUum 230) 11 de ecclesia sanct! yppoliti F7zechielem
Cu pastoralı In uUuNO volumiıne 24.) Passionariıl er tons (25 206.)

Z0e) Anti-Duo ferjlales a dventu ad dominıcae resurrectionI1s diem.
phonarıum uUuNum NDET mMusicam artem Fiusdem ecclesiae planetae CUM Z
pluvialı et SE} dalmatıcıs ef 15 et tunicIs ei stolis ei manıpulis e{
cortinıs ef vestibus Itarıs CIn  - quibusdam al1ls ornamentis signata In
sacculo uNO S1Ccut in eodem scr1ptum inveniıtur 1n SCIIN1S nostrIis

evangeliorum] (28 29.) 11 nallıo et argento ornatı Ü uUuNus
:

evangeliorum er epistolarum (30 31.) DuoO sacramentorı1a res ae
Cu SUIS amiıctibus. x

e 09 Swarzenski, Heidelberg.

äDIe römische Ueberlieferung der Professiones el der Päapste.
In dem 10 an dieser Zeitschrift (1896) habe ch über die rage

der päpstlichen Glaubensbekenntnisse eine Abhandlung veröffentlicht,“ dıie
auch als Sonderabdruck erschienen i1st.5 Ihre Ergebnisse sind VOIN der
Kritik 1 allgemeinen anerkannt worden. mıl Friedberg nachte darauf
aufmerksam , dass über die Entstehungszel und SAg der Professio

i

Bonıifatıl VIII erst die diplomatische Forschung vollständige Sicherhei geben z  7  A
würde.“®

Soweit die ömische Ueberlieferung der Professio inbetracht
omm(t, habe ch diese Untersuchung unternommen, ohne indessen, W1Ee

x  F
ch gleich bemerken WIll, Z Ergebnissen gekommen se1In, welche den

diplomatischen Nachweils eines Vorkommens der Professio Bonifatıiı VIIIL

des Schreibers.
Z tunıca bIis gyuantones zwischen en Zeilen stghe11d‚ aber ON der an

Rasur, tast ıne Zeıile lang
AD A0

n  n Verlag Münster (Regensberg.)
5 Deutsche Zeitschrift Kirchenrecht. VII 1897 2
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N  A  &1L}  Fr dem Konstanzer Konzile gestatteien ; die VON untersuchten and.-e“

Ta
schriften sind sämtlıch ]  ) als das Konzıl

uC CM Vergleich der verschiedenen Handschriften nıteinander
&C ervgabh keine Iür die ache bedeutsamıe Abweichungen ; CS ZGISCN sıch NUur

orlagen der verschiedenen Drucke die WIT aben Vermutlich entstammen
alle der nämlichen Quelle und sind die Abweichungen urch Flüchlig-
keıt ZU erklären.

Enthalten ist die Professio Bonitatıl an IN Cod Q161 76
als Juramentum SIVE Professio Pontificum de antıquis 1ıbris ecclesie sumpfa
DTECIDUEC O Diurno S1ie ISst hıer datiert 204 nd VINMN Bonifaz
wIıird genannt Diaconus cardınalis PS werden acht Konzılıen hlt In

V gleicher W eise steht die Professio 117 @(06 25892 C in (CCOöd
Bıbl Vat a1 steht das (CGilaubensbekenntnis 1111 den Konstanzer
(jlossen [Diese sınd auch nebst deı I?”rofessio IN Co0d Bibl Vat
lat 4905 147 enthalten Vorhe1 geht hie1 CIMn tractatus editus SUper D2O-
testate universalıis ecclesie E generalium concılıorum et alıı SIimıles Lractatus
der Basele1 /eıt 11 OC tolgt Ced acta 111 conclavı Avinionensi IN
elect ”etr] de „una

In Cod Vat lat 2535 der Acta nonnullorum Pontifiecum 1
Joanne X 11 L  € acl SIxtum | enthält tIindet siıch das Jekenn{inis wıieder
als Juramentum eifc hınter den acta auı | 43V Cod Bıbl Vat lati

Ar  Ar N 5302 enthält Auszüge AUS Registern Bibliothekskataloge dann „Infeudationes,
alıenationes donationes ecclesie KRomane acte« VON de1 Zeıt Johanns CIMJM ıs Z Dayıl [)arauft olg (von anderer Hand) 230 die l”rofessio,
vielleıch e1] S1C das Verbot de1l Inteudationes und alıenationes enthält?

W ıbl Vat |at 7160 birgt [“ x Onuphrio Panvınio „De rebus
antıquıs memorabılibus ei prestantıbus Basılice Vaticane. “ WOTIN Tolgende
Stelle vorkommt (T 379) ut le multis DaUCa DEFCUrTamM sacramentum Iud
qUO indıculum appellabant ah electo statım Pontifice de recia ıde IN
Vaticano prestar] solıtum DU  IcCaque eiusdem Sacrosanc{ie ( d mandata
ıtteris professio NAC (SC Basılıca) ad CUNCIOS christianos DOopulos nıtte-
AT ‚ Randbemerkung ut I0O suh N UMmM 313 3064 11 asservato
111 arch1vıio ecreio Vaticano] Iragmentis collectis CI eundem Yanvı-
1N1UmM de Pontiticıbus habetur SCQUCHNS exemplum Professionis el Rand-
bemerkung ut TO subh D 4() asservato ut supra] Diese
Tolgt dann 380 Hec est professio SUMIMMO Pontificum de antıquıs
ecclesie 1brıs et presertim TO Diurno sSumpta, S1C 1st tormelha
seizt EZO Diaconus vel Presbyter vel E.DISCODUS Cardınalis,
SONS Tahlz gleich der S Professio Bonifatil : 385 StTe S1C wıeder als

Alter der odd gebe ch nıcht A, weil hiıer ohne Bedeutung ist.
Diese wıird Finke AaUSs yıeilchzeitien =-S; veröffentlichen,
Die Paginierung des Cod geht durcheinander,

E
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Juramentum Professio eic. mit Nennung Roniftaz VII Hıer stehen
der Handschrı DE sechs Konzilien erwähnt, WAas ındessen ohne Bedeutung
ISt, we1l vorhergeht „Sancta QUOQUC OCLO unıversalıa concılla«“ eIC D  bgus dem Archivio ecreito Ist mMIr die F Professio Boniftatı] II
1Ur AaUus Cod arch. Vat Arm ) Z (jesicht gekommen ; ' der Cod
enthält „Miscellanea de SUTMMIS Pontificıbus, OT AH potestate, electione,
vita ef de agerarıo arCIs Angeli«“; hierunter befindet sıch die Professio als
CX antıquis ecclesie Komane 1brıs excerpfa ei precıpue TO Diurno,
CUIUS ineminit dist XVI rat CAN-. Sancta QqUOQ UG“ %

In God arch. Vat D H() ist erner eIN [ ractat enthalten „Che
11 SOMMIMMNMO DPontefice tando In Koma pIU obligato r'sedere JTCSSO Ia
chıesa d Dietro che In qualsıvog la altro U020, perö In quella stagıone n  n  n  Eparte dell’ anno che enza Inanıfesto pericolo 10 COMPOra ; « CS werden
dann die Vorzüge der ”eterskirche autgeführt

Quivi 1 pontefice nella S11a cONserratione prestava 1 ] o1uramento C  c  11
COTDO (1 Hetro de bene administrando pontificatu, e 91 vede lalla
formula 1e] Diurno Ca CON queste parole: „EZ0 ille misericordia [Jel
electus Iuturusque Jel gratiam 1UI1US apostolice sedis antıstes«“ eicCc

(Quivı al medes1immo empo { ”ontefice faceva la ”rofessione della
ede mandandone COIa allı DIINCIPI e patrıarchl Ineliteva l’originale SODTAa

”resentemCOTDO (1 ”ietro S  C ne] medesimo Diurno CAPD. 10
Professionis NOSIire pagınam “ etc Quella sottoscrittione „Ianc Yrofessionem
1n venerabile uum, D Detre apostole, ODTUN conservandamı “

(Quiv] Taceva Ia prıima solenne alloeulione al SUOÖ DOnOolo la CU1
formula O] egge nel imedesimo Diurno CON questa conclusione IS gitur
prelibatıs 10S dilect. e{ NOocC sacratissımum et venerabh. ”etr] A]).
princIpIs 11ex1is gen1ıbus Jesum Christum Impensive OTare“ ]
gYando DO1 DET {] telice SOVEINO lella christianıtäa. Aa

Wır haben also hier eine Nachricht über die drel laubensformeln
des Diurnus, WIE S1E auch (jarnıer oıbt I )a dem Verfasser obıger ellen f  W
der er Diurnus und die drel bezüglichen Formeln hbekannt SINd, wıird CT
SEeINE Kenntnis woh lediglich ihnen verdanken.

MNachforschungen über die der Ablegung eINes (Glaubensbekennt-
nisses In früherer Zeit mMussien sıch VOT allem auft den Malo etinl,
auch er Mallonis genannt, erstrecken.* In der vatiıcanıschen Bıbliothe
1ST über die Fxistenz eines sOlchen Buches nıiıchts ekannt v&Ich bın eshalh
be!l meılner früheren Vermutung stehen geblieben, dass sich 117 jenen
1laten das Buch eINeSs Kanonikers VON eier handele, der Deirus R
Mallius oder Manlius hiess. Auft dieses Ist, W1Ee mır Fınke mıitteıilte, schon
aufmerksam gemacht bel de KOossı (Inseript. hrıst urb. Komae VII Saec1Hl0

Hıerauf machte mich MT Ehses tIreundlichst aufmerksa1fi
Vgl „Die I?rof Kidel der Pänpste“ Z Köm. Q.-Schr 18906 O
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antıquiores omäa Der er  mie Archäologé handelt dort über
rühere ammlungen VON Inschriften, wobe!l er Mallıus vorübergehend er-
wähnt.*

Cod Bıbl Vat lat 7838° en Auszüge Aaus des Mallıus Werké
Cod Bıbl Vat lat 8093 bezeichnet einen Teıil sSeINeSs Inhaltes als hist

Manlıl de basılıca eirı archivıo eiusdem basılicae
compilatum. er der eine, noch der andere Cod en  1e Nachrichten
über die Professio : der erstiere wohl nıcht, weil C5 AT Auszüge sind, der
letztere räg den Vermerk „Deficıunt nonnulla. « Infolgedessen ass siıch
über das wirkliche Vorkommen bezüglicher tellen bel Mallius aus beiden
Codd ichts schliessen. Im zweıten an sSe1nNes monumentalen erkes
<1bt dann de Rossıi nähere Nachrichten über Mallıus und selne dl
Dr bezeichne den Cod Bıbl Vat. 23027 als praestantior apographis In allıc
Basılicae tabularıo servatıs, die G: emnach kennen 1NUSS ET vergleicht
den CX mıt Cod Bıbl Vat 06757 und lässt dann einen Abdruck folgen
VON ( MalLlıı descr1iptio Basılicae Vaticanae Romano presbytero AaucCcla.
Von eliner Professio findet sıch auch hier keine Spur, dass iINnan wohl
schliessen darf, dass als organischer Bestandtei des Schriftchens dıie Professio
11€ vorhanden DSECWESCH ISt, sondern mehr zufällıg CNIUSS des einen
oder anderen Exemplars (nil'l fine allonıs eir1“ beigefügt DEWESCNH
sein INay.

Ich habe sodann versucht, ob den Nachrichten aUuf den Grg
kommen waäre, dıie AaUus Maffeus Veg1us (De asılıca atıcana In Act anc)
Yla VII 02 abgedruckt SC Vegıius Werk, das übrigens auch bel
de KOossi* cıtlert ISt, ist übereinstimmend Bıbl 1C9 cod 1037, SOWIe Bıbl
Vat. lat 3 75() (Prachtband). Die In den Act anc abgedruckte Stelle steht
aul des Prachtbandes S1e stimmt N1IC 1Ur inhaltlıch sondern Del-
nahe WOTrÜIC übereın nıt der oben AaUs Cod Bıibl Vat lat 7160 abh-
gedruckten Stelle; ın dieser siınd als Quellen die beiden Bücher (n 313
uınd 225 des vatiıkanıschen Geheimarchivs genannt, auftf welche demnach
auch MatiTtfeus Veg1us zurückgehen dürtifte

1 A DE abh Aicuinea getate ad saeculıum USQUEC V qUO veilerum
lıtterarıum {udıia revivixere antıquis inscr1ption1bus colligendis 1e1NO videtur
NavVasse. Neque nNnım ad hoc studium referre DAr es{t, O1 QUIS data Occaslıone vetus
alıquod epigramma lbrıs inserult, puta Petrus Mallıus, qu1 X [[° saeculo de
Vaticana basıilica (ser1psit).

d XI De Mapheo Veg10 LaCEO, qu1 Vaticanae quidem basilicae
inlustria epigrammata medio Ssaeculo exscr1psit. DDe Rossı Vol IL om
1888 Iinden sich 343 Mitteilungen ber VegIius, auch die vatık. S
aufgeführt sSind 345 Tolgen excerpfta S Maphei Vegil de Basıl Vat ohne
die 1er inbetracht kommende Stelle.

Insceript. eic. Vol I ars. Roma 1888 193 IT Die
199 —92923

Descriptio eic.

& Vgl ineine Abhandlung 52; R.-Q.-S 18956 4A50
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Kann Somit, soweit der römische Bestand der Handschriften inbetracht

ommt, die vorhandene UVeberlieferung über die päpstlichen Glaubens-
bekenntnisse nıcht wesentlich vermehrt werden. ist insbesondere Z be-
achten, dass die Yrofessio Boniftatıl VIIT In Rom VE der Konstanzer Zeıt
und auch aı der Konstanzer Zeıt nhandschriftlich nıcht ZUu belegen 1ST
[J)ie Handschrift 296, die nach Raynald die Professio Bonıifati] ZUu
des 14 Jahrhunderts erwähnen soll, scheint verloren Zu SEIN.

Dennoch möchte ch WOLZ der / weiıfel Friedbergs, die VON 1to In
verstärktem Masse ausgesprochen wendeN meIlne Irühere TIThese nıcht
aufgeben, wonach die Fälschung zwıischen 204 und 314 entstanden Ist

Friedberg meint,“ die Analogieen, welche ch zwıischen der
Professio Bonıifatii und Iranzösischen Aktenstücken dargelegt habe, 1essen
die s ChKeIt Z  Y dass die Protfessio In späaterer Zeıit VON einem
jener Iranzöschen Kundigen geschmiedet worden SEe1 tto iIindet CS sonder-
bar, dass der Fälscher, noch VOT 311 AaNls erk QINg, Sal nıcht
mıt dem Einwande gerechnet habe quo Komanı Pontifices
1e NON profitentur de AaCciOo verbaliter Ferner ware CS unklug, gerade
Bonifaz eiIne Professio anzudichten, „logisch NUsSsSie der alscher TUr Cölestin
oder einen selner Vorgänger eine Professio erfinden, sSodass die Ungültig-keit der Abdankung Cölestins sich VOTN selbst erga Auffallen ISt, dass
die prägnanten AÄusdrücke Frenuntiare und cedere, die uUuNSs [ın jener gleich-
zeitigen] Stelle egegnen, in der Protfessio unterdrückt sind. “ Soweit tto

Um mıt einem etzten Einwande ZU beginnen, beweist das
Fehlen der beiden OTr{ie gegenuber den zahlreichen, ebenso nanten
Ausdrücken |1psam deseram, NON derelinquam, 1NON abnegabo, RS
1CaDO alıquatenus NECQUE YUACUMQUE Causa CHIUSCHMUE Metus
ve] periculı OCCaS1oNe, dımıttam vel INC segregabo abh 1DSa, SOWIE quamdıu AA E
in hac mmisera vita constitutus iuero, uamdiu VIXero, uamdıu vita mıhı
COmMes MK eie.) kaum etiwas

Sodann ist an der Thatsache nıcht rütteln, dass diese Ab- .
dankungsverbote sich VON allen Formeln Z1BPeNST In der 5.
Professio Boniftatıl vorfinden. [)DIieses Verbot später einzuschieben oder ZUu
einem anderen Zwecke, als um dıe Abdankungsunmöglichkeit Z beweisen,
hat bsolut kein SIin Il DIie Konstanzer (Ji0SSse erg1bt Ja auch, dass
INan die klaren Orte anders, als aut die Abdankung ZU deuten sıch
emüht Hatı

Für die weliteren Einschiebungen are CS NIC unmöglıch, dass SIEe
m Interesse des ; Kardınalates erst In der Konstanzer: Periode erfolgt

Deutsche Litteratur-Zeitung 1897 630
d O, 1D
Vgl neine Profess. Fidel {t. -S 15906 205 I
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CL diesem WAaTe Ian genötigt anzunehmen, dass der Von
Deusdedıiıt überlieferten Formel eiNne zweimalıge Fälschung vorg‘  mmen
worden WalCl, einmal HE FEinfügung des Abdankungsverbotes, dıe Ja

die Zeıt des ampfes SCOCN Bonitaz oder ndenken tallen
KTa CIN ZweIıitfes Mal durc JeN«EC die Kardınäle betreifende Stellen WAaSs
nhaltlıch nıicht unmöglıch sachlıch aber als durchaus unwahrscheinlich
erscheint

Was ch demnach als SYCH T bewlesen haben gy]laube, 1ST dass
die Stellen, welche die Professio Boniftatıl VII VON der Frormel des
Deusdedit unterscheiden, eben /eit des Kampfies (1294—1311)
die alte Forme]l eingefügt S1nd.

Miıt dem Finwande „ Qu0d Komanı Pontitices 1e NON DTO-
ıteniur de AaCTLO verbaliter“ brauchte der alscner Sal NIC rechnen da
JENES AUSs den Iranzösischen Kreıisen stammende Aktenstüc mı1T diesen

n orten sich den Eınwand selbst stel und ihn zurückweist yQUu14 LEQIi-

jentes NUuNC apatum facıte vVovent et profitentur haec 1a Sfaful
professio est AdNNECXAa ei secundum VOoLUmM interpretativum 1Ta obligat
SICU CINISSUM quod es1 videre SaCTIS ordinıbus subdiaconatu
diaconatu ei ONO e 1 eTCht Odienr WT SCH ern
IC s  A ST M ICTTASS: N Ar eser S tellean mıı dem InN1ePOLa-
at10 1d eN  IS c h \DISE WecC der Interpolation War Ja 1Ur die
Unmöglichkeit der Abdankung die Derechtigung der Machtansprüche
der Kardınäle bewelsen

Und arum sollte das Bekenntnis N1IC. dem Bonifaz zugeschrieben
werden da CS Ja altım facıte geschah un SfaLLL Papatus UNNEXA WT

ASs Bonıitaz sich un Handlungsweise hierdurch selbhst desavoulerte
Auf andere eıle iIrüheren Abhandlung hoffe ch gelegent-

lıch zurückzukommen Cn der alländer er Diurnus erschienen 1ST
auch übe1l Deusdedit SInd NC Veröffentlichungen in Vorbereıitung, deren
vielleicht überraschende Ergebnisse WIT vorläufig abzuwarten gedenken

o1tiried uüschHhbel

Zur CGieschichte der Sklavereı Florenz Jahrhundert.“
S IS bekannt WIC SEeIT der des 14 Jahrhunderts orjientalısche

Sklavınnen viel seltener Knaben und Jünglinge nach alıen besonders

Vgl INeEINE Abhandlung 1896 439
er die Sklaverel 1111 Zeıitalter der Renaissance exIistiert CIOCHC

Literatur vgl u dt Die (Cuktur der Renalissance in talıen Auflage
I5aVOIN Geiger 703 1 Ba 91 Ia 1ta priıvata del Fiorentinl,

ıta talıana nel rinascımenio 5! P.as O; (jesch Päpste
ufl besonders Reu OMT orjlentaliıschen Sklavinnen Florenz 14,
ınd Jahrh Hist, Jahrb der 18806 51 {f
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nach Florenz eingeführt und verkauft wurden; bildete doch diese mensch-
Te Ware NIC. unbedeutende Teıil des damalıgen andels {ar
War die Sklaverei der Arnostadt Urc. Volksbeschluss 289 abgescha 30

worden; doch wurde S1C seIlt 203 wıieder gestattet, Ja (jeistlichen erschlien das
Herbeibringen VON Sklaven heilsam, we1ll adurch Seelen Tür das rısten-
ium wurden.! Reumont hat darauf hingewlesen, dass nıcht,
WIC Wwon gemeılnt hat lediglich dıie Verheerungen der gTOSSCH IYest
des 14 D und der durch immerwährende Kriege geförderte langve
ühlbare Menschenmangel alleın das Wiederaufleben der Sklaverel ewiıirkt
habe dass vielmehr auch moralısche Ursachen dıe Folgen de nmehr und
mehr sich greifenden | UXUS die Lockerung der Familienbande, der
ausgedehnte Handel m1T dem uslande, der Q OSSC HEC den (Gjeldverkehr
erzeugte eichtum dıe MC unaufhörliche Harteizwıiste herbeigeführte
Entsittlichung, die mannıgTachen italienischen Handelsbeziehungen end-
iıch der fortwährende Verkehr VOn Kaufleuten den (jrenzen der
tatarıschen Welt Spiele DSEeEWESCH IS nNamenüıc IYısaner

(jenua(jenuesen un Venezlaner die an Sklavenhandel beteiligt ABn

und Venedig die Hauptstapelplätze VON die anderen italıenıschen
Kauf und erKau Tlegte 1E Ssiren<Städte iıhren Bedart bezogen

notarıeller Form VOT sich gehen der Käufer erlangt dıie Sklavın „CUM

plenıssıma virtufe ei pot  A ZUMm “PDUrum eT NEeTUMmm dominıum“ Nıicht
elten wurde dieses Verhältnıis VO den Herrn oder Haussöhnen ZUT

Befriedigung sinnlicher (jelüste missbraucht während übrıgen geheimer
Umgang miıt remden Sklavınnen oder Verleitung erselben Z Iucht
strengstens geahnde wurde die olge WaTr dass dıie Ireilen ägde HINSO

mehr den Nachstellungen der ausgelassenen männlıchen Jugend ausveseizt
und erlagen Natürlıiıch 11UsSSte sich dıe avın den beschwer-

-lıchsten und niedrigsten IDDiensten unterziehen S1C wurde als Mag HMaus-
alterın Spitalwärterin verwendet Immerhıin kann das LOS dieser

HäufgGeschöpfe 1111 ganzel und Qr OSSCIH kein Zl hartes SeIN

kam CS VOT dass SIC VOIN ihren Herrn bel Lebzeıten oder durch eSsta-
mentarische Bestimmung Ireigelassen 1 Zuwendungen und ermächt-
211Ssen edacht wurden Fınen sechr interessanien eleg Jjerfür bieten
uUuns die Aufschreibunge NT S1IC der angesehene florentinische Kaufimann
Marco Parentı (T Juni 407 eiNeN) €e]l VON I1 Jahren), der ater
des Geschichtschreibers ”ıero Yarent! Familienbuch eINITUS

Burckhardt (FeMDeT a d 202
A A 3515
RKeumonte  e ers
Deıs.,
Vgl Burckhardt-Geiger 202, 204
Burckhardt-Geiger 202 mehrere Beispiele be!l Reumont 55
Firenze, Archivio ÄI afto
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Er erzählt, 1m August 440 habe SeINn ater (iovannı MYarenti VON (Giovanni
Portinarıi eine Sklavin Name11s (jiovanna 62 gekauft; bald darauf
berichtet CL, (ST1:; selbst habe Al 10 Januar 460 (nach eutiger Zeitrechnung

VO andolio ucellaı eine avın Namens Nastasıa umm 65 gekauft
und bar bezahlt; Pandolfo na dieselbe VON nNnion Stroz1 Aaus Ferrara be-

Nun pflegte 1m 14 F tür adchen VONN ) 95 Jahren W
Schnı  IC 9070 Goldgulden Z ezahlen, eın Preis, der allerdings 1M 15
in nfolge der Eroberung Konstantinopels durch die Türken EeLIwAS stieg‘; *
WIr iırfen er annehmen, dass Johanna und Nastasıa, als S1E in den
Hesıitz der Parenti kamen, eiwa 3() re gezählt haben werden.

In hervorragendem Masse scheint Nnun Marco Parenti mıiıt Nastasıa
zufirieden SeIN. T'zah DE Ooch ın elinem Famıiıliıenbuche, WIEe
&0 S1e Morgen des hl Weıihnachtfestes 493 Irel gegeben, Al 1D Januar
aber eine notarielle Vereinbarung mnıt ihr geiroffen habe des folgenden
Inhalts. Nastasıa verpilichtet sich, hn auch als Freie alle Tage SEeINES
Lebens ne dem Gesinde, das C EIwaAa halten wolle; SOT£Sam und getreu-
lıch Zu verpflegen, wofldür S1IE VUunNn hm nach seinem Ermessen Verköstigung
und eidung erhält; sollte S1IE C5 nach einem Urteil A dieser guten
ilege fehlen lassen, geht S1E ihrer Freiheit wıieder verlustig und ist
Markos Sklavın Wwıe ZUvor. Nur dann aber und MNIC anders soll diese
Bestimmung aTtz ergreifen, WEeNn Cn celhst C die an eines öffent-
ıchen Notars konstatiert, dass S1€ ihn Schliec verpflegt; IN jedem anderen

sol] eine diesbezügliche Erklärung unwirksam und Nastasıa frel seIN,
WIeEe schon emerkt Marco macht ihr sodann tür den Fall seines Ab-
lebens ra nNOTtLarıeller Verlautbarung (CGjeschenke al ihre Kleider AaUus
olle oder Leinen, die S1C el räg oder enützt oder Z jener
Zeıt ragen und benützen wird, ferner das Bett, WOTrIn S1Ce SChHIa oder
jener Zeıt schlafen wird, mıiıt Bettstelle, Strohsack, Matratze, Unterbett,
mehreren Kopfkissen, einer Bettdecke und 7Z7Wel aar Leintüchern eDer“-
dies vermacht 1: hr die Nutzniessung des neben selner Wohnung In der
V1a Cocomero gelegenen HMauses, S1Ie nach seinem Tode Ze ihres
Lebens sıch autfhalten und wohnen kann, mıit WE S1Ee Wll; CS Ste ihr
irel; dieses Haus vermieten und den 1Ns Tür sıch behalten ach
iıhrem Ableben ll das I aus, über welches sich Marco das Eigentums-
recC HIS auf welteres vorbehält, ne dem Rechte der Nutzniessung an
seline Famılıe zurück. Sollte ihn aber Nastasıa nach selner eigenen r
klärung nicht gut verpflegen, dann un dann sol] S1E al diese Ver-
günstigungen wieder verlieren, W1Ee siıch Marco auch vorbehält, besagte
Schenkung Sanz oder teilweise zurücknehmen oder abändern 7A0 können.

FSs ist eın schönes ZeugnIis der Anhänglichkeit, wıe S1E auch Marcos
ohn Piero der alten, reuen Dienerin bewies, dass letzterer nach dem Tode

ı Reumont, A
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des Vaters ihr Okt 1497, WwWIıE er 1m Famıilienbuch vérzeichnet‚ nıcht
OSS das Haus ne ]] den aufgeführten Gegenständen ausgenommMenN s  zdie Leintücher, die damals N1IC gleich ZUT Stelle aher später VeEeI-

abfoigt wurden überwies, sondern auch noch einen eisenbeschlagenen
Kasten SOWIeE eine Multter (jottes samt Tabernakel ı1ch

ehr als eın Jahrzehnt tireute siıch Nastasıa ihrer reiheılt; S1Ee StTar
August 505 1m Spital Marıa Nu0ova, und Yiıero Parenti! VECI-

säumt nıicht, aufzuzeichnen, Maus, CHTAN und Multter (jottes sejen NUuUun_Nn

wieder iıhn gefallen, das Uebrige habe Cn dem Priester Franz Cavalcantı
geschenkt.

Hıemıit lassen WIr die Hauptstelle Aaus den Ricordiı des Marco Parenti
1m Wortlaute {olgen:

Ricordo che la mattina..dI DasquUa d 1 hatale che Tu adı 5 d1
dicembre 493 ıberal l Nastasıa m12a schlava comparata ANPATE DCI
Ricordo ın ueSsto Carta 52 ad1 X] d1 (GGennalo detto glene
fec1 carta DECT IMAanO d1 Agno10 all! Allexandro da (lasceso notalo
fiorentino. Ia Nastasıa ublıgo servirm1 15bera DECI 11

tempO ella vıta m1a COM quella famıglıa 10 oless1i tenere bene et edel-
mente andogli e] Victo ei est1to m12 discrezione et quando da lel
mMancassı d1 NON m1 ervıre bene m1a dichiarazıone nonNn altrı perda
11 sopradetto benificio ella ibertä et ritornı COMME prima CIa m12 I9
dichlarazıone de]l NONM bene servıito voglio : chess! ntenda quando ? avess|]

tare che S12 d1 IMAanO dı publico notal0o PET INE 1ın m1a vita ef MOM

DCT ü ın verunaltro modo NNn voglıo che S12a alcuno valore, 190021

S12 ıbera COME 1)1 nol immediate gl Tec1 donagione ODDO Ia vıta
1lotal9 d 1 S1101 pannı anı ei lınnı A SÖ dossom1a DET MAanÖO dı

ei SUÖO uUSu che allora 61 rover ei dA’un dove dorme allora
dormira COM lettiera, Y materassa, coltrice, piumacCccCl, coperto1l0 ei

buone USO di letto dove dorme. pIu o]1 fecC1pala d1 enzuola
“donagione ın dett mModo ell uSo ei usufructo una Casa D allato

alla m12 habitatione d1 Firenze nella V1a de] (COMMETO che da DIr1mO
Via, secondo Bernardo RinilerI1, 111° Bartolomeo d1i Bartolomeo da San

Miniato. II® m12 habitatione quale Casa OPDO 1a vita mıa la
Nastasıa urante 11 teINPO ella vıta SUa DO0OSSa stare ei habıtare COn

quella compagnla che olı DAaArESSE. (Qvero appiglonare ei piglare la piglone
pPCT gl DATESSC. OpPpO la vita SUa USO ei Usufiruttio rtornı
insiıeme co]l domin10 d1 detta CASd, 11 quale riserbato ei riserbo JJCT
1insıno ache Itra dispositione non Taro. quando 1a Nastasıa
NOMN m1 SserVISSI bene dichlarato DEI He d1 SODTA, perda tuttı

Riserbandom] SCINPIEC ın mı]a viıitasopradett! benificı ef nNON altriment1.
potere rivocare immutare in tuLtto 1in par 1a sopradetta donaglone.

@S chnıtzer
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Souchon, Die Panstwahlen der eit des QTOSSEN Schismas /we!l
an 300 VIN 550) Braunschweig (B GöÖritz) 8a8 und SOQ

LSs 1ST nıcht MC Absicht, über diese eıden ände, welche die
unmıiıttelbare Forisetzung der 1111 gleichen Verlage 888 erschienenen,

206 Seiten umftfassenden „Papstwahlen VON Bonitaz VII DIS an
bılden, CN Törmliche Besprechuug lefern ; ich sehe mich vielmehr

veranlasst DEDECN C darın vorkommende Hinweise aut MEINE
Hıerarchla catholıica medi11 deVI Stellung Zu nehmen Herr Ouchon hat

257 unier der IUr Herstellung SCHHNET: Kardinalstabelle benützten Litteratur
wohl die Serlies CPYISCODNDOTUM VON (1am S aber NIC IMN gerade
Ergänzung und Verbesserung des (jamsschen erkes verfasste Hıerarchia
angeführt; NUr gelegentlic erwähnte ET Al CM Jaa Stellen auch diese,
jedoch nıcht uUum VON deren Angaben ZU profitieren , sonder I1 S1E
ZUI1 ückzuweisen Ich gylaube aber den Nachweis lefern ZUu können dass
: besser daran gethan denselben sıch anzuschliessen

An der ersien Stelle (1 106 Anm.) rklärt Her1 (: den
Bischof (Giu1illelmus Carbon1 VON Chieti NIC unier die VON Johann
Aa Jun! 411 ernannten Kardıinäle auinehmen ZU dürfen gy]laubte ob-
wohl ihn C arr (1 Z  / ıunier denselben utzäh SI6 Schreıi 11aln-
lıch „Diie Bulle Martıns he] e [40 1st die CEINZILXC ekann
gewordene Urkunde die VOIN Kreation Carbonis spricht und besagt
nıcht dass Carboni wıirklıch ardına geworden SC1 Panviınıus

und haben ıhn Dahz weggelassens HCH
hierarchia cath Imedii AdGVI (1898) 39 und 508 vermac über

ıhn ııchts Neues beizubringen In der umfangreichen [ ıtteratuı des
Konstanzer KOnzıls wıird Name nNirgends rwähnt Wır glauben
nehmen sollen, dass Cr nıcht Kardinal geworden 1St S INa SCH,
dass der Auszug, den Sn e über die Bulle Martins bringt,
keinen strıngenten BeweIis An lıefert, dass C'arbon] wirklıich ardına
geworden ISt; aber der OFA dieser ulle, wodurch Chieti ECINEHN HEn

[ )a-Bischof Stelle des G'uillelmus Carbon] erhält SPrIC sicher RT
selhbst helsst ES nämlıch 1171 ingang „Dudum Siquidem bonae INEINOT1L2€
ulelimo (1 Balbinae presbytero cardınalı TIUNGC CPISCODO ealnO

ecclesiae Theatin praesidente Baldassar in SUa OoODedıienta
iunc Joannes NOmMINATUS DTOVISIONECN 1DS1US ecclesjae Theatıin
ordınation!ı dispositioni W IC reservandam einde

w
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1psa ecclesia T heatıin pastorıs solatıo destituta, quo idem Baldassar
uUunc Joannes eundem cardınalem Uunc ePISCOpPUM Theatin I1cet ab
sentiemnm A vinculo, JUO 1DS1 ecclesiae Theatin., CU1 IUNC praeeral, tenebatur,
de Iratrum 7 inter iunc E consılıo et apostolicae lenıtu-
dıne" potestatis absolvens 1PSUM, ut ONeT4a unıversalıs patıretur (l
eccles1iae, Al cardinalatus assumpsit honorem.“ Wem angesichts dieser
Ausdrucksweisen noch nıcht klar werden sollte, dass unl Carbon1 wıirk-
iıch ardına geworden sel, dem musste 000200| das Verständnis des tylus
(uriae absprechen. L )ass I: MC nach Konstanz gekommen, ist immerhın
nıt Sicherheit anzunehmen ; vielleicht War E1 AT Ze, als Johann
dahın ZO2, schon LOL oder durch Krankheiıt gehindert, ihn Z begleiten.

Herr behauptet sodann, dass ch 3° über die Kreation des
ch lasse ämlıchKardinals O1X ota alsche ngaben gemacht habe

diesen ardına (eikus de uXo nıcht VOI ened1i ME sondern VOIN 5 >
Johann ernannt seIn nıt dem Beifügen, dass CI In einer ulle
dieses apstes MaI1 415 ZUum ersten ale als ardına bezeichnet

P Awird, aber noch ohne ıtel, einen solchen (S tephanı ın Coelio monte)
vielmehr erst ein Jahre später ernalten hat, nachdem CT AIl Febr
416 nach Konstanz gekommen W  - Ich habe zugleich auf 20 nım
verwliesen, ich SdLC, dass vieliaC mıt dem VOIN ened1i TT Al

DD en 408 ernannten Detrus Rabatı Ravat), Erzbischof VOIN Toulouse,
konfundıer werde, WAaS Ja eichter geschehen konnte, als diıeser
Deirus ebentalls den 1te Stephanı In AA ührte und nach OucCchon
AaUSs In der Girafschaft O stammte Herr rwähnt NUuUun NN

318 Nr 705 ebenfalls, dass dieser Detrus VON CONteTOTLLUS mıiıt
Deirus de FUuxO zusammeng eworfen werde, macht aber selbst 206 Nr 2589

wenıgstens teilweıse eın olches Qu1-pro-quo, indem CT da als ersten der
Vo eneda1 > OuDE Al AD NOv 408 ernannten Kardinäle Stelle des
Detrus de den Detrus de UXO nıt dem ı1te tephanı ın a A S D

und ZW al ohne 1G als leizten dieseraniührt , während CT jenen
Kreatiıon nachhinken ISS Hätte Hlerr ein wenıg mehr aul dıe bel
olchen Kreationen SCNAU beobachtete Rangordnung Acht gegeben, hätte
en CS wenıgstens auffällie iınden mussen, dass dieser schon se1t mehr als
30 Jahren m1T der bischöflichen  Würde bekleidete DPrälat hınter den übrıgen
gleichzeltig ernannten Kardinälen, VON denen dıe meisten die bischöfliche
ürde ar nıcht besassen, und namentlıch auch hınter dem angeblich 405
ZUIN Bischof VOIN L-escar ernannten Detrus de UXOo stehen soll Aber dieser
386 geborne, frühzeıtig 1  ”n den Minoritenorden eingeiretene Grafensohn
wurde NIC schon 1405, sondern erst 409 WG Alexander und 410
MCH ened1ı A der VOIN jener Promotion al nichts Wwusste, Bischoft
VON Lescar. Später arüber aufgeklärt, gab dieser aps Febr. 414
einem Abte den Auitrag, S CUM, qu1 pr Alexandrum provisionem ad
eccl. | ascuren accepit ei mınores majores ordınes schismaticıs FECEPIT,

autem Al Uuamlı obediıentam redire CUupIt, S61 inira duos NnNENSCS ab]u-
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rato schismate ef dignitate episcopalı deposita 10C fecerit, censurIıis hinc
inde contractis aDbSO1va ef de ecclesiae | ascuren. praeficlat ın ePIS-
CO DDiese Stelle, WOTIN nıcht die geringste Andeutung VON einem
HC Benedikt A dem Petrus de UXO verliehenen Kardinala enthalten
ISt, indet sıch In melner Hıer. cath 3()7 NOt ad LaAascuren. Ich kann
übrigens noch hinzufügen, dass ich In Samtlıchen egister- und Kameral-
bänden AaUs dem Pontifikat Benedikts U wıe S1IE In dem (von Herrn
nıcht benützten) vat Archiv vorhanden sind, NMIC die geringste Spur VOon
einer Ernennung des Detrus de UXOo un ardına 1nG enedi XII
gefunden Aa err selhst Kann hn als ardaına N1€e In dessen M
gebung nachwelsen. FSs scheint eshalbh als das Wahrscheinlichere, dassZ diese Ernennung durch Johann erfolgte, ennn auch hiefür kein
direkter Bewels erbracht werden kann. Dagegen ass sıch ein indırekter
Hewels dafür, dass Detrus de FuxO ınter dıe Kardınäle Benedikts > ONU
1icht ZUu zählen ist auch noch urch die In dessen egister- und Kameral-W

\ a  4 hbänden 5fters angemerkte /ahl der vorhandenen Kardıinäle Iühren. In
Aprıl 413 teigt die Zanl der Kardinäle auf D der sechste kann

Fonseca seIN, den ch auch erst diese Zeit ernannt werden Jasse,
während CT nach Souchon schon Al Y Nov 408 reiert worden wäre;

K denn die andern sind Flandrin, xabat, Muril, Urries, Carıllo für OIX
or

also kein |?]latz l2”eirus de vabat kann auch erst zwischen D März und
Junı Zl gestorben seIn, also 1icht schon 14106, WI1IE schreibt:

denn An jenem age sind noch Ö, 111 diesem Tage a mehr Kardınäle
ı165 lebend vermerkt. Wer jedoch ler semn sOll, wenn Flandrın schon

© zwischen 414 und 1415 gestorben, INa dahingestellt eiıben: lO1X kann
jedenfalls a1icht SEIN. Dafür, dass Kabat Erst 111 der angegebenen Z ei

gestorben ISt, spricht 4uch die VON mir 20 1: angeführte Be-
stimmunz Benedi Sn ul 1417, wonach die Erträgnisse einer
Beneficien noch ein Jahr ang Z Errichtung eines steinernen (irabmals
und eiInes Jahrgedächtnisses fr hn verwendet werden ollen : denn eine
solche Bestimmung ist OcE woh schon bald nach einem Tode getroffen
worden.

Hıemit Öönnte ch schliessen, eS der Beurteilung der Kriıtik überlassend,
ob die VON derrn ıIn den erwähnten Anmerkungen gCHECNM die Angaben
melner jer. cath vorgebrachten Behauptungen SÜUC  altıg sind oder nıicht.
ich kann s aber nıcht unterlassen, die Benützer sSeINES erkes noch auf
eın andere unrichtige Angaben aufmerksam machen , wobe!l ich
jedoch N1IC unerwähnt lassen will, dass Souchons aten 1mM Allgemeinen
SCHAU sınd und ich selhst Z1001° Verbesserung der melniıgen, me1Iist auft
Ciacconius-Oldoinus und Contelorius beruhenden, davon vieliac profitiert
habe Der ardına ertiran Lagery (S 260 Nr 158) War MIC schon
345 Bischof VON ÄJaccıo und dann 348 Bischof VON Assıisı,. W1Ee 65 be1

heisst, sondern wurde 1SChO VON Assıs1i, ohne vorher schon Bischot
einer andern Diöcese sein, erst 357 infolge ebens des 345
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zum 1SCHhO von Ajaccio ernannten und 348 nach Assısı transferierten
Bertrandus Escharpiti, gleich Lagery dem Minoritenorden angehörend:; CS

leg hıer eine allerdings Tast allgemeine Verwechselung COIr Lagery rhielt
auch NIC sofort bel selner Kreationn ardına A 610] Maı 371 den
ıtel CGaecıiliae, sondern zuerst den ıtel ö ”riscae;; jenen lüırfte C erst
nach dem aml 25 Nov 33 erfolgten Tod des Kardınals (ju1do VO

oulogne, welcher VOIN Kardinalpriester tit. Caecıiliae
Bischof VON OTrTTIO befördert wurde und diesen 1te vielleicht In N-
dam' beibehiel eIn wenıgstens ın der späteren Zeıt ziemlich oft VOT- n  }  Wkommendes eispie erhalten haben. [Der ardına ]1as de Nabinalıs,
be]l Souchon 1/ Nr T de Nabılan genann({, tarh nıcht
erst 950 sondern schon A P Jan 1348; ereits Aa AD Febr 348
l1ess der Mapst dessen Schuldner auf Anstehen der Testamentsexecutoren

Bezahlung der schuldigen Summen auffordern Reg Vat. 180 ep
1029 err S kennt terner die den Kardıinälen Jacobus VON Aragon (S 20992
Nr 2(69)) und D”etrus Serra S 704 Nr 283) verlıehenen Titel nicht; auch
hier häatte ihn eın 3lick In mmeine ihm 2 sechr ignorlerte Mier. ca  1
eines Besseren belehren können. FASchliesslich se1l noch auft ein DAaAT falsche Konsekrations Daten
Päpsten, welche sich owohl 1n meiner Hıer. cath als auch hei (irotefend
finden Souchon bringt hierüber überhaupt keine Angaben

Der 20 e7 334 erwählte Benedi XIIaufmerksam gemacht,
wurde aicht schon Al 26 Jez 1334, sondern erst Al Jan. P335) und
der Aa 18 |)e7 352 erwählte Innocenz wurde aicht schon Al 29.
sondern erst Anl 3() DDe7 gekrönt. Die talschen |)aten hat ZWäal

noch | [) e M IN seinen Specimina palaeographica gebracht; alleın Se1It-
dem hat e S16 auf (irund YCHAUCT Forschungen selhst als solche erkannt.
[ )as FIC  1ge Krönungsdatum VON Benedik Xal habe auch ich unabhängig
VON ihm gefunden.

Rom KOonrad Fubel
!  N

Monumenta Ordints Fratrum Praedicatorum HIiSs(torica. HT, l Z3

VII, Acta Capıtulorum (jeneralıum (vol I [T, I1]) i1tterae Encyclicae
Magistrorum Generalıum, recensult Pr Benedictus eicher ejusdem
()rdinıs Komae, typographia polygtotta de Propaganda iıde,
S98 900

Der Dominikanerorden, ın welchem wissenschaftliches Streben VON
Djeher blühte, ist gegenwärtig daran, unter dem eingangs erwähnten (jesamt-

1te ein nach gTrOSSCIH Gesichtspunkten angelegtes Sammelwerk herauszu-
/Zur erstengeben Man kann hiebel vier Mauptgruppen unterscheiden.

siınd Z rechnen dıie „Acta capıtulorum generalıum“ nebst den „Litterae
encyclicae Magistrorum generalıum“, ZUT zweıten mehrere Ordenschroniken,

P O da U
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A rıtten verschiedene. er über hervoffagende Miıtglieder des O rdens,
W1e die Raymundiana und dıe Vıta Thomae Aquin des (iuilelmus de

E
10CCO, vierten ndlıch auserlesene erke, die VON LDDomminıkanern VCOI-

Tasst worden SINd, W1IEe des Ihomas Cantipratanus „Bonum uniıversale de
apıbus“ und des se] Johannes L)omiinicı SMa noctis“. Nehmen WIr hiezu
noch dıe einschlägıgen separaten Publicationen, W1Ee das Cartulaire histoire
dıplom. de Dominique VON A —— 111 A a ml 9 C} die Ftudes histor1ques
SUr la province Dominicaine de France VOIN CM aD OL die Histoire de

1incen Ferrier VOIN Pa e en  S Humberti de Romanıs Opera de
vıta reguları VON Ber  e sehen WIT allenthalben das Feld derBA  W (jeschichte dieses (Ordens m der umfassendsten Weise bebaut, während
urch eın anderes HCCS Unternehmen, die Bıblıotheca ascetica rae
die geistige Schaffensthätigkeit selner Mitglieder nach elıner andern eılfe
hın beleuchtet wird, Sal G reden VOI den Publikationen anderer
Mitglıeder, welche sich auT dem philosophisch-theologischen (jebilete bewegen.

Wır mussen unNs hier al die Monumenta (Ird Fr rae Historica
und VON diesen wıieder 1Ur auft die ere1ts erschienenen erstien dre]l an
der Acta capıtulorum generalıum ne den Lıtterae encycliıcae Magıistrorum
generalıum beschränken Herausgeber derselben ist ened1 Keichert,
welchem nach dem bIs jetz bekannten Editionsplane überhanpt der LÖöwen-
anteil den ZU veröffentlichenden Monumenta zulallen soll Nun, eine
jugendliche ra W1Ee C ISt, erscheint (l hiefür In der I hat auch ebenso
geeignet als eistungsfähig. elc wichtige Quelle tür dıe CGjeschichte des
Dominıkanerordens und auch tur dıe allgemeıne, besonders Kultur-Geschichte
durch die Herausgabe dieser Generalkapıitelsakten erschlossen wird, lässt
siıch schon denken, ohne dass WIT dies des Näheren hier ausführen, Was

uUNs Ja schon dıe Kücksıcht auf den ZUgEMECSSCHCN aum verbiletet. Hierzu
Lragt insbesondere auch hre OT OSSC Vollständigkeit bel Vom ersten
(jeneralkapıtel 220 sind die en In einer WeNn auch N1IC. abso-
uten, aber doch QTOSSCH relatıven Vollständigkeit erhalten , W1e S1E kein
anderer en bezüglıch der en selner Generalkapıtel erreıicht. Zu
danken 1st diese Vollständigkeit VOT lem den Verordnungen der (jeneral-
kapıtel 7 Köln 245 und IrIier 266 wonach ıIn jedem
IKKonvente ein C gehalten werden musste, ıIn welches die en der
General- und Provinclalkapıtel einzutragen AD Fın besonderes Ver-
dienst U1 die Erhaltung der Kapıtels-Akten tüur die Zeıt VON 220 bezw.
250 VON welchem S aAall eigentlich erst Kapıtelsakten existieren, HIS INs
erstfe Drittel des 14 1 erwarb sıch der WEC seine Practica INquI1SI1-

ya f 10N1S berühmte Dominikaner Bernardus Guldonis, welcher dieselben, ennn

auch mehr summarisch, In einem eigenen er zusammenstellte. Hıevon
en siıch 7We]1 (Codıces erhalten, der eine bessere In Bordeaux, der andere
In Toulouse befindlich, während elne andere hlievon unabhängige Oomplla-
tion AUSs dem 13 und 14 R ange /eıt m Konvente Marıa Novella

Florenz aufbewahrt wurde, bIs sı1e Ins Ordensarchiv Zzu Kom kam

&U  On
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[)Diese drei Codices (abgeséhen VON un anderen weniger orıginalen) WB

benützte eICHET. vorzugswelse Z möglıchst korrekten Herstellung des
T extes der Acta und A hauptsächlıc tür den ersten Band, welcher die 7re 0Q umfTasst; Tur den zweıten Band, welcher VON 304 bIis
378 KEICHT Kkamen noch einige andere wichtige Codices hINZU. Für den
rıtten Band, welcher. die Generalkapıtel VONN 38 bIs 408 und Z2Wal Pa M A
während der Zeıt des Schismas VO 3/8 bIs AT sowohl jene
der avignonesischen WIe der römischen edienz enthält, wiederum
andere Codices, WIEe S1e ıIn der Vorrede hlezu angegeben werden, ZUu be-
nutzen 0} ist ES dem Herausgeber beım uTrwande ogrösster orgTa und
Akrıbije gelungen, einen möglichst korrekten Text ZU bieten, während die
Varıanten In einer eigenen Kubrık angemerkt wurden. DIIG eigentlichen,

bessern Verständnisse des T extes dienenden Anmerkungen hätten
eIWwAS reichlicher ausfallen können; denn WEeNnNn auch CAhlusse ıIn einem
eigenen an auUuSsSser dem ex nomınum auch eın EX eiI-
scheinen soll, wırd erselbe voraussichtlich mehr eine Zusammenfassung
der Materien als eine rklärung eEIMzEINEN iur den Lalen weniger verständ-
iıchen Ausdrucksweisen Se1IN. Ul Aufklärung der vorkommenden Personen
ist auch jetz schon mehr geschehen, W1IEe überhaupt anerkannt werden MUSS,
dass die Herausgabe der Acta capıt. rae'! 1n gu Händen ist

Die den uniten Band der Monumenta bildenden [ ıtterae encyclicae
Magıstrorum generalıum tallen ıIn die 1 DE bIs 3706 und sınd ın den
(Codices gewöhnlıch den en der Generalkapıtel angehängt; der Meraus-
geber aber g]laubte S1e ıIn einen eigenen Band ammeln und IUr siıch VOCI-

OTIeN  iıchen Zzu sollen eine Handlungswelse, die NUr ıllıgen ISt, weıl
WIr auf diese Weise eine ebenso eigenartige WwI1Ie interessante Lectüre In
einer die UVebersichtlic  D  — NUr fördernden Zusammenstellung ernalten

Was den ezuz dieser Monumenta eir1  ‘} kann erselbDe direkt
VO (ieneralatshaus 1n Kom (Via San Sebastianel 10) oder MC die

Roth’sche Buchhandlung 1n Stuttgart-Wıen geschehen. IJer Preis der ın
Lexikonforma erscheinenden an richtet sich Je nach dem Umfange, ist

äber eIn verhältnısmässig schr bıllıge
KONLAd E 'u Del

Denitfle des Freres Precheurs, Correspondant de 11 Institut,
La desolation des eolises, monasteres et hÖöpttaux France nendant Ia

des enfts ANS, (en vol.), Lex (XAIV, 604), IParis‚ Pic_ard
et ils, 899 1 15 TKCS:

Der erste, 1897 erschienene an dieses erkes, welcher VOIN Ver-
tasser ursprünglich NUr einen Freunden gewıdmet und darum m Buch-
hande]l nıcht en Warl, Jeiz aber jedoch 1L1UT mıt dem ganzen erke)
um den Preis von 12 Ircs. geliefert wird, wurde bereıts ın dieser (Quartal-
chrıft 898 235 kurz besprochen und 1lebel emerkt „Denifle ware

m Quart.-Schrift 900 10
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der Mann, diesen Riesenkampf (des 100-Jähr. Krieges zwischen Frank-

Ca A reich und England), tür dessen Darstellung 1n MNMECHECKET: Zeıt wen1g geschehen,
mıiıt seliner Meisterhand ZU schildern.“ Den 1n diesen Worten gelegenen
Wunsch hat der schaffensireudige, über eine erstaunliche Arbeitskraft VeTI-

ügende Verfasser In dem vorlıiegenden Bande schon nahezu erıu und
wird 65 mıt dem noch Z erwartenden an allem Anschein nach noch
mehr thun, WEeNnNn CS auch ausserhalb se1nes Arbeitsplanes 1eg eine TORM-
HC (Cjeschichte dieses Krieges ZU schreiben. Aber die einzelnen Phasen
(Kriegszüge, Schlachten, Friedensverhandlungen) SOWIE die einschlägigen

x  W  w politischen Ereignisse jener traurıgen Zeit hat (l ere1ts in elner Weise be-
leuchtet, dass elne (jeschichte jenes 00-Jähr Krieges überhaupt erst auf
orun des Denitle’sche erkes geschrıieben werden kann. Der VOT keiner
ühe zurückschreckende Verfasser hat 65 siıch nicht verdriessen Jassen, AdUuUSSCT
der Aufsuchung des schriftlichen, hauptsächlich m vatıkanıschen Archive,
dann aber auch in Iranzösiıschen AÄArchiven verborgenen Urkundenmaterials
auch noch die einschlägigen Chroniken, sowochl Iranzösischen als englischen,
SOWIE die Spezlalschriften über die hervorzuhebenden Kirchen und Klöster,
tädte und Landstriche KRate ziehen und vergleichen und ZWaT In
einem mfange, wıe bisher noch NIE geschehen ist und WIEe Ian
auch kaum 1ür möglıch gehalten SO ist denn auch ein Werk ent-
tanden und bezw. 1m egriffe zZu entstehen, das sich namentlich iın den
zunächst beteiligten Iranzösiıschen Kreisen erelts der höchsten An
erkennung rireut Fın mıt seinem Lobe bekanntlıch schr zurückhaltender
rTılıker WI1IEe Herr MOTLNTIEeET Schrei (Iim Siecle VO 18 Jan
»  € ableau trace de SCS horreurs DAr le Denifle D DasSseCcr pour de-
NIUV; mals | auteur n est par borne dans un ordre metho-
dique {OUS CS traıts Cenars; SUr uUNeE toule de pOoINts, 11 renouvele
l’ histoire generale du quatorzieme sıecle, ef SOM lıvre, M1e11X qu” aucun
autre, ine RDl les Causes de QeESs eruels desastres. “ ıne unter den
(jelehrten hervorragende Persönlic  eıt \\ ATS err De lr s Ke spricht
sıch (im Journal des Savants, Janvıer über Aasselbe Werk Tolgender-

a  B INasSssen aus „On peut diıre, Sans efre ACCUSE d’ exagaration, JUC lıyre
Est ’ ouvrage le plus abondant e renseignements NOUVEALX Qu1 alt
de NOIre temps SUT 17 histoire de la DUCILIE de Cent Aalls. auteur n DaS
seulement le merite aVvOoIlr exhume des archives du Vatıcan deux miıllıers
de documents, dont 11 donne le eSXTE, ]‘ analyse OU ’ indication; i
les tres habılement combiıines AVCC les chroniques ei AVEC les DIECES des
archiıves Irancalses, de acon iracer un ableau complet, tres vivant et tres
Vral des evenements accomplıs les regnes de Philipp VIs de Jean
de Charles V.«

Wir können dıie Anzeige dieses erkes nur schliessen mıt dem
innigsten Wunsche, dass der verehrte Verftfasser ıIn keiner Weise aufgehalten
sSeIn mÖögEe, asselbe olücklich ZU Fnde Za ühren Einen ähnlichen Wunsch
hätten WIr dann treıiliıch auch noch bezüglıch anderer von ihm angefangener
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Werke, namentlich seiner Geschichte der Universıitäten und seiner Studien
auf dem (jebiete der deutschen Mystik. KO NXa d Eu bel

uellen und Forschungen (1115 dem (ijebiete der Geschichte. Heraus-

gegeben VOIN der @önreESs G es CC HTL Band er Die

Avignonesische EALENZ der Mendikanten-Orden, SOWILE der Orden der
Mercedarier und Trinitarier Z eıit des Z2FOSSECN SCcChIisSmas. Beleuchtet
durch die VON Clemens VII und enedl XII an dieselben gerichteten
Schreiben Von Konrad Eu le‚ ord mın CONV. Paderborn,
Schöningh 900

DIe aul dem Titelblatt genannten en sind dem Herausgeber
SrOSSCH an verpilichtet , dass GI- die 100 Bände des Vatikanischen
Archives, welche die Schreiben der Avignoner Päpste Clemens VII und
ened1 XEl enthalten, durchforscht hat DIie hler gebotenen 419

egesten jefern viele und werthvolle eiträge Z Ordensgeschichte, und SEA  zENIC blos das S1e gestatien einen iInteressanten 1n  IC iın das Wirken
und en der Avignoner Curie.

Um NunNn auf dıie Franziskanerregesten her einzugehen, finden -  -  E
WIr ZWaT einen el derselben bel Wadding und 1m Supplementum
des Antonıius Melissanus de Macro;" doch stan diesen NUr der kleinere
el der betreffende Codices Z Verfügung, und bietet

NUr
d  a

zahlreiche und wichtige Ergänzungen. Waddıing kennt
CGjeneräle der Avıgnoner edienz, den M AeENNS; welchen CT DIS In
das Pontiticat Benedikt XIl hineıin regjeren aSSsS (ad 379 11 3), und den

Oan Ba O TU hier hören WIr VON 7WEe]1 andern. Nach

dem Tode des Angelus ernannte (CClemens An al Maı 301 den

bisherigen Ordensprocurator ] O V h Z
(Cjeneral O73 diesem tolgte der genannte P. Johannes Bardolinus,

rund 1m a  E 413 stand A der Spıtze der Avignoner edienz

ON an NES AT LO
In dem Schreiben werden eiwa 110 Franziskanerklöster AUS$S Vel-

schiedenen Ordensprovinzen erwähnt. [Den Hauptstamm des Avignoner
ne1les bildeten dıe vier spanischen Provinzen Arragonien, Castılıen,
antjago und BurgOS; er werden auch Klöster der drel französischen
Provinzen Turon1ia, Francıa und Burgund genannt: AUSSECI diesen l äÄndern
kommen vereinzelte nhänger der Avıgnoner Päpste VO  — S werden
ar Provinziale VON Mailand, Cjenua, Apulıen, Oberdeutschland, rland
und der umbrischen Provınz Franziskus erwähnt;: doch scheint

CS, dass dieselben, w1ie Waddıing (ad 385 2) sich ausdrückt, 11UTI Y”rO-

esten finden WIE bel ihnen, dıe 1m Buche Fubel’'s ehlen;Einige Reg
gibt Clemens VII Aalllı Jun! 1385 dem (jratfen ONM Fundı die Vollmacht, ein

Klarissenkloster ZUu oründen („Devotionis {uae“), ad 389 H
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vinzlıale ‚nomiıine eNUuUS“ ) da VON ihren Klöstern und Unterthanen
kaum die Rede ist Von Interesse ist CS, dass VON einıgen jener Pro-
vinzlale ausdrücklich erwähnt (Z 489 VONN Bartholomäus von

Inoregia, TE VON Friedrich Von Amberg) und VOoON andern AaNSC-
deutet wird, dass S1e Z Parıs hre Studien gemacC haben:;: dort dürften

E S1Ee für das Schisma YEWONNEN und später VON demselben befördert SEeIN.
s  K [)ie Schreiben über dıie Einführung der S1012 Observanz In Frankreich

ergänzen und bestätigen die Darstellung Wadding’s. Wenn Eubel in
seiner Einleitung (S Anm. 1 gegCNMH andere Auktoren bemerkt: „ CS
scheint VeErkentt wenn Nan die Observanz VON Italıen nach Frankreich sıch
ausbreıten lässt, “ stimmt das m11 Wadding’s Darstellung überein; auch

erwähnt keinen FEinfluss VON Italıen er und betrachtet die Einführungn  A
der kKeform In Frankreich a1S dıie olge des urch das Schisma bewirkten
Niederganges der Discıplin (ad 288 11 5) e 1elsst noch al derselben
Stelle der Einleitung: y AT 1ahen hıer a1sSO schon d1e törmlıche Einführung
der Observanz, WIE S1IE auf dem Konzil ] 415 gerade 1Ur die Provinzen
Touraine, Frankreich und Burgund genehmigt wurde, und WT wundern
darum nıcht, dass s gerade diese Yrovinzen Waren, und noch keine einzige
1ın Italien, das ereıts gesäte Sentkörnlein allerdings auch schon bald
ZUmMmMı kräftigen Baume heranwuchs, aber ohne die orgänge In Frankreic
und Spanıen vielleicht N1e 1Äätte gedeihen können.“ [)ass 6S gerade Jene
Iranzösischen Provinzen ATCh, welche einen besonderen Provinzilalvikar
erhielten, hat einen andern run WI1Ie das hbetreiftende Dekret des Konzıls
VON Konstanz (Wadding ad 415 /) sagT, geschah dieses WESCH der
Hındernisse, welche die übrigen Brüder dort den (O)bservanten In den Weg
eien: Iür alıen War elne solche Massregel damals NIC nothwendig, und
CS ürfte kaum bewıiesen werden, dass die Observanz In alıen MO die
orgänge in Frankreich und Spanien bedeutend gefördert S@1. Im IN
1388, also 1n dem ahre, In welchem IN Frankreich die ()bservanz iıhren
Anfang nahm, SIEe ın talıen schon 15 Niederlassungen unier einem
elgenen Kommıissar (  al  ıng ad 288 Z und m IC 415 ereits
35 uıunier diesen das ehrwürdigste Kloster des Ordens, Portiunkula be!l
Assısı.

PE Wenn WITr NUnN noch erwähnen, dass sıch In diesen egesten uthen-
tische Nachrichten über die Gründung verschiedener Klöster und interessante
Einzelheiten ZUum en bedeutender Ordensbrüder iinden, ürfte sıch
AUus dem esagten schon CEOeDEN. welchen Dienst Eubel der Franzıs-
kanergeschichte erwıesen hat; won kaum sınd In einem andern Buche
VON demselben mfang viele Nachträge und Berichtigungen gelıefert
worden. [ )ass die kegesten mıt Q1OSSCT Sorgfalt und Genauigkeit ZU-

sammengestellt sind, braucht bel eliner Arbeit des ubel nıcht hervor-

gehoben ZUu werden.
L OM LemmensA An
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Dr Bertram Geschichte des BisLums Hildesheim Frster
Band Miıt JTateln und 133 Abbildungen mM exie Hıldesheim, ugusE B SE c A . LaX, 8909 XVI und 523

Das Buch 1s{ e1INe Umarbeıtung des erkes über dıe Bischöfe VON

Hıldesheim, welches Dr Bertram Irüher erscheinen 11ess. LDiesmal hietet” Fa W
der Verfasser aUusser der erweiıterten Lebensbeschreibung der Hıldesheimer
Bischöfe die DaNzZe Volksgeschichte nach Relig10n, Dolıtı und Kultur m
weıtesten Umfange, vorläufig IS mm Beginne der Glaubenspaltung des
16 ahrhunderts. Der Band 1 Al Anfange eine sorgtfältige geOographische
Umschreibung des Bistums Hildesheim und SCHEI n S 455—46066) eın
Verzeichnis der Pröpste, Dekane und Kapıtulare des Domkapıtels, eıdes
schr nützliche — ülfsmitte] tür alle Forscher, die ıIn diesen (jebileten Zu
arbeıiten haben.

Der Ursprung des Bistums Aıldesheim scheint In die erste Hältie
des ahrhunderts FAl allen Fıne durch Ludwig den Frommen erbaufe
uttergottes apelle ıldet den Ausgangspunkt des nNeuen Sprengels; aber
die (jeschichte desselben erlangt esie (jestalt erst miıt dem vierten ischofe,
dem berühmten 16 851—74) erselhbe WarTr eiIn grOSSCT Baumeister
VOT dem Herrn, WwIE die Klostergründungen aut dem Boden des C1-

stehenden Bıstums bewelsen, namentlich aber die MC Kathedrale, die C
ZU Ehren der (jottesmutter errichtete Aber arauf beschränkte sıch Se1nNe
T hatkraft N1IC Miıt apostolischer Klugheit und mn1t oTOSSCHI Scharisinn

Entwirrung schwieriger ( jeschäfte ausgestatiet, vermittelte SIM mMT Olg
ıIn manchen geflährlichen Streitifällen und nahm hervorragenden Anteıl al

Synoden ausserhalb seiner Diözese. Neben dieser mächtigen (jestalt heben
sich die Züge VON Z7Wel eilıgen Bischöfen, Bernward (993 — 1022) und
Gothard (1022— 1038) anmutig ab, Von denen der erstiere ausserdem der
erleuchtetste und anerkannteste Förderer der Künste ın jenem Zeıitraum
WAarTr Von beiden, verschieden S1E auch nach eschmack und Anlage
wWarell, zeichnet uUNSs Bertram eın ebenso lebendiges WwW1Ie ansprechendes
Bild, und nıt ech hält (S1. afür, dass das (Gjedächtnis dieser beıiden
eiligen ebenso unzertrennlich mıit Hıldesheim verbunden bleibt, WwW1e das
Gedächtnis der beiden Apostelfürsten mi{ der ewigen Bezeichnend
1st 1m übrigens die orlebe und Genauigkeit, mı1t welcher UNS der gelehrte
Verfasser die Kunstthätigkeıt des ernward VOT Augen

och manche andere berühmte Namen 1essen siıch Aaus der
glänzenden Kuhmeshalle der Hıldesheimer 1schO{Te hervorheben; WIr
mussen aber den l eser an den Verfasser selbst verweıisen, der alle mıt
gleicher OorgTa behandelt Was seine Darstellung besonders anzıehend
Imacht, das SInd die zahlreichen Finzelheıiten und eingestireuien pIsoden,
welche die Erzählung erweıtern, inr en und ar gyeben, ohne Je den
Mittelpüunkt des (janzen aus dem Auge ZU assen oder den L eser ZU CI -

müden. Wo der O siıch nicht passend In die fort}a11fende Darstellung
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verweben l1ess, bıldet C besondere Abschnitte, In denen CM specie die
Entwickelung des kirchlichen ultus, der Kunst und Wissenschaft be-
handelt [Dies sind gleichsam Kuhepunkte, an denen der Leser nıt dem
gewissenhaften Verfasser den zurückgelegten Weg überschauen und ein
klares 11d gewinnen kann VON den Fortschritten WIe VOIN den Mängeln
und RKeformen, die der DIiözese afı  esheım eine eigenartige Stelle

Unter diesem (Jesichts-1n der Kirchengeschichte Deutschlands verleihen.
punkte ist namentlich der etzte Abschnitt (S 466 520) schr belehrend

Bel dem en des H1 Bernward scheint dem Verfasser die Arbeit
VOIN Slievers (Analecta C  an IS 183) und ebenso die Kriıtik ent-
SVangell sein, welche Böhmer Al} dem hauptsächlichsten und

StelleBertram Al erster benützten Biographen Bernwards, Tangmar,
gell hat; 14, 450 Aber diese und andere Kleine Lücken wollen
wen1g edeutfen [DIie DallZe Arbeiıt ist AUs den besten gedruckten W1IEe
ungedruckten Quellen geschöptft; die Durchführung zeichnet sich durch
einen (jeschmac und krıtische Umsicht AaUS; die Illustrationen schliessen
siıch dem EXTE aufs estie anl und verdienen alles Lob

Fr Van O0 y-S.
Bildt, Baron de Christine de Suede et 2 cardinal Azzolino.

[ etlres inedites 0666 — Yarıs 8909 CX Va und 514

Wır sind dem Baron 1Ur die Herausgabe dieser Briefe eliner
Vielbewunderten, aber noch mehr (Gjeschmähten Z aufrichtigem [)anke
verpilichtet. / war hat schon der Altmeister Kanke VON Jjüngeren
rDeıjıen abgesehen der Schwedenkönigin eiIn ıtterarısches Denkmal
geseizf, VOT dem alte und NeUeE Schmählıitteratur hätte erstummen sollen ;
dennoch ist Bildt's Publication VON Um grösserem @S als S1Ee uns

ZuUum ersten ale authentische Zeugnisse über das Innenleben Christinens
In den intımen Briefen Aall ihren vertrautesten Freund und Ratgeber bel-
bringt

Idiese Briıefe sind teilweise m Famıiılienarchive der Azzoljno C
blieben, teilweise nach manchen Irrfahrten 1 die Bıbliothek der cole de
medecine 1n Montpellıer gelangt S1ie aren meıst ChiNmer: S gelang

die Chıffer ZUdurch einen klug benutzten gylücklichen Z ufall
reko nstiruleren.

Miıt der Art und Weise des Abdruckés der Briefe kann sich
einverstanden erklären; die Kechtschreibung ist vollständiıg modernisiert
Wwas ıIn diesem gyutzuheissen Warl; mıt ee ist indessen N-MN über Arckenholz der Stil gänzlıc VON Korrekturen freigeblieben.

Im übrigen bletet das Buch weit mehr, als der ıtel verspricht.
Erst mıiıt Kap (S. 151) beginnen die Briefe der Königin an den \ardınal,
während das Vorhergehende eine gewandte Darstellung ihres Lebens bıs

(  ö ZUum Jahre 666 nthält In dem folgenden e e sind die Briefe immer
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In den Zusammenhang der Darlegung eingefügt und ilden somıit einen
Teıl derselben

Wir können hier nıcht den reichen nhalt des Buches und der
Briefe auch skizzieren. |)iese sind nÖöchst Interessant und bewelsen
VON Y dass Christine eine geistvolle, vielseitig gebildete Dame War
die auch In politicis eın oft übertraschend richtiges Urteil abzugeben WUuSSTEe
Wichtiger ist indessen, Was sich über hr inneres Wesen AUus den Briefen z
schliessen ässt

E ist ohne welteres zuzugeben, dass Christine Nervos War und
hierdurch H3T (jemüt ın mancher Weise beeinfluss wurde; S1Ee WT errsch-
süchtig, konnte STAUSAN sSeIN und Wal sich iıhrer Bedeutung mehr als SCHNUL
bewusst. Diese Seiten ihres esens tretien auch In Bildts Darstellung, WIr

Man kann überhaupt NC SdAQCIl, dass C}meıinen, eIWwAS ZU STar hervor.
der Tochter (justav Adolphs allzu YTOSSCS Wohiwollen entgegenbringt.
Manchmal scheint die Beurteilung S‘ AUus der Gegenwart hergenommen
ZUu seIN; der Fürstin werden die Fehler des Zeitalters auf ihr persönliches
ONO geselzl.

In der rage über den Charakter des Verhältnisses Christinens Zu

Azzolino äl kein Urteil Ich meine, CI kaum einen Gegner
gefunden, Gr über das NO  S lıquet hinausgegangen ware und en
gesagT ätte, WAaSs jedeı AUS den Briefen lesen n  8 nämlıich, dass hier
die Treue Ian  arkeı und 1e einer einsamen Trau ZUu dem spricht,
der ihr ein uneigennütziger atgeber iın en Angelegenheiten geworden
WT r anderes tehlt jede Spur VON BeweIls.' 7 D .

9 N
An Finzelheite ist mMIr aufgefallen, dass 0 146 Christinens

Zeıtgenossen, den streitbaren Bischoftf Christoph Bernard VonNn alen, nenn
ertiran de alen 156 sgl Quillembourg ohl Quedlinburg se1IN.

Bıldt' Buch zeichnet sich AUS durch CGjewan  el des Stiles, durch
Frische und Flüssigkeli der Darstellung, dıe UNS In ihren Bildern zu weılen
freilich e{was ZUu schr den modernen eltmann verrät DIie Aussfattung
des Buches, das mıt den Bıldnissen Christinens und AÄAzzolinos, SOWIeEe dem
Facsımıile eINEes Briefes der Königin geschmückt ISt, gereic dem Verlage
Z nıre Buschbell

OLS Tir.Franz Ant. Lanznaster (Ird Mın Biographisch-
lıterarische Studie Innsbruck 8909 Wagnersche Uniyersitätsbuchhand-ung X 11 und 748

Wır haben EeS hıer mnt einer sorgfältig ausgear beiteten Studie über
IS Leben und irken ZU un 1ın Mann WI1Ee DU dessen Name nochDE A da
heute In welten Kreisen geläufig und dessen Bedeutung auf den (jebileten
der Philosophie, KUunst und Aesthetik allenthalben anerkannt ISt, verdient
CS, dass ıhm innerhalb der Grenzmarken einer tirolischen He1mat eın

Proft [ anznaster haft alle ıhmlıterarısches Denkmal errichtet wurde.
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Gebote stehenden und reundlichst ZUT Verfügung gestellten Quellen undM  A  X
&4’b

Daten über FHlır aufssorgfältigste benützt, ist verständnisvoll ITr dessen
Charakter und Seelenleben eingedrungen, namentlich durch eingehende
Würdigung der16Rschen Schriften, und hat dieser biographisch-Dr Gr  x C lıterarıschen Arbeit G 11C geliefert, welches dem Wirken des hervor-
ragenden Mannes nach Jlen eıten verecht WwIrd. Flirs Jugend und tudien-
jahre das Werden und Wachsen des JUNSCNM |)iıchtertalentes die allmäh-
iche Ausbildung des IKKunstgeschmackes die Zerutswahl dann lırs
Thätigkeit als Universitätsprofessor 1 Innsbruck und als Parlamentarier 1

Frankfurt M., endlich die Uebersiedelung nach RKOMm, SC1INeE Mühen und
Erfolge als RKektor der „Anıma“ : a]] das ırd 111 objektiv sachlicher Weise
VON dem Vertasser behandelt, dessen Darstellung UTtTC die eingeflochtenenear mündlichen WIC schriftlichen Aeusserungen lıirs Farbe und Leben gewmnt
Besonders eingehend werden lırs lIıterarısche FrzeugnısSse besprochen
wobel freilich manches mındelr stichhaltige Urteil mM1 unterläuft FSs ırd
hingewıesen autf den anregenden Verkehr den Flır IN1 den bedeutendsten
(jelistern SEA Zeıt unterhielt und el tallen interessante Streiflichier
auf die Verhältnisse der OlUkK und Wiıssenschaft SO verdient | anznasters
Studie ohne gerade Leistung ersien Ranges ZUu allen Dank den
Manl ihm noch bereitwilliger ollen würde (lr E1INE Anzahl
VON C‘itaten erlassen hätte die dem (jesamtbilde doch nichts wesentlich
Neues hinzufügen Ueberflüssige C‘ıtate wıirken bel Ee1INENMN Schriftsteller
der WIC | anznaster ohne solche Hültsmittel den Leser anzuzıehen versteht
mehr störend als ermunternd [)as 1Sst aber auch das Einzige Was WIT

der fleissiyven un orün  ichen Arbeit des Bozene1l CGymnaslialprofessors
auszuseizen haben Br an

Dr Fr Nagl und Dr Lang Mittheilungen (1I15 dem Archiv
des deuftfschen Nationalhospizes Marıa de,  AHLMA Rom WOITIES

156Supplementheit der RKRömischen Quartalschrift Kom 890

schon die eben besprochene Schrift VON | anznaster CINISCIM
Zusammenhang m1 der 500Jährigen Jubelfeier des Hauses der Anıma
Rom ührt sich die hier genannte ausdrücklich als Fes Z diesem
Jubiläum C1M Und diese Bezeichnung kommt ihr nıicht OSS zZeillicl
sondern auch sachlich ZU da S1E siıch ausschliesslich m1T der Geschichte des
Hauses nebst den zugehörigen Stiftungen und M1 den schr ebhaften De-

1 denen dasse  /  be S{TEeis Z den angesehenstenziehungen beschäftiogt
Männern jeder Stellung 111 der deutschen Heimat gestanden hat \DITS erste
Jälfte Urkundliches zZur C(ieschichte der Anıma IN Rom 1ST VON dem der-
zeitigen Rektor des HMospizes Monsor [Dr Nag! bearbeitet und o1bt
unNs 263 egesten VON Urkunden die siıch ZUN WEITAaULS grössten eile auf
dıie Gründung der Anıma Schenkungen und Privilegien an und tür die-
selhe überhaupt auf deren Besitzstand an (jütern und (jerechtsamen
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beiiehen‚ doch zunächst nNur für die 7Wwel ersten Jahrhunderie des Bestehens,
indem die rkunden VOIN re 600 mıt einigen Ausnahmen für

spätere Bearbeitung zurückgeleg wurden. Die 60) etzten Nummern ent-
fallen auf das ospita des hl Andreas, dıie Bruderschaf der deutschen
Schuhmacher und andere Vereinigungen, die m1t der Zeıt Danz oder auf

Jängere [)auer mnmıt dem Hause der Anıma yereini„gt„ wurden. er Wert
dieser egesien jeg natürlich zunächst in der Bedeutung, welche die
ihnen ZUu Cirunde liegenden Dokumente Tr Geschichte ug_d Entwickelung
der blühenden, überaus segensreich wirkenden deutschen Nationalanstalt
naben, sodann In den vielen wichtigen Einzelheiten, die darın tür dıe
römische Topographie geboten werden, nicht uletzt aber ın den - zahl-
seichen Namen deutscher Persönlichkeiten, dıe entweder weit über den

Wirkungskreis der Anıma iıhre ellung ın der Geschichte aben, oder
deren Lebenstellung der Historiker miıt Hülfe dieser egesien näher nuch-
weisen kann. Zu den EKrSICHEN gehören Dietrich VONN Nyem, einer
der Mitstifter und Hauptförderer des Hauses, aps Hadtıan und der

einzige VON iıhm ernannte ardınal, Wilhelm VOII Enckenvorft, ( Vorstius
(van der Vorst), Nuntius ”auls [11 Ankündigung des Konzıils 1n

Deutschland, ardına tto Truchsess von Augsburg d y ZU der andern
Klasse rechne ich die In den egesten 164 und 165 genannten
Joachim Latro{ff (Latorit) und Caspar oye W1Ee auch den 1m zweıten
eıle 135 Nr 1690 genannten Stephan Rosing oder Rosinus, die mır
sämtlıch 545 als Bevollmächtigte des 1SCHOIS VON Hildesheim unı

Konzil VOIN Trient egegne Sind. Der ekannte Jodocus Hoethilter, dessen
Name oft in den deutschen Berichten Aaus der ersien Hälfte des 16

Jahrhunderts wiederkehrt, ist allerdings Zu einem Holofilter geworden, Was

indessen jeder, der sich mit Handschriften jener Zeıt beschäftigen musste,
leicht entschuldigen wird. er denselben Hoeftfilter findet sıch auch eın
Eintrag 1ın dem 875 om herausgegebenen er confraternitatis
Mariıae de Änıma, 44 Nr. I 15 aber 1m Namen W1Ie 1n der ac sehr
entstellt, dass hier gestattet sein MaL, den Text nach freundlicher Mit-
eilung LE DE Lang richtig tellen „]Jodocus Hoeltfilter, deecr.
doctor. 1535, Maıl eic em annO 5458 lectus in episcopum 1 ubi-
CENSEIMN ahbsens ei Komae degens 540 gessit officium provisorI1s NU1US
ecclesjae ef hospitalis, eti1am continuando DCI annum 1550 quı iubılaeus
est I1 postea ANMNO 551 die 28 aprılıs viam ılınıversae CarnIis est iIn-

OTESSUS et in eodem hospitalı sepultus. CAHMS anıma 1 J)e0 vivat.“
Von den 7Wel Besuchen S1ixtus’ (Nr 191) iın der Anıma äl MNUr

der erstie in das Jahr 1587, nämlıch nach der Eroberung VOonNn euUSss urch
Alexander VON Parma; die Conversion des Markgrafen VOIN aden,
die dem zweiıten Besuche Anlass gyab, erfolgte Aa 15 Jul] 1590, Danz
kurz VOT dem Tode des Yapstes Auf dıe ege olg eine Anzahl

wichtiger Urkunden 1Im ollen Wortlaute, dann ein YENAUCS Y”ersonen-

register; das Qanzce Matert1al ist in einer schönen und cchr belehrenden
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Einleitung sachéemäss verarbeitet. Dem hochw Herrn Merausgeberwerden nıcht - nur alle Freunde, eizige WIEe rühere Bewohner und aste
der AÄnima, sondern NIC weniger dıe Forscher In der deutschen CGje-
schichte TÜr selne. ebenso gediegene WIE reichhalti
dankbar SeIN.

QZIC e aufrichtig
er zweite Teil der estgabe ist VON IDr Lang und führt den

ıtel SIudien Bruderschaftsbuche und den Altesten Rechnungsbüchernder Anima. S 69—155). IDr Lang hat das Bruderschaftsbuch un die
verwandten Bücher der innahmen und Ausgaben sorgfältig untersucht,
um elne möglıchst SCNHAaAUE und vollständige 1STe der Bruderschafts-
mitglieder, wenigstens derjenigen erhalten, deren Name und Nachweis
IUr den Historiker Wert haben kann. Bezüglich dieser Namen selbst hat
: sıch dann auftf (Jesterreich und Bayern beschränkt, da ıhm 1m Zusammen-
hange mıt SOnstigen Studien diese (G’jebiete am besten Z e and agenVon den Namen, die hier auftreten, olt noch mehr das eben den
Regesten Gesagte, da das Bruderschaftsbuch der AÄAnima mehrere Jahr-underte hindurch gleichsam als Fremdenbuch der besseren Stände galt,In welchem verzeichnet Z stehen jeder eutsche, der nach om kam, als
eine 1ıre oder YEWISSErmMassen als vornehme Modesache ansaıah. Aut die
Rechtschreibung der Namen und rte ist auch hier alle Aufmer ksamkeit
gerichtet, und C ware Z wünschen, dass die gedruckte Ausgabe des
Bruderschaftsbuches (1875) auch Tür andere Provinzen einer solchen
krıtischen Nachprüfung unterzogen würde. [Der 139 No 2009 genannte
Sig1smundus Vıchauser unterschreibt sich später als kaiserlicher 1Ce-
anzler immer hä ıl Friedrich Nausea (S 137 Nı 189) wurde
NIC ersti 1544, SONdern schon 541 Bıschof VON Wiıen. Bezüglıch des
Lavanter 1SCHNOIS Kudolph VON RKüdesheim (S 177 Nr. /1) hat Dr angnach erneuter rüfung der Vorlage die UVeberzeugung CWONNECN, dass
weder 1467, noch 14062, sondern 465 die richtige Jahreszahl Sel In den
einleitenden apıteln bespricht Lang mıt Fachkenntnis die betreffen-
den en Bücher der Bruderschaf: und ihr allmähliches Entstehen, wobel
1' die Geschichte der Bruderschaf selbst mit In die Darstellung verweht
un die sechr ansprechende Vermutung begründet, dass die Bruderschaft
NıIC. erst, WIE INan bislang annahm, nach der ründung des HMospizesder Anima entstanden, Ssondern die Fortsetzung jener Confratria Alemannorum
sel, die nachweisbar ereits In Avıgnon bestanden hat und höchst wahr-
scheinlich mıiıt den Päpste
wandert SEe1

an und Gregor na: om DC>-

Dr VO Sickel Römische Berichte. I 11 Miıt einer afel
141 (Sitzungsberichte der kals. Akad Wiıssensch., philosoph. histor

141) Wiıen S90 Cjero Sohn
In diesem ritten selner römischen Berichte eTZ der berühmte

Diplomatiker SeINeEe gründlichen Untersuchungen über die Registrierung der
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Konzilskorrespondenz AUus den _[afiren 561 563 tort und ZWar andelt Gl:

jesmal vorherrschend VoOoN den Proposten der römischen Staatssekretarıe an

die. Konzilslegaten, sowochl insgemeın WIEe einzelne derselben Von diesen
Proposien esteht neben der lteren tast gleichzeitigen, aber in manchen
Finzelheiten EIWwAS willkürlichen Registrierung eine Jüngere, ) die
1ıınier Gregor HUE u das Jahr 580 oder wen1g später nach den riginal-
mıinuten angelegt wurde und zugleich das ater1a4. Je nach den Adressaten
ın ein Commune- und eın Particularregister teılte 1 )1iesem Jüngeren egister
ınd dem Bruchstück eInes rıtten wıdmet Sickel eine sechr eingehende
Untersuchung In apıteln, VonN denen jedes eine Jängere Inhaltsangabe
WI1e ein Kegest Al opfe traägt, welche dem eser den UVeberblick sehr PEI-

leichtert und auch den Kefiferenten der Pilicht enthebt, die schönen und
manchfachen Ergebnisse dieser diplomatischen Filigranarbeit,

einzeln auizuzahlen Wichtig ist ndessen VOT allem, dass uns diıeses

üngere egister manche Schreiben dıe einzelnen Legaien aufbewahrt
hat, die weder 11 rig1nal, noch ın dem alteren egister erhalten sind.
WIe die irüheren erichte und mehr noch als diese ist der gegenwärtige
AaUus der vollständigsten Durcharbeitung des gesamten Korrespondenz-
mater1als hervorgegangen und stre1u  er 1ın die diplomatisch -kritischen
Untersuchungen oft schr wertvolle Bemerkungen historisch -sachlichen In-

haltes ein, AaUSs denen hıer die sechr ansprechenden, Teıil Pallavıcıno
anlehnenden Erörterungen über dıe orOSSCH Verschiedenheiten erwähnt selen,
die zwischen den » DezZzw. Konzilslegaten in Bezug autf Gelehrsamkeıt
und diplomatische Anlage, auf politische WwIe kirchliche ellung und dem-

gemäsSs auch in ezug auf die Korrespondenz m1t aps 1US und Karl
Borromeo obgewaltet en

Von Dalz besonderem Wert und Interesse sind sodann die tudıen
über die Beförderung der Korrespondenzen zwıischen Rom und Trient,
über das Post- and Kourjerwesen jener Zeıt Excurs 105 IO udıen
un Ergebnisse, die 1m Verfolg Von ebenso erschöpfenden Beobachtiunge
über dıe Eintragung der Abgangs- und Empfangsdaten den Verfasser Z
dem Vorschlage geführt aben? bel Herausgabe der Konzilskorrespondenz
NIC. W1Ee iısher die mechanisch chronologische Aufeinanderfolge nne

halten, sondern Ausgang und Finlautf ın Irıient Z Grundlage nehmen,
a1sSO dıe Stücke ordnen, wı1e S1e ZUuU EICH H71 Mittelpunkte der gyanzeh
Konzilsgeschichte, 1n Ia und Wirksamkeiıt geireien Ssind. SO würde P

eine Proposte, die AI Maı AUus Kom ausliet nnd 13 ın Trient

angte, eben auch unmter dem 13 Mal der Ausgabe eingereiht werden. [Der
bestechende orschlag soll den Herausgeber gyewissermassen auf eine ideale
Ööhe eDEN. VoOnNn welcher CI über der Konzilsstadt schwebend, oien und
Staffetten kommen und gehen sieht und die Wirkungen beobachtei, welche
He die römischen l”ropostien oder Urc. Berichte der Nuntien AA

he]l den Legaten hervorgerufen wurden. och möchte ich drel Punkte dazu
ıIn Erwägung geben k dass doch Irient nıcht ausschliesslich Mittel-
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und Sammelpunkt der Konzilskorrespondenzen ISt, da doch eine Herausgabeauch ın em asstabe den Briefwechsel zwıischen der Kurie und den
Nuntien, NIC A  10SS$ AUS Deutschland, sondern auch VON andern Öfen, des-
gleichen Briefe und Anträge VON Bischöfen und Theologen, die IM DECT-Önlıch aln Konzil teilnahmen, und imanches andere WwIird berücksichtigenmUSSeEN, das sIıch schwer TIrient als Mittelpunkt anschliessen Ässt;Z dass C5 tfür die Sessiunes und ebenso Tür manche Congregations-sıtzungen sehr störend seıin würde, alle Schreiben, Mandate, En
schuldigungen W, die In denselben ZUr Verlesung kamen, auch be]l
der Merausgabe diese Stelle geselzt würden, da der eigentliche Kern
dieser Sitzungen fast In den Mıntergrund retien mUuSsste; ndlıch Ökn dass
die hier vorgeschlagene Arbeit YrOSSCN eıle, wenigstens Was die Briefe
aAall die ersten Leyaten oder die Legaten insgemein e bereits MO
die Tagebücher Massarellis und anderer geleistet wiırd, WIEe INan In Kürze

dem VON Prof Merkle In Auftrage der Görres - Gesellschaft heraus-
gegebenen ersten an der Diarıen sehen kann. Doch so]] amı dem
Vorschlage, den VON Sicke] der Diskussion unterbreitet hat, weder ent-
gegengeireiten noch das Verdienst streitig gemacht werden, eine Fragedurchgreifenden Fortschrittes In der Herausgabe VON Korrespondenzen und
Aktenstücken o aben; gilt PE den Gegenstand VOT der De-
schlussfassung nach allen Seiten erortiern und T: alle eiwalgen Schwierig-keiten einen sachgemässen AUSWeg iIiınden Enh

Friedensburge. Nuntiaturberichte (LILS DeutschlandS
nebst ergänzenden Aktenstücken. Nauntiatiur des Verallo BÜ 547

8909 LVI und 736

Der Band die Nuntiatur des Girolamo Verallo, die 1m Bande
Von Anfang Februar 545 DIS Ende März 1546, gleichfalls VON Friedensburgherausgegeben ist, weiter bIs n Maı 547, also DIS ZUT: siegreichen Ent
scheidung des schmalkaldischen Krieges durch Karl [DIie Depeschen
aus dieser Zeıt nehmen den aum VON DbIS 564 ein; 569 — 698
Iolgen dann eilagen aus der gleichen Zeıt, vorherrschend erıchte loren-
tinischer und ierraresischer Geschäftsträger über die Kriegsereignisse In
Deutschland, aıch mehrere Stücke AdUuSs der Iranzösischen Nuntiatur und

Denein1ges ZUTE Verlegung des Konzils VON Trient nach BolognaCAIUSS VON 1WO1-==736 ılden egister und Nachträge.
Das Annuaire de Ürziversizé catholigue de Louvain 900 entha 1

Zusammenhang mnıt der vollständigen Uniıversitätsstatistik tür das Schuljahr1898/99 auch (S 352—424) einen Kapp OTr S . 11: les [ A Va X du
In c der 1mM historischen eıle verschiedene

sammentTassende eierate über die neuesien Forschungen Z Kırchen-
geschichte und Z Eniwickelung der Hierarchie In den ersien christlichen
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VOJahrhunderten, 1Im praktischen e1ile den Äuszug eifier Arbeit
1:a N über die nmıttelalterlichen Privaturkunden o1bt

Fraikin Bulles inedites relatives Adiverses olises Italie
78Rome 900

1bt eine Anzahl VOIN Papstbullen des 13 und 14 Jahrhunderts AaUus

einem ZWAarTr sehr Jjungen, aber Och zuverlässıgen Cartular, das sich 1n der
Bibliothek Barberini einde und allerdings schon VON verschiedenen NeUeTEN

Forschern .benutzt, aber keineswegs erschöpnft worden ist Der Wert der
Pu  1katıon lıegt namentlıch 111 den Ergänzungen, die S1e ghellı's Italıa
SacTa bietet.

Die Besitzer der Annales Fratrum Minorum des 1LUcCas Wadding, welche
miıt den Fortsetzungen jetz Foliobände umfassen, werden n1t Vergnügen VCI-

nehmen, dass s1e jetz den Tast überall fehlenden Band bıllıg erwerben und
das werthvolle Werk vervollständigen können. Durch einen zufällig entstandenen
Brand wurde nämlich beinahe die Auflage jenes 1m Jahre RO Rom
gedruckten Bandes vernichtet, ass selbst ın alıen und noch mehr jense1ts der
pen NUrTr äausserst selten ein Exemplar desselben sich vorftindet. Aut Veranlassung
des Ordensgenerals ist jetzt in der Typhographie des Bonaventura jene erste

uflage vollständig wieder abgedruckt, revidirt und nıt einigen Documenten
vermehrt VonNn em Herausgeber des Bandes der Annalen, em Annalıisten des
UOrdens, Eusebius Fermendsin Miın., der leider während des Druckes
dieses Bandes (am 25 unı verstorben ist Der vorliegende and o1bt die
Annalen der KEe Er ist ıf starkem Papıer ul gedruckt und hat

und AD} Folioseiten. Der Titel ist Annales Minorum continualıi
et FEusebio Fermendsin LUSSUC’atietano Michelesio Asculano

Rınti Alotsit Lauer Minizistri (jeneralıs. Tom. (‚Iaras quUas UA-
raccht), typographia Collegıt Bonaventurae 1509 (Preis des Bandes V
Debit bel Herder 1n Freiburg).
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LorenzO 1 Suppliz1o della graticola.
ota dı 10 Franchı! de’ Cayvalier:i.

1Le OSsServazlionı CON CM nolt! annı 1eiro
argomentava d1i volgere In dubbio la tIede StOrIıca passione d1i

Lorenzo, quale C1 vien FACCONTATA Nn H aglı scr1ıttor1 de]l secolo
Y apparıscono COS]1I leggiere, COS] facılmente confutabilı, che ben
noch!l, 10 credo, S61 da PESSC ascılatı indurre a rifiutare SC1MN-

TO COTMMNE infondata la vetustissıma tradizione.
Ma C10O nNON uol 11@e che la dıllıdenza d1 quello StOT1CO S12

DET SE irrag1onevole, ne molto INECENO che 11 FAacCcConto tradizionale de]
martırıo SOSteNUTO dal celeberrimo d1iacono d1 1STO immune
da realı difficoltäa Difficoltäa SOTO Pr termo ed, mM10 DIU-
d1z10, degnissime d’ esame d1 discussione, COTNHNE apparıra
SCHIEeTtAa esposiziıonNe che tarne in queste pagıne ne] solo
interesse stor1a verIita.

rescritto 1Inv1ato q] senato da Valerı1ano nel priım!ı _ agOSLO
de]l 258 anno LHNCSC A CU1 G1 r1norta 1 ] martirıo d1 Lorenzo)

X

comandava, cCOm) € volgarmente nNOTO, ’ uccisiıone immediata de]l
VESCOVI, preiti diaconi:-: EHISCOPT et yresbyteri et AIACONES IN CONTL-
nenfti animadvertantur.“

Con qual rgore quest‘ ordine SEriprodo£to certamefite
varlazıon]! ne etitere 21 presidi venisse esegulto nelle varie DTO-

Eglise et tat Adans Ia Aeuxieme moitie dır IIT szecle, I”arıs 1885, 2
(1a prıima dell” Aube 11 Langen, CGieschichte Ter römischen Kirche I; Honnn

1881, 340 not 2J negato tede q] SUupplizIO della ograticola, SC1I172A perö
LOECAT'E alcun argoment0o. superfluo avvertire che ne ’ Aube ne i} Langen ne altrı
hanno Inal preteso di inettere in torse 1a personalita storiıca dı LOrenzO ed ı1
tatto del SUO martirıo 12 solennemente attestato dalla Depositio martyrum del
Feriale pccel. Rom (MCOH, Chron mMIN. 1' 74 ITI 1ıdus Aug. Laurent: In 7T ibur-
HNA. (T Lightfoot Apostolic Fathers n (London 455 S! Anch’ eglı, del
resto, quanto alla oraticola, 1a 4506) uUuNa prudente riserva.

Cypriani CN S0, 839, Hartel)
Röm. Quart.-Sch rıft 1900
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dell’ impero lo INSCENANO parecch! documenti cContempo-
d1 OMMO valore la ı1a gli atlı d1 Cipriano,' le

dı LUCIO Montano d1 arı1ano (HacomoOo} d1 Fruttuoso Augurio
ed Eulog10 Codesti martırı ed OTO 1UMmMEeTrOSI CONSOCI dopo inter-
rogaltı dal preside in Du  1CQa udienza udiıenza che solo na volta
straordinarie CIrcCOsStanze rıtardano d1 molti INEeS] menatı
dilazione alla morte In Africa tanto Cartagine quanto Lam-
esa la VCNA consıste ne semplice decollazione CO che sembra
con{ifortare la sentenza d1i YUCI secondo CUl la decapıitazione
arebbe Stata ordınata erm1n1 CSPTESSI. Certo 11 verbo
anımadvertere adoperato da Cipriano, Ove rlferisce CI INm
Capıl 11 contenuto de] rescritto imperiale, significa speclalmente (ANAL-
madvertere oladio Capite multfare‘ (Cyprian E, S40
artel) S1iccome VCTO Tarragona spagna LrOovI1amo Fruttuoso
AISOo 1VO S11] O20 1NON credere]l Improbabile che ne] NOSIrO CasSso

&s In Cyprianı OPP ed Hartel B (ZXAV
DJ questo documento 1111 permetto cCıtare la NUOVA LECENSIONE che NC ho

pubblicata nel supplemen to I1 della Röm Quartalschrift 1898 Nella ntrodu-
zio0nNe hoO cercato d1 diftendere ” autenticitä dello CT1ttOo ımpugnafta dall’ Harris
dal (iiftford In SEeZU1LO anche Schultze Pronunzlato CONTro 11 valore SftOF1CO

Passıo Monftanı I heologisches Litteraturblatt (1890) col 470 5 INa
le SUC obilezion! NON 1111 persuadono mutare sentenza (cef la IN12 Passiıo
Marıanı et Tacobi Roma UD Vatıcana 1900 D SQq.-.)

Ruinart cta SIM 1 194 00 ed Veron IO NC ho preparato una
NUOVAa edizione che vede Ia lIuce contemporaneamente d questo articolo (cf Ja nota
antecedente).

Rum. D 191—1023 eTr0 che sSecondo i (Gjörres Christenverfolgungen
111 Kraus Real--Encyclopädie k 240), questo documento 110ON sarebbe OS1 CHU1NO,
COINEC 10 rıteneva i} Rumart. O@2N1 modo VCTO, ed Q1Ud1Z10 StTteSSO del Görres,
la storicıta del cComplesso NO  S D2UO recata in dubbio.

Gie accade 111 Cartagine, dove Montano ed SUOI COMPDARN COM DATISCOTLO
pubblicamente dinanzı q] preside dopo sofferte le del Cairceire DEF plurimos
CeHSCSs (Pass 12) Causa principale‘ de] rıtardo eve GSSCT:6 stafa, sembra,
la Inmorte del proconsole (jalerio Massımo SOSÜLU1LO prontamente dal NUGVO
magıistrato. CF IN1€1 F der LUCLO Montano 55 not

Non parlo d1 brevi dılazıon!ı di alquanti Q10TN1 prodotte, S:
Lambesa, dallo straordinarıio d1 condannatı Pass. Mariani et Tacobi 1:0),

da altre CAause somiglianti.
Vediı luogh]! cıtatı dal Mommsen RömischesStrafrecht, Leipzig 1899,

011 not I 024 not (& Cyprianti 1fa 197 (D 111 Hartel) Ictum solıfaeP  Cr
ANLMAdVErSIONLS Pass Marıanı et Tacobiı senlentia ANLIMAdVerSIionLs

1C0O solo : NON credere!l Improbabile, perche potrebbe anche darsı che 11
proconsole Emiliano d1 SUO arbitrio sostitulsse alla decollazıone, menzionata
nell‘ editto, 11 VIVICOMDUFLUM.
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anımadvertere 51a da intendere ne] lato d1 SUNPLICLO af-
Ficere Che quel verbo cComprendere quatiro mod!
legalı C SC vale 1re Oltre la decollatio 11 VIVICOMDUFLLUIN
Ja Croc1ıTssiOne 1a damnatio ad PSELAS DAaATIT1 innegabile.”

Ma 6106 che tutto Caratterist1co NC CONTrO
membriı de]l clero all” epoca d1 CUl OÖOCCUDIAIMO E

Ortura mag1strato NOn d1 ottenere dal cCONTesSsOT1 UuNa

ritrattazıone lorza d1 Ormentd COHTE ETa ne DETFSCCUZIONC
DEeCIO C100 tTece JI0 al quella C IDIioclezi1ano 111

ASS1CUratosı d1 1H1Nanzı CrISHAanO l vesttto d1 uUuNnNO del oradı
eccles1iasticı specıfcatlı ne dopo qualche esortazıone d1
ijormalıta DASsSd DTÖONUNZLATC l sentenza d1 morte Ne dıire
he la OR S14a rnsparmı1ata solo A qualche CH  YO1Ö d1 tjermezz7zAa

COS$SI nOotOoria Caa SOlocare pettO ] g1udice OQN1 DIU Ontana SSS
AdllZa d1 poterla METDE NO ESSa rsparmı1ata 111 cvenerale

Sulle quattro torme d1 CSCCUZIONE (non CONt{O quella La de]l rulleus
riserbata A parrıcıdı cf Mommsen R 021 SQM.- | della quale anche la STOLA elle
DETSECUZIONI Tornısce qualche dTiTO CSCHNDIO FUS de mart Pal 1) ved1 @9111
STIratius Dig 4S 19 Paul 1/ Mommsen OD CI [ 008 ] utte quatitro e

Cipriano de hab VITO 192 Hartel) quando A Au EYTUCES
Au ferrum uft bestias patıtur (T De ONO nat 1 405 Altrove ED 55

] 630 031 Ometite le Mere COMME le Oomettono alcunı Iuochl de]l Revesto @i
che 1a Aamnatıo ad hbestias dinendeva CIrcOsStanze 106 da 1“ DTO:

un IHILHS Jle tere Turono condannatı ı] temMpO dı Va ETIAaANO DPrisco
Malco ed Alessandro 111 esarea Eus 12)

A 1L1V SPrValz suppl (1O0 ANLıIMAdvVversurus CT Ann
AD IM Marcıum IMOVE FISCO advertere (cf Mommsen O] CIl / O18 NOT 5 }
dove malamente qualcuno ha creduto {ralitarsı della decollazıone COI I9 (E
Beurlier 111 Daremberg-Saglıo IIictonnaire des antiquites 608 not AÄrT gladiıus
Fırm Mat StI erudel?t anımadvertfentis sentenltlia natiıbulo SUfFFIXUS

In evidentementeIlis CIrUuFad nublıca IUdICUM anımadverstione Jranguntiur
A{O adopera 11 verbo anımadavertere anche Cipriano ED (p 731 Hartel)

ed] |_e Blant Les nEFSECHTELFS et Ies marltyrs ”arıs 1895 A SYUy CT
M Conrat IIie Christenverfolgungen IN Reiche LeipzIg 1897 not 114

DIU antlıco dell” uso de]l torment1 pDET costringere all” apostasıa Parınıı
artyr. Polycarpi 2I VITELLELVUOV OELWVAS XOohaOELG . LVL EL ÖvrnNÜELN () EUOCVYOS
eis COVTJOLV AMUTtTOL TOEWI). o nNO{O, perche sfugg1to q 1 Le Blant

Talvolta interrogator10 di mıirabile crudezza. EpISCOPUS PS? dO-
inanda Emiliano (Rum. 192), Fruttuoso SIM, rsponde. preside rpiegla: Fuistt,

DTÖTLUNZIA Ia sentenza
Come mostra d1 credere 11 Boissier Fın du DAQUANISTILE Marıs 1894

O  CC LL_ assenza della tortiura HNI della DETSECHZIONC (1 aleriano ON
isfueg] DO! hO veduto q Tılle  mnmont MemoLres [
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ol ecclesiastici ed rısparmlata anche richiesta dal Opolo ad
alte or1ıda.'

Sembra dunque (poiche L accordo de1l documenti pervenuti!
SINO NOI 1llON DUO rag1onevolmente ascriversı1i q] Caso che “"editto
d1 Valeriano escludesse ] Impi1egX0 ortura CONTro S  911 ecclesia-
S{ICH Tale esclusione, ConN CUH anche S1 spiega In parte ] DIccolo

d1i cadute verificatos! ne tempesta valeri1anea,* HON Te
de] resto la DIU lleve dıfficoltä Valeriano co] SUO secondo editto 1071
mırava all” .apostasia de] clero, voleva bens|] sbarazzarsene CON un

colpo pronto rısoluto, privando la sSOCIetA eristiana de]l S1101 Capl.
Aggilungere alla morte eg]]1 straz1 1iatto nutilı allo da TAaQ-
g1iungere, male risponderebbe, Ira l altro, all’ ındole CI SE moderata
d1 quell‘ Imperatore.

Naturalmente 10 11ON pretendo d1 SOSstenere che r  ]  Cr ] edıtto
del 258 la Ortura restasse de]l {utto bolıta nel trıbunali SSa ]
contrarıo prosegul certamente ad e SSGTe In vigore, (almeno
riguardo aglı ecclesiastici) Tu adoperata econdo le regole del dırıtto
COMMUNEe C10€e COMEe d’ indagine, 11011 1a ] fine an
lamentato dal T1 d1 Costringere 11 confessore all’ apostasıa.
(Quindı vediamo ne Passio Martianıi eftf Iacobi 11 prımo, semplıce
lettore, SOLLOPOSTO crudelıissimi! torment!], l” altro, contfessatos] S
taneamente diacono, r1sparml1ato.“ (ilı che magistrati ( ırtens1
entrarono In SOSpeETLO che arlano S1 dicesse da IMN che d1a2acOno
CT Iudere 1N1ON commınante espressamente 1a immediata

1 morte al ecristianı r1vestit1 d’un orado interliore q] diaconato.
Se la volontäa de] princıpe Tu esegulta CON tanto rgore nelle

provıincıie, In oma dovette esserlo AaNCOTAa pIU Purtroppo de]l ITE
UrIo del pontefkıce 1STO 11 de]1 SUO1 diacon: 107 bbiamo un
relazione Contemporanea partıcolaregg1ata. Un Drevissımo COTMMO)

Pass Ontfanı et 1 IC nNOoto q üanto —— A& D magıstratı romanı
TOssero Tacıl] cedere alle istanze del 20p0l0 tumultuante nel teairo nel trıbu-
nale. Le Blant O19 cit 2 1851

[)] un solo prete apostata (e questo abbastanza dubb10) CI pervenuto11 NOTMMEC, Sapricio. [)] [apsı ın generale parla NOn la D’assı0 Monftani
(cf Tıllemont Memotres 20)

Pass. Rul. D 196) CT le OSSeEervazı1on1 de]l Tillemont Memoires
J 650
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ne penultima ettera dı Cipriano C1 1a SO1tanto CONOSCeETE che il
DAanDa fu INOrie CImıtero istum CLMLLEFLO (III-
madversum SCLALFLS II id Aug die S40 Hartel) Che ANLIMAd-
VEIrSUumM S14 adoperato UJUl nel SUO signıfNcato eCcN1ICcOo d1 decapitato

T1ICava dal conironto COoON ” epigramm d1 Damaso
Ihm la CUl NarTrazıone accorda ben1issimo co] MALTO d1

Cipriano COM de] er Pontif. (p Q 140 Mommsen
D Ironte alle qualiı autorıta ISPNECIC alla perde O@ZN1 valore

uogo dı Prudenzio (Peristeph 24) stando ql quale 1STO
arebbe STATLO IHVeEeEGEe CONTNLLO CrOces“ anto DIU che 19(078! LIESCE
1Mcıle indovinare on sSecondo OQN1 probabilitä S14 nata la
VOGE raccolta dal DOoeta spagnuolo

CETOICA iıne de]l pontifice del SUOI diaconi
ad OQN1 modo che cConiorme aglı ordın]ı dell’ iımperatore TU

L . vimmediata ANZ] LIMPDTOVVISA Sembra niattı che colt! ne]l CIm1tero d1
DPretestato dov erTransı 1UnN1T1 CONTro 11 dıvieto imperiale pubblicato ”
1la ANNO N1Nanzı 6S$51 OSSeEero HOEEGISI 11 pCT Il
TAadOT{f oma dıiınanzı q] trıbunale de]l prefetto CDILTAMMA d1
Damaso anche consıderato da solo difficilmente potre  e

Ta S  S O1 confronto che i} IN10O vedere
NON eITa toglıe OQNI dubbio |)amaso parlando dı Feliciıssımo

Se fosse STA{LO notizia dı Ciprlano che l DAapa solferto 10 S{ESSO
SUppl1z10 del Salivatore (come 120O1 G1 credette), (0)8! avrebbe, SecCcondo O91 Vero-
simiglianza, rılevato nella S11a lettera ?

0 Duchesne (LIO Pontif. 156 nNOTt OSSeITVa che ı due Supplizı
della della decapıitazıone nNnon S51 escludono cıta DProOpOSILO 11 martirıo
dı Achillieo eifg1ato D la ben Ofa colonnina del secolo edi DCTO
CGilı {l der LUuCLO OnNnlano 74 not

cta Cyprianı CX Hartel) HRC Coemeteria ingrediantur Dionys
Alexand Fus 11 OVOÖAUÖS ÖE ESEOTAL ELC KXAÄOVLEVA MOLUNTNOLO
ELOLEVAL.

Cosi intesero LIpsSI1us, Chronologte der YOHL Bischöfe ] 220 Görres,
Christenver,olgungen (in Kraus 240), 11 quale JCTO malamente sostiene
che la mnmorte d1 Sisto Iu indıpendente dal secondo editto dı Valeriano. Non OS1 11
Mommsen che Röm Strafrecht D B[7 not alterma *editto del 258 rıguardare
appunto Sisto ed 11 SUO clero Neanche concedere che 11 CCeNNO
d1 Ciprlano alluda CI indubıtatamente una tumultuarıa 1D2O1-
© 11 ricondurre L1 111 11020 del delıtto DCT u giustizlarlı ad altrun1 terrore
ed CSCINPDIO, NO  — un USO del {utto estraneo all”’ epoca ımperl1ale (vedi Dig

Galen J/EEOL UVOATOLL EYYELONO, vol 385 ühn)
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ed Agapıto marfirizzati insiıeme SIStO, ' 1C@e Subito Fapnuit QUOS
regLa caeli Ca Z 2 Ora questa espressione NOn designa manı-
festamente unNna uUCcCisiOnNe Improvvisa repentina ” Tu 1IMPrOV-
V1sa repentina la Uuccisione dı Agapıto Felic1ssimo, tale Iu anche
quella del DADAay  B Contro una 6111A4112 esecuzlone sommarı1a 11 de Rossi UOVEVA

due dıifficoltäa La prima CITA, che espressione adveniunt Subitfo }APTL-
Uunft qui orte sedenftem ACCG@EeNnNa trasporto del DAapa TuOr1 del
cC1imıtero. Ma rapiunt DUO ene intendersı1 nel d1 „gherm1s-
COTO, strappano SEla Tre d1 che nNu C1 vieta dı)
anzı la COSa Iofrse pIu naturale probabile, che ’ esecuzlione
AavVESSC uogZO ONn g1ä neg]! ambulacrı sotterranel,' A

In {fetto ANCOTA nel SG V I nell” VII S11l cimiıitero d1a aperto.
Pretestato veniıva visıtato da1l pellegrinı Orator10 che la tradizıone
pretendeva eretto ne] uogO ubt decollalus est XySLEuS. “ K altra 41
coltä arebbe che ngll sgherrI1 potevano ene 11 mandato Q Ina 1erire CONTro fedelı distinzione vVeruNndg, ma 1NON erediıibile
che eSS] la acolta d1 sceglıere la vittiıma DIU nobile ed
immolare quella cola«“ Roma SO Y 02) Ma poiche
comandava inesorabılmente la morte immediata, NOoNn de1 semplicı
fedell, DET appunto del Dapa del clero, ] naturale
che la TOrza armata, avendo poste le manı Sul personagg1 designatı
dall’ ımperatore, cogliendolI1 in lagrante delıtto, esegulsse IMn COonfi-
nenti la sentenza o11] uog0 medes1imo. C10O potrebbero TOrse ESSETI:E

A  P STAl consiglıatı anche da quelle rag10n1 dı prudenza che Cartagine

1 poeta 11 dice CFUCLS InVvictae Comiıtes yarıterque MINLSErL VECLOFLS sancli
(scıl {SEL) Che Felicissinmo ed Agapıto NO  —$ In origıne nulla dı
CON Sisto, all’infuorı del S10rNO della morte (Fer. ecel. YOom. In MUH, Chron 21n

d 26), 111a OopInıONeE ing1ustificata del Pearson (Annal, Cyprian. 258, Ö),
del Pagı FE ad Baron. ZO1; 5) de] L1ps1us (Chronologte 2 121)

“ J uttı Nn che FADETE, SuUOLLO FADEFE nuO tanto - ıl signiNcato dı
trascınare In o1ud1z10 (Horat. Sat. Z d ß  y 11 9, U Mlaut Poen. I D, 50;: Anulul.
41 1 S0; Pass Perpetuae 0% Pass. T ucii et Montanı 0; cf 1a m12 edizione
d1 quest‘ ultimo esto 12 1E not. 3), quanto quello d1 trascınare ql supplizio, alla
morte (Ter. Adelph. S Z reteros VUEFENN, AaQEFEM, VApEFENT, funderem et PFO-
sfernerem ; Plaut Bacch. 4, 4, 31[ FADEFE ad Carnificem ; C1iCc ralt. ad SUD-
plicium rapien.di Videntur; Cyprian De INOFE. D 306, ad supplictum Ya-

punr eicC eic
Ö De Rossi Rom, Soff. 131 D4 [ sqq J
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Dla decollazione 1 Cipriano ne] ] uogO
CUl 11 proconsole tenuta ” udienza.}! Sembra INVeTO che ]

tedel]| OD  O una qualche resistenza alle ouardıe olirendosı
OMI Fe iINVECE de] J2A4]J4A mMilitibus IS515 NOoPULi IunC CO dedere

qual rtichl1ama alla mente C1©) che AaVVeNNeE all’ uscita dı .  A

Cipriano dal pretorio0 allorche 1a Urba fratrum
nel or1doO JS HOS CUM LDSO decollemur Acta DVOC ]6l
Hartel)

Con le sbrigative GSGEMHMZIOTN ner gladium
InNaıl USO ortura che bbiamo INncContirate SIN UUl NON DUO

che 11 Inmarurıo tradızıonale d1 Lorenzo {irova singolare D R
contrasto. Lorenzo NON continent. animadversus, DOSTO
alla ortura Dico: DOSTO alla tortura, DEr ISDIEQATC la tradızıone ne]
modo [DIU Tavorevole. La graticola ntfatti NON IU INal DTESSO 1 KO-

le facıINanı una Iorma de]l VLVICOMDUFLUM S51 ene COTINE la D  y

]_e gyuardıe DOtevano temere qualche Tagı10ONE d1 ESSETE
tra V1a dal fedeli costrette ad abbandonare la OTro preda 10nis!i les
sandrıa OMmMe egl]1 STESSO (ap Eus 40) nella ONEC ante-
cedente di DecIo T1 1berato da YIUDDO d1 tedel che DOSCIO fuga 1 oldatı

Contro Ia sentenza da segulta arebbe quel del
T IO Pont (Xystus 11 Mommsen) comprehensus Valeriano0 et AuC-
f1ILS 1l sacrificaret daemonits poiche una Onte la quale 110  — mostra nulla
dell ACCAdUTO nel Cimıtero assolutamente inattendıbile Ne ? editto di Valeriano
lascı1ava ql Dapa ed ql clero 1a scelta ira 11 SACHIFICArE daemonits ed 11 INOTITE Non
parlo degli tt1 che fanno decollare Sisto JO0FO0 Martis (gr ELG Ao5w6),
contraddicendo apertamente alla testimonijanza di S, Ciprilano: Xystum AI
feri0 anımadversum SCLALIS.

Oso SPCITAare che NESSUNO del ettori voglia rinfaccjarmı la stor1a del
INAarurıo d1 Ippolito, quale C1 descritta da Prudenzio Peristeph

4& chi PENSASSC smentita la IN12 affermazione dal di Sapricio prete
torturato i XOYALaV prıma d1 la sentenza capitale 1111 permetitereı dı L1alll-
mentare UINEC quel fatto riterito documento (Acta Nıcephori

Ruin. 210) abbastanza SOSpetto (er Tillemont Memoires 590 ; Cjörres
Kraus 1: 241)

ntehdo dire della DECE bollente versata S11 partı del (0) ÖOM
fece COM 1a Potamıena (Eus 4), NOn ia dell’ immer-

del i intero unNa caldala DCT un Iiranteso della S{TESSAa H ARTPotamiena la StOr1a [ ausi1aca (C d 1gne alı 11  111
pEr Oordıne deli magıstrail 1N10O  —_ r1cordo AVECINC 11Nal Trovate NI document: degn!
di tede ira qualı certo NON met1fta di ESSCTE annoverata la Passio Bontfacıt
I uın 253) Rispetto ql Marürıo d1 CGlovannı evangelısta (Tertull De

DFAESCF 353 Hieron Matth Contra Tovıin 26) INIMETISO lebete
(s Girolamo 10 chiama dolium Abdia | Hist Fabrie Cod D

534 AENWUM) d’ olıo bollente credo s ] irait!ı dı enISOdIO mo probabil-
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le amıne Na SOTrTa d1 Ortiura GZZ0 CIO0E d1 cCostringere 11
delinquente conifessare 11 SUÖ delıtto 11 confessore ad apostatare2 iede Cos parlano Eusebio ed 11 Crisostomo COSI1I

en Prudenzio. erto poteva darsı che Nel torment! LrOPPO
ungo protratt! 1a vittiıma SOCCOmMbesse, ttetto la stOr1a ecclesia-
st1Ca registra ] NOMII d1 parecch! martır! che COM  NO glori10sa-
mente la loro Ira glı SPASIMI atrocı Ortura Ma 11
mag 1strato NON 11 dırıtto VTESSO Komanı dı condannare un

1ICO perder lentamente la a S14 SUu graticola S12 TO WOT=
mento perche tormento nNon poteva dato CT estremo
Supplizıo0

Una Oortura prolungata ] punto uccıdere arebbe SPICQA-
bıle anzı DEI quadrere  e mO bene ne DETSECUZIONE d1
Diocleziano quando ] g1udiC1 Incarıcati d1 Orzare qualunque
INanlera CrISHAaNı sacrılıcare aglı del 1ONMN niugg1ronO DIU
squıisıte ed inaudıte crudeltä smentendo | alftermazıone dell’ antico

*
STOT1CO gloriarı 1CE. Au gentum MLLELOFES HLIACLISSE POETLAS (
LIv 28) Appunto quell’ epoca CONMNMNE “ atıtore del de
morl DEFSEC., ad USaTe 1a enta üustione del condannatı
con la reiterata applicazıone d1 tOrce appCha spente) quell’ CDOCA
appartengono MAarürı (Tatta SOlo G6eGEZIONEG del ire cristanı dı
Mero in Frigia COroNnaftlı ] DO d1 Giuliano apostata OCr

15) del qualı SAPPIAMO cCon S1CHTEZZA che INOTITONO Su graticola

menfe Jeggendario 11 L1DSIUS (Dize apocryphen Apostelgeschichten Braunschweig
1883 45 1) seguendo /Zahn 10 credeva derıvato dal d1 aglı apostoli

Cr(Marc 39) BANTLOUG EY' Banticoual BantııoVnNOSOVE Gl potrebbe forse anche
PCNSATC un CSPTESSIONEC 1gurata OÖOMe 5SPCSSO, alla ettera Ne!l profet1
BECDITE rıpeiutamente IMIMNAaQINE della pOSta CO nel lebete (Mich

LF7zech 11 CI Lesetre „chaudiere“ VIigouroux Dicfionnatre e Ia
BL 620 030) Ora d1 (Jiovannı USCILO ılleso dalle PETSCCUZIONC pote
dire che steitfe bensi CON gl1 altrı apostolI nella caldaıa bollente PETSCCHUZIONE

NE SCI aflfatto incolume
De MOFrL. DEFS 1 7 formentorum ENCFA inaudıla excogitabanltur.

2 questo inodo 1 lento abbruciamento alludes] nel COIN ESPrESSIONE
lexitime COcCLtuS, DET quanto i} conifronio on ol1 tt1 dı Vincenzo um

s
3970 Veron. OVe aclano ch1ama legıitiıma qUAESELO molestiora formenfta del QTA-
hatım lamine 12 tatto PENSAIC HVE alla ograticola

Socrate DONEC 11 bocca questI1 martırı parole DOCO diverse da quelle che
la tradızıocne presta Lorenzo KF ETEVVULNOGAS (dicono) E V Audayıe

S  %. AN0OYEVTATOÜGL, TOEWOV HUAs SE Els ETIEOAS NA”EVON:  5y 1V A ELs UJV VEUOLV HALLOJTTOL D
HEW OOL
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A quel tormentö che NO sorprenderebbe nell’ atroce quadro
carneticıne dioclezianee, aCCanto q] T10NfO d1 DPietro TUSTIO-

1tO Nicomedia all’ ammirabile combatti_mento del ecristianı d’Antio-
chlıa mastı nviıttı SU carbon1 rdenti (Eus 8, O, S 2 Z
CT. Ioh rysost. de martyrid. d igne 90, /(08), „stuona
nella persecuzione d1 Valeriano, quando in Koma nNON sOlo gl T1
diaconl, perfino 11 pontefice prontamente semplicemente de-
Capıtato, quando 1a stessa DCNA SUb1Scono In Cartagıne Cipriano
COM —m S SUO1 preti diacon1ı in Numidıa una moltitudine grandıs-
S11Na dı ecclesiastic1; quando In spagna Fruttuoso viene bens  1 ATSO

VIVO 6111 TOQO, AVeCT prıima SOTIerta la DIU lieve Oortura Come Z

mal CONTro uUuNO solo de]l diacon1ı dı 1STO S1 arebbe proceduto,
1spetto prescrizion! dell editto: NOn DUTEC adoperando la

tortura, INa la Olra pIU crudele (exfrema OMNMNLUM la 1C@e Pru-
denzı10 Peristeph. 5 207) DIU rara ”

Che la graticola TOSSeEe in oma tormento NOn solo 1aTO,
INa pressoche Inusitato, prima almeno ultima persecuzlone, NON

temerarıio 11 supporlo. DIU ntichı padrı latını, qualiı SPCSSC volte
fanno mnmenzione del torment! solıtı metters1 in nel trıbunahM, NN

CONOSCONO 11 da quelli iniuorı che OCCOITONO nel ClasSsSI1C1; 1

agellı, ] ecueo, le unghie, le lamıne, le TaC1.‘ VeTO che la ettera
de]l clero d1 ‚.Vıenna d1 | 10ne parla d1 martirı rosolatı in una

thedra, TNYAVOY, d1 terro (Eus d 1, 56) Ma | 10ne 11}
terribile strumento d1 ortura (Cche d’ altronde vuol ESSCTE ben d1i-
stinto graticola, in quello, COMPOSTO d 1 lamına, iriggendosi la
vittima [rnyaviben') COINEC in una teglia; in questa arrosten dos!\),“ DUO

Y Cyprilan. ONa (p e Hartel) ungula effodiens, eculeus OX -

fendens, INIS De [apsS. 2406, 16) Flagellca adhııc scinderenf,
contunderent fustes, eCuleus extenderet, 1 ungzula effoderet,

flamma torrereft. Per flamma DOSSONO intendersı tanto le TaCl, quan{io le lamıne (de
ZIaude MaFrtk. S® eculeo COFDHS extfenSium randentes trıdet ad laminas ;
Prudent Peristeph. 5l ungulae sfridensqgue Jlammts lamminda). Del resto CT.
anche Aug. C} 133, (ap ı1gne 3 J 509) extendente eCuleo, nNON sSulcantiıbhus
unZulis, AON urentibus Jlammis, sed virgarım verberibus.

Anche S52 (Giovannı Crisostomo Al jgne 7192 lın distingue
da martirı cruclatı sulla graticola TOUG EITL TWV INYAVOV XELUEVOUS. 11y AVOV CI4

propriamente aso pCI rıggere nell’ olio nell” unto, una specie della ÄOnas
(Eubul. en VI 92 A); ina mentire 1n questa 1bı nuOoftaAavano nel
1 quido, in quello VCHIVvano cottı NnNeNnNO He (cf tih C
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\ esSSsSeTE STATLO 1mportato Oriente COoON CUul quella C1 CON-

iinue strettissime relazion!ı Antıca ntattı nell Oriente la barbarie
dı iIrıgger gl1 uOM11N1 tegame d1 ferro d1 1a l’appresero OrecIıi
Ma NON provato che Roma adottasse gl istrumenti d1 tOr-
tura usatı NON solo (OOriente (jrecia sembra certo q] contrarıo
che alcunı 1 66551 COME la rugfa NOn iurono InNnal introdott1

ne capıtale 1E Cartagıne.® In O2ZN1 mmodo Ira Lione Koma
ira temp1 d1i Marco Aurelio quellı d 1 Valeriano Ira teatro
ed trıbunale arg dıfferenza che la CAathedra umante nel
A nell’ arena Tanatıca CH della (jallıa 11ON basterebbe INal

zn la graticola introdotta secolo dopo ne]l tribunale
M  ia dı Roma, quando Valeriano1 ’ iımmediata ESGCHZIONE D

tale la popolazıone scettica ed elegante assısteva alla
aperta autoritä contro eristianı DIU COMEe semplice CUT10SA che
COME itrıce appasslionata notisı che la raitınata Crudelta d1 C

vrebbe dato spettacolo 11 prefetto d1 Roma SUuPCTA quella de1 LionesI1
poiche ESS5I1 lasciarono CrisHYanı s11] ferro rovente Iiinche esalas-
SETO ultımo TESPITFO ]ı [OSCTO m d1 esperıimentall
nutilı gl1 Yl tormentiı IHN1NOTM Lorenzo ] CONtrarıo, secondo
Prudenzio mbrog10, arebbe STALO SOTtOPOSLO DTIMAa
quel tormento estremo.

Vero che stando NOn [VUTC aglı tti INa un 214 a 11° CPI-
oramma aNpOSTLO da [)amaso q] sepolcro d1 Lorenzo, 11 ogrande

C | XX ler. 50© AD
DD Rammenta 11 martir1o de1 Iratellı Maccabei n ] tempDO d1 Antioco (2 Mac.

f 2'l loseph. Flav De ACC. Agatocle 1Iranno dı Siracusa, 11 quale fece INMOTITC
alcunı NECEIMNMICI D na infuocata XL Valhzn, molto probabilmente la
trısta 1ıden dal Fenic1 Quanto alle rathedrae SSC TICOITONO anche TCSS Gregorio
1ssenoO ne ıta d1 Gregori10 taumaturgo 1a Ove descrive 1a PETSECUZIONE de-

nel Ponto (Migne 045 GLÖNDAL HAT xadEÖoaL)
Non parlo delle orture che la feroce inventiva dei padron1ı

poteva inflıggere molte volte infliggeva iImpunemente aglı schlavı CT Marquardt
Vze FLVEE des Romains {r Henry DPariıs 189972 214 2A()

ale IU 11 contegno del Omanı Yla nella PETSCCUZIONE d1 Decio Er Allard
Hıiıst des DEFS Harıs 18806 310

OoOme tece Fuseb D Pass Vincentfti
Prudent Peristeph 176 Ioh Chrysost de MAartyrid (Migne /08)

Or Leo 85, (ap Migne 506, 436) QUOFUTM (suppliciorum) ıubz
nihil obfinent, vehementiora Succedunt. ACEeFros Artıs subiecto praecipit

— IOFFEeFrL

T
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diacono vrebbe provato anche 11 tormenti: verbera, &rrzifices‚ N
flammas, LOormenta, Catenas, VINCEVE Laurenti sola eES nOotud. Senon-
che l ınsıstere leggenda d1 | eone agno Su battıture

SUu catene deriva, SeCONdO Ogn probabilitäa, dall” ep1ıgramma,
questo lascıa indec1so 11 ettore 11 pnoela voglıa alludere q] Facconto
tramandatocı da mbrog10 Prudenz10o, 1NON US1 quelle rapıde e N
espression! ignorando, 110 g1udicando ondato 11 racconto STeSSO.
La seconda potesı forse pIU probabile; mentre L)amaso ACCEeTNTNa

martiri! che PrudenzIio imbrog10 1NON r'1cordano alle 1amme
dä nOStO nıente pIU COSPICUO del agellı catene. LO STtESSO
|)amaso 1ignora noltre (a quanto sembra) particolare che, COINC

OSTO vedremOo, divenne celeberrıimo nella stor1a del levıta LOINAaNO
C4

b  WDel] resto secondo la pIU antıca t1orma tradiziıone segulta
da mbrog10 Prudenz10, 1011 <Olo | orenzO non SOTTertO
O che i] 1N10CO graticola, questa DCNA ol1 Cra STata de-
cretata COINEC estremo Supplizlo; 11 che aumenta la inverosimiglianza
del

X1UdICEe, S obietterä‚ Tu SPINTO quella immane erocl1a
rabbıa dı 1NONMN potere, d1 non AVelr potuto impadronifgsi del

tesorIı (C'hiesa. Ora sembra che odesto M otivo cost1i-
tuısca una L1LUOVA difficoltä. NeIl documenti! autenticı DETSCCU-
zione dIi Valeri1ano nNON GEGCOTTIG 11 mM1inımo ACGENN® alla Tcerca del
vası SAaCTI egl1 11 oggettl prez10s! Chiesa TIrovası bensIı]
"ordine dı confiscare cimiter1 ed luoghı1 relig10s1 (Eus {
13) ] iine impedire le r1un10N1, COINE DUTC ” ordıne d1 confiscare
i beni 1 singoli eristianı colpitı dall’ edıtto (Cyprianı C, 80);
NON mal quello d1i metiter le manı SU1 Vası S11 SaCT1 arredl. L1a
Caccla al tesor1ı NN comincla, DCI quanto 10 S che ne1l LES Yadi-
fiONLSs persecuzione di Diocleziano. Ne DAr naturale che

magistratı romanı PENSASSCIO 11 Vası prezi0s1 ANNO dopo SCOPD>-
plata la persecuzilone, un 0ODO sequestratl confiscatı c1imiter1
ed luoghi de]l CH (Come difendersı1 pertanto dal ubbio che la
stor1a de] martir1o d1 Lorenzo, gua e pervenuta 11NO NOI, S12

Non perche Ihm, Aamasl CArmINAa D SW prefer1sca la ezione CAFAL-
fICIS, menire sulla bonta dell’ altra parm]ı ÖNn lascı sussistere alcun dubbio il CONN-

fronto CM ] ucret S 1017 verberda, CArNLICES, robur, DIX, lammina, faedae.
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una ricostruzione de!l temp.i„del.la PACE, rcOostruzione (in INan-

dı Ocumenti critti d1 una era tradizione) CON colori desunti
dall’ ultima persecuzione, ANCOTAa terrıbilmente Viva ne memorı1a del
popolo? Nessuno certo puUO NEDAFE che la tortura spietatissıma
graticola prolungata SINO alla morte, mentre ha varı rscontri ne
persecuzione d1 Diocleziano, nNon ha alcuno in quella 1 Valeriano,
che Tre TO Carattere NESSUNO parımente puO NCLAFE che
la ricerca de1 Vası], mentre S] tirova in DIU d’un documento dell’ epoca
dioclezianea, neg]I1 tti d1 Uunazıo Felıce curatore colon1a
Cirtense (S. Optati OpPp ed upıin 168 SOO.) ne Passione d1

Pılıppo Eraclea Run. 305), 11ON accennata in alcuno
de1 documenti genumn d1 Valer1ano.

10 che maolt1ı le suesposte dıfficoltä sembreranno inefficacı1
dınanzı ] che la tradiızıone. relatıva alla morte d1 Lorenzo
6111 d1 lerro infuocato risale, NN q] tempo d1 Constantino,
Certo quello d1 s. Ambrogi10, nato 11 340 C10@€ INCNO d1

secolo dopo avvenımento (C Tillemont Memotres 30)
Poniamo da parte Costantino. Poiche VeTO CHE, Secondo 11

Lib Oont. (p ommsen quell‘ imperatore vrebbe decorare
la om de]l SAanto COM una rappresentazione ın argento SUa

DASSIO. Ma dato aNncOTa che In questa DASSLO 1} levita fosse L 1LFratiio
SUu graticola, tal quale 61 ede ne notissıma medaglıa pubbliıcata
dal de Rossıi Bull. CFiSE. 18060 51), timarrebbe SCINDTE 1mo-
sirare che 11 prez10so monumento I1 OnO proprio del prImo impe-
ratore eristi1ano nNnon dı SUO SLUCCESSOTE Rımarrebbe dimostrare,
dico, perche S1 SONO Den TOvVaTe rappresentazion! d1 martir1 del SCC.

adulto del V, de1 prim]ı empI pace ne CI SONO DET-
venute, ne sembrano credıbili (a medaglıa SOPTAa accennata, del
rımanente, in CUl 1l de KOssı ed 11 (Jarruccı FLeE CFiSL. 310)
1r1CONOSCeVvANO una COIa DASSLO COstantınıana, sembra riflettere
1112 Iiorma tradizıone pIU vicına q] TaCContoO egl tti che
quello d1 Prudenzio, poiche 11 personagg10 seduto d1 CONTIro q] martıre
non Te COsS] ene l’ aspetto d un magı1strato, COIMMIE quello d’un
imperatore, ' cingendo COTONAa d1 lauro (per quanto C552 61 {rOVvVI data

L’ imperatore (Deeio, CON un CITOTEC che s’ incontra ga nel Cfiron. d1
Eusebio, Migne S 047—648, ed ripefuto, Certio DCT una semplice svista, da}l
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sjaesso anche semplicı magistrati; (jarruccı LAVV. S22 Z S
334, Z 308 EIG:) impugnando 10 cettiro Non Insisto s11] Dartıco-
are che 11 SO invece d1 legato tirato S11l etto, cContorme 1a
natrazıone dı Prudenzio0, Z1aCe l1bero da ognı SOTrTa dı vincolı,
malamente 10 SUDDONEC la leggenda,' secondo CU1 carneficl, CT tener
termo 11 diacono 111 orabato, S1 sarehbero valsı d1 Orcon1ı d1 terro  2  2
Non INSISLO, perche grandıssıma tu CT olıto Ia 1bertäa eg]I1 rtistı
eristianı ne] igurare le passıon1, OS£NUNO r1corda le sculture ın CU1

a0l0 decapıtato in pIedI, quella 1n CM cNHılleo PDETCOSSO*
mentre cammına..* ogn mOdo, che la morte d1 LOrenzO s1ulla

Lightfoo(t, Apost. Fathers 2 456) cComparisce la prıima VO negl]] tt1 (SUT-
4, 014), DET Tro accompagnato dal prefetto Valeriano ( NC In un SCTINONE.
che TIra quellı d i Massımo pDorta 11 1UINECTO A, parlando LOrenzO q ] o1udice,.
10 chi1ama VEX (Migne 5 } 680 B) Non tuttavıa VEX. neceEessarı1a-
imente intendersı qu1 dell’ imperatore, (Cili tt1 d1 | UCIO Montano q ] 20
1Aanno COr regLS ad‘ sententiam flexıt, allıdendo q| PFAESES. eroö che l ag10graf0:
da ql preside 11 NOME d1 VEX evidentemente DEI richiamare 11 DASSO "VOoV. 21
COr FEQIS In TL Dei o1A da 1111 c1tato due Vo

Che la vittima STESSE Su graticola legata stirata, 19 dicono anche CS5-

nressamente la Yassiıone d1 Vıncenzo Rum 320) distentius MEMDÖFLS
rrescıit adJ 10V Crisostomo d Miıgne 9! 708 lın -  N  S (71(3;]-
IS  Sı XILUOAKOS STELVOV. Non Sara interesse confrontare Ia deserizi0ne de]l
7etallico d I)1odoro Siculo 2 ’ (4 XATECK EUAOOE Vao XÄLVNY YAahLKTıV AVÜOOTIOU
GWLATOS T1O0V EYOVOGV (L 2a EH(LOTOV 1LE00S “LELOL ÖLELÄNULMEVNV EL TAUTYV
EVAOLWOCOV TOUS BAOayılOoUEVOUS ÜNEXALE EWVTAS %T/ LoOorenzoO rappresentatolihbero sulla oratıcola ezi1andıo nelle altre ntiche immagın! pervenute SINO A NO01,

10€ nella QEINMNMA del Museo yettorı (ap. (jarrucci rte CHLSE. aV 478, 43) nel
veiro del Museo Martın1 d1 Yalermo (Migne 6615 o  S 6

(1 oltre 11 artyrol. Adonıis AUS Leo ÖD (Migne
4306) ut COMHNVEISOTLILINM alterna mutatione membrorum Fieret CFUCLALILS Vvehe-
ImenNLOrF. Medio Evo 11N1 col persuaders] d1 possedere Na delle Iorche servıte
x voltare 11 D d1 Lorenzo sul d1 IU0CO. SCT% Pıazza
Itemerolog. (LE Romae Christ. et gentil. au Furcula rraticulae Ferrum

compede iuncla « ninguEdo SUnft HOC IN Adomafte CUNCLa.
Der solıto, NO etto, noiche 1a Ormaı CONOSsSCIUtiSsSima pıttura rinvenuta dal

ermano DTESSO Ia omba d1 (jlovannı 4010 del tutto realıistica.
Un altro particolare realistico della MDASSLO lgurata oulla medaglıa

] alta 1amma che Investire Ia vittima (In modo diverso dal
elehre INUSAa1CO del mausoleo 1 Jjalla Ylacidia Ravenna). [)1 fatto, SO I2
graticola S] DONECVA altro che Strato d 1 carbon1, dovendo 11 tormento CO11-
sistere SOprattutto 1ella Si1a lunghezza, OINEe spiega benissimo Prudenzio ; DFUHAS
tepentes sfernite, E fFervor LONLLUS HLMLS CONLtUMACLS OCCUPE ef COFYdIS ntret
abdita. Vapor SENESCETES lAangueal, qut FUSUS afflatı Ievt formenfta SPHSLIN
femperet semimestulalı COFrPOFIS. Vero che UNO Sstrafto d1 carbon1 mal O1 prestava
A rappresentato O11 evıdenza. Notero ul ultımo partıcolare della medaglıa.

carnefice che aiterra JC piedı 11 Santo d1aCcOnO, sem bra Hgurato nell” atto d1
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graticola 10Osse o1ä O1la 1 emp1 d1 Costantıno, Nu C] permette d1
crederlo, addove epigramma dı Damaso C1 da intondato
mMotivo d1 rıtenere, quando mal, 11 CONTTFATIO.

1spetto alla testimon1anza d1 Ambrogio, 11 quale inutile
1re che 0038 ebbe 1a pIU remota intenzione d1 lare indagını storiche,
CSSa TAGeN s d1 quanto DAr VC ] Tillemont OcE lascı1ando
STare che 11 TO ne] quale 11 VESCOVO di ı1lano parla de] martırıo
dı e LOrenzO T1 COMPOSIO dopno 11 360, DIU d1 secolo C10€
(0)210 la morte d1 Jul, ch1l Qquan{to lacıle pronto S12a 1}
MNMAsSCE16 del LOMANzO ” Che d1 preiferenza Intorno al OSCUr

lontanı che la lıbera tTantasıa popolare Ssuole essere 11 velo maglı-
ante della leggenda, C554a pnerö mMO volte NO teme d1 rlvestire

DETSONE abbastanza notı recentl. (T de]l Carm1 d1 Bacchilide,
DET C3.y ornatı in uce quatiro annı SONO:; C] moOostira T1ormato
11 mi1to intorno alla d1 ar DEI le 2rm1 d1 (Ciro (a 546 A

ET 1ONMN pIU che [S anni ODO l’ avvenımento (1] Caı crıtto
La 408; ct Bacchylidis FCAFrMINa ed ass, LL1pS1ae 1595, ALIX

Non pero questo i} CdSÖO de] martıirıo d1 NO
FENZO ('ome quello d1 14 Sanı DIU meno CONtempO-
ranel, quello d1 Agnese' della COS]

capovolgerlo, SEeCONdO el narrazıone d1 Prudenzio. (Q)ra 10 ecredere] doversi
ritenere orıginarıa 1a CIrcostanza dell’ ordine dato dal g1udice d1 voltare 1a vittima
Cal ato on  x OecO da|l 10CO. la oratıcola Ta destinata Cruclare soltanto Q
Darte nosterio0re del COTDO, onde neg]1 tt1 dı s.. Vincenzo S1 legge CHe; volendo
Dacıano tormentargl]ı anche 11 peLitO ed 11 venire, tece In OPDCTA le amıne
(ezlandıo nella ettiera del clero L10nese S] distingue€e Ia XaVEÖOC 6LÖ0N04 dal [OT-
mnmento delle amıne applıcate TOL TOVOEOWTATOLG WELEOL TOU GOUATOS, FEus
i Z nNe carehbe STAaiO tacıle sciogliere 11 pazıente ridıstenderlo DOCCONI,

10 he d’ altronde avrebbe anto accresciute e SUEC quan{o accelerata
Ia Sua orie 10 credo he nella voltata d1 Lorenzo debba r1cCONOSCEers]
svolgımento posteri0re del Sarcasıno ASSuUMm EST, VErSsa/ pf manduca, SadICasilO 1N-
VeT© O1l bello, 0 naturale oulle labhra un martire (quanto pIU spontaneo

10 bıle 11 or1do d1 Attalo bruclacchiato Lione A Eus 5Y s 527) Nella
leggenda pero d1 GSSa voltata 51 parla.

ed] 11 In10 stud10 AQNnese nella fradızıone nella leggenda, Roma 1899
risultatı princıpalı d1 questo stud70, o1Q ottennero I” approvazıone del ch

” (IMSaTı d1 W eyman ITiStor. Jahrbuch Görres-Gesellschaft Z 1900, 1'7
1209), 19 CU1 attenzione mM1 permetto soltanto dı riıchı1amare 2 5 ’ dove AaC-

CCeENNOÖO al SC1I TIHNOTMNEC dı Gregorio Magno, del Bollandısti (Anal Bolland.
1  Y 1900, 2206-2209), ull cCONvINsSero pero 11 In10 aM1CO COMM Ma-
rucch! (V Nuo0ovo Bull. dı archeol. FrILSE. SQ 2 417 SUq 10 tuttavıa CONT1T1dO
che, egl vra tempDO voglıa d1 leggere sSseconda VO l IN10 DOVCTO
Scrıitto SCI17Z4 quella ireita CON CU1 10 lesse Ia prıma, modiftichera dı molto 11 SUO
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Massa candida;‘ CSS0O NOn dovette lasctiare una memoria partıcola-
regglata, COSa che ung! dal destare la nNOstra meravıglıa, eve Invece
sembrarc!I de]l naturale, atteso 11 cCarattere della persecuzione
dell’ anno 2556 quando ad Ogn prete diacono che capıtasse in
potere dell’ autoritä NON S1 faceva che INOZzZAare immediamente 1]
CADNO, anto apparato d1 pubbliche orture

Ma 11 Supplizio oraticola deves] alla lantasıa popolare,
on ebbe orlgine? questa una domanda CUl mal riesce dı
are una r1sposta perentor1a. erto epigramma damasıano, OVe S1
pnarla solo In generale delle /lammae, difficilmente pUO credersı1 ESSO
l’ unica radıce onde S1 SVILUPPO la leggenda,* anto pIU che questa,
Nu dicendoc!ıi ne SUua lorma orıginarla egl1 11 tormenti r'1cordati Rne epigramma, sembra rivelarcis]! de]l indıpendente. Una CONMN-

geltiura NON istornıta d1 ogn verosimiglıanza parrebbemi la seguente.
La ormola solenne DCT indicare 1a Consumazıone del martirıo era
nell” antichit cristiana, COM } PDASSUS est,© ed prec1sa-
mente questa la ormola CON CU1 viene r1cordato 1] tT10oNTfo di
Lorenzo ne] LiD ont 34, Mommsen). Ora PASSuS est,
co] semplice cancellarsi d1 uNna eitera, diventa est, C10O che
appunto signıfica FU CO arrosto. *

Q1Ud1Z10, ed in una 1UOVAa edizione della (iuide des Catacombes Romaines (Rome-
Darıis 1900)9! solo fara SCOmMDarıre certe piccole inesattezze,
che 5. (Cjirolamo nell’ epistola 130 ad Demetriadem parla della 1ta d1 Ägnese
(cf Agnese nella frad. 1() not. che g]1 tt] dicono esposta 1a vergine
1uxXta Iheatrum (cf 66 del IN10 stud1i0o (iv calttolica 1890 vol 25
ON S1 periterä dı Scrıvere che AmbrogI10, Damaso Prudenz1io attıngono
realmente tre version! diverse.

Un attrıbuito Agostino (ap Migne 39, 1NairTfa

che martirı de  la Massa andıda Iurono tutt] decapitati, Prudenzio Invece, CON
anto mınore verosimiglianza COI quanto magg10r poesla, 11 descrive precı1ıpitati
In unNna Ial dı calce 1va (Peristeph. 1  $ Sqq.)

Langen (ieschichte YFom. Kirche 340 not.
SE IA de RKossı1 ll CHLSE. 1875 163; 1876 59; 1883 155

Pass. < Derp 11 cta DFOC. SE ‚YVPFLANL O; Pass. Lucıit et ONnLtanı
21 (pp /4, 1  f Hö 10, ]  Y 54, 1  ’ 809 2) Pass 55. Mariani eft Tacobi

Rammenta altres] 1a bellissıma epigrafe del11 (Ruin D 197 198) eic eicCc
empo dı Adrıano del prim] AÄAntonin!i (de Rossi InSer. christ. AJ), In CU1
d1 alcunı (a quanto sembra, martiri) che VIIN LONLS NASST SUAT (cf Le Blant
Les pnersecCuteurs ef Ies Martyrs 239)

Lorenzo A Ambros De 1C. 1| 41 (Migne 16, A) usa

punto questo verbo: Assum est, et MANAUCA
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Senza termarmı LF OPPO questa congettura, alla q'uale
N0n vorreıi are DIU ESO d1 quel che merita, accennero una CUr10sa
coincı1ıdenza che potre  € HNON essere . fortuıta. martiırıo de]l d1ıa-
CONO TOTNAaNO nNON diversilica DTAaNM da quello de]l diacono 5SPa-
oNNUOIO Vincenzo arrostito anch’ esso sulla ograticola. ()ve un  o del
due martırı dıpendesse dall TO (CIO che 10 NON affermo), arebbe
impossıbiıle credere che quello d1 Vıncenzo u 1Spirato da quello dı
Lorenzo, anzıche Viceversa: poiche 11 tormento graticola che
bbiamo diımostrato Iimprobabilissımo ] empo d1 Valeri1ano, NOn

presenta difficoltä ne  ultıma ogrande persecuzione d1 [ioclezi1ano.
10 nNON ffermo nulla, d1cevo: NON pnerö NON rilevare che d1
COlInc1denze ira passıonı FOMANE passıon1 spagnuole ANCOTA

un’ altra. 1 storia della vergine Agnese quale apparisce ın
Damaso, Fte pIU punto d1 CONTATLIO CON quella vergine
Eulalıa

Ma qualungue credersı ]‘ origine de]l sSupplizio
graticola subire Lorenzo deriv1 PESSO da EeSTO COrro{to,

dal des1ider10 dı contrapporre alle stor1ıe d1 sanlı NOn romanı
storıe NON LNENO d1 martırı romanlı, OVVerO da monumento
1gurato“ interpretato malamente dal popolo), certo r'1mane che ESSO

ha grande AaPPAFeNZAa d1 10O171 ESSCLE stOr1C0.* qual meravıglıa, del
resto, che 1NON S12 StOFr1CO 11 particolare del Supplizıo in raCConto
d1 CI glı T1 particoları hanno COS]1 orte SANOTE d 1 leggenda”

| )1 Certo 11ONMN audace riguardare L ıncontro bellissımo
iNvero patetic1ssımo d1 | orenzO d1 1STO avvıato q] martırıo,
COM una invenzlone diretta collegare la morte de]l pontefice CON

Agnese nella frad. nella legg. D
uUuNa immagıne orante OIl al pied! le 1Namme fagell! (versione

damasıiana) affıssa ql graticolato del cancello argenteo.
Non 20550 entrare discutere oulla oraticola creduta d Lorenzo, la

quale 61 venerava 12 1n oma mel 519, OmMMe apparısce dalla SUQZESELO legatorum
ad Hormisdam 18 IS VO HON} D 5/4; cf De Waal Andenken an

dıe Rom ’ahrt IM Mittelalter In ZrowuatıOV A0/ALOAOYLXOV, Rom 900, 12 13) Fssa
T1 probabilmente veduta dall‘ autore della leggenda (ap don Martyrol. Aug.)
he la descrive: ectus FeErreuSs CUM fribus Costis. Ma quando Prudenzio VisitO
oma codesta relıquia 1OSSe Stata o1ä cConoscliuta, egl] 116 avrebbe verosimilmente
tatto enNO nell’ inno, dove invece {OCCa AaPpPCHA del ferale ordigno. Notisı che
nell’ inno A Vincenzo egl1 descrive 11 etto, sulla fline sembra alfermarne

es‘stcnza_ al SUO tempO: GUETT trementes nosteri exosculantur lectulum.
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quella del solo de1 SUO1 diaconı STUgZ1LO alla strage de] C1m1ter10 d1
Pretestato In che manıera pote AVCT uog0 un ale incontro,

i] pontefice fu nel C1im1tero ed UCCISO 1V1 StESSO S11l
colpo ? Questa difficoltäa dovette 14 presentarsı alla mentfe egl]!
antıchl, COME, SeCONdo IT S] raccoglıe versione de]l martırıo
d1 1STO accennata da PrudenzIio. 883 ha ntattı l’ apparenza
d’un tentatiıvo d1 conciıliare la immediata esecuzlone de] DADA nel
c1imiıtero dov ETa STAaTO SOTDTESO, CON 1” Incontro ” add10 ultımo

Lorenzo. La crocihssione, Cu d’ altronde sembrava ACeEENNaTEe
anche Damaso nel ın d1 Felic1ssimo ed Agapıto, dava

A Lorenzo d1 COMRETE s11] uogO de] SUPpPZIO, trovandovı
11 pontefice ANCOTAa in vıita.} croc111ssı] stentavano d1 lunghe (LE

prima d1 morire, Aalvolta perfino intier1 o10fN1.°
Non m’ indugero A dimostrare la inverosimıglianza de]l d1s-

COrso anche consıiderato da SC Lorenzo NON notea temere che
gl siugg1sse manı la palma de] nartirıo, poiche chlaro ed in-
esorabile UOTNaVvVa 11 rescritto imperlale riguardo tuttı PCCC-

zione VESCOVI, preti diacon\1.° Neppure 1008 fermero A rilevare
le dıfficoltäa presentate da1l particoları dell’ episodio de]l tesorI, COSa

CHE, attesa la DOCA verosimiglıanza dell’ep1sodio StESSO, arebbe de] {utto
nutıle perö CUFr10SO vedere COM appunto 1a versione pIU Sirana
12a aVUutO ragipne dell” altra Riescire Invero iMen Uro 11 S>

In ın SETINONE talsamente attrıbu1ito Fulgenz10 (Migne 6 J 031 A,
60) 11 dialogo 61 1ce QVVEeNUTO LUXIa equuleum nendentis nOoNLFICIS, ne omelıa

che Ira quelle edıte SO 11 11OTINE d1 Massımo d1 Or1ıno porta 11 11LUTIHNETO 74
(Migne e 4009 A) LILEN (XiISEUS) Iimpietatem mMundı PEF formentfta Superaret. Come
S12 nato questo particolare, tacıle dirs1. 51 tratta TOrse d1 Interpreta-
zione del prudenziano CFLULCLS SıuLb LDSO sfipıle destinata accordo Ia VEI-
Ss10ne che pretendeva 11 santo ponteftice CSSCIC STAatiO FFULCL affFIxXus 1 ’ altra che 10
asser1va inıto DEF oladıum.

} Eusebio Ö, parla perfino d1 CrOCI11SS1 mort! d1 fame: A  /401
AVAOXOLÄOTMNLOÜEVPTEG TNOODUEVOL CÖVTEG, ©IGOTE M (Ll IT WÜTOV x  S  COV  S  A  X ALLLOD ÖLd-
MÜADETEV.

Ambrog10 1C@e che | OorenzO chiese q ] o1udice Un solo 910rNO d 1i tempO
rudenz10) DET raccogliere tesor1. Ora, poiche(tre 116 avrebbe domandatı SsSecondo

11 martirıo0 segul immediatamente alla presentazlione de]l pover! In trıbunale, COIN-

verrebbe SUNPOITE che 11 d1a2Ac0on0 TOsSse STAatO ubıto arrestato, quando InN-
controö DET vıa CON Sisto (MO ANPATC inammi1ssıbile, OVE G1 rıtrle  a aglı Oordını
sever1ss1m1 dell’ imperatore d1 mettere senz’ altro A morte ogn1 ecclesiast1co che
cadesse ın potere dell’ autorita.

Römische Quartalschrift 900 12
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DOTTE CON Prudenzio che Lorenzo conducesse i 1 magistrato nel
luog0 ' in CN AVC raccolto poverI, d1 quello che pover
INCNASSE da]l prefetto, COM rıfer1SCONO, dietro Ambrogio, gl1 tti
latını SFeCL: Secondo questi ultım!ı 11 Santo S1 arebbe
prestare un STanM d1 carri d1 cameli (cod Vat. OT, 1671

127 riempitilı d1 CeNCcC10S1 d’ initerm1 y vrebbe CON la
inusitata | le Vv1e d1 ROma, acendo CAaNDO solennemente
] trıbunale alla rego1a (cf Aug 203 d 1gne 5  Y 1394

Concludendo, AT C che In 11 TaCConto tradıiızionale
de] martırıo d1 LOrenzo S1 T1CONOSCere una NUTAa eggenda.
Uuttavıa 1 AarTOQO d1 pronunzliare in proposito una decisione,

sinceramente des1ideroso d1 vedere splanate (ma COM valıdı Al-

goment! eueNE dıftıcolta che pal1oNO COS]1 oTaVvl, violentieri
I1 1metto ql X1Ud1Z10 del O2N1 modo indiscutibile che,
quando anche la 1Orza rag10n1 costringa 10 StOF1CO rıtenere
IHNETN certa probabile la iine del SAantO levıta sulle, graticola, NOn
verra DET CIO ad impallidire menomamente la Sua ammirabile gura.
_” aureola d1 gloria onde ’ autorıitä (C'hiesa la venerazione
I9(8)  z inal interrotta del popolı FecCINsSero quel CAaNO, segulterä SCINDTE

splendere IN la Sa plenezza, S12 ch” esso 1a DO0SatOo s11]
lerro rovente d1 unNa ograticola, S12 che 12 rcevuto la StEeSSa COTONAa

egl 11 d1iacon]1ı d1 KOoma, d1 Cartagıne, d1 Lambesa, la StESSAa
COTONAa d1I 1STO d1 Cipriano.

Una chiesa, dice Prudenzio (Peristeph. 2 164 PDFO templo), aN7]1 unNna grande
chıesa (v 173 ıdebis INDENS AtFLILM) certo pensando che zn luogh! reli-
10SI1 O1 irovavano da un Aa1LNO SO sequestro.

[)] quest! t{i orecCl al COTAa inediti Ia Biblioteca Vatiıcana ha due esempları
(codd Vat OT, S006, 308V ) VOLL 125v).

autore di questo SCITINONE, che certamentfe h{ avutfo dinanzı De 1C,
d1 5 Ambrog10 (Ambros. UlIuLSO IVFARNO Aug UTLLSILS nErSECHULOF ; Ambros (ASSTIIN
est, VEISAad et Manduca : Aug cCoctum est, QULO SUNEFES. versalte et manducate), LO

/A\gostino, noiche questi avrebbe trascr1tio ad Iiıtteram da Cipriano
Ia seconda parte del SUO discorsa.
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Architektonische Untersuchung

VOII Croce In Gerusalemme ıIn Rom
Von Aug StegensSek. ED V PE AAA

(roce In (jerusalemme ist unter den römiıischen Basıliken
VO OCNSTIeEN Interesse. Anfangs ein ntiker Saal, rhielt S1e ZUr WT a 8

b
Zeıt Constantin des (jrossen elne Abside; später wurde S1e HEG
Eınstellen VO  - Z7We1 Siäulenreihen zZu einer dreischiffigen Aasılıka miıt

LJ)a S1e 1m Zeıtalter desQuerschifi ohne Ausladung umgeschaffen.
Barocco 1643 Dahlz verunstalt und überkleistert wurde, ist
heutzutage schwer, sich eın richtiges Bıld VON ihrem ursprünglichen
ustande machen.

Deswegen Ist MI Z verwunderh‚ WeNn die nNeuUeren

Forscher ber dıe Art iıhres AÄAutrisses abweichen.
Hübsch,*. der WUMNSGEKE Basılıka genau aufgenommen hat, meımnt

a) die Seitenmauern se1en nıt Ausnahme der ungern S1S COIN-

stantinısch, der Eınbau stamme AUuSs der Zeıt Gregor 715—731)
und C) die Kırche se1 m1T Emporen ber den Seitenschiftien 1C-

construleren, jedoch S AaSss deren eCcC ıIn gleicher ohe mıit derMittelschifisdecke llegen komme.
hio* verirı dıe Ansıcht sSEe1 A) dıie S1S ursprünglich,

b) der Einbau constantinisch und C) die Reconstruction durch
UVeberhöhung des Miıttelschiffes auszutühren ın einer Form, hnlıch
der eutigen, E mıiıt lacher eCcC und dem Lichtgyaden darunter. S VE E E ONO DA Da A E E R e Z
Moltzinger * hielt 1889 : 7U eh10, 18090 STEe zu: Hübsch, indem

Schre1i Aanta (Croce Desass VOT der Bauveränderung Emporen
und keinen oberen Lichtgaden übgr denselben

Hübsch, [)ie altchristlichen Kirchen.
“ Dehio, [DIie kirchliche Baukunst des Abendlandes.

Holtzinger, [Die altchristliche Architektur, 1589 Die altchristliche

und byzantinische Baukunst (in Durms Handbuch der Architektur) 18599 4
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Um erfahren wI1e ('roce AD der barocken Bauveränderung
in der T hat aussah, wollen WIT die wichtigeren schrıftlichen Zeug-
NıSSEe ber hre Baugeschichte zusammenstellen.

[)as Papstbuch berichtet die ründung m1t folgenden en
Fodem empore eC1 Constantinus ugustus basılıcam ın palatıo
Sessorl1ano u bl et ecclesiae dedicavıt, QUAC cCognom1na-
tur in hodiernum 1em Hierusalem.‘' ach der Ueberlieferung
1ST der Name dadurch enstanden, ass Constantin’s utter Erde VO

Kalvarıenberge iın Jerusalem nach Kom bringen und in der späater
ach a benannten Helenakapelle auischutten l1ess.

aC ein DAadi Jahrhunderten War die Kırche WY1e erst
der Kaiserpalast! DAallZ verwahrlost. Kirche und dıie anliegenden
porticus ohne Dach; gründliche Reparatur WarTr notwendig.
| )ıese unternahm Gregor I{ Mla Hierusalem ecclesiam sanctam,
JUAC mMu iuerat 1stecta t(empore et CIrCUMUaQqUE pOrtIcUs etu-
state QquUassatos, travıbus edUuCHTS COODerult reparavit. ““

diese Stelle daraut schliessen Jasse, Aass damals die Kırche
beiden Seiten eine porticus, das IST eın Seitenschiff Desass, äasst

sich kaum entscheıden Besozz1® ist afür, und dem AÄnscheine nach
auch Hübsch och 1st amı dıie Redeweise des Papstbuches 1m
en des gTOSSCH kKestaurators er römischen Kırchen, Hadrıan ®
772—795) vergleichen. 1a he1isst es VOIN der asılıka der

Apnostel „DOFtCUS 1n CIrCUNtu renovatl, “ VOTI Paul „PDCT circuutum
eliusdem ecclesiae novıter portica Oomn1a FenNOvavıt“ und VON

Stephanus aul den Coelı1us, he1isst CS Aass „DOFUCUS intrınsecus
et ExtrInsSseXus“ gyehabt habe KUTZ, der USATuC des Papstbuches,
AaSSs (Croce „DOFtICUS CIrCumquaque“ a  S genugt NIC auft
das )asein ausserlich dem ntıken aale angebauter Seitenschiffe
schliessen lassen, asselDe 1ST auch NIC glaublich, da keine
UVeberreste“ mehr vorhanden sind, und die sechssäulige ingangs-

Duchesne, ] ıber pontificalis 179
Duchesne, 401
Besozzl, 1a stor1a della basilica d1 sanfta Croce. oma 1750
er jetzige Klostergyang hınter der Absis wurde nıcht 14090 aufgeführt,

WIeEe das schOöne Majolikawappen des Cardınals Carvajal als Schlusstein der Kreuz-
gewölbe zeigt ; dıe Säulen und Kapıitelle sind noch AauUus der eit LucIus
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porticus selbst NIC anı WAadfl, sondern höchstens Adus dem achten
Jahrhunderte stammte.!

Um das Bıld der altchristlichen Aasılıka wiederherzustellen,
en WITr die Reparaturen des späteren Mittelalters NIC übersehen.?
Von LUucIius I1 (  ]  ) heisst „Fabrıca 1DSIUS ecclesilae
(S Crucis) SUMMO deorsum in melius reiormata et claustro
CUM Omnıbus OMcInIs de LIOVO edificato CONventum ID
dem constitunt. «} Von einem Neubatu der Kırche ist da keine Rede,
WIEe Nibby wıll sondern HUr VON elner orun  ıchen Restauration;
ohl aber wurde das Kloster HNECUu autfgebaut. Aehnlich lautet das
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Zeugnis einer anderen Stelle „idem olam ecclestam et
claustrum iundamento renovavıt, “ sich „ iundamento «“ LIUT
auf das Kloster beziehen kann.

Sein Pultdach reichte über das antıke Gurtgesims. UVeberhaupt WAre dieses
schöne, (} ausladende (jesims ohne Bedeutung, d Il den Saal Gänge 119
In der Oöhe der unieren Bögen angebau SCWESCH waren.

Als InNnan {54 VOT den Stutfen des Hochaltares elne (iruft IUr den Cardinal
Firrao herstellte, St1eSS INan auf dıe auern der mıttelalterlichen confessio mit demn
Bıldern des Benedikt zwischen Dornen ınd des Laurentius ul dem Oosfte

Duchesne, As I1 385 und 449,
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DIie weıteren Aenderungen ZUur /eıit der erwachten Renatis-
gehören N1IC den Bereich dieser Skizze da wesentlich

Undnıchts welter geschah als die Einwölbung der Seitenschiffe
kommen WIT Z barocken RKestauration unter ened1ı XIV Wıe

damals die Kirche aussah berichtet Monographie der Abt
des OSters VonNn (lroce inter dessen LeItUNg die Umbauten

P

10

vollendet wurden, Raimondo BesozzI1 der SCWISS als der besten
unterrichtete euge gelten muss.‘

Fr SCHTEe1l Vor der Fassade Westen agen ein viereckig
ummauertes Atrıum und EINeE Porticus geiragen VonN sechs Säulen
m1t geradem Architrav und geschmückt m1T arbıgen und VeI-

goldeten lachen Frührenaissancedecke Fın Stich“ VON 10628 zeig
11115 noch die alte Fassade (Fıg 1) VON der die nordwestliche Ecke

ı Besozz! A
ıON 154Jacobus Laurus Antiquae Urbis yesti1g1a Roma 1628
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mıt dem romanıschen (jesims aut em ılde erscheint. DIie
Porticus wurde durch ZWEI viereckige Bauten eingeengt; links War
eine Kapelle, rechts der nNnterbDau des Iurmes. UTrC das Maupt-hor 1ın die Kırche eingetreten, sah INan das Nachgedeckte Mittelschiff
VOT sich, beiderseits geirenn VOINN den Seitenschiffen durch Je sechs
QTOSSE und schöne (jranitsäulen „CON SUC Aası capıtellı ottimo
QUSLO, INa d 1 diversi ordın! archıitettura „Unter der gyemalten und
vergoldeten lachen Mittelschififsdecke AUus em LE 4097 ZU2 sıch
eın larbiger Wandfries hin AÄAm Iriıumphbogen Wr zwıischen Z7WEeI
schlanken Säulchen, die auft Konsolen tanden und eiIn INa OTrNes
Dach rugen, ein AZUrnes Mosaikfeld mIıt gyoldenem Mosaikkreuze
mıt doppelten Querarmen. Auftf dem Stan die gyoldene In-
chrıiıft A ult ] ıtulus Sanctae GEf1Ie1SA) Ile drel Schiffe wurden
genugen bastantamente erleuchtet „da un sOlo oran occh10
collocato la chiesa«“ ! Iso die Kıirche VOT
der Kestauration keine Emporen, aber auch kein genugendes Licht

Von WAanNnn tammt die Obermauer des Miıttelschiffes? 1ne
siıchere Antwort Ware möglıch, INan die Mauer ihres
Ortels entkleiden, und das Monument selbst sprechen lassen
dürfte Zur vorläuhgen Lösung der rage olaube ch durch VCNAUEC
Besichtigung der noch iIreiliegenden Mauerflächen einIges beitragen

können und 111 deswegen dıie €l gyemachten Beobachtungen
arlegen.

Die antıke Halle, wahrscheinlich aus der Zeıt Meliogabals, *ist 1mM Inneren SAa lang und DA BFE die Mauer
selbst AaUus Gusswerk nıt teiner Ziegelverkleidung, ist 140 dick

1 ach Kraus, Realencyclopädie der christl]. Alterthümer 2320 ist diese
Form des Kreuzes erst tür das achte Jahrhundert Dezeugt, ÄAÄuch scheint die In-
chrift In einer eıit verfassti, als Nan nicht inehr Wwusste, wohlin der „t1tulus CYLCIS“
gekommen sel, Das ıll ohl das ULE ausdrücken, Be!l der RKestauration der
Kirche 1m Jahre 1492 wurde das Mosaikfeld ungeschickterweise durchbrochen und
in it Staunen fand Nan dahinter 1E Nische 11 1nNem blelernen Aastchen, indem
die Kreuzesinschrift lag,

A 1  y, Roma nell” anno MDCCCOXXXVIN Yarte antica 270
B .anclanı 1M Werke Moaumenti antıich! (per CHUFa de!] realı L1incel) 400

HMübsch hat 41f der ale SN We] Masstäbe. Beim Schreiben des J] extes
hat den richtig gezeichneten CGirundriss nach dem talschen Masstabesund gvıebt deswegen die Längen- ınd Breitendimension 1e] ZUu klein an (20 In

16 m). lesen Fehler theilt auch Moltzinger In Durm’s Mandbuch eic 4
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und hoc Beachtenswert ist das Verhältnis der rel Dimen-
s1o0nen 7AD einander Breıite und ohe annährend gleich, ange gleich
der anderthalben Breite). 1KC eın Gurtgesims ist die alle in
ZWEI Geschosse geteilt [ J)as untere (jeschoss ist auf allen vier Seiten
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Obere Innenwände über dem }  nördlichen (Fı und ber dem südlichen

(Fıg Seitenschifftf. (Die Fläche ın photographischen Reproduction 1n Fig.
(B’B ellen, 1n spatere Quermauer (Stützmauer TUr das ach anseizie
Höhe des ausseren Gurtigesimses).

urc Je füuntf gewaltige Durchgänge, dıe 1m vollen ogen beinahe DIS
ZU Gurtgesims hinanreichen durchbrochen Diesen enisprech C  4
11 Obergeschoss ebensovıiele (4 breite) Fenster.! er den ab-

1)as em Querschiff entsprechende nördlıche Fenster bezeichnet Hübsch
A ls antık Seine alsche Zeichnung hat schon Clampin!, Vetera ımon1ımenta 690
In Wahrheit ist das Fenster die Hälfte kleiner nd durch gothisch proflierte
Marmorplatten gegliedert. zeigt dieselbe Form, W1Ie dıe gothischen Fenster der
Kıirche Aracoel!l.
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schliessenden Fensterbalken legt sich eın entlastender Segmentbogen
und ann noch eın voller ogen ıne AÄusnahme bildet dıie Suüd-
se1ite. Oort siınd die oberen vollen ögen 1e] er SVCZOLEN und
die Fenster schneiden ohne Segmentbogen 1NSs Bogenfield ein, sodass
zwıischen dem unteren Fensterabschluss und dem Gurtgesims eın
gewaltiger Marmorstreifen leer und ungegliedert bleibt

Die WAar miıt buntfarbigen noch erhaltenen Marmor-
plättchen gepflastert, und auft den mıit eliner dünnen Stucklage über-
kleideten änden lag die ilache CC Von der emalung S1e
INan noch einer Stelle horizontale und vertikale rote Bänder  J die

eIne ahnnlıche Arbeit In der Exedra des palatınischen Stadiums
erinnern. Das Dachgesimse Ist iın romanıscher /iegelornamentik
mıiıt kleinen Marmorkonsolen.

An diesen ntiken Hallenbau schliesst 1mM Osten eine Abside
Vom auptbau unterscheid S1Ee siıch HEC eın späteres Mauer-

werk. uch hat S1e eine welte Spannung, ass S1E in der
der 1er aussersten Durchgangs- nd Fensterbögen nseizt An der
Nordostecke S1e INan noch eutlıch, ass deswegen das Fenster
vermauert wurde. Im nneren musste die Zwischenmauer, die dıe
Absis VON der trennte, abgetragen werden.

diese Operation erst ZUF Zeit Constantins geschah, könnte
Inan NUr AUS Ziegelstempeln erkennen. Jedenfalls harmonierte der
weiıte ogen der SIS mıit dem STOSSCH, ungetellten Mallenraume,
während eine kleinere Absıs in keinem Verhältnis m1t dem Saalbau
gestanden ware. TE stichhaltig ist Hübsch)’ Änsicht, A4SSs INan
den (irundkreis der SIS des Ausbrechens der en Mauer
ogrösser ziehen musste Denn, INan die Absismauer mitten auft
die {hor- und Frensterbögen anbaute, konnte INan S1Ce noch
e1ichter auf der nächsten Zwischenmauer, überhaupt in jedem Ab-
stande VOoN der Mittellinie beginnen lassen.

Schwer ist Cc5 Zu erraten, Was eine spätere eit veranlasste in
den Saal Z7WEI Säulenreihen tellen und eine dreischiffige
asılıka Schalien LEtwa, we1ıl Nan DD ange Balken füur dıe
Mitteldecke 1Im r schwer aufbringen konnte? och
das Mittelschiuff VON St Paul 1eseibe Breite der geschah CS, W1e€e
10 Sagl, AaUus Oorlıebe Iur das allgemein übliche Basılikenschema?
der wgrde dıie Kreuzform des (jrundrisses AaUus symbolischen Kück-
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ichten gewählt, eiwa nit Anspielung auf den Narfien Croce ?
Bemerkenswert ist der Umstand, Aass Urc das Querschiff die
weite Ausladung der SIS, der die CNLE Mittelschiffsweite iın
keinem Verhältnis steht, einigermassen verdec wird.

Betrachten WIr diesen Einbau 1M einzelnen! DIie Säulen sind
mächtige, unkannelierte Monolithen AdUus Oranit, die gegenwärtigen
Basen und Kapıtelle sind barock Von den Irüuheren bemerkt BesOzzli,
dass S1e AUuSs verschiedenen ntiken (jebäuden geplündert und unter
sıch ungleic SE „MON essendo Ira dı Or unıformi, ne
d’  mbe le partı C'hiesa corrispondenti. “ Zeichnungen VON
Z7WeI Basen belinden sıch nach Lancıani! m cod VON Orgo
Sepolcro mit der Beischrift le do Dase SOTIO 1sata ljerusalem. Zur
Zeıt (CConstantins und noch mM nächsten Jahrhundert Drauchte Nan
noch nıcht ın olcher Weilise die antıken Monumente ihres letzten
Schmuckes berauben.

Auftf die sechs Säulen olg vEHEN sSten Je eın eNer auft
denen die Querschifismauer In Te1l ögen aufliegt, während ın den
beiden ntiken AÄussenmauern die ögen auf keiner Stütze ruhen,
sondern In eine ausgehauene Rınne einsetzen. [ )Iies sıeht INan sehr
gut eım noralıchen Querschiffsfenster, siıch diese en Kaum
über em Seitenschiff Öffnet ( 4) Der ogen run auftf einem
Architravstück als Konsole Das /Ziegelwerk der ögen ist sehr Zul,
1L1UTr ist dıe Mörtelschicht viel dicker als Del der ntiken Mauer. DIie
sichtbare Ziegelkante hat dıie Dimensionen 57 © die
ındende Mörtelschicht 3 — 23-5 Wenn INan auf der WÖölbung
des Iınken Seitenschiffes Sste reicht das Doppelfenster des Quer-
SCH1MNeEeS bIs ZUT Mannshöhe era eın Bewels, Aass hier keine I1
VOTEC mıiıt Ausblick 1INSs Querschiff, WI1IE Hübsch meınt, sein konnte
IC erkennbar ist der Absatz der älteren Mauer eım sudlichen
Querschiffsfenster.

Auf den Säulen und Archivolten ruht die Hochmauer des
Mittelschiffes Mit der Querschiffimauer ist S1Ce gleichzeitig, W as Iinan
AUS der innigen Bindung der Ziegelsteine ıIn den Kanten, die
beiden Mayuern zusammeNnS£O0ssen, s_?e ’ die antıke Frontmauer

Monumenti antıch ! 490
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S1IE siıch 1Ur OSE Im nördlichen Seitenschiff sıcht INan da
en Abstand zwischen beiden Mauern; in dıe Spalte kann INan mıt
einem Stabe hineinreichen; 1n dieser geschützten Spalte ist selbst
der antıke Stuck noch erhalten

Durch HNEeun Lisenen, die en ejern und Säulen entsprechen,
zeria die HMochmauer In sıehen Kompartimente. In diesen aren
ehemals dıe Fensteröffnungen, die m späten Muiıttelalter (vielleicht
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1370 zugemauert wurden, A4SsSs IHAan Al ihrer Stelle jetz YTOSSEC,
braune, roh verputzte Flächen S1e (Fıg Ze)

er dem NOr  1Ichen Seitenschiff sSiınd diese achen un-
yerhältnismässig och, dass S1P den Iirüheren Fenstern schwerlich
entsprechen. Ja INan könnte versucht “se1in Pfeileremporen
denken, WEeNn NIC die Mittelschiffsmauer eın gahz rohes,
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beworfenes Mauerwerk zeigte, das noch q]] die unrégelmässig VOI-

teilten, sorgfältig ausgesparten und ausgemauerten L öcher ragl, die
Zum Aufstützen der Querbalken des (jerüstes dienten.

er dem Su  ıchen eitenschitf entspricht die ohe der
braunbeworfenen achen en ehemaligen Lichtgaden. och omm
auft das zweite, vierte nd echste obere DTOSSE Fenster eın kleineres,
CHYECS unteres, Aas In der gleichen Bauperiode zugemauert wurde.
(Fıg S

DIie Barocke hat auf jeder elite die S nd Lichtöfinung
zum Teıl wieder Irei gemacht och lıegen diese Fenster beinahe

hoch WI1IEe das bretterne JTonnengewölbe des Mittelschiffes, In das
S1e In tiefen Kappen einschneıiden. \DITS eizıge eCc leg ämlıch
ebenso WI1IEe die Renaissancedecke über tiefier als die ehe-
malıge romanıiısche ecke, ASsSs siıch ber ihnen noch der schöne
romanısche Fries ziemlich UL ernalten hat Er umg1bt den ıttel-
SCHINSraUmM auft allen 1er Seiten mi1t errMıic stilisıerten Kanken-
gewinden, ber denen noch manche ro manısche onsole die Balken
des Dachgerüstes rag

AÄus dieser Darlegung kann INan ersehen, Aass eın Sanz
sicheres Endurteil Der die augeschichtliche Entwickelung der
Aasılıka VON Croce och N1IC möglıch 1st. Am wahrscheinlichsten
ist tolgender Process., Dem ntiken aale des . Helıogabal wurde
uınter Constantin die AÄAbsis hinzugefügt, unter dem Papste Gregorius I{
erfolgte der LEinbau zugunsten des basılıkalen Schemas hne Emporen
Mehrere Perioden wvetteiferten mit dem Zumauern der vielen IC
öÖffnungen. Die untern HMallendurchgänge und die Fenster des Quer-
SCHTS (gegen das Seitenschiff ZU) wurden m1t Tuffsteinen geschlossen;
auch die Fenster des ntıken ÖObergeschosses traf 4sselDe Schick-
sal; die gewaltige Fläche wurde mit einer kaum 4() CIN dicken

ür die wurden kleineZiegelschichte ausgefüllt; Lichtzufuhr
rensterchen abwechselnd mit runden Oefinungen ausgespart. Wenn
sich Nun ber das (jebäude eın einziges ach erstreckte, WIE
heutzutage, kam unter demselben dem Mittelschiinisgaden fast al
keıin IC ZU, dass überflüssig und vermauert wurde. Seit 1370
verdanken wahrscheinlich die Vorderschiffe ihre Beleuchtung eINZIg
dem vielspeichigen * Rundfenster der Fassade
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SETTE CRISTIANE GIVDAICHE CAPPVCCOCINI

[
COI agglunta Cı qualche ImMmOoNUumMentO ebraico della regione.

Or SONO tre annı in questo STESSO per10d1co (1897 AaA
475—4095) 10 illustrava Alcuni LNOZEL CFLSEIANL SIracusa, Scoperti
sulle mer1dionallı dell” Acradina, In quel em d1 SSa che
scende declive SO l ex-convento dei Cappuccini, che propria-
mente 61 chi1ama (i1uliano. (CCodesti 1nogel in NUumMeTro d1
sel, d1I piccole dimensionl, d1 VOVCIA Costruzione, aperti breve
profonditä nel calcare tuTaCceO; appartenevano amıiglıe od pIccole
cCorporazlonl, ed i1fatto spoglı (11 elementi decorativI1, COMIEe
stucchlt, pıtture marm1; persino le 1SCI1710N1 V1 Tacevano assoluta-
mente difetto, mentre V1 abbondavano, ed In alun!ı In NUmMeTo VCTA-
nmente orande, le lIucernette H; 1ccome due d1 queste presenta-
VanlÖO soggetll OScenI, Ne poteva cader dubbio s11lla OTO pertinenza
originarıa al rispettivi . sepolcreti, 10 venn! nella persuasione che al
1DOogel, topograkcamente separatı dal grandı cemeter1 d1 Marla d1
Gestu, (Cassıa dı G10vanni, CT g1unta assolutamente prIvI nelle
paretl d1 mblem1 cristianl, OSSeEero appartenut! se ereticalı d1
quel peri1odo d1 anarchia rel1g10sa, che OT dal al secolo.

Stando iın quest! erm1n1 la questione, A veramente des1idera-
bile che dopo AaVeCT ottenuta 6O pubblicazione de]l Führer C®
mie Aanta ucCce SUl1 orandı cemeter1 SITraCUsanı, qualche COSa d1 pIU
concreto 61 AVECSSEC anche ıre S11] SITUDPDO de]l Cappuccini.

ale ntento TU ragg1unto merce amabile condiscendenza
de]l proprietario d1 Giuliano, 11 SIg Ing luseppe TIro1a
Fontana, i 1 quale permise la eseCcUz710nNe egl]I1 SCAVI dal ql
ebbralo, acconsentendo altresi, OB lodevole esemp10, che 11 mate-
riale raccolto venisse ad ACOEKEGSCHFE le raccolte cristiane del Museg
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Regionale ella sSua Cl primo pogeo JTa esplorato, che NDET la
SUua numerazione progressiva chiamero:

[DOZEO Cappuececini VZ/Z 1e risultati d1 SOIa ; Scala
d1 ACCCSSO, COI relatıva porta VO A Sud preC1So, immetteva ın un
vestibolo rettangolare (m Z. S0225 s11] quale sboccavano ire Al-
cosol1 polisom1, 192 MmModo che q11’ 1D0ge0 venıva la Orma.-: A Y
sovente notfata, coll” appendice d 1 un breve a2rCcOosol10 verticale al
braccıo d1 ponente. Le 10SSE, in orıgine DIU d 1 vent!, vennero
spezzate, arcosolio centrale trasformato ne] secolo Dassato In CON-

d1 4 DpIovane, rvestendone la VO  a ed 11 pIano d1 STUCCO
murandone la DOCCA.

[nOZEO Capp IIlT. Una scala d1 INnZTrEeSSO VO ad Est quası
preCc1so me alla Dorta alta 111 150 arga 11 0,82), quıind] In

atrıo rettangolare d1 111 554 150 intorno 7] quale SONO GiS=
postı CINque arcosol1 D1SOMI; SI veda la SPaCCatOo de]l mMOonumento
sul lato COFrTtO alla Ng
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Le 10SSse CIaNnlO state tutte SCODerchiate da violatorI, rlvoltati
1ın parte gl scheletri, che Dogg1avano 11 Cranıo0 S11 Capezzallı A ord

ad vest, che ET 10SSa, tranne UuNna, nella quale He

g1aCevano due INvers]. Dentro ire TOsse 61 raccolsero ucerne
ıttılı, d’ arte tattura Ocale scadente, CI dı IU ıIn pessimo stato
d1 CONSErvazlonNe; tutte d1 lorma oblonga, In creta 10550-5DOTCa
ne ira s rappresentati! be!l t1p1 afrıcanı d1 color S()-

corallıno; altres] DOVETE d1 1ımbolji1 La megl10 CONservata COn
leone corrente, In dopp10 O1r0 d1 DENE; uUunNa replica precisa C
esemplare proventiente dalla necropoli eristiano - bizantina del

Grotticelli (Nofizie SCavi 18906 S SSl Ng Z una ha 11
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INONO£gTamMmMaAa d1 Cristo decu'ssato‚ tre portano r OSC, la sesta una
gura alta, torse un genietto, mal riconoscibile, la ettima una CON-
chiglia; insignificanti le altre, {utte prive dı bolli Sopra una tegoladi Coperta V era una pIccola d1 1abbrica rettangolare,
refrattarıia A qualungue tentativo dı ettura In altra 10ssa 61 raccolse
un anfora globulare, alta 4 della lorma OVVvVIa NEe1 cemeter1
SIFaCUSsAaN] in geNeETE specialmente neg]] Ipogel de]l Cappucecini
T ROS. 807 av Ng LO); 6552 conteneva res1idul dı calce, usata
DET chiudere le 10SSse DEr spalmare la superfice Coperte dı
un potente STratO Contro le esalazıon1 melitiche del cadaver].
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[noZE0 Capp Non 111e do la planimetria, essendo 6554
eguale A quella Ipogeo V, disegnato In questo STESSO per10dico

1897 aV l la scala d1 gradın] voltava Al Est, la
era SOrmontata da una lunetta, SCNZAa decorazione od mblemı1 Le
dodici fOSSe, munıite di capezzalı ad vest, cContenevano poche
tracce d1 OS5Sd; soltanto ın tre glı scheletr‘ STAl debolmente
rimaneggiatl. S] ebbero ire lucerne, due siımboli, ed una
grande, CON decorazione geometrica toreale che parmı d1 attura
alrıcana.
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[DOZECO Capp Ne do, A 1L010 curiösitä‚ la Dianta Alla
\A e 3, S1ICCOmMEe quello che Torse NON fu Hnıto  J certo vVeENnNne usato.

quattro TOsse tracce d1 CODENE, l-1 on dı saldature CON
cemento, quanto IMEeNO d i 0SSd; INvece S11] OT on Q1aCeva
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NCOTAa la breccia d1 estratticc1io0. La quale DO1 nella cameretta CeN-
rale era alta DIU di N metro.

( [nOZEO Capp XT. de!l DIU hellı dı {Uutto 11 9TUDDO, ed
in ; condizion| relatıyamente buone, essendo STatO rugato nell’ antı-
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6  11a 1JON ın emp1 recent]!. [ifatto le 10SSE, ebbene {utte SCODET -
chlate, OTOo mort! DOSTO, leggermente r voltati; davantı
alla Dorta 61 tr0ovO 11 lastrone d1 chiusa abbattuto d1 traverso

Nella sqaletta dı ACCeSsS aglı arcosoli N1ACEVA, ridotto 1n 1TAam.-
ME unO de1l solıt1 baCcını A labbro ROS LA NO I
CON abbondantı aVanzı dı calce, che 11 1OsSsOore adoperava z chiudere
e 10SSE; ed 1n un ango10 un mMinuscola Haletta vitrea, alta (D 16,
eguale ıd altre de1 cemeter! Cı (Novannı (ROQOS 18906 LAaV | O,
15) ('assıa (Inedite). La Dianta che alleg0 l COMNO 1a torma
alquanto complicata deg!l1 a1'cOsO11 1 codesto 19026€0; agglungerö
che le 10sSse contenevano OQNUNaA HC scheletro cO] Cran10 111
Capezzale, A ves A Nord; In quella I1 Oltre aclulto V era ul
bam bino Al pIedi; notevole ıIn 6S54 la Circostanza che uı1tta 1a Darte
centrale della TOSSa TOsse OCCupata da {ratO J AVanz (1
una avola d1 le2nO, OO 61 argul dalle bbre che 6552 aveva a-
sc1ate. Nel I1 aCCaNTO ad oscheletro adulto, TIOrse mulıebre, A

gy1udicarlo da uUuNO spillone d argento, lungzo A esta oy]10DU-
are g]acente s111 petto, CTa altres] quello d 1 un bambino (1 poch!
INes]. | 11l mer1ita qualche speclale OSSErvazlone, essendo uNa

TOSSa d1 dimension1 straordinarIie, {utta r1vestita dı STUCCO. C116 SISN-
Hca all’ evidenza che 10SSe un om  Z 1stınta, 11 quale viene
corroborato dalla DTCSCHZA d1 CINque obust! ch10d] d1 terro, COI

tracce d{ bbre legnOose aderent!, spettantı SCNZA dubb1io ad una

All“ altezza de] pnettO DO1 V era un be]l ch10do d1 Dronzo, drıitto,
11 quale appunte perche r1battuto credo 10SSse ul Og geito
d1 caratiere superSst1Z10SO, profilattico; quanto numeros] OSSEerTrO ol
amulet1i nella catacomba EUhrer, DUTC appartenente ad unNnNa settag,
r1corderanno ettorI1 d1 questo perodiIco (RQS 1505 D 476
SCQQ.); che anche del eristianı superst1z10s1 deponessero el sepolecr1
de1l ch10d1, simbaol1 dıra NECESSLLAS, continuando COS] un uUSO

COMprovato da scoperte Itrove avvenute (Kraus, RomaDAaQalO,
SOLFferranea JAa. 504) Fssendoö questa 1a tomba DIU distinta del-
l 1D0geO, pIU che probabile, che ad e  L4  &ö  sa spetl! uNnNa due
1SCIZ10N1 tirovate 1a VICINO. DPerö 11 sepOolcro, 10lato COM gl Aaltrı In
antıco, IU spogliato dı Qquanto dı pregevole 12 avventura pote CONMN-

enere. Ne]l OculIı notaronsı racce d1 indıvidul tener1IS-
SIM ; 1n fine Va t'!1cordata 1a tOssa Usata, (D Iınıta,

Röm. Quart „Schri
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cContenente S11] on la breccia d1 Javorazlione; ed 11 parapetto de]l
SCDH r1vestito d1 SLUCCO, SCNZA decorazione VT

Allego YUI AallCOTAa sch1770 ne] quale vedes|] la luga del
sepolcri de] orande arcosolıo0 d1 evante I1Nez7Z7Aa DOCCAa d1 quello
d1 setitentrione (fig 4)

Poche Iurono le ucerne YUI raccolte dısperse NDET le 10sse SCI
niere pICcCcOL I Irammenti d’ altre Del due rılevata la condIizione
111 (l irOvavano quanto CTaNÖ Completamente vvolte dı calce

CONg1ODate in ad CcSSa de] quale DTO-
OIn unNna sola S  ©  oNne che OE solendos] deporre alı uCcerne
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M1

SODTA le chiuse del sepoleri ad Impedire ulterior1 esalazıonı
12O1 rintforzato 11 DILINO d1 Calce involgendo 171el d1
PropOSILO CI inavvedutez7z7a anche le ucerne M1aCceNT le
cCoperte

Quanto Al UD1 DOCO da OSSEervVare esemplare decorato
d1 SC palmette Hg 9) appartıene ad STUDDO ad un& MCa
ben determinata che CONBSECHE qalla Iorma arga alla creia O-

SANQZUILNA CONSISteNTe TICa 1 (ST14 1a ebbero SIracusa
Del SOpratutto dal Q91UDPO del Cappuccmnı (loc CIL LAV

19 1) 1U ragguardevole 1 altra ucerna che dal U1DO
potre  6 anche crede1 Jagana nello scudetto PEa 11 busto d 1 un
YueETTIerO CON elmo ad alta cresta COTazZZzZa 1e] tlracce d1

illeg1bile un esemplare eguale SCONSErvato ebbi
2

E
SEFa I' >R
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914 dall” 1ınogeo 111 (loc c1ıt LavV. Ng 8) 1a Ca Certa=-
mente indigena, voglıo 1ıre sicılıana, anz]ı CON probabiılita d1
SIracusa. La lucerna, airıcana probabilmente, COI un evriero
corrente, cCinto ]’ avancorpo d1 unNa tascla, mostra anımale sS1ımbo-
11CO, analogo al avallo COLLENTE, che NON DET l prima volta OCCO
nel cemeter1 SITACUSANI. Un’ altra grande rOzzI1ssıma DOrtava 1IN-
VIGGE 11 leone.

Ma C10 che costituisce la veTrTa Importanza d1 questo 1D02€0
SONO le due 1ISCI1Z10N1 che GESSO C1 ha restitulte; 61 potrebbe dire che
CI CSSC 11} cemeteri1ale del Cappuccini 1a Iinalmente J2AT -

. f

Ü
ISS '4r_ &+ G  —
M A -”\ A  14

\N  \ /
/ /RN

Fig.
lato, essendo le prime che in questa regione cemeterlale EIN-
vengonsı. e una tavoletta calcare d1 CI Z 231/2 ’ 61 I[FOVO
dentre la T0ssa D ne monta 11 saperla strappata dal SUO S1fO pr1-
mitIvo; SCTII ICa Ortl, DCTI quanto 11011 ettere rubricate, COINE

vedes| dal facsımıle che UNISCO (g O); In Dbasso V1 11 candelabro
eptalicno al centro, uNna palma Ss1NIstra avente q] PrMNCIPIO de]
gambo toglıoline megl110 datter1, chiaramente Indicati; tra
questi due ımbaoll| appendice d1 iscrizione A pıccole ettere quası
oraffte, forse agglunte posteriormente; destra un ungo C  Y
malamente I_a ettura DIU che TO la inferpretazione
de]l EeSTO piena d1 dıfficolta ed IMCEMEZZE, mal SONO uscıt! dal
Cemelerı sira_cu‚sani due esl COs! OSCUN COMEC odesti
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L! TO epitaifio0 ettere pIu niccole ed 2SSA]1 r  y del DATO
rubricate, CTd inscritto una tavoletta calcare d1 CM 0X 28
rinvenuta dentro la 10SSa ESSO del seguente tenore

EIPHNANYMOH
— } e \ —— ‚a“

)  A  VE TG
DENZOHAIN A  TE N
TFAECONESCATIN Z

a ! a a e G a Tenendo CCNLTLO ortogral!a volgare spropositata, eggo
Karta TOU WE FEioN va Nv ugn
ÄNTELXOUV WF - (MÖE HELTAL
C AvoENn (DÖE ATa TOU UWWOTNOL

Teıvometos TOUTOV U -
HE NUSU?DN NEITE. Ö  C (MDOE AÜEN
EühAoyia
TOLS O0LOLS

B Da Wr y a BUE a
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Raccogliendo anzı ol elementi chları SICUFI, S1 vede
che ambo esti constano d1 ue partı distinte; dell” epitaffio col
NOMeE de]l defunto, d1i una COMLMILNALIO Contro violatori; ne] primo

nOl aggıunta, aCCantio siımbaolI|I varlı, una pietosa acclamazione,
quanto JNATC d1 INanO Torse anche d1 data alquanto diversa.

Cominciando dal prımo UtOI0, la minaccija 1cCe che HNESSUNO

ADTa 11 sepolcro %ATa TOU MEAANTELXOV, NDET 11 M. ; 11 sostantiıvo 101
assolutamente rarıssımo 10 SOMNO In orado d1 2EO>-

una spiegazione plausıbile, 10 eVOoO alla cortesi1a dell” insıgne
ogrecista senatore Domenico Comparetti, 11 quale In proposito M1
SCI1VeVa: äa parola UEAANTELXOV, UEAMNTIKOV un COMPOSLO d1 HEL-
ÄEUW induglare TELYOS che ACCENNAa alla parete Cainera del-
]} urna sepolcrale. Non nNe ho 1TOVATO esemp10 che ın qualche less1i-
Cograio; Polluce WELANTIKOS co] valore di ÖXVNOOG, d1 aggettvo
C10€ derivante da WEALOD indugl1are. Meiintızxov dunque L urna
sepolcrale, in quello STeSSO 1n CUl nell” altra ISscrizione chla-
mnmata WUVOTNOLOV, avendo presente 11 atıno AFCANUM. , nel SUO1 rapporti
CoOn AFCaA, (

nCcC DET 11 prof. Comparetti mM1 DTODONE una
lieve varıante dı ezione C108 : Öe OTL  , quia) NöqEL06 n A, SOg-
g1ungendo che il NOMeE N« ötpßu)g nNOtfOo ne eplgrafi egizie ed d1
orıgine ebraica, Noph essendo 11 NOME che gl Tel davano
Memtfi

UuNnNdIs AvoOSnN chiaramente lorma volgare DET UNÖELS
AvolEn. r1gXO seguente presenta qualche dıfficolta : A DATE che
ESSO conitenga 11 NOMEeE d1 defunto qui glace Tinofio infa;

11 OÖOMME L ELVO®ETOS, re che Strano Y S] presenta anche
ın condizioni anomalı DET la precedenza dell” articolo; MELTE errato
CT XELIVTAL. L” acclamazione Iinale „benedizione a1 beati (defunti)
Qqui (glacenti)“ nel tiıtolı ecristianı Sicılia € Italıa;

1n 6552 vuolsi TconNoOoscere una allusione generale, ato
dell” aggettivo 00LOG, attese DOol le condIizion]ı specıalı de]l titolo 107

NEINMENO da escludere ” abbla voluto metter in rl1evo le VIrtu
del defunti! col sepoltı, che vivent! godettero d1 prestig10, Ir
quası d1 una venerazione peculıiare. Quanto allo Sspirıto d1 tale
acclamazione, c5s55sSa CONvliene benissiımo anche alle dee cristiane,a D ı a la e NonNn pero che 1a 61 {rovIı cConsecrata In formule epigrafiche; invece
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nell 1SO ehraieco HSCONMIAMO DUU (ormole che COFSPONdONO esatia-
Ia IMeMOria lelinente Aacl O85{M CO8| [ @, IIJÖk(»‘I‘ Jacıdia lbrÄika«

IU8tO 1  f  \ 111 henedizhmo‚‘ OVVeTO „ZikÖöNO lbräka" \llil NC
IMOTIA Jenedeltn,

s @ DEr talc Ioggin (}{ ncelamazione SOTRONO talunı sOspetli
au lla C115 AA @] (itol0, @99| Q MCCI  8SCO110Ö DTESCIZA (ei Q{ 111
611 mMalamente COI affıdd aO116 i 1 e8106 Anzi u56 CAaNnde-
Abro eptalieno 66 gyambo (ripode 110O11 l 1171A1 ADDAF8O aın
ul SO [DTM VEeTUT ({616 cCemeteriale 811CHSANO () SICIHANO; VerÖ (* che
16 lll "AVVISA SO JDE AlcunNe |HCENE (} ® 11'2C1L82 IA ( DFrOVINCIA, delle
QuAI 1111 VCCUO D AAyn alleal gegnNAlato 1 (* 111 |)O11 -
1ACCH ( U1 A1'CO836116 111 2OVET catnacom ba (} Nelum (NOLizie
SA ag DTEBENZA ({ 1880 aOllevVn qUESLONG, WE
debla (e1e1'91 IHAAICO 616 O u66 ' 190@266, () ( d ıl
n vece U1 queEl al bal vaphı! Aceolt| O (öllerat| anche
sef{te eristane M{ ul Hd el (1t616 110O11 DUO e8ser CVOCALO
N dubbig ASSOCIAZIONE al eandelabroe ( altı' 11011 EQUIVOC|
e blem VOoglig (ire ({e| 17  o ( DAa (Iuab), avente nl [DIÖ del
am bo 11A77Zel0 (A' nltre e!rlhe (COME ( JArruco| (\ (AV 1O(
A} aln bolo speclale della C(iudean, el COTrnNO 116| QquATe CM CO
8EI'VALO SHCTO Crisma, ( 1011 g | preierisca vedere nella gura
ddestra ä (acella () eandela ‘cess (COME (jarruce| AV 101
?@1 COClesi {1'C 3i boli, alcuNG MMANCISE ANCOTA esitunte, 1O11

Che i SCOTTCTC 110101116111 ebraicl, accolt! d  1l (jarrucei nella
ä S{0oria Aell’ arte eristiandad ılle f  1V AC ()’3 (testo 24 160

edrä (1°a altre, che 1@] Pendere candelabrro Ö llll(’ IR OTOSA-
11e11e spettato 16 echema eiluale della 1As@e 4l {1'C DIedi; ( O1 e
O Irammento l 8ArcOTAgO del MuSeO Kircherlang, spettante
ad| Ua l austina attrice, ebraica malg 26 i 1 101116 1’O111A1C 11 CU
5reve epIAO 8ETITLO DrECO ( ACCOMPAYNALO Ia A narola ebraien

an  n
Anı (1'@ aln boli el COTNO, candelabro eptalicno, C am oscell6 11

ı Delblb6 lla CO1TERTA deul {l 31’01 |'AUSELO LLASINLO David (Aastelll
dell' MN ( {{ 6101 N |{ONZ6 1O11716 U 6lem en Ala lG OONLE
H141 161 (6810 delle A0 6IS AT er (elle 1OP1O16 6ebhraiche vedi:! ALM {l /V

I
CONLVERBO el Ortentaltalt 161176 L87/B),
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M  7  A  ABa  W  AL  FA  N  N  T  \  ;  "Nuovi Ipogel dI aelte erlatlane ete,  197  palma,' Siamo dungque davant! ad un titolo e ad un sepolero In-  dubblamente gludaleo,  '  4  La seconda iserizione spetta ad unm donna per nome Irene  )  che In voce seguente Niuqn sla un nome di altra persona, od un  MM  secondo nome della stessa Irene & pilı che Inverosimile; nel primo  ca80 8i attenderebbe un »al ed il »eArran; allora & preferibile inten-  dere vu come forma aggettivale, cloe Irene  8p0sa, ma In senso  mistico, clo& Ia defunia divenuta sposa celeste,  La minacein contro  I violator! vien qul fatla »xard toD uvornNDIOV,  invocando  CI06  il  Mistero; ma Qquesto uvormjoiov & qul un vero mistero, Premesso  che tale formola mal occorre In titoll eristiani, essa torna ancora pl  sorprendente in uno che a buon dritto sembra ebraico, Pei erlstianm  Ag  övariate _ son0 le signifieaziont della voce Mystertum, Muorhowon, e  {ra le pf ovvie rleordo 1' Fucarlatia, 1 Saerament!, talun! dogmi ete,  7  N&, per quanio sl sappla, nel rituale, nella Hturgla, nell’ uso ebralco  nulla vl & dl simllie; quanto alla parola Mvor/owr nel senso d cose  =2  Arcane, potrebbe forse splegarsi colla radiee ebralen S4/4r  NA8=  condere, da cul anche Seter  segreio, mistero, ma tale etlmologin  potrA sembrare azzardata a piü di un Mologo,” Ma quil In un  titolo _ sepolerale, e per glunta ebraico, il senso di tale parola mi  sfugge, se pur non volevasi alludere alla morie od al sepolero  stesso, Il unöle dde Arden equivale alla forma pitt corretta undele  dvol&n, La maniera Arden, Avdee per dvol&y & in uso sopratutto nel  secolo quinto." Anche Ia formola di minaceia sembra di derivazione  pagana ed aslatica, non avendo riscontro in titoli cristiani del-  l'Italia; a conferma di cid adduco due {iserizioni di Termessos in  Pisidia:;* “KrtQ b obdenl Betore merd  Thv  reheuth» abıNe  dvvee  %, T, A @ V altra: odderl BEloraı uerd ThV Diaw drdeau x r A, Accettato  in massima !’ ebraieismo dei due titoli, ci vediamo aperto davanti  il campo ad una Infinita di questioni, per Ia cul risoluzione il ter-  reno _ non & ancora ben preparato, Data !’ etA complessiva del gruppo  del Cappuceini, anche !’ ipogeo XI non pud esser anterlore al IV  W  s  °  /1  ' Schultze, Archaeol, Studten über altehristt. Monumente payı  * Curtlus, Qrundriss der grieeh, Eiymologie pagı 310,  * Kalbel / O, / ef Ste 2932, 2930; Bullettin Corr, Heltenigue 1899 pagı 277  * Bull, Corr, Hell, 1899 pag. 280=—281,M  7  A  ABa  W  AL  FA  N  N  T  \  ;  "Nuovi Ipogel dI aelte erlatlane ete,  197  palma,' Siamo dungque davant! ad un titolo e ad un sepolero In-  dubblamente gludaleo,  '  4  La seconda iserizione spetta ad unm donna per nome Irene  )  che In voce seguente Niuqn sla un nome di altra persona, od un  MM  secondo nome della stessa Irene & pilı che Inverosimile; nel primo  ca80 8i attenderebbe un »al ed il »eArran; allora & preferibile inten-  dere vu come forma aggettivale, cloe Irene  8p0sa, ma In senso  mistico, clo& Ia defunia divenuta sposa celeste,  La minacein contro  I violator! vien qul fatla »xard toD uvornNDIOV,  invocando  CI06  il  Mistero; ma Qquesto uvormjoiov & qul un vero mistero, Premesso  che tale formola mal occorre In titoll eristiani, essa torna ancora pl  sorprendente in uno che a buon dritto sembra ebraico, Pei erlstianm  Ag  övariate _ son0 le signifieaziont della voce Mystertum, Muorhowon, e  {ra le pf ovvie rleordo 1' Fucarlatia, 1 Saerament!, talun! dogmi ete,  7  N&, per quanio sl sappla, nel rituale, nella Hturgla, nell’ uso ebralco  nulla vl & dl simllie; quanto alla parola Mvor/owr nel senso d cose  =2  Arcane, potrebbe forse splegarsi colla radiee ebralen S4/4r  NA8=  condere, da cul anche Seter  segreio, mistero, ma tale etlmologin  potrA sembrare azzardata a piü di un Mologo,” Ma quil In un  titolo _ sepolerale, e per glunta ebraico, il senso di tale parola mi  sfugge, se pur non volevasi alludere alla morie od al sepolero  stesso, Il unöle dde Arden equivale alla forma pitt corretta undele  dvol&n, La maniera Arden, Avdee per dvol&y & in uso sopratutto nel  secolo quinto." Anche Ia formola di minaceia sembra di derivazione  pagana ed aslatica, non avendo riscontro in titoli cristiani del-  l'Italia; a conferma di cid adduco due {iserizioni di Termessos in  Pisidia:;* “KrtQ b obdenl Betore merd  Thv  reheuth» abıNe  dvvee  %, T, A @ V altra: odderl BEloraı uerd ThV Diaw drdeau x r A, Accettato  in massima !’ ebraieismo dei due titoli, ci vediamo aperto davanti  il campo ad una Infinita di questioni, per Ia cul risoluzione il ter-  reno _ non & ancora ben preparato, Data !’ etA complessiva del gruppo  del Cappuceini, anche !’ ipogeo XI non pud esser anterlore al IV  W  s  °  /1  ' Schultze, Archaeol, Studten über altehristt. Monumente payı  * Curtlus, Qrundriss der grieeh, Eiymologie pagı 310,  * Kalbel / O, / ef Ste 2932, 2930; Bullettin Corr, Heltenigue 1899 pagı 277  * Bull, Corr, Hell, 1899 pag. 280=—281,
$
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n D A  D A YNıLovi 1DOgel (1 qÖlle Criatlane E{C, ()'/

palma,' S1110 dungue davanltı acdl 111 {11610 ac 3epolero 111
dubbiamente yiudaleo,

LA a3econda 18C12ZI10NE apnelta acdl 19 donna DET HOM |vene
che VOCE seguenNtE Nn e1A HO1 el altı'ma DETSOTA, 6C U1
366O1NdO HOM dlella Q{@CGE |eNE ( D che MVverosimile; 1161 DPIMNO
S: Q| attenderebbe 111 0il @d MECHTAL allora ( Dreferibile 11{611
dere VL COM [orma aggettivale, 06 [MC116 5])OSi, WC1IS0}0
MISLICO, C106 deluntia Alvenula 5[DOSM celes(e, 1110 6CIA CO1111'6

violatorı VIen u Yalla HÜT TON MHVOTNOLOW, 11VO Mnda C106
IM8L61'0 QuUe8StO 106710109 ( U VOeTr'O 11118(61°0, |”1e116886
Ch6e (nie 1616la OCCOTTE | 11 ol C1ISLIANT, (88! [O111A WI1COTA DL
4örprendente U110 cChe 567 Ar a6111 151 GLA 1C6. ”6 CS \

ayvAlinle SONOÖ le MONMINeCAZION (dell  f  \ VOCE MySTerdmM, Moornoron,
(1'A 6 D OVVIE HCO1'Cd6 Eucaristia, SACFAM CN (a dogmı E{C,

YN&g QUANLO x 8ADPIA, 1161 PluAle, nelln HOn nell‘ u86 eHPalec6
inulla V ( (1 almdlles QUANLO DAPOLIA Muati)orov 116| 4617180 i '‘ONe
AFCANG, Potrebhbe |1Orae spleg’arsı colla l“o“„l'(' ebraien SÜTÖF 11A8
condere, (  l C111 anche Spfepr a  OVeLO, MI8LEP0, 1171 tnale eimologin
DOolrä en brare azzarcata DUU il 101020," Ma U 111
ıola sepolerale, ( Yla ChrAaicH, (11 lA'l( DAPOIA
IuSgE, O ur 110O11 VOlevasıi alludere ıll 1110116 cl 1l 3eDO1C10
91C880, NO1G ÖR ÜE equIVvAIe ılla Iorma [D 6OTTEILA N ÖRIE
AVOLEN, ILa MANLePA AVÜEN, ANÜER J! AVOlEn ( 111 USC 3O rAatutto @]
3eCO16 Qquinto, ” Anche € lo1rmaola C] 111NAaCceIA gem bra ll derivazione
DAYAanA @d aslatica, 11011 avendo 18CO1{1'6 (itoli eristianı @l
I' -Malla; 4 conferma ( C110  JA adduco Aue 1SCTIZIO111 (} Termessos 111
”isicdia:“* V b 00027 BEROTE LEA 7V TEÄRUTI)V ÜTE AVDER
M Ta A ( altıra O002V) PELOTAL LHETÄ 7V Ea AB M, Accettato
ın 111A881111A ” ebraleismo dei (Aue titoli, C1 vediamo Aperto Cdavanti

|\|"l7l‘) acl U NA (1 QUESLON, DET Ia CWU1 "SOILUZIONE (C]'=
CO 1011 ÖÖ A11COTA en VEPAFALO, [ala {A COMPIESSIVA ({e] TU DDO
del Cappuceini, anche l 1D0O260 [10O11 DUÖ CSSCI anleriore 1l IV

F1SCHUNZ6, Archaeal, S/udien Ü ICS Moöonumente 4CT, rm drians er DB ELE JAn 1310
KALDel f (}. H p SIr 4334 2330 ! Hulleltin (OPP. FTEHENHE 00 EL, TT
Hull (Orr, Heil | 400 |)  r 2M() 2N1,
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seCOlo, ANZ] induce crederlo posteri0re. [ZEKO malgrado 1a

In CSSOÖO d1 gente ebrea, Nnu dı speclale CSSO presenta ne
t1orma; N1ON V1 SONO OSsservate le prescrizion1 DCT 1a costruzione d1
sepolcreti ebrei cContenute ne] trattato d1 Mischna Baba bathra

S), ne ın Iıne V1 ha cCorrispondenza ( CO sepolcralı
della Palestina e della Sıir1a. ' Invece queStO 1D0OZeO 10171 s1.distingue-
re altatto da uUuNO cristiano:; 11 che sigenıfca che gl]1 Trel In ESSO

deposti AVECEVallO uUuNd arga OMI anz d1 element! ormalı CO1 e
stianı, eterodossı1 pIuttosto settarl, regıone del Cappuccıini. La
redazıone del tıtoli, CF quan{to barbara, 11 preitamente

d1 due CIUMLE, denota ANCOTA, CRE, efnicamente Dar-
lando G1 tratta dı rel che aCccettarono 1a coltura x  Y d1
(jrecI1 che abbracciarono la ede ebralica.

CON C10O entriamo In un erreno SPINOSO ed T{O dı 1=-
COlta, che A IHC, archeologo, 1NONMN dato DEKCOLFETE A prim1i secolIı
de]l ( Hudaısmo nell’ (J)ccidente SONO 2SSA] DIU OSCUrFI che NON quellı
de] Cristianesimo, Sopratutto ET dAıtetto d1 monument!1; in quanto
alle catacombe aspettiamo la prossıma pubblıicazıone de] S Prot

Müller d1 Berlıno, annunzıata nel Congresso d1 archaeolog1a
eristhana d1 Roma. Se 1 orıgıne la chiesa eristiana aAaVEeVa Na

Impronta sentitamente g1udaica, In segulfo d 1 empo ESSa

Carattere DIU dec1so determinato, aCCOstandosi alle TOorme classıche;
1114 talune O.SCHTE sette, COME quelle egli 102111 de] Nazarel
CONSETITVAaTrONO DIU ungO 11 colore orıg1narıo o1udeocristiano. ad
una SE g1udea dovette apparienere 11 NOSIro pIccolo 1D0OZEO, ne]
quale della (”L() INanca ognl traccCla, dove, NOn DET INETITO

CASO, NESSUN  al poche uUucCerne rInvenute Ca ımbol1 preitamente
ed esclusıyamente ecristhanı. erto nella popolazıone S1Iracusana de]l
secolo g]1 element! rel1g10S1 dovevano svarlaltl, CONTUSI, dırel
quası varıopinti; (oristianı CN parecchıe SE In prevalenza, ın M1inO-
14d1lza SE ebraıiche. |)| DIU d1 megl10 tale intrıgato el1cato
argomento 1aSCIO 1Ire ad altrı, che SIeNO specılalıstı nella SstOr1a de]
('ristianesimo de] ( 1udaısmo primitivi.

INODEO Capp XÄI. 5 SCOpnerLO A breve distanza dal CC

Schultze, DJie Katakomben DA  S  ‚0 20—91



199P S NuovI 1nogel d 1 sette cristiane etcC

dente ed noche dieciıne di meftrı daglı I1 g1ä descritti; NDET 1a
1orma parla sufficenza la plantina che UNISCO (fig. /)

pIanNO VO SOTLOSTA ] plano d1 DOCO pIU
d 1 ul metro, 1E diviso da un banco di Frocc1a tuTaCcea; altezza
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de] VanQO interno d1 1,85 — 1,90. A11’ estremitä Settentrionale del
COrr1doJ0 91 APDTC un pOoZZO rettangolare, che nNon bene, S12a

d1 1HACCO d JucCe, uUuNnNO altro 1iNnsıeme. 1PpOgEeO CTa

Sta{O, tuttı olı altrı, violato, INa in empI1 antıchl, da cercatorIı
d1 tesor1, qualiy er ventura abbandonarono o11] SUOl0 C10O che OTro
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NOn Oornava proficuo, C10€ 1UMETOSE ucerne. (ilı scheletri Iiurono
ın talune fOosse APPCHA tocchl, ın altre mo rivoltatı le deposizion!

in 177 TOSSe d1 solo Indiıvi1duo, In dı in ua C 2
adult! ed bambino), ed In un Ta forse d1 SCH l l inıto
sOlo metä NONMN USato, 11 de] DATO NOoN inıto rtıdotto culla
DCT bambino
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Non Va dımenticato, che dentro una T10sSsa 61 trovö una ME ZZA

D O pIgnatta bizantina, d1 iorma caratteristica, CON iracce de]l 1U0CO,
CUl fu eSpOSsta; Indi1z1o, Darmı, SICUFrO dell’ epoca (VII— VIN SEC.) ne]
quale l 1pOogeO T1 devastato In un altra 61 trovö In DeZZI un anfora
COI res1idul solıta calce. Del resto 1a pIU r1CCa preda CTa costI-
ulta lucerne, qualı raccolsero 4I dentro le TOSSE,

ne atrıo d“ ingresso, ne] Corr1do]Jo, In totale LA INAaL-
Q107 narte d1 CSSC, oltre che d1 attıva a  rICa, SONO anche In
pessSImMO STAa{iO dı CONservazıone, essendo r'1maste DCI tantı secaolI|ı
Coperite da re meiro d1i erra perpetuamente langosa In GE
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chie s iıntravede 1a roseilag, 11 avallo corrente, in una DUtLLO
genietto alato; ue hanno 11 MONOLTAMMAA d1 CrIsStO; in una volto

SIN 10© cıit tav. 111 1g 15); ne ra cinto palme trion-
alı Un esemplare riccamente perlatol pressocche identico ad TO
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STESSAa reg10ne, 1a da He 10 (loc cıt TavV 111 NS 5 ngO-

are quanto alla Torma l' esemplare d1 CUl do uUuNO schizzo alla
Ng (a A DET ESSO NON nOosso produrre riscontro che
UNicO esemplare SITrACUSANO del Museo. n altra ucerna (Tıg

Identica Cartagıne (Delatire, Lampes chretiennes de Carthage 429).



CN T ar“  202  Orsi  a %/;) offre una figura nuda, incedente a sin. colla clamide sul  braccio, d. ed una verga (clava? fiaccola?) tenuta verticalmente nella  sin.; una lesione nella testa impedisce di ben definire il soggetto,  ma le.parti genitali scoperte fanno elevare piüı di un dubbio sulla  eristianita di esso. Ma un pezzo veramente ragguardevole e per  l”’arte e per la rappresentazione simbolica & la Ilucerna riprodotta  alla fig. 15 (a */,); trattasi di un magnifico esemplare, lungo cm. 15;  di fabbrica africana, nel quale la parte decorativa e rappresentativa  e& condotta con cura scrupolosa e con una eccessiva minuzia dei  particolari:  Un guerriero dalla nuditä eroica visto in prospetto collo  scudo nella destra e la lancia dall’ asta borchiata nella sinistra (SIC  combatte contro un leone, che minaccioso gli si erge davanti colla  giubba ondulata e le ciocche del ventre indicate da punti. Ora  nell” arte cristiana il leone ha per lo pitı un significato nobile, fino  a diventare il simbolo di Cristo „il leone della triblı di Giuda;«“  ma esso ebbe anche un valore diametralmente opposto, quello cio&  leo  del principio del male, del demonio, il quale  „tamquam  rugiens circuit, quaerens quem devoret.“  Questo dualismo, anzi  antitesi, fra le due concezioni & messo in rilievo da s. Agostino  quando, dice: „Quis non incurreret in dentes leonis huius (diaboli),  nisi vicisset leo de tribu Juda?“ Premesse queste osservazioni non  puo cader dubbio sul significato dell’ altra figura, del guerriero com-  battente il quale sarebbe Cristo stesso.  I]l leone appare con molta frequenza nelle Iucerne africane,*  ma io non so acconciarmi all’idea da taluno espressa,® che vuol  togliere ad esso, in questi piccoli monumenti, ogni allusione simbo-  lica, preferendo un significato realistico in relazione alla fauna del  x  paese, alle caccie, al circo etc.“‘ Certo & che la nosta Ilucerna rappre-  senta un magnifico e finora unico esemplare di tale raro soggetto.  ?  * Lo stesso personaggio, nello stesso schema, ma senza lancia, ed isolato  vedesi sopra una Iucerna cartaginese e fu interpretato per un atleta (Delattre  Lampes chretiennes de Carthage n. 905).  * Delattre, Lampes chretiennes de' Carthage n. 773 —783,  * Schultze, Archeologie der altchristlichen Kunst pag. 295, nota.  * Die Redaktion stellt sich voll und ganz auf die Seite der dem verehrten  Verf. gegenüberstehenden Auffassung. Vgl. de Waal, Die figürl. Darst. auf alt-  christl. Lampen, S. 8, im Compte rendu du quatrieme Congr. scientif. internat. des  Catholiques ä Fribourg 1$97.202 (Irs]

l TE una gura nuda, incedente SIN CO clamide s11]
Dracc10. ed 1a (cClava? Naccola?) tenuta verticalmente ne
SIN.; una lesione nella esta impedisce 1  S definire 11 SOg geito,
IM e parti genitall scoperte Ianno elevare pIU d1 un dubbio SUu
eristianıta d CSSO Ma veramente ragguardevole DE
I arte ET la rappresentazione simbolica la ucerna rprodotta
alla Ho 15 (a 4/o)! Tattası d1 un MmMagnıNco esemplare, ungo 15,
d1 ICa airıcana, 1e] quale la parte decorativa rappresentativa

CONAOTLA CONMN CUra SCrupolosa COI una eCCESSIVAa INınuzIia de!l
partıcoları:

Un gyuerriero dalla nudıta ero1ca VIStO In prospetto CO
SCHUdO ne destra la lancia dall’ asta borchiata ne sinıstra (SIC)'
om  atte CONTIro un leone, che IMINACC10SO ol]1 S1 erge davanti colla
g1ubba ONdUulata le ciocche de]l ventre indicate da puntı Ora
nell’ arte eristiana 1 leone ha CI 10 pIU si8nNıNcAato nobile  Y lnoOo

dıventare 11 1iımbolo d1 CEISTO l leone tribi d1 Giuda;“
INa C550 ebbe anche un valore diametralmente OPPDPOSTLO, quello C10€

1e0de] PIINCIPIO de] male, de]l demoni0, 11 quale „lamquam
rug1iens CITCUIL, YUUaCTENS Juem devoret.“ Questo dualismo, anzı
antıtes]1, ira le due CONCE710N1 INESSO in rılievo da Agostino
uando dice: „QuIis incurreret in dentes eonis hulus diaboli),
N1S1 vVicısset 1e0 de tribu Juda? “ Premesse queste OSservazıon!ı 10ON
DUO cader dubbio 6111 significato dell’ altra igura, de]l guerriero COM-
battente 1} quale sarebbe Cristo sSteSSO.

leone AJDAaATEC CON nolta frequenza nelle lucerne afrıcane,*
INa 10 aCcCOoNnclarmı a  e2 da taluno espressa,“ che VUuO{
oglıere A CS55SO, 117 quest! pICCO monument!, O2n allusione sS1imbo-
Jıca, preierendo un signıficato realistico In relazione alla Iauna del
12  J alle CACCIE. q] circq etc.* eIto che la NOSTAa ucerna TappTre-
Senta Magnıfco iinora UN1CcO esemplare d tale TaTrO soggetto.

LO STESSO personag210, 1ello Stessac schema, INa SCHNZAa Jancıla, ed isolato
vedes] SODTA unNna lucerna cartagınese Iu Interpretato DET un atleta (DelattreLampes chretiennes de CLarthage 905).

‘» Delattre, Lampes chretiennes de‘ Carthage I1 I8 = 788
Schultze, Archeologie der altchristlichen Kunst DAaQ 295, ola
DITG Redaktıon stel sich voll und Sallz uf die Seite der em verehrten

ert gegenüberstehenden Auffassung. Vgl de Waal, DIie MNgürl. Darst uft qalt-
christl. Lampen, 5.48, 1m Compte rendu du quatrıeme Congr. sclentif. internat. des
Catholiques Fribourg 1$97.
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Non mM1 resta che brevemente rMassumere risultatı dı odeste
esplorazioni! neg]ı Ipogel cristianı Al Cappuccinl, al quali

mantengo l epiteto d1 Cristianı, malgrado la TESCNZA dIi due tıtolı
ndıscutibilmente g1udalCl, Ma 11 eristianesimo dı ESS] 1nora
Dprovato STruttura analoga quella Catacombe, dalla forma
egl]! arcosolli TOSSE, ıdentiche alle cemeterlall, STEeSSO
rto, salvo minore accumulamento d1 cadaver], infiıne DTE-
SCI1IZA d1 ucerne col INONOSTAaMMAA, 61 resta DO1 cColpitı alla IHNan-

assoluta d1 OgNn1 elemento decorativo, mentre nelle orandı
catacombe la ed 11 INONO£ZTAaMMAa 61 vedono profusi Oovunque,
SUu pareti, le volte, pennacchı ete: qu] 10171 una sola volta eSS1I
apparıscono CON OMNCcIO S12 decorativo COINE siımbol1ico. 61 MiUg-
Q1va dall’ adottare ed Ostentare segn! ella INUOVAa religione COM

dal iramandare al poster1 nOom1 de] defunt! re C100 e ucerne
OSCEeTIC qul1 rinvenute mOStrano, che gl1 Inqguilinı d1 odest1 1nogel

DCT pIU rispetti ANCOTA molto attaccatı q] paganesimo, nentre
le 1ISCI1710N1 da1 simbaoll! ebraicı che ESS] 1L1LOVETASSEeTO ade-
renti! all’ antıco g1udalsmo. Furono dunque pIccole sette, 10 Ol
mMosira la DICccolezza egli ambient!i, pullulate ne] periodo d1 anarchıa
relig10sa de]l SeCOIo, tollerate; setfte S10 d1 Criıstianı
dissıdenti, INa anche d1 Giudei ‘ venut! probabilmente dall’ Oriente

Monumenti Ebraicı ella regıone SsIracusana.
Nota d 1 alcunı oggettl sporadicı rinvenuti nel

suburbio della Cittä moderna. A) Rozza Iucerna In creta giallastra
qul disegnata (fig 1 d / decorata nel Ca DO (1 due candelabrı
eptalicn!; identica all’ esemplare (1 Cittadella, che F1CO1do DIU SOTLO,
Salvo che la arretta traversale candelabri. he 11
candelabro TOsSse alvolta raıg urato CON sole cinque braccıa, 10
attestano alcunı de1l monumenti! prodott! dal (jarruccIıi (Tav 401
He 16)

D) Kozzissıma lucerna ın creta 1g1a (fig. s co] cande-
TO se braccıa, indıcate tortiglione, SUu qualiı veggonsi In
qualche Inmodo indıcate le rispettive 1cerne ACCGSE

C) L ucerna irammentata, in cretia Viva (fig. MS
ne fasclı1a ttorno 11 CaMpDO veggonsı de]l motivı geometrIicIı
oreall, ira ad eSs] uUuNna epre CONeENLE. al centro 11 cande-
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labro A Se braccıia decorato COTINE 11 gyambo rıpode d1I globetti
A destra d1 6SS0O 11 ıtuale Una pressocche iıdentica ucerna
Tu 1Ta dal (jarruccı1 (Tav 401 119 10) ed nella Biıblioteca Vatıcana
y DTESSO 11 Decco (dice eglı SONO due che COITONO. “
credo che eg]1 abbia male Interpretata la gura d1 anımale
la SCOMN  Zi0Ne de] CZZO IHVECE nella nostra evidente la gura
dı lepre che 1ICOTITEe Ovente ucerne cristiane nmentre credo S14
la VO  a che vedes!| monumenti1i ebraicı

14
NI

Ü

SO

X —D ' V
F1g

CHTABEIT A rra Pachino oto unNna penısoletta
cıinta DCT tre latı dal eSISLONO ruder1 dı DTOSSA borgata
d1 emp1 tardıssım1 ı Dizantın!ı CON uattro chiese primıtıve vaste
Catacombe sepoleri ad dıcole sepolerI1 10sse hoO parlato di
questa DSC cıttadına nella Byzantinische Leitschrift VII DAL

SCOO,, ed A I1 DA 013 SCHL [Da uUunNO del sepolcrIi 10Ssäa
hOo tratto ad alcune HNoccaglie Oro una ucerna identica

alla 19 solo che SODTaAa ] ue candelabri due barrette
traversalı

I1 OTO VECGEHTI® (  ) evante Casa F1acca-
vento FrOVAasIı unNna dozzina dı pIccole catacombe VUOTte completa-
mente irugate elle qualı hoOo dato CON un CEeEN desecrittivo

princıpalı nelle OLLZLE SCAVI de] 896 DAaY In una
d1 CddC, che 11eESSUNQ anomalıa d1 forma presenta contfronto
altre, alle qualı SCAaVala, pennacchi d1 arcosoliıo0
1ONOSOMO SONO decoratı, anzıche de]l INONOSTaMM
cristiano, dı due orandı candelabrı eptalicni, scolpıitı 11 CAaVO ed
altı d COM vedesı nella unıta o 1
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giustificare la DECSCHZA dı 1P0OgeO X1UdalCco, In INE7ZZOÖO

ad 11 cristianı, Ficordato quanto ra VO espress]i, C10€e che
la somiglıanza grandıssıma catacombe ebraiche CO cristiane,
almeno In Italıa, spiegata NDET Ia derivazıone COSI une

TE da p paganı, 1a quale C1rcostanza S61 aftaglıa pIU
che mal aglı 1pogel della regione Cappuccını In Siracusa, dove ab-
biamo ınescolatı sepolcretl d1 sSe cristiane, d1 e ed poch!
passı dı dıstanza, Cameretifte unebhrIı TOsse ed Jloculi, DALAaANC
(Nofizte SCAavL 1801 DAaAL 395 390}

PALAZZOIGC) ACREIDE Nelle latomie che
CIFrCOSCI1VONO 1a VvVe dı Agromonte, CU1 SOTLZEVd antıca rae,
od almeno la SUa cropol1i, SONO Cavate alcune catacombe
cristiane, qualı possediamo, DE OTA, che Dreve
descrittivo,* 11124 che I1a D2OCO AVTaNnO 1a iıllustrazıone 1gurale
sclientifica d1 CUl SOTIO degne, DCI de] dott. luseppe Führer,
otanto benemeri1to S1icılıa ecristi1ana. ]la Iıne de]l secolo passato

1€e1 prim1 ustr1 de]l presente, 11 barone aDrıele Judiıca, HR C
STO Antıchita de] distretto d1 Noto,“ SCAVO ruder] la 1LICCTO-

pollı antıca rae, pubblıco OPCIA JdCH S1101 e TAaQQUAT-
vole, intıtolata J2 antichita di Acre SCOPEFTE, descrittfe ed LELUSTFaLe
(  essina 1819), de]l prodotto del S01 SCAVI costitul uUuNa raccolta
110ON indıfferente, CU1 avVvanzı (11 me_glio ando 1Spe1'SO) SoONO CONSECT-

vatı In Palazzolo dal pron1ıpote. Ma maolt1 Dezzıi oTOSSI d1 scoltura
furono lascıatı nell” area del ruder1 scoperti, OTa proprietä nazlionale.

qu] DTESSO 11 teatrıno 61 CONSECEIVaVa SINO ire lustrı 1eIro 11
irammento che OTa descr1vo, raccolto nelle catacombe dell’ Intaglıata

Intagliatella, COM chiamansı le atomı1e sopraindicate, ed a{tU-
almente nel Museo d1 SIracusa.

orande irammento d1 transenna balaustrata, avente
611] margıne destro enite d1 innesto nNe gyualna d1 pılastro,
ıIn calcare bianco tenero, alto 5l argo 49, SPDCSSO ME 11 quale

Kraus, Roma Soffter
unst a 141 ?'[ZIZ€£Z DA 63 Schultze, Archaeologıe der altchristlichen

C chultze, Die altchrıistlichen rabstatten S 2052096
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vedes|i r1prodotto nella tototipla Ng SSO porta rozze
scolture ad intaglıo superficlale; A destra uUuNa orande palma ire
gradın!, CO1 S1101 due grappoli dı datter !ı maturı cascantı, DO1
1HAaSCO blansato, un OCd, uccellq un varı cıircoalı centralı.

monumento, pEeT quanto CONSTAa, ANlCOTAa nedito ebbene
Römische Quartalschrift 900 14 W O .

}
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StUdLAatO da numerosi O  1 STAalO variıamente oiudicato DET cristiano,medioevale, persino TeNICIO, NECSSUNO ha pensato che DOoteESsEessere ebraico. che ale S12a In realtä 10 desumo dı
varı sımboli, malgrado 1) assenza del candelabro, che poteva Iro-
Valsı ne meta mancante Caratteristico 11 orande [aInoOo di palmaCO1 due orappoli d1 datterI, mblema della Giudea, 11 HasSCO globare
biansato, che r'ıtorna In quası le rappresentanze gıudaiche
aSsOc1ato ] candelabro (Garrucci tav 400), pel quale 191028 61 SCP-

ANcC dare splegazioni soddisfacenti (Gar Testo DAL., FOL): 11
pIccolo uccello che ben DUO interpretarsıi DET la ortora „emblema
ecclesiae Judaicae“ (Haupt apud (jar. EeSTO DAL. 159); i] che
DeT quanto adolttato dal Cristiani CON un’ altiıssımo signıficato, qul
DET Ja sSua piccolezza CI i DOStO secondarıio che OCCUDA ha
ulfc10 DIU mmodesto, 10 1000 eSsSSsSeCHe 107 11 tONNO, che ol1LDBrei ne] O101NO d1 iesta portavano q] (eEINDIO mang1lavano DPerseo
Sal V, 183 SUU.; (jar eSIO AL 103); inline la QTASSa OCa  JIa quale pPET quanto 10 NON 1a VIsto SIN qul monument!
eDbraicl , sa OQZNUNO S12 uttora ] boccone prelıbato eglI1
Trel ata l prevalenza d1 elementi allusıvı ad banchetto

CONSCQUEC che anche dischi NON AaVTannO o1ä un INeTO COMp1to
ornamentale INa devono aV eSS]I UTE 11 Oro SI@NTNCALO; poiche
1n vetr1 o1udalcı (Gar. LaV. 400 O) SONO alvolta espressı de]l pDanı
ciırcoları, punftatı q] centro, S1mıilı alle on  € TOCaCccie UEGOU AL dı
Polibio - (VI. 25 10 vedo ıIn eSSs] una rappresentazıone de] Dpanı
21711 este prepasquali, od unNa allusione A1 anı banchetti, che
F1COorrevano In O2N1 testivitä ebraica (QGar! eSsSTO DaAL 162) Insegulto

quest analısı parm1ı HNON V1 DIU dubbio d1 SOra &1115
” indole scoltura.

LOopo questo pri mo tentativo di compilare ula 1STQa de1
poch! rarı monument|! genulnamente ebraIicı primitivı
regione SITraCUSAaNA, 10 dovrel r volgerm] studiare le condiIizlion]ı
ıIn CU1 LFOvaAarsı 111 Sicılia (jlude!]l nel prim1 secolI!
CrISTaNN. Ma ale T'1cerca esorbita dal CONNNI del mIiel STU archeo-
log1CI, pero, lIımıtandom ı alla parte strettamente monumentale,

Uun1ica de] FestOo che DEr tempI1 COS] remaotiı ed OSCUrFI rech! qualche
pDO dl CcE Darmı S12 ec1Ito trarne 1 seguenti corrolları:

A) Soventi Vo monumehti d1 ım pronta ebraica, SOpratutto

wr —_-
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piccolı oggetti mobiıli, apparıscono In STruppP1 sepolcrallı
cristianl, DET 10 IMEeNOÖO dı SC cristiane.

D) Questo trova. i1ino ad Certo punto splegazione
ne CIrcostanza che Trel eristianızzatı CONSEFVaVahllO AaNlCOTa piccolı
oggetti Con simbaolji ora vecchla

C) 1’ elemento ebraico in Sicılia era al empI d1 Gregori10
agno abbastanza tollerato.* LO DTOVAaNO le ettere dı
quel Pontetice DEr attırare q] eristanesimo g]1 ultım!ı aVvanzı ANlcC:

superstit! di paganı, 11O1N che Manıiıchel ed fel: ed da queste
ettere (Sopratutto 180 — 194) che NO1N apprendiamo quanto OSSeEero
dılfusı, ed in qualı condizion! VETITSAaSSCTO gl el dell’' 1sola ne]
secolo

d) Che le relazion1 ira ka ASsıa Anteriore, sopratutto la Sirl1a,
la Sicılia (Orientale OSSero 2SSA1 lIrequentIi 1€1 primı secol1ı CY1=

st1anl, Tu 91a ampiamente dimostrato dal NO collega Strazzulla In
questo STESSO periodico (a 807 A, Seqq 10 DENSO che
DCT questa V1a S1eNO pervenutt!, prendendovı pO1 piede ed allargan-
dos!ı, numeros1ı elementi! gıudalcıi nell‘ isola

AOLO (ORSIS1iracusa magg10 1900

Kraus, Real-Encyclop. der Chrtistl. Alterthiümer AL 206
Amarı, SLOFLA der Musulmanı In Sicılıa DA 3 Holm, (jeschichte

En [{{ DA E$ ?il d



Kleinere Mittheilungen und Recensionen

erschollene Lazarusakten

DIie Iteren Veberlieferungen über dıie späteren Schicksale des 1IEO
den Herrn VO Tode erweckten | azarus siınd VOIN ch CS Fastes
EDISCONEALLX de ANCLENNE aulte 2319 3106 übersichtlicher Weise be-
handelt Fınen zunächst auf den Qr OSSCH yrer Agmrem zurückgehenden
achtrag dem dort berücksichtigten Quellenmaterial hietet C1IMN]
syrischer Schrifttsteller DrONYSTOS bar Saa est bezüglich
dessen CS hıer SeNUSEN kann auf A S 'Se 111 an LO0L1L0fNeca ortentalıs

156 Dnl Short AISLOFY 0 Syriac Iiıterature 246 25() und
R va La litteratıure yrLaque 79 300 Z ver weisen In
Vierevangeliencommentare den ich 11 den syrischen Handschriften 155 und
156 der Vaticana CM eingehenden Untersuchung unterzogen habe OC T1-

Ortert dieser ZUu Johannes 1:— 2A2 den Gegenstand F  L enn dıe Tradıition

EpISsCOpate des Auferweckten II 8 „Aaut nse]l
des Meeres“ und beruft sıch Tur S1C aut FEusebios [J)as 1ST die ekannte
kyprische Legende Daneben lesen WIT aber Vat 5yr 155 tol AD
156 to] &] IIN —5 Dr JII NSr SE

”2 IIN Aa"DUN A
MIR WERDN 5E aaal ON IN n5;p1
2727123 S DD öaN) w IO DENZL 137 '] Y Ca}  55
ON @}} Ya N I' „Von Mar(] A(pl'ém C ] azarus wurde

eshalb aufterweckt damıt SI getauft werde und achdem DG auferweckt
WarTr taufte ıhn der Evangelıst Johannes am onntage und Andreas
nahm ihn auf und nämlıchen [lave wurden die uttergottes und dıie
Schwestern des vetauft Lr predigte aber Alexandrıa und
empfing die Krone des Martyrıums Urc den Rıichter N] wd]ws den
Tagen des Kalsers Tıberius [)as tammt unmıttelbar wohl AaUuS$s dem
Commentare Aomrems Zzu Dıatessaron den WITL 11UT noch AaTITINeE-
nıschen Bearbeıtung besitzen Miıttelbar scheinen ZAU©1 verschiedene Be-
richte zugrunde Jjegen IDenn WEeNn elinerse1fs LAaZAarus m1T SeINeN

Schwestern und der Muttergottes VO Johannes getauft wırd WEeIS dies
offenbar auftf die Tradiıtion hın welche die Geschwister AU> Bethanıen nach
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Ephesus kommen ass ] )ieser wıiıderspricht aber der chluss der O17
Er biletet zwelerlel völhg Neues eine Verbindung des Lazarus mIt dem
Apostel AÄAndreas eiwa als dessen kKeisegenossen ? und C1iNe Verbindung
des Lazarus mıt Alexandria wohrnn auch SCIN Martyrıum verlegt werden
cheint [)ass el Züge ursprünglich zusammenhängen 1st MC CI WEIS-
lich Von VOTN hereıin jedoch immerhın das Wahrscheinlichste Was hier
aber besonders Interesse erwecken SCIMN dürfte Ist der Umstand
dass eNnNn auch Ner Verstümmelung, die das KRıchtige kaum mehr
mıt Sicherheit erraten gestatte der Name des römischen Be-
amten genannt ırd unier dem | azarus gelıtten en SO]] und dass dıe
Zeıt SC1INES Martyrıums bezeichnet ırd Beides WEeIS aut eigentliche en
als letzte Quelle hın  ) TEOLOÖOL, NOAEELS oder UOGOTVOLOV AaClaoov. I)enn
um CINEC griechische chrift I11USS CS sıch handeln, da VOT der Zeıt Amrems
C1INe syrische hagiographische [ ıtteratur erst tur den Legendenkreis VON
Edessa exıistierte. Und weilter milsste CS sıch um CIHEe alte, e1l iIrühe VCI-
schollene chriüft handeln zumal talls dıe Verbindung mıt Andreas der-
selben Quelle entistamrat WIC diejenige m11 Alexandria das VON dem
Missionsgebiete welches die verschiedenen (jestalten der Andreasakten
ıhrem Helden eıt abliegt Nur mıt C1IHNEN Worte SC1 sSschliess-
ıch rrtums der vorliegenden Datierung gedacht DIie unterstellten
en werden das Martyrıum Schwerl1ıc schon unier Tıberius sondern
unter CCalus angeseizt naben LKın ETTL. T atovu T iBe0L0v Kaloaoos scheımint

(Jenau das eiıche 1S1 derIsdann alsch abgekürzt worden
aethıopischen UVebersetzung der Markusakten geschehen und natte dort die-
sSe ITE Datierung olge Vgl Die apokryphen Apostel-
geschichten und Anpostellegenden 320 I9r Baumstark

Michaägel aulhaber esychili [Tierosolymitanı Interpretatio Isaiae
prophetae AUHC DFUNUM Iucem edita, pnrolegomeniSs, COMMENLAFLO CFLLLCO,
indice Aaucta Freibure 000 und I mıT ate]l

Der Vertfasser des verdienstvolle Buches über ‚, dLe Propheten-
Catenen nach römischen Handschriften“ legt SeiNer Verötfent-
lıchung einzelnen islange ungedruckten Text VOT NT welchem iıh

tudıen auft dem der ersten Arbeit 1111 allgemeinen behandelten
(jebiete vertirau werden lessen. DIie kurzen Erklärungen Isalas, INIL
deren musterhafter editio a uns beschenkt, begleıten als argınal-
scholiıen den lext des bıblıschen Buches der commentierten Propheten-
handschrı Valticanus HFTAECHS 347 SaecCult XT. dessen prächtige 1Inuske
die beigegebene atel dem Paliäographen VOrIUhAr Wie der Merausgeber

den Abschnitten 4— 10 SCINeET durch Müssiges Lateın ertreuenden Yole-
OMENA mıl Geschick arthut sind S1e nıchts Anderes als dıie EENYNOLS der
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ÜTOODWV 7 TUXOV AGADOY )) “ DE AL BOAOY be1l ]salas, dıe Hesych1os
VON Jerusalem, der nach der Chronik des Theophanes (ed Bonn 129
DEeZW. 142) mm Jahre A0 Zum Presbyter geweihte und un 440 gestorbene
Mönch der Euthymios-Laura e Jericho, ın dem Prologe eines OTLYNOOV
TV L T OOPNTOV *AL °HOoatou (L Aavınk ankündet SM Patrol (ir.

a) Ausser den (ijlossen und Anmerkungen hretet die Ausgabe
Aden hbereits VON Mıiıgne (a 1369 —- 13806) gedruckten Text des

O7LYNOOV Zzu salas auf (Grund einer breiteren handschriftlichen Basıs und
den VON Hesychios erläuterten biblischen Text 1n vorzugsweisem Anschluss
Aall den Alexandrıinus, nıt dem die VOoOn Hesychios commentierten L esarten
Al häufigsten übereinstimmen. Ist EeS OCcNH VOT allem ıhre Bedeutung tür
dıe FErkenntnis des hexaplarıschen Isalastextes, welche der auch Aquıla, Theo-
otion und Symmachos berücksichtigenden Interpreiatio Wert verleı
Geringer ist. das selbständige lıtterarısche und wissenschaftlich-theologische
Verdienst derselben anzuschlagen. DIie allegorische Lxegese der gqlexan-
drinıischen Schule, au{ deren en S1e wesentlich ste ist uns überdies Ja
out SCHUS ekannt, ast 7U ouf, möchte 11a SAaQCIl, Wenn INall der be
SONNECNECN W eıise der Antiochener gedenkt. Immerhın werden Forscher aut
verschiedenen (jebileten der christlichen Altertumswissenschaft m weıten
und weitesten Sinne die eine ode!r andere Tür S1E nıcht wertlose DBe-
merkung hel Hesychi10s ınden Beiım Suchen wırd ıhnen der AaUSLC-
zeichnete Index HNOMLAUM et wıillkommene I )ienste Jeisten, eıne Bel-
gabe, oppe dankenswert 1n einer Zeıt, die e1ldel registerfeindlich
worden ISt, dass selbst Bücher W1Ee RKRıedels inhaltsreiche Kirchen-
rechtsquellen des Patriarchats Alexandrıen ohne das Zu ihrer erspriesslichen
Benützung beinahe unentbehrliche Hılfsmittel ın dıe Welt hınausgehen.

(ijleich denjenigen Z Isa1as rühren dıie Scholien der vatıkanıschen
Handschriuft ZUMM AwdexanooNTOV VON Hesychios her. Wıe C

Möge diese, mögedeutet, ereıte eline Ausgabe auch VvVon ihnen VOT.

manche weıtere Frucht eines Fleisses recht bald und ın derselben sauberen
und sachgemässen Ausstattung alls Licht ireten, welche dıe Herder’sche
Verlagsanstalt der gegenwärtigen Pu  1katıon 1at angedeihen 4SSEN.

Baumstark

Max Gg Zimmermann. (1{iotto und die Kunst ALLENS LM ıttel-
alter. D Z Voraussetzung und ersfte Entwicklung Von 101105 Kunst. Miıt
127 Abbildungen und 41 / Leipziıg (Seemann) 899 Yreis

10
S ıst namentlich dıe erste Hälfte dieses mıiıt Unterstützung des

preussischen Miınisteriums herausgegebenen erkes, welche hıer interessiert.
Basiıerend au{ jahrelanger mühevoller Arbeit und wiederholter Augen-
scheinnahme der wichtigsten Monumente Al CArt und Stelle, behandelt SIE
die Entwicklung des kirchlichen Bılderschmuckes von der altchristlichen
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Zeit an DIie Wurzeln Cimabue’s KUNnNs SCINE (jemälde Assis| MI
die Anfänge der OSscanısch umbrischen Malere! überhaupt eiten dann Ubel
Zzu (ijioito’s einzıgartıger Technik und Conception, de1ı CIM weıfterer aD-
schliessender 3and reserviert bleibt Um gleich d (& h A A kte&} 15 ——  —— 17
SS IC des Verfifasse© hervorzuheben, S] darau{f hınDEWIESCN/
dass e aicht der bisher herrschenden Meinung eipflichtet, die 117 10110
111 Verein m1t der Yısaner Bildhauerschule CiNe Art Vorrenalssance er  je
Für iIhn 1ST WIC Franz VON Assıs| die höchste TEIST OE Blüthe OO
d ı Bn dn e der @i pftelpunktder Kunst 111 Mittelaltier

s dl des Verfassers Princip, zunächst den ikonographischen I'ypus
der Kirchenausschmückung 111 Itahıen WIC IN Orijent und SCS geschicht-
ıche Entwicklung und Wandlung möglıchst klar herauszuarbeiten und ZWaTl
1 ezug aul dıie eıden herrschenden Kirchentypen der Basılica und des
Centralbaus nach de1 rel1g10nsgeschichtlichen und künstlerisch
wirkungsvollen namentlich composıtionellen e1fe E bietet VOIN den
Constantinsbasiliken angefangen CINE 'ast erschöpfende (jeschichte des
Mosaıiıks und der Wandmalerei Interessant 1ST el die LFrörterung über
den Kampf des hıstorischen Lliements mM1 dem symbolischen 1 der
Decoration )as Apsismosaik der 400 VON Paulinus ZUu @  1le CI -
bauten Kirche des h ellxX steht noch 1111 Symbolismus CMa W 11
nach dem tiıtulus VOIN welchem Haulın Abschrift Al Sulpicius Severus
nach Primuliacum sandte reconsirueren wollen Decoratiıv symbolısch ISt
auch das Mosaik Aaus der Rufina- und ecundakapelle beim Baptısteriıum des
Lateran und die psIis VON Marıa Magg1  7  re WIT der mıiıttelalter-
ıchen descr1ptio SanCc{UuUAarı Tolgen PFSsti be1l der Apsıde Von Marıa d1
apnua vetiere taucht Madonna Inmıtien der übrigen Decoration aut
A die leinen RKäume der Katakomben welche Zzu Nnuımer Betrachtung
aulforderten reichten die lossen Symbole AaUuS aber tür die U1 OSSeTE
Räume der Kırchen mussten S16 ZU Tüchtio ZUu WENIL oreifthbalı erscheinen
und ihre Steigerung NS Kolossale Wr künstlerisch unerträglich Dazu
kam der Umschwung der Qalnzell Zeıit dem die arcophagsculptur m1T

ıneihrem Sinn tür das Hıstorische bedeutend vorgearbeitet hatte
Mıschune beıider Tem ent.e 1 der Conception rat NUuUnN deutlich
WIC 1111 Apsismosaik VOIN Pudenziana und dem der zerstorien iırche
San Prisco bel apua veiere grandios Zzu lage Antıke Gestaltungskraft
und Schönhei kennzeichnen noch dıe Apsıdenbilder der zerstörten Kırche

Andrea Catabarbera (Rom), Aquino bel LOorenzo Zu Maiıland
WIEC namentlich iM aul 111 Kom Während HNan SONST M1 Kecht VON
C1NEMN Vertall der altchristlichen Kunst 111 nachkonstantinischen Zeıtalter
sprechen kann, haben W entschiedene Aufwärtsbewegung ı1LINTHNET noch
beim gleichzeitigen Schmuck des christlichen Cultusgebändes ZUu konstatieren.

Siehe Wickhof 117 dieser Zeitschrift {11 158 {
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[)as prächtige Mosaık VON ('osmas und L)amıan bildet iın dieser
Beziehung für om eine Art Abschluss An zweckentsprechender OmpO-
SIt1ON, tektonıschem Eınklang mıt der Architektur, passender Auffassung
und erhabener telerlicher Wirkung äl CS Zimmermann Iür allen irüheren
und zeitgenössischen mn ıt Kecht überlegen. S 24)

Conservativer War die Kunst VON Navenmna, indem S1E das alt-

A}
chrıstilıche symbolische Element viel stärker bewahrte, als die römische.
[ eider ist der Verfasser nıcht näher aut ı h 11

WÄährend TUrNAANNTEeEN DYZantinmı sSCHheEN Kunst eingegangen.
om auf die Berufung byzantınıscher MosaI1cısten (S 35 und 121 iT.) VeI-
wiesen wird, begnü  za  gt sıch hier, kKedın anzuführen, der In selner
Pu  1kaltıon über die Mosaıken VON Kavenna’ eıne nahe Verwandschaft der
Mosaıken VON Ravenna AaUus dem Bl E mıiıt gleichzeltigen yzan-
tinıschen Denkmälern testzulegen sucht. nNneıweder habe INan dort, heIisst
©S byzantinısche Vorbilder benützt, oder Künstler VON Byzanz hätten YC-
meınsam mıt einheimischen gearbeıtet. Kavenna WarTr mıiıt Byzanz polıtısch
CHS verbunden; 1m ünften Jahrhundert waren die meIlsten Bıschöfe dieser
KönigIn Al AÄAdriasaume (iriechen und NT (jalla lacıdıa und Theodorich
Wa in Constantinopel S worden viele (Giriechen und yrer ehbhten In
Kavenna. K AHLS hat auch hlier das Kechte getroifen, ( In
selner Kunstgeschichte tür die ravennatısche Kunst einen eın lokalen und
provıinziellen ( harakter In Anspruch nımmt und diesen Satz atıch Eugene

ul und 9 D— I1 < h 111 gegenüber In Bezug au das Verhältnis VON

byzantınıscher Kunst A0 iıtalıenıischer überhaupt und besonders der römischen
auirec häl ® Uebergang VOTIN Mosaık ZURE Wandmalereı 1m An-
Tang des 10 Jahrhunderts zeigt der Triıuumpfbogen VON Marıa ın
(COSiM ean und die Apsısmalereli VON n a 1m ale der Madonna
ad rupes,“ welc etiztere als das erstie erhaltene e1spie eliner Yanzch Bılder-
reihe AdUus der Apokalypse hervorzuheben ist. Vielleicht aus gleicher Zeit
WIE diese Bıilder, tallen dıe des Irıbunenbogens VOIN S Abondio ed An-
bondanzıo Riıgnano Lamıin10 bel Kom und die Ausmalung Von Urbano
alla Caftfarella be]l om Mıiıt der Betrachtung der Kırche Angelo iın

1 Schritten der kals.-russ.-arch. Gesellschaft, Ahbt tür aliklassische, byzan-
tinische und westeuropäische Archäologie. Petersburg S8906 I1

Vgl Zimmermann 235 s SOWIeE desselben Kunstgeschichte des Alter-
{ums und des Mittelalters.

51 reogt 1LCUECIN dıe Frage nach der Ergänzung der Mittel-
LEıne wıiederholte mıinutiösegur  S In der untieren Änsiszone dieser Basılıka

Untersuchung dieser interessanten Fresken ergab auch mM1r die Wahrscheinlichkeit,
ass die Mittelfhigur Christus War und War 11 F1ı S WI1IEe
meıine Ausmessung erwies, tür welche die and nıt dem Kreuzstab und ein est
VO Nımbus die Möglichkeit bot
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POLrMIS bel Capua deren Gemäldeinterpretation seinerzeıt dıie interessan-
tien eDbatiten über die „Dyzantinische Frage“ Kraus Dobbert anknüpften,
I; ere1ts NSs Mittelalter, nıcht ohne den Orient. spezle die unst-
übung auf dem Athos noch eingehend gewürdigt en

IC und ausgewählt Uustriert ırd /Zimmermanns Buch nıcht VCI-
tehlen CIM s  S Aufsehen CEITEOCMH on die 1genar SCcIHNeTr
Tendenz 1900208| verzeıhe das ININOSeEe Wort die Auffassung (jlotto’s
als abschliessend der mittalterlichen Kunstrichtung wırd 1erfür SOTZECN
Aber auch die anregenden Erörterungen über die Voraussetzung und NI
bedingung OINER uns Ölinen INTIHNEeET wıeder HN6 Ausblicke

RO 111 Kaui a dn

üscher-Becchi, Italische Stadtss  ©  ADEN un Legenden DA
Leipzig 900

Miıt köstlicher a1vıta hat das Mittelalter dıe Helden der klassıschen
Sage und (jeschichte Ml altchristlichen JI radıtionen 111 Beziehung gesetzt
und wohl auch verschmolzen und daraus 3 lüte VOIN Legenden CI-
wachsen lassen deren u und Farbenschmuck uUuNnNs entzücken W -
o1bt Kapıteln Auswahl dieser miıttelalterlichen Sagen AuUt ıtalıschem
Boden aber 111 GISCNET Verarbeitung und möglichst LI11 (jeiste del1 Zeıt
WoDel lı aber edem Kapıtel Quellenmaterial vorausschickt (jehört

das Buch mehr de1 Belleitristik Al (kostbaı 1ST das apıte Wiıe Kalse1
Nero <röte gebar), 1St das reiche ater1a OCH Ore1nell Vel-
arbeıtet dass auch de] ernstie (jelehrte befiriediot wırd

E n E T T E

Addenda et emendanda
dem Artikel VO 10 Franchı Lorenzo etc

169 Sulla leggenda d1 Lorenzo o11] empoO della Sa COMNDOSIZIONE
11 recentissımo volume d1 Dufourcq Ffude S11 les (jesta martyrum FOMAaLNS, Parıs

1900, DD 199 SQY. ; 307 Saqı 1706, violentier1 volentier1.

A AA

E



Anzeiger Tüur christliche Archäologie
Bearbeitet on Pröf. Kirsch,

Freiburg (Schweiz).

Der Forscher aufi dem (jebilete der christlichen Archäologie hat ME
oft OTOSSEC Schwierigkeiten, die wıissenschaftliche ewegung sowohl als

die HMENECN Entdeckungen SCHNAU 7 verfolgen. In zahlreichen Zeıtschriften
allgemeın archäologischen oder historischen Inhaltes, ıIn Publikationen Vel-
schiledener gelehrter (jesellschaften iiınden sich häufig wichtige nter-
suchungen, Mitteilungen, Inschriftentexte, die eicht übersehen werden.
er manche Ausgrabungen und Funde rTährt INan OTt In welteren
Kreisen OSS zufällig und bıisweilen längere Zeıt, nachdem dieselben DC-
macht worden Ssiınd. Diese Sachlage mMusste den Wunsch AaNTEDECN, die
eiıne oder andere Fachzeitschriften möge regelmässige Vebersichten
über dıe gesammte Litteratur der christlichen Archäologie, Nachrichten
über Entdeckungen, Mitteilungen über wıissenschaftliche Unter-
nehmungen dgl bringen, wodurch dem einzelnen Frorscher rleich-
ert würde, sıch auft dem Jebileie der christlichen Archäologie auf dem
1 auftenden zZzu halten. Dies Tachte schon VOT längerer Zeıt In mır den
IYlan ZUrTr eıte, einen „Änzeiger“ Hr die chrıistliche Archäologie ZUu be-
arbeıten, wobhel der „AÄrchäologische AÄnzeiger“, ngcher dem „Jahrbuche
des kals. deutschen archäol. Institutes“ beigegeben wird, mır als VMuster
vorschwebhte Im | auie des verflossenen Wiınters bot sıch Gelegenheit,
mehreren Fachgenossen gegenüber mündlıch oder schriftlich diesen Ylan

aussern, und der (jedanke ward allgemein sehr günstig aufgenommen.
Als die NIr an nächsten lıegende Zeitschrift, mnıt welcher der „Anzeiger“
verbunden werden könnte, bot sıch naturgemäss die „Römische uartal-
chrıft« dar [Die Redaktion IN mıt grösster Bereitwilligkeit darauftf ein,
jedem der „Quartalschrift“ den „Änzeiger“ beizugeben, und ZWAT ıIn
organischer Verbindung mıiıt der archäologischen Abteilung. In der Aus-
ührung dieses bereıits gefassten Ylanes bestärkte uUuns UUn eine kKesolution
der ektion des | Congresses 1Ur christliche Archäologie, In welcher
der unsch geäussert wurde, E möge Jährlich eın Bulletin veröffentlicht
werden, welches über alle Yublıkationen, die das gesammte (jebiet der
chrıistlichen Archäologie berühren, Mitteilung machen sollte Unser IA1'I-
zeiger“ möge, ın erweiıterter Form, diese Kesolution ZULr Ausführung
bringen.
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Wır ürfen SOM{ erwariten dass der „Anzeiger“ den Fachkreisen
gyunstige Aufnahme finden ırd FSs 1ST UNSeTr Bestreben denselben

IlNlımmer vollständiger ZUu gestalten sowoh!l ezug auft die Litteraturangaben
WIC etreff der Nachrichten Wır werden suchen einzelnen | ändern
ständige Correspondenten Z SCWINNEN Än alle Frachgenossen erlauben
WIT uUunNnSs die richten über Ausgrabungen und NECUE Funde die

ihren egenden gemacht werden kurze Mitteilungen zukommen
Jassen, welche TIur den „Anzeiger“ verwertet werden können. Urc solche

werden WIT den an geseizl, den Anzeiger auszubauen,
dass er dem oben dargelegten Zwecke nach Möglichkeit entsprechen I:

Kirsch

Der zweiıte internationale Congress für hristl Archäologie
Der zwelıte internationale Congress TU christliche Archäologie land

den lagen VOM 17 DIS 26 April Kom STAa Da ein ausftführlicher
Bericht über den erlau desselben 1 Aussıcht gestellt IST, wollen WIT,
uNnseTem /wecke entsprechend, OSS über dıe dem Congress vorgelegten
TrDeımten und die den verschiedenen Sektionen WIEC be!l den allgemeinen
Versammlungen gemachten Mitteilungen kurz berichten

Das Generalpräsidium des Congresses War Tolgender Weise ZU-
sammengesetzt : Präsident: ch 6 S S? ı1rekior der COle Irancaise

RKOM; Msgr de W daVicepräsidenten: Kektor des deutschen
ampo Santo om Msgr  F ı —— C 1rekior des Museums
Spalato; Dr Müller, Proft der Universıitä Berlın; (Ius. a  12
Prof der Aczademia StOT1CA-O1Uridica; ekreiar Or Marucchi, 10
Al Römischen Seminar, Scriptor de1 Vatıkanischen Bıbliothek Vice-
Secretäre Prof Att 11 om Aug  s Beviıgnanı Inspector
der Commissione d1 ACT'aA rıchco

Allgemeine Versammlungen
[Die allgemeinen Versammlungen des Congresses Tanden in der

[ )Iie teierlicheYTOSSEN Aula des päpstlichen Seminares Apollinare STa
Eröffnungssitzung, Dienstaoe 1 pril Nachmittags wurde eingeleıtet urch

kurze Änsprache m des Kardınals Y”arocchl, Protektors des
Congresses Darauf hielt der Präsident SCINeETr bekannten
gelstreichen Weise die LEröffnungsrede welcher OT die Aufgabe des Con-
STECSSECS entwiıckelte und dıe Stellung der christlichen Archäologie der
historischen Wiıssenschaft erOörterte Zum CNIUSSE Tachien dıe Vertreter
zahlreicher wıissenschaftlicher Institute und Körperschaften dıe 5Sympathien
dieser gegenüber den Bestrebungen des Congresses ZUm Ausdruck

Sitzung Vom ri Der Cjeneralsecretär verlas eiNe hand-
lung Em des Kardınal Staatssecretärs am pollha über C1InN wichtiges
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es Verzeichnis der römiıischen Coemeterien, welches In elner Handschrift
des Jahrhunderts erhalten Ist D e  re berichtete über dıie
Resultate der jJüngsten Ausgrabungen ın arthago und beschrieb eingehend
dıe altchristlichen Monumente, welche el entidec wurden. Yrot
o  1 ırekior des Museums VON Alexandrıen, egte eın ogriechisches
Papyrusiragment VOT, das bel Arsınoe gefunden wurde, In welchem elne
Priesterin des (jottes Petesuchos Horus) eın Zeugni1s arüber verlangt,
dass SIE dieser el geopter habe Das ÜC tammt aus dem II1
Jahrhundert CT vergleicht asselbe mıt dem bekannten 1Dellus
des Berliner Museums und tellte die Mypothese auf, jene DPriesterin SE 1
Christin geworden, dann aber 1n der Decischen Verfolgung wieder ab-
gefallen: Umb en 1g 11 N Protessor 1n KOM, untersuchte den Cyclus
der Darstellungen AUS dem Leben der (jottesmultter (Verkündigung, (je-
ur Christı, Kreuzigung, Kreuzabnahme) ın der byzantinischen Kunst auft
deren mystischen oder realıstischen Charakter hın (Mysticismus oder VerIi1s-
1NUS der Darstellungen).

Sitzung VOm Aprıil. Megr 1/ Crostarosa‚ Secretär der
(Commissione dı ACTdad archeolog1a In Rom, berichtete über dıe se1t dem
Tode de KOSsSI's in den römıischen Katakomben gemachten ANISE
grabungen und diıe 1in denselben ausgeführten Arbeıiten ZU Aufstellung der
Inschriften, Skulpturen W.) und WIEeS hın auft den [ Band der Koma
Ssotterranea, dessen TUC begonnen ISı FA«S: arr handelte
über drel antık-römische Monumente, dıie In späterer Zeıt dem chrıistlıchen
Kultus gewenht wurden : [)as Mausoleum Hadrıans, aut dessen Spitze en
Heıilıgtum ZU Ehren des Erzengels Michae]l errichtet wurde; dıe Senatskurie
Al Forum, welche in VII Jahrhundert Kailser Honorius In eine Kırche
verwandelte, und das Yantheon, das aps ON11A7 (  8 —6 Z

Kırche weıhte; (vgl Civılta cattolica, SIr AVIIL, vol 2 1900, 210—224).
v A  v A sprach über die masslose Zerstreuung klassıscher, altchristlicher

und miıttelalterlicher Kunstschätze Italıens 1n s Ausland, befürwortete eine
strengere UVeberwachung zumal VON Seıiten der kırchlichen Behörden und
regte dıe Schaffung eInes Museums bel St D”eter d indem er drei interes-
sante Monumente vorlegte, dıe, ZUr AaSılıka gehörig, bel Antıquaren 1ur
das Museum VON Campo SANTIO erworben worden SINd. Duchesme
Generalpräsident des Congresses, sprach über dıe Jetz zerstörte Kırche des

(aesarıus auf dem Malatın, deren Ursprung durch eiıne egende In das
Jahrhundert verlegt wird, und die 1 Jahrhundert sicher vorhanden

WAaT. 1e 10  e als chrıistlhiche Palastkırche, dem antık-heidnischen kalser-
ıchen Lararıum und hatte Z Zeıt der byzantinischen Herrschaft und des
Beginnes der weltlichen Macht der Päpste 1n omnm elıne STOSSC Be-
deutung. Dr. Müller, Protessor 1n Berlın, esprac die kleine
Bronzestatue des dortigen Museums, welche den Petrus, die CrUuxX
inonogrammatıca tragend, darstellt. Kef verlegte deren rsprung 1n das
Ende des Jahrhunderts und, indem er 1eselDe verglic miıt einem
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Bronzegegenstand des Vatikanischen Museums, sprach CT dıie Möglichkei
dUS, ass die Berliner Statuette eın Zierstück einer altchristlichen Bronze-
ampe Se1 Prof. 10  a, Conservator In Tarent, berichtete über einige
Neu entdeckte Niederlassungen VOIN Cönobiten und über CGirotten, die
Kultusstätten eingerichtet und mıt christlichen Malereien ausgeschmückt
worden SC

SitzZung Vo.  S FL Mgr BA 1lrekior des Museums
In Spalato, beschrıieh eingehend die seIit dem re 1594, dem Datum
des ersten internationalen Congresses Tüur christliche Archäologie, auft dem
(ijebiete VON alona gemachten Neufunde; die Mitteilungen hetraten das
ZTOSSC Oberirdische C oemeterium VONN Monastırıne miıt selner ('oemeterial-
basılıka, das Coemeterium VON Marusinac und elne 1n der Nähe beflind-
iche weıtere Coemeterialkirche, SOWI1E ein. mıt Malereien geschmücktes Cirab,
das ebentalls In dieser jegen aufgedec wurde. drof (Jr Marucchi
berichtete über eine neuentdeckte historische Krypta der Domitillakatakombe,
die urch e1N gTO Lumıinare ıcht erhıe und ZU welcher eiIne He-
sondere Jreppe hinabführte In dem Hypogaeum wurden Malereıien des
[ ahrhunderts entdeckt Marucchi erkannte In dieser Krypta die (irab-
tätte der HIT Marcus und Marcellianus und erklärte die bıldlıchen IDar
stellungen m Zusammenhang mıf der egende der eıden genannten
Blutzeugen. Dr O  OT Yrofessor In Wien, untersuchte den
Einfluss, welchen die rühchristlichen Mosaıken aut die Malereı der Ke-
nalssance In alıen ausübten; (l zeigte diesen Eintluss In der Commposition
einiger Darstellungen Christi, der (jottesmutter Marıa und verschiedener
eilıgen auf den Fresken VON Benozzo Gozzoli, Pınturicchio, Raphael und
anderer unstler. Dr 11 11 Protfessor in Wiıen, gab einen kurzen
Bericht über die Thätigkeit der Jjener archäologischen chule und des

“Österreichischen archäologischen Institutes, besonders über die Ausgrabungen
und Forschungsreisen In Kleinasıen. DECIE andeifte E1 über eine
Ephesus entdeckte Inschrift, die über der ure eInes Privathauses eIN-
gegraben ist. Dieselbe nthält den Text des bekannten apokryphen TTeT-
wechsels Abgars miıt Christus (Eusebius, hıst ecel. . 13) und bletet einen

_ charakteristischen /usatz Schluss, der sıch nıcht De] Eusebius iindet
Bormann ehlelt sıch eın definitives Urte1l über diesen hochwichigen
Fund VOT. Mgr (jennaro (jalante dUus Neapel lıeferte eine eDer-
siıcht über die bedeutendsten altchristlichen Monumente In der Campanıa
el1x, ämlıch der Städte Neapel, Pozzuoli, apua und Nola (Cimitile); CT
WwIes besonders hın auft dıe ıIn Jüngster Zeıt besser untersuchten Mosaiken
des Baptisteriıums VON Santa Kestituta In Neapel und auft elıne noch nıcht
veröffentlichte alte Tauftfdarstellung, die kürzlich In Neapel entidec worden
1St

Sitzung Vo.  S 21 DFL Megr Wılpert hat 1mM aulfe des Vel-
flossenen Wınters eine el Z Teıl verschollener und Zzu Teıl völlıg
unDekannter wichtiger Fresken ın der Katakombe der hil metrus und
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Marcellinus eNntdecC Be]l einzeinen derselbefi hat sich Bosio’s Zeichner
Avanzını 1 0SSC Irrthümer ZU Schulden kommen lassen. nter den |)ar-
stellungen befinden sich der Prophet Balaam, auf den Stern hindeutend‚
die Brotvermehrung, T1ISTUS zwischen Brotkörben und Weinkrügen tehend,
eiıne Darstellung des Detrus mıt dem klar ausgedrückten traditionellen
Typus Fd Can iz z anı Architekt ın ROom, gab eın Beschreibung
der hochwichtigen Funde In der Kırche Saba auft dem Aventin, weliche
hel Gelegenhe1 einer kürzlıch urch das Collegium (CGjermanicum unter-
ommenen Restauration gemacht wurden. Man fand €] dıe ursprung-
I© Kırche, welche einschiffig War, und deren DBreıte dem jetzigen Mittel-
schiff entsprach, während die Länge e{wa 7ZWEI Drittel des Mittelschiffes
betrug, dass die DSIS ınter dem Boden VOr dem jetzigen Chor-
aufgang gefunden wurde. DıIie S! alte Kırche War ausgemalt, und
zahlreiche Keste dieser Malereien AaUus dem ahrhundert sınd erhalten
CCanızzaro gylaubt, diese ursprünglıche Kırche S] hel dem Fıinfall Robert
(juiscard’s 084 zerstört worden. (10 Hatt. 11 a C y Architekt
1n ROm, sprach VO den Ueberresten mittelalterlicher Malereıen In der
jüngst In classıscher Weise unter se1lner eıtung restaurlierten Kirche

Marıa in Cosmedin. Dr erkannte in dıiesen Malereien einen interessanten
Cyclus Von Bıldern aus dem Leben Karls des (jrossen und WIEeS €e1
hın auf den äahnlichen Cyclus, mıt welchem Calıxt dıe 9TOSSC ula des

Lateranpalastes ausschmücken l1ess. Prof Bottı von Alexandrien
sprach über dıe In dieser befindlıche Säule des Pompelus.
er Ursprung des Monumentes ist UungeWISS; sicher aber ISst, dass das
Monument UTC: eOdOSIUS [ dem christlichen Kultus geweilht wurde
Vie  leicht wurde SIE q1Ss chrıstlıche Kultstätte dem Serapeum n-
gestehlt, das siıch In der Nähe hbefand Prot IB} , Inspecior der
Monumente ın Umbrien, beschriebh drel altchristliıche Coemeterien dieser
Gegend : dıe atakombe VONN ılla Faustino, diejenige des Pontian
be1l Spoleto und dıe bel der asılıka des Concordius. [)ıie Anlage
dıeser (ijrabstätten entspricht derjenıgen der römischen Katakomben

Bonave n 1a teılte m1t, dass SR eınen Teıil des Manuscriptes tür
den zwelıten an des erkes VON Marchı über dıe altchristliche
Architectur wiedergefunden hat DISE eINZIS erschıenene erste Band andelt
bekanntlıch VON den Katakomben ; der zweıte Band sollte VOIN den alt-
christlichen Basıliken handeln, die Marchı 1n dem Manusecr1pt Je nach deren

Umfang 1n drel Kategorien eıntel Bonavenıla teılte hierüber VCI-

schliedene Finzelheiten aufl run jenes Manuscr1ptes der Versammlung mi1t.
Sitzung VOo.  S Aprıl, Vormittags. Dom OT 14l;;

rachte eiıne MCHE Hypothese ZUTE LÖSUNG der rage der ( anones Hıp-
polytı VOTL , Dr identificiıerte dieselben m1t einem VO  —_ Fusebius hıst. ecel.
V1, 46) erwähnten Briefe des DIonys1ius VON Alexandrıen. en IF
Universitätsprofessor ın ROM, gab e]lne SCHAUC Beschreibung der Säulen
des Ciboriums A Hochaltar VoN Marco in Venedig mıt } Feststel!ung
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der einzelnen dargestellten Scenen ; er verlegte diese Kunstwerke in die
DPeriode der iıtalienischen Frührenaissance und zeigte, dass dieselben aus
Dalmatien stammten Baron Kanzler, Rom, berichtete über die
Entwicklung der archäologischen Sammlungen der päpstlichen Yaläste und
die Bearbeitung der Kataloge über dıeselben Prof. @am UrTIND.Direktor des Museums In Ärezzo, untersuchte die topographische Aus-
breitung des Christentums 1Im AÄAnschlusse all dıe römischen Strassen und
ZO2 Schlüsse daraus über dıe Feststellung der Punkte, Al welchen alt-
christliche Monumente vermutet werden können. de Santiı
b>handelte die Bedeutung der „ EXpositio egulam“ tür dıe B10-
graphie des Yaulus Diaconus. S: lolgerte AaUs den gegebenen AN-
deutungen, dass Paulus In selinen Jugendjahren In die €]1 Montecassino
eing_etreten sel, ZYECHECN n der RKegilerung des es Petronax, der 751
starb DProf. S HOT Ma ONOr criptor der Vaticanischen Bibliothek,beschrieh die Teıl entdeckten Mosaiken des Baptisteriums neben
der Basılika der hl kKestituta Dom VON Neapel. S1e stellen dıe Taufe
Christi und Wunderscenen AaUSs dem en des Heilandes dar. VEeI-+-
olic dem Styl nach dieses Kunstwerk mıt den Mosatken VON (CCostanza
1n Rom und iührte dıe AÄnsicht auS, dass Jjene neapolıtanıschen Mosaıken
ebenfalls dem [ Jahrhundert angehörten. (?)221  Anzeiger für christliche Archäologie :  der einzelnen dargestellten Scenen; er verlegte diese Kunstwerke in die  Periode der italienischen Frührenaissance und zeigte, dass dieselben aus  Dalmatien stammten.  — Baron Kanzler, Rom, berichtete über die  Entwicklung der archäologischen Sammlungen der päpstlichen Paläste und  die Bearbeitung der Kataloge über dieselben. — Prof. Gamuwrrini,  Direktor des Museums in Arezzo, untersuchte die topographische ı Aus-  breitung des Christentums im Anschlusse an die römischen Strassen und  zog Schlüsse daraus über die Feststellung. der Punkte, an welchen alt-  christliche Monumente vermutet werden können. — P. de Santi S. J.  behandelte die Bedeutung der „Expositio super Regulam“ für die Bio-  graphie des Paulus Diaconus.  Er folgerte aus den gegebenen An-  deutungen, dass Paulus in seinen Jugendjahren in die Abtei Montecassino  eingetreten sei, gegen Ende der Regierung des Abtes Petronax, der 751  starb. — Prof. C. Stornaiolo, Scriptor der Vaticanischen Bibliothek,  beschrieb die zum Teil neu entdeckten Mosaiken des Baptisteriums neben  der Basilika der hl. Restituta am Dom von Neapel. Sie stellen die Taufe  Christi und Wunderscenen aus dem Leben des Heilandes dar. St. ver-  glich dem Styl nach dieses Kunstwerk mit den Mosaiken von S. Costanza  in Rom und führte die Ansicht aus, dass jene neapolitanischen Mosaiken  ebenfalls dem IV. Jahrhundert angehörten. (?) — Prof. G. Tomasse f  Rom, zeigte an frappanten Beispielen die christliche Umwandlung heid-  nischer Monumente der römischen Campagna, indem an die Stelle des  Kultes verschiedener heidnischer Gottheiten die Verehrung einzelner  Heiligen gesetzt wurde, deren Auffassung der Idee des heidnischen Kultes  entsprach.  - Dr. Baumstaärk, z. Z. in Rom, sprach über das vom  Patriarchen Rahmani entdeckte und edierte „Testamentum D. N. Jesu  Christi“; er setzte den Ursprung dieses apokryphen Stückes in die Zeit  -vom V. bis VI. Jahrh.: -  Dr. Bela Czobor, Professor an der Universität  Budapest, behandelte sowohl vom historischen wie vom Kkünstlerischen  Standpunkt die alte ungarische Königskrone von Budapest.  Schlusssitzung, 23. April Nachmittags. — In der letzten allgemeinen  Versammlung wurden die zahlreichen Resolutionen der einzelnen Sektionen  verlesen und angenommen.  (Abgedruckt im „Commentarius authenticus“  ‚des Congresses, N. 5, S. 201 --208). Hierauf gab S. Em. Kard. Parocchi  einen Ueberblick über die Arbeiten des Congresses, an welchen er, im  Anschluss an die geäusserten Wünsche und gefassten Resolutionen, einen  Ausblick auf‘ die  künftigen  Aufgaben  der  christlichen  Archäologie  knüpfte.  Dann hielt der Präsident  Duchesne die  Schlussrede,  wobei er den von der Versammlung einstimmig angenommenen Vor-  schlag machte, den nächsten Congress in Carthago abzuhalten. — Im  Namen der Congressmitglieder dankte S. Magnificenz Prof. Neumann,  Rektor der Universität Wien, dem Präsidium für die Organisation und die  Leitung des ‚Congresses.  (Der zweite _T/ze;'l, Sectz'ons-$it;ünge;z‚ Jolgt im nöächsten Hefte),Proft. To I1 Aa S E,Rom, zeigte Al irappanten Beispielen die christliche Umwandlung he1ld-
nıscher Monumente der römischen Campagna, indem dıe Stelle des
Kultes vepschieden1er heidnischer (jottheiten dıie Verehrung einzelner
Heıligen gesetzt wurde, deren Auffassung der Idee des heidnischen Kultes
entsprach. [)1 Ba m stark., In Rom, sprach über das VO
Patriarchen Kahmanı entdeckte und edierte „ 1 estamentum JesuChristi“; Gr seizte den Ursprung dieses apokryphen uckes In dıe Zeıt
11 HIS [Dr Bela y Yrofessor an der Universıität
Budapest, behandelte sowohl historischen WI1IEe VO künstlerischen
Standpunkt dıie alte ungarısche Königskrone VON udapest.

Schlusssitzung, D prı Nachmittags. In der letzten allgemeinen
Versammlung wurden die zahlreichen Resolutionen der einzelnen Sektionen
verlesen und ANSCHOMMEN. (Abgedruckt 1m „Commentarius authenticus“

des Congresses, 5: 201 208) Hıerauf gab Em Kard CH
einen Veberblick über die Arbeiten des Congresses, Al welchen CT, 1m
Anschluss an dıe geausserten Wünsche ınd gefassten Resolutionen, einen
Ausblick auft dıe künftigen Aufgaben der christlichen Archäologie
nüpfte. I)ann 1el der Präsident Duchesne die Schlussrede,
wobe!l 1: den VON der Versammlung einstimmig ANSCHOMMENEN Vor-
schlag machrte, den nächsten Congress ın Ca LO abzuhalten Im
Namen der Congressmitglieder dankte Magnificenz Prof. I1 I1
Rektor der Universität WilIen, dem Präsidium für die Organisation und die
Leitung des Congresses.

(Der zweite Theil, Sections-$it;ürzge;z‚. Jolgt ım nÄächsten ATefte),
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Ausgrabungen un: un

Rom

\DITS regelmässigen Ausgrabungen In den Katakomben, unter
eıtung der päpstlichen „Commissione d1 Sacra Archeologia“, fanden 1m
verflossenen Wınter In den Coemeterıen dlesr OMı ia an der
Ardeatıiınischen Strasse und des d 111 75 All der Nomentanischen
Strasse STa [DIie Arbeıten In der omıtillakatakombe bezweckten, die
kKeg10n m unteren Stockwerk inks VOIN der allerıe, welche HUSS
der QTOSSCH Treppe he]l dem Hofgebäude VOoN on Marancıa ausgeht,
systematisch 7U durchtorschen. A AÄNsSSerdem wurden ınter Leitung VON

Mgre iılper urch dıe yenannte Commission kleinere Arbeiten ausgeführt
111 der Katakombe S55 ”ietro Marcellino, die Krypten ireizulegen,
welche nach den Forschungen BOSIO’S wieder verschüttet worden WAaTell

und deren malerischen Schmuck ılper eingehend studıierte.
[ ıe Kirche Maa DE neben dem FOorum aln

I USSE des Malatın ist vollständıe abgerissen. Man hat aınter der Kırche
das mittelalterliche Heiligtum wiedergefunden, welches schon mnm Jahre 02
entdeckt worden WrL. In der ApSIS sInd die amals aufgedeckten Malereıen
erhalten: 1n dem obern Christus A KTeUZze VON Cherubım umgeben;
darunter eıIne Inschritt, miıt welsser ar aut roten (irund gyemalt, welche
eın Fragment einer oriechischen Homuilıe enthält. aps aul (757— 70/7)
hatte griechischen Basılianermönchen die Besorgung der hıer befindlichen
[Diaconıe übergeben. S sche1mnt, dass dıieselben nıcht OSS die „ad
Miınervam 0S aedem divı Augusti“, welche 117 eINe <ırche verwandelt
worden War, In Besitz SCHNOMMEN aben,; sondern auch das Augusteum

In d1esen Teilen fınden sıchselhst und einen Tel der Calıgulabauten.
ämlıch ebentalls Fresken AUSs der ZEIL, ın welcher dıe oriechischen Mönche
die Kirche und deren mgebung ın Händen natten. In einem Cjange, der
7u dem Augusteum u s1ieht 900208 Figuren verschiedenen Heiligen;
auft der eiınen Seite sind orlentalısche (  aslus, Basılıus, Christophorus), auft
der andern lateinısche Heilige (Benedictus, Laurentius, W.) dargestellt.

Lancıanı, ın TIhe Athenaeum, May Z 1900, 509
Hochinteressante Kesultate l1etferten die rbeıten 1n Saba (S

oben 220) DIIG etzige Kırche Saba, d1ıe Kırche des alten Klosters
„Cella OVa“, stammt AaUs der /Zeıt nnocenz 111 und wurde 1 re 205
errichtet und Urc Mag Jacobus, Sohn des Mag Laurentius, des Begründers
der Cosmatentamıilıe, ausgeschmückt. DIie jetzt WE dıe [Direktion des
Colleg1ium (jermanıcum unternommenen Restaurationsarbeıten haben den
uniern Teıl des ursprünglichen, 1n der Vıta eO’'Ss 111 (795 —8106) als De-
stehen erwähnten Kırchenbaues Tage gefördert; diese keste der alten
Kırche eilınden sich ınter dem en des Mittelschiffes der jetzıgen
asılıka. Man konnte fesstellen, dass el kirchliche Gebäude errichtet
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worden miıt Benutzung eines antıkrömischen Daues, wahrscheinlich
der Station der vierten Cohorte der Vigiles Von den Freskobildern der
DSIS und der an des einschiffigen ursprünglichen Baues sınd NUr die
intern elle erhalten;; der Unterschie des Niveau's zwıischen dem Boden
der alten und demjenigen der mittelalterlichen Kırche beträgt eiwas mehr
als 1| Meter in dem Schutte, mıiıt dem die alte Kıirche HIıs auf diese

ausgefüllt wurde, finden siıch viele Mauerreste des ursprünglichen
Baues, auft welchen ebentalls mehriac Keste der anfänglichen Malere]l CI =

halten SINd. AÄusserdem wurden be] dem Neubau Marmorstücke miıt Skulp-
iuren AaUus dem alten au benutzt. SO wird sich diese Kirche nach
Vollendung der Restaurationsarbeiten In würdiger Weise neben Marıa ın
Cosmedin tellen lassen. ach Lancıanı, ©)

Bekanntlich ist die unter dem Namen S 11 LO
bekannte Kapelle des a FeM HMS oberha der cala Santa beim
Lateran der eINZIYE In einer ursprünglichen orm erhaltene Teıil des alten
päpstlichen Patriarchium 1mM Lateran. DG Kapelle 1eg auft einem schr
en Nıveau, Was die Vermutung nahe egte, ıunier derselben könnten
sıch andere eile des Yapstpalastes erhalten 1aben |)as veranlasste den
Passıonistenpater 111 11 U, welcher das aus der hIl artyrer Johannes
und Yaulus untier deren Basılıka entdeckte, auch hıer Ausgrabungen VOTZU-

nehmen. Man an ald eınenSeine Erwartung wurde nıcht getäuscht.
Teıl der Säulenhalle, welche sich A{l dieser Stelle des Yatriarchium befand
S1e ist geschmüc mı1 Fresken AUuSs dem X IT Jahrhundert. (Lancıanli, ©

DIIG Basılıka VOIN Maria 1n CO MEdin 1st JeWZt Was die
archıtektonische Seite der Arbeiten angeht, wıieder '  L hergeste ın der
Form, welche S1Ie Im Mittelalter besass, und hıldet eIn Nr das udıum der
chrıistlichen Kulturgebäude Roms und deren geschichtlicher Entwicklung

Monument. dıe inten anzutührende Studie VOTINlhochwichtiges (Vgel
Schnyder.

er dıe Ausgrabungen in C.e e 111a In [ rastevere geben
die „KHendiconti ella Accademıia del LINGEL“ cl d1 moralı, storıche

Mlologiche, SC vol ] 05, Tolgenden kurzen Bericht Hel Gelegen-
heIit der rbeıten J0 Kestauration des Fussbodens und der Krypfta In

Cecilia 1 [ rastevere entdeckte 111a bedeutende Keste eINeSs römischen
Mauses, über welchem dıie Kırche errichtet worden ist egen die Mitte
der Hasılıka HIn kam eıne Mauer AUSs /iegelbau ZUmMm Vorschein, In welcher
sSıch eINe Nıische 1 Form eINes häusliıchen Lararıum efand. In der Nısche
tanden Sich: eIn Bas-Relielt, die Mınerva miıt dem chılde darstellend, aut
einer Tuffplatte, SOWI1eEe 7Wel Terracotta-Relı1efs mıt bacchischen Scenen. Hel
den Ausgrabungen kamen verschiedene Marmorsculpturen der klassıschen
Lpoche Vorscheın, darunter eın Sarkophag mı1t den Bildnissen der
Lhegatten In der Miıtte und einer Hırtenscene unter dem Maupttielde. \DITS
HMaartracht der ‚Ea welst aUuTt die Zeıt Traians oder Hadrıans hın In dem
ater1al, welches Z eiInem au AaUls späterer /Zeıt verwendet wurde, anden

Kömische Quartalschrif 900 15
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siıch mehrere Inschriften, SOWIE eIn CIppus AaUuSs Jravertin, der 7Ur e
welterung des Pomoeriums ınter Vespaslian und 7 aMis (75 18l Chlt-) gehört.
I)ann gelangte Zu eInem ejle der Mauern und der Marmorsäulen,
welche dem VON Papst Paschalis iIm VIIT Jahrhundert ausgeführten
Bau gehörten, bevaoar CS die Reliquien Caecıilia’s In die Kırche übertrug.
Andere Marmorreste nıt Dekorationen Stammen VON Vergrösserungs- und
Kestaurationsarbeiten, welche Ende des oder Z Anfang des El
Jahrhunderts unternommen Wurde|n, als 1HNan die  ornalle der Aasılıka baute.

Tarent,.
In der römischen „VOoce«“ März e1l der Ingenieur Viıncenzo

Ru y1€ ll einige Einzelheiten miıt über das 1 Tarent wieder aufgedeckte
unterirdische, dem 11a0 ANISS SC @IT gewelhte Meilig-
TT asselbe 1st In elinen Tufffelsen sechs Meter inter der Obertläche
des Bodens, ausgegraben und WarTr viele Jahrhunderte unier dem chutt
Qalz verdeckt, obgleic alte Schriftsteller davon sprechen. Im Fıntergrund
der Krypta einde siıch eINe ApSIS inıt Bilderschmuck In der Mitte sıecht

das Bild des Meilandes, der nıt der Kechten segnet und In der Linken
eIn geÖöffnetes IC näl mıt der Inschri In oriechischer prache: „ICH
bın das C der Wel  Z wer mır nachfolgt, wandert nıcht In der FiNnsternıS.“
Kechts und inks VON Christus erkennt INan die Figuren der (jottesmutter
und des al Johannes. Auf den Seitenwänden der Halle LOlgen andere
Meiligenfiguren. An der der Apsıs gegenüber lıegenden e1lte trıtt In
eine rotte, In deren Miıtte eIne Quelle AaUSs dem en lıesst. Bel den
älteren Schriftstellern heisst 1eselbe dıie „Quelle der Sonne“, und IHNan C1I-
lıckte 1 der (jirotte eIn Meiligtum des Appollo-Helios, der eın (Orakel
hier gehabt en sSoll ach eliner christlichen Legende WATEe der n
Detrus auf einer Keise nach om nach Tarent gekommen, hätte AauUus der
Quelle ZU triınken verlangt, durch das Kreuzzeichen die Statue des Anollo
umgestürzt und dann den Einwohnern der das Evangelıum RC
predigt.

Bibliographie und Zeitschriftenschau.
Wır werden In dieser Abteilung bloss dıe Werke und Zeıtschritten VOINMN Jahre900 Al berücksichtigen).

Allgemeines und Sammelwerke.
Bruftails, ÄA., archeologie du l— äge ei 565 methodes. Ftiudes

critiques. Parıs, Pıcard, 1900, AIL, 222
ac methodische Bemerkungen, die sich ZUI] e1] auch auf die Erforschungder altchristlichen Monumente anwenden assen.

Kaufmann, Frorschungen AA inonumentalen 1 heologıie und VeTI-
——oyleichenden kKelig10nNswissenschaft. UDie sepulkralen Jenseitsdenk-
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mäler der Antike und des Urchristentums Mainz, Kirchheim 900
Miıt 10 Tafeln und Abbildungen ım Text XIX und 249 tol

Mk 15
aQNL, Ba Storia ell’ arte ıIn Italıa alle Or1g1n1 al secolo Vol l,

KOoma, 900 520
Dieser erste Band eicht bIs 1n as XIV Jahrhundert und ımtasst somıt

auch die altchristliche eit
Marchese dı an AaALLISLO (Pseudonym Hr Kaufmann.) DDIie Wunder

der Kırche der atakomben und äartyrer. Iın Trostbuch He-
lehrung und Erbauung des christlichen Volkes Stuttgart und Wien,
Jos Koth 1900 XVI und 441

Populär, WI1Ie der Tıtel besagt
Maruccht, OrY., FEFlements archeologıe chretienne, Vol l, Notions generales.

ei 61910 Vol 11, ul des catacom bes romaınes. RKome.
450 Desclee, 1900

Omaz2L0 q] [ Congresso internazionale d1 archeolog1a eristiana in Koma ella
Pontificia Accademıa Komana d1 archeolog1a. RKoma, UD Vaticang‚900 55

ZTOWUATLOV A0YAL0OLOYIXOV. Mitteilungen, dem | internationalen Congress
tür christliche Archäologie Zzu Kom gewıdmet Colleg1um des

131 Tatelndeutschen Cam 120 Santo ROMm, 900
[)ie T ıtel der einzelnen Abhandlungen werden In en beitr Rubriken ııntien

angegeben.
on document! inediti.Valert, Ant,, Cenni biograficı d1 Antonı1o BOsIio.

KOoma, 900
de Waal, A., LeX christiapa. (Römische Quartalschrift, 1900, —2

Allgemeines über einzelne Länder und Orte

Delattre, Musees ei Collecthons archeolog1ques de | Algerie ei de Ia Tunisıie.  z
Musee Lavıgerie de Saint-Lou1s de ar  age

Troisteme serle: Antiquites chretiennes. In 13 planches, C 11 un CArtoOi.
172 Irs. Parıs, | erOuUxX.

Cennı SstOrIiCI ed archeo-Maruccht, O; San ”ietro 2010 In Koma.
Jog1cCl. Con illustrazıon]. Koma. Yustet, 900

IT., Bovvoc A&EEVTLOV. Povgpımavai. Na  OCMniıor0viOG,
ATNOOTOLOU Dwud EV TOLG Booaı0diov. (Byzantinische Zeitschrift, 1900,

03 Y
illet, @ Monuments de art byzantın. , le inonastere de Daphnı.

Hıstoire, archıtectUTC, 110Salques. 19 al ei 75 illustrations. Marıs,
900

MizziLi, M., 1 /’ abitazıone d1 CaM Daglla 1 San Publio, Droto-VeSCOVO
1 alta Kicerche archeologiche memorıie storiche. ROMa, 900
30
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chulten, A, Die Mosaı  arite VON Madaba und hr Verhältnis ZU den
altesten Karten Landesund Beschreibungen des Berlin,
Weıdmann, 900

Wieland, IDr FTaNZ, In Ausflug 1s altchrist! Airıka Zwanglose Skizzen.
Stuttgart, Ooth, 900 195 80 Miıt arte und zahlreichen
T extbildern

Ikonographie und Symbolik.
BÜüttgenbach, Franz, [)ie (je  chich des Kreuzes VOT und nach Golgotha.

Aachen, Schweitzer \A 04
Kıne 1konoO-Engels, M, [)ie Kreuzigung 1rIST In der bıldenden Kunst.

graphische und kunsthistorische tudie Miıt 1 ıtelbild, 04 Abhb
aut 49 Tafeln IN Lichtdruck Luxemburg, 900 9 ST Mk

French, 5 Christ 11 AT Boston, aDie, 900 26 / 1422 [Doll
Schnyder, ılh., [Jie Darstellungen des eucharıstischen Kelches aul alt-

christlichen (irabschriften Konms und deren Bedeutung 1 der epul-
Kralen Symbolık. ZTOWUAÄTLOV A0YA0L0YVROV des deutschen Campo
Santo, 1900, Y mel

Venturt, Ad 1La Madonna. Svolgimento artıstico delle rappresentazion! ella
Vergine., AI[L, 449 Meltograv. und 516 ”hototyp. Milano,
HMoepli, 900 30

Cultusgebäude ınd Qeren Einrichtung.
DBarnes, Stapylton, lYeter 117 Xome and hıis Tomb ()11 he atıkan Hıl!

ıth 3() Tull-page plates and everal J extillustrations. London, Swan
Sonnenscheimn, 900 395 2L Z HS

Wichtige Publikation, ılber welche WIT 1n ausführliches. rteil SIM geben
vorbehalten.

(IFISar, s La Bocca della verıta 177 RKoma. S ua orıgine s1g8NINCALO.
L_e leggende della BOocca ella verıta. (Cıivılta cattolica, SC X VIL
vol l 1900, 458 —469 Archeolog1a, 1n 19—120.)

(JriSar, s Pantheon In KOoma, 1a S ua dedicazıone tatta da
Bon1facIio | 608—615). (Civılta cattolıca, SCH XVIIT, vol X, 1900,

DÜ 222 Archeologia, Ml 2
VFLLLOS T Deat. Msgr., L_e emple du (esareum e lv Eglise patrıarcale

A Alexandrie Le Caire. mpı Nat 900 25
Lugart, P Marıa „Olım antıqua 1U1IC NOVa“ q ] "Oro 1LOTINaNnO KOomMa,

[Desclee 900 &2 |
Mortier, A., Saint-Pierre de Kome. Hıstoire de l basılıque

vatıcane ei du culte dUu tombeau de SE Dierre. Tours, Mame, 900
116 &L: S

Schnyder, W., Santa Marıa 1 Cosmedin 08 Kom. (Zeıtschrift tüur CHATIS
KUunst, AJ 1 900, 5Sp 23-——32;
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StEDENSER, u 11 longobardischer ltar 1 Marıa de] Yırulorato auft
dem Aventin. ZT0WUATLOV AOYALOLOYIXOV des deutschen Campo
Santo 900 S z A

Altchristliche Grabstätten

Marucchit, Of, ul des Catacombes romaılnes. Bıldet [ der LF Ie-
InNeNnts d’ archeologie chretienne“ (S oben) KOMEe, Desclee, 900

Malere! und ulptur.
Ibarra, ”ediro: Mosaı1co de Fiche (antıqua „ 111C14). In „ R€Vista de la

Asociacion artıstico-arqueolog1ca Barcelonesa“, cıtiert 1n „Boletin de
la Keal Academıa de la Mıstoria“, Madrı1d, 1900, euad.
Z 166 IT

Inschriftt (Tür christliıch gehalten) :
PRAEDI

CVM
VIS MNB
VLIIS
NTIS

Der Autor l1est In HOC praedi0 S1u1ccessa (?) VIvas’ cum f111Ss Oomnıbıus multıs
annıs ; ob nıcht esen ist In h(1s) praedı(1)s VIvas W4
ROossIi, (I10 39a d& MusaI1cı eristianı sago] del pavımentIı elle chlıese

d1 Koma anteriorı q] SecOolo D Lieferungen tol In Mappe ;
ıtalıen. und Iranz. Text RKOM, Spithöver 1: A

Mit dieser Lieferung, die on Fl (jatti besorgt wurde und die Einleitung
mn1t en Indices enthält, Ist das inonumentale Werk abgeschlossen.
de Waal, A., Der Sarkophag des Junius Bassus 111 den (irotten VON St.

eiler. Fine archäologische Studie Mit 13 Tafeln in ”hototypie
13 Textbildern ROM, 1900, U6 tol HM()

/teDand, Joh., Das altchristliche Mauptporta an der Kirche der hl Sabına
allt dem aventinischen Mügel zu Kom. Mit phototyp. Taftfeln
und Fıg In Text Irıer) Paulinusdruckerei, 900 145 S}
Mk 16

Wiegand, JoN, Bemerkungen über das Bronzeportal der alten Paulsbasilika
ZTOWUATLOV A0YALOAOYIXOV  f des deutschen Campo Santo, om 900

LO S31
Lettinger, [)as Bıild des Heilandes 1n PYrassede. ZTOWUATLOV AOYALO-

ÄOYIXOV des deutschen Campo Santo, 1900, S5 — 06

Kleinkunst und andwer
Baumstark, A, Altarkreuze 1n nestorlianischen Klöstern des Jahrhundts.

(Röm (Quartalschrift, 1900, 0--
(iraeven, HMans, ın altchristlicher Silberkasten (Reliquiar AaLUS dem [ J

gef ıIn San Nazarıo In Maıland). (Zeıtschrift ur christliche Kunst,
A 1910 -—1900, S au Miıt } phototyp. Jateln).
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Kaufmann, Carl [Die aegytischen Textilien des Museums VON Campo
Santo ZT0OWUATLOV A0OYyALOAOYIXOV des deutschen Campo santo 900

KhanenkRo Antıquites SCS (CTrO1X e{ 1  s 1eW 900 4 NT 3°
phototyp Tateln

Kisa Ant asa dıatreta (Zeitschrı tür CAr1IS Kunst X11 (1899—1900)
E24 ; D44 ; OS84)

WODOAdaA WEel infulae Adus altchristlicher ZeEIiT, (Römische Quartalschrift,
1 900, 2A0 55)

de Waal, A., Andenken all die Komfahrt 1111 ittelalter 2700Wl}

d0XAL0A0YIXKOV des deutschen Campo San1lo 900 Z S auch
Köm Quartalschi 900 54 O7)

Epigraphik
Kaufmann, Epigraphisches (Publication VONN Inschritten des

Museums VON Campo santo) (Röm Quartalschrift 900 69 70)
Martyrakten und Martyrologien

nand-Achelis, |J)ıe Martyrologıen ihre eschıchte und hr Wert
lungen der (Jes der Wiıss Zu (Jöttingen 111 hıst Klasse
Neue olge Bd O00 VIM DAN 4A'

Bauer, Heıidnisch® Martyrerakten (Archiv TUr Papyrusforschung, 900
O 47)

Kirsch Das Todesjahr der h1 Caecılıa m TOUUUATLLOV d0YALOAOYIXOV
des deutschen Campo SAantoO [97010 497 en

Krusch, D Nochmals die Afralegende und das Martyrolog1ium Mierony-
(Mittheilungen des Instituts ür Österr eschichtsforschung

X X | 1—27/).
Rampolla del Tindaro, card., Martyre et sepulture des Machabees Ttrad

DAr =  or Mic le Monnier e Desclee 900 ei pl

iturgik Kirchenordnungen und Verwandtes

Auctarıum Solesmense Series Iıturg1ca ome I (D“ Sacramentorum
BergomensIis Solesmes 900

altl,  ( l_e s()1 1sant | estament de Jesus Christ Revue 1blı=-
JUC [ 900 253 2060)

Baumstark DIie syrische UVebersetzung de] apostolischen Kırchen-
ordnung (2T0WUATLOV A0YALOAOYIXOV des deutschen Campo SAanNTO
900 15 31)

Baumstarı VUeberlieferung und Bezeugung de1 Auadnxen TOU KU0tL0vV
H UOOYV IncoV AÄ0L0TOU (Römische Quartalschrift Y00 1 — 45)

Sacramentalire ei Mar-Chevalıer, Bıbliotheque lıturg1que, tome V1
tyrologe de la  aye du aılnt KeiIny Martyrologe alendı I1
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(Ordinaires ef Prosaire de Ia Metropole de Keims (VII—XIe
Yublies d’ apres Jles manuscriıts Parıs, Londres, Reims et Assıise.,
Marıs, ”ıcard, 900 1 X] ef 418 S() AVEC 10 Dlanches.

Drews, er Wobbermins „Altchristliche lıturgische Stücke AaUSs der
Kırche Aegyptens.“ (Zeıtschr. Kirchengeschichte, X 1899— 1900,

201—328, 415 —441)
Duchesne, l Sur I' orıgine de 1a lıturg1e gyallıcane. (Revue d IMST e1 de

ıtter relıg V, 1900, IA
Funk, O, [)as ] estament MMSCIES Herrn. (Katholık, 1900, XAIL,

1—14)
un V-) |)as J1 estament UNSeTeEeSs Herrn. Fine neuentdeckte Cchrı

(Theologische Quartalschrift LXAAXAAXILI, 1900, 62—174)
Hauler, OM Didascaliae Apostolorum iragmenta Veronensia atına. ACc-

cedunt CANONUMM quı1 dieuntur Apostolorum ei Aegyptiorum Irag-
inenta, rasc. prior. Praefatio, iIragmenta, imagınes. L1psI1ae, Teubner.
900 LA

Maganl, ÜT, L’ antıca lıturg1a FOIMana Miılano, un U1useppe, 900
MOorin, Q, |_e T estamen du Seigneur. Revue benedictine, 1900, O 28)

Bibliographie.

Kirsch, D ulletin archeolog1ique. Revue T-homiste, VIIL, 1900, e —O]
94—207).

KTaus, a Litteraturbericht über CHhrıstliche Archäologie, M ]
(Schluss). (Repertorium ür Kunstwissenschaft, 1 900, l 48 11.)

Manu, Aug., Katalog der Bıbliothek des kals. deutschen Archäologischen
Instituts 1n om ROoMa, p del Diacer 900 u 431

Ist 1er Z erwähnen WESCH der ungemeln reichen Litteratur über altchrist-
lıche Archäologie, welche sich ıIn der geCcn Bibliothek vortindet

Mitteilungen.
Die IN Paris hat Z ein kostbaresNationalbibliotherR

ogriechisches Manuscript des Matthaeusevangeliums erworben; dasselbe
wurde als Nmm. 286 des „Supplemen CC der Handschriftensammlung
jener Bıblıothe einverlel AMmMON.T o1bt darüber IN Journal des
Savanls, Maı 1 900, MO DE elIne kurze Mitteilung. DIie Handschriuft
ist In (CGjoldbuchstaben auf Purpurpergament geschrieben. S1e wurde VON

S SInd 43dem iranzösıschen Kapıtän de 1a Taılle In Synope erworben.
Hlätter VOI Centimeter (irösse SIE enthalten Cap VIIL, A AI DIS
XIV des griechischen Matthaeusevangeli1ums, m11t einzelnen L ücken Diese
NEUEC Handschri ist Insofern eINZIS ıIn ıhrer Art, als die andern Prunk-
handschriftften der Bıbe Adus dem christlichen Altertum miıt SIIDEr diese
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jedoch Inıt old geschrieben i1st FKüntf Dlätter ragen Aa uniern Kande
Minıiaturen, welche sıch Aalll melsten denjenıgen' des CX KossanensI1is
nähern und Tolgende Scenen AaUs dem Leben des Herrn darstellen Hero-
d1ıas und die nthauptung des hl Johannes des TAUTers); die beıiden
Wunder der Brodvermehrung‘; dıe Heilung der beıiden Blınden bei Jericho;
der vertrocknete Feigenbaum. Kechts und ınks VOIN jeder Scene tinden
sıch Brustbilder VOT l” ropheten, welche pruchtatfeln tragen mıt dem Text
VOIN messianıschen Prophezeiungen, äahnlıc W1e dieselben auch auf den
Mınıjaturen des (Codex RossanensIis ınter den Scenen abgebildet SINd.
Amont gy]Jaubt vorläufig, die Handschriftft könnte dem 1 der KegierungsS-
zeıt Justinians angehören.

Der verstorbene tranzösısche Archäologe L :E Blant hat sSeEINE
1andschriftlichen Materjahen sämmtlıch der Bıbliothek des Inst11U1 ın Y”arıs
vermacht. In der Revue archeologiqgue S sCri1e, 1960,
274 —280) wıird ein summarıscher Katalog dıeser Sammlung veröffentlicht.
ım Schlusse indet siıch dıe Bemerkung, dass diese Serlie VOINl Handschriften,
we1ıl dieselben jJünger siınd A.JS 1 830, Hen miıit‘ besonderer Ermächtigung 1n
der Bıbliothek des Institut benutzt werden können.

DISI internationale KONDQFESS hatholischer (ijelehrten indet In den
agen DL HIS 28 September dieses Jahres ın München sS{ia Unsere
Discıplim 1st Al Z7wel Sektionen des KONnNgZTESSES in besonderer Weise
interessiert : Al der ekt10on Kultur- und Kunstgeschichte, und Al der

Sektion Yhilologie, Archäologie und Epigraphik. Mögen dıe trefflichen
Resultate des Archäologenkongresses 1n Kom durch diese 1NECEUE Versamnm-
lung noch gestärkt werden.
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Chronik der Strassburger Franziskaner-Provinz.

(Mitgetheilt ÖN l) Leonhard | emmens

Fıne der Dedeutendsten Provinzen des Franziskanerordens In
Mittelalter WäarT ıe Strassburger oder oberdeutsche, welche In Jahre

gegründet wurde und das heutige Süddeutschland uıumtasste.
Wr sind über ihre (jeschicke verhältnissmässig out unterrichtet, )e-
sonders dan der vorzüglichen Chronik CGlassberger’s, weilche diese
Provinz, ihre Minister und OStel vorwiegend berücksichtigt.‘ uft
(irund der überlieferten Nachrichten hat UDE eine oute (jeschichte
der genannten Provinz geschrieben.‘

Bemerkenswerthe Heiträge und Frgänzungen jefert 1U71 Iur
dıie ersten Jahre eine kleine Chronik, welche sich 1n EeX lat

der kaiserlichen Hotfbibliothek ZUu Wiıen Indet, und welche hier
der Oeffentlichkeit übergeben wird.?

Frragen WIT zunächst nach dem Verftasser der Chronik, ist
65 aicht schwer, die Zeit und den (Irt ihrer Entstehung estzustellen
[DIie Chronik schliesst mf dem Jahre 325 dass WT1 ES aber 1icht
m1t dem Bruchstücke einer längeren CMrı ZUu hun haben, wiıird
durch en mstan gyeze19QT, dass INa deutlich in den Auftfzeich-
NUunNgenN der eiziten ahre en erich eines Augenzeugen erkennt.
Ebenso 4SS die ToNnN1 klar den Ort ihrer Entstehung erkennen.

Gedtuckt In Analecta Franciscana Band (Quaracchi
(jeschichte der oberdeutschen (Strassburger) Minoriten-Provinz. W ürzburg

1886
In den aDulae codicum MSS bıbliothecae Malat Vındob Band 111

4340 ist ıe AUS dem 15. Jahrhundert stammende Handschrift näher beschrieben ;
1e1sst daselbst über HS GTeE 1 4Q 179 stehende Chronik : Breve chronicon

Ordınıs tratrum IN1nNOorum CUMM nominıbus provinclarum et mMmıinıstrorum generallum
adcl teIMPUS cONCIUHN primı Lugdunens1s ;“ STA „CONCIhI Lugdunensis“ 1USS S

heissen ‚capıtuli Lugdunens1is ;“ auch spricht INMaN HESSE“ OIl 611el Chronik der
Strassburger PrOvinz, als des (I)rdens,.
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S1ie berücksichtigt tast L1UT die 11StOdIEe 24SECe und VOT allem das
Kloster asel, A4SS INan kaum mt der Vermuthung TIre geht,
der Vertasser SE1 ıtglie des Basler Franziskanerklosters geWwesen.

Näheres 1Aass sıch indes über den Auktor NIe Sagclh; OIl

en schon bekannten ('hroniısten der Strassburger Provınz kommt
keiner In rage ohannes VoOoN Wınterthur wurde erst mM A
ange des Jahrhunderts geboren; m .Jahre 1300 War nach
selner eigenen Angabe „nuperrime cholıs applicatus“;* auch ist selne
Chronıik nach nhalt und Darstellung VOIN der unsrigen durchaus
verschieden. och mehr gılt letzteres VOIl einer andern Arbeit eines
süuddeutschen Franziıskaners, VON der unter dem Namen „LFlores
temporum “ bekannten Chronik,* Aass auch AT Vertasser AUSSCT

Betracht bleibt Vor der and mMussen WIr uns alsSO mM1t dem
chliusse bescheiden, dass UNSETE leine (CNKONMNIK In den ersten ahr-
zehnten des Jahrhunderts 1Im Kloster Z 2Se entistanden Ist.

Wenn WITr NUuUunNn einen 16 auf die Quellen derselben werien,
zeig eın Nüchtiger Vergleich, aSss dem Chronisten dıie bekannte

Chronik des K JOTdan VON Jano vorgelegen natı- manchmal hat Sl

seine Angaben wortlich derselben entnommMen, und Jag hm MI
das mn1t dem Jahre 1238 schliessende Bruchstück VOÖT, welches

WIr besitzen, sondern dıie s Arbeit, welche Br Jordan auige-
zeichnet Ta FÜr den orössern The!il der spätern Aufzeichnungen
1st der Verfasser Augenzeuge oder Zeitgenosse, und iNan gewmnNntT
den indruck, AaSss CT mıt JIreue und Genauigkeli niedergeschricben ;

versaiumte NIC seinen erich ber Konrad VON arburg
ändern, nachdem andere achrichten erhalten Einigemale weicht
sSeINE Zeıtangabe VON der ıchen 111 eın Jahr ab; INAan dart das
der damals ıuınbestimmten Zählweise zuschreiben.

Der nhalt der Chronık 1st erselbe, W1IEe 1n en zahlreichen
anderen Klosterchroniken 1M strengeren SIinne; S1e beschränkt sich
vorwıegend auf das Kloster nd beansprucht 1UTr eın CHLCICS

Vgl Archiv tür oschweizerische Geschichte, Bd <l (Zürich 1850)
Vgl SS Bd 23() E
Vgl Analecta Francıscana (Quaracchl 1885).
Man vgl Zr B J WAS unsere Chronik über dıe auer des (jeneralates des

Br Albert ON Yısa saoT, nıt en Angaben Glassberger's (a A 02}
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mancheInteresse. ın orOoSSES Verdienst hat S1Ee dadurch, Aass
Jahreszahlen bel Klostergründungen richtig geste werden;
andere unsichere Punkte in der (jeschichte der Strassburger Proviınz

die ersten Provinzialminister werden leider IHC rwähnt
Die lebhaftte Schilderung der Streitigkeiten, welche 1318 und 1321
Z ase zwıischen (‚ lerus und Oster bestanden, 1elert einen De-
achtenswerthen Beitrag ZANE Abschnıiıtt der eschıchte Fubel’s

In der genannten Handschrift tolgen aut UNSETE Chronik
mehrere Zusammenstellungen VON ern und Provinzen des FTanAs-
kanerordens; einige derselben werden hıer ZUIN Abdruck gebracht.‘

(Fol 3a) AÄAnno A incarnatione Dominı 1181 natuls est beatus
Franciscus |)omıino disponente.“

AÄAnno LDomiıinı 206 coepIit Ordo ratrum miınorum sub eA{iO
Franc1ısco ın Thusc1ia apud Assısıum ın 10CO, qu1 dieltur ad Sanctam
arl1am de Portiuncula vel ad sanctam arlam de Angelis, IT
Innocentius Dahna erti1us approbavı ef fratrıbus mandatum de poen1-
tentia praedicanda

AÄAnno autem [Domuin]ı DD Lateranı alendas Decembrıs l

domıno Honor10 tert10 regula et vıta Iratrum mınorum CONN-
1nata Est ef ullata et In reg1istro DADAC de HNOVO A prımum posita;
deo Dr capıtula generalıa athıl addı, nıhıl MINUN potest, 1 111U-
tarı in 1DSa, UJUaAC quatuor peritis est conscr1pta videlicet A eatOo
Francisco et Iratre (aesar10 ITheutonico, domıno HMugone cardınale,
ePISCOPO Mostiens]i, qu1 DOst Tactus DAaDdA VOoCcatus est Gregorius
I1US, ei domıno Raynaldo, e]us capellano, qu1 DOos Tactus DAapa VOCAd-
RS est Alexander quartus

Hu1c ecclesiae beatae Virg1nis de Portiuncula obtinuıt heatus
Franciscus tantam gratiam e indulgentiam, ut quicunque venıret

DG Chronik wıird 1er nach der heute üblichen Schreibweise veröffentlicht.
Vor dieser Angabe tehen noch dıe Worte „ IM Bethlehem Judae natıvıtas

Dominı nostrI esu Christ1 secundum Car nem ALLILO Imper11 ugust! (aesarıs 42,
conditione urbIis Komae BZ Olympiadıs centesimae nonagesimae tertiae, expletis
A mundı creatione annıs 5199, In CUJUS adventu Tacta est DAX NDET unıversum orbem

aNnnıs nte ortum ef 0S eJus Ortum. DCH der VO  — addıng? (Bd
16), en Bollandisten (Okt OM praevıus und 59) und en

1ECUECTI Biographen vertretenen Meiınung wurde der I 1182.geboren. Vgl
Chronologie se1nes Lebens dıie Bollandısten (a 136 I1.) und anı da
Maglıano M 7 Storia compend10sa 1 s. Francesco del Francescan],
(Rom Kap 2 1

er den Z4Satz „1M IThuscıa“ vel Waddınz 15
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1n C2 vesperI1s primae 1€e1 mensIis Augusti ad
secundae 1e1 tam NOCTE: QUam die contrıtus ET{ CONTESSUS, dimittentur
e1 Oomn1a peccata SUd, QUaC commıisıt dıe baptısmatıs ad
horam illam, YUd ingreditur ecclesiam supradıctam. HMaec indulgentia
confirmata Tunt DEI domımum DADAaI Honorium supradıctum ef
publicata parte DADAC ante 1CTI DET venerabiles ePISCOPOS sub-
SCr1pt0s, videlicet ePISCODUmM Assisinatem, episcopum Perusinum,
ePIscCoOpUm Tudertinum, epIscopum Spoletanum, ePISCOPUmM Fulgina-
tem, ePISCODUM Nucerinum ei episcopum Eugubinum, praesente
venerabılı patre SaANCTO Francısco e tratrıbus S1118 ef multa populorum
CONCUrsIiONe.

T2O (3 D) 11 SanNCtUS Francıscus quarto Nonas
CIODTFIS dıe sabbatı, et 12928 est cCanon1zatus I8 aiendas August!
die LDomiinıica et 1230 translatıus ad ecclesiam ın 1DSIUS honorem
constructam OCIAavOo alendas Junii. magnıflcentiam Igitur ea11
Patrıs Franciscı nNOTa, quod Gregorius COMPOSUIt pr1-

hymnum eJus „DProles de coelo prodiut“ ef Octavum 1 CSPOTN-
SOTIUmM scilıcet „De paupertatıs horreo“; tem antıphonam istam
„Plange U naupnercula.“ Domminus I homas Capuanus cardınalıis
edidıt secundum hymnum, sc1ilıcet „In coelest]1 colleg10 “ ei quartum,
scilicet „DEecus MOTUmM “ et septimum respOonsori1um, scılıcet A CCAIS
SpICAM, “ et am antıphonam ‚Salve sancte Mater.“

Domiminus Rainerius de 1terDIG®O cardınalıs eC1 ertium hym-
NUmM, sc1il1icet „Plaude A paupercula“, et am antıphonam „Coe-
lorum candor.«“* lıa Omn1a, UUAC ad hıstori1am Cantus spectant,
edıdiıt VIr probatissımus in sci1ientia et Vita, Irater Julhanus Theutonicus
Dominus Philıppus cancellariıus Pariısiensis COMPOSUI DTOSAaM illam,
scilıcet „Exprimantur“; * legendam V NCIDIL uAppäfllit oratla
LDe1“ edıidıt sanctae memorıi1ae Irater Bonaventura, prımo magister
theolog1ae, DOSt multo tempore generalıs minister ordıinis mIinorum,
demum venerabilıs cardınalıs EPISCOPUS Albanensıiıs

Anno abh incarnatione LDomiını 371 tert10 alendas Ma]ı coepit
1nse Del tHlıus T1ISTUS praedicare ef incepit vita Apostolorum.

23975 coepit ordo mMonasticus Ssub eAl0O Antoni1io
Thebaida.

037 canofiizatus est Deatus AÄnton1ius Gregorio
JaDd MOM :

Vgl Wadding (ad 12925 (8), jessen Darstellung In verschliedenen Yunkten
abweicht.

|)1ese Sequenz tehlt 1n en bekannten Sammlungen ; Hel [Dreves I }
Sequentiae ineditae Folge (Leipzig ındet sıch eINe auf den Franziskus
(N 2590 welche beginnt: „Eructetur dulce melos.“
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370 coepıt divinum Offcium cantarı.
403 (?) coepıt ordo regularıum CAaNONICOrUm.
5927 coepIt Oordo nıgrorum monachorum sSub eato

Benedicto ın ONntTte (lassıno.
501 offieci1um Sancto Gregorio est ordıinatum.
098 coepIt ordo cisterciensIis sSubh ea1i0 Roberto, ab-

Date In Burgundia.
Ea beatus Bernardus intravıt monasterium.
1126 coepIit Oordo templarıorum.

1200 coepIit domus theutonicae ordo.
1206 coepIt ordo ratrum minorum suh (2100 Franc1isco

iın IThuscia Sub eodem coepI1t Ordo anctae Clarae aNnnoO Z
1255 est canon1zata eala ara ab Alexandro DAanad uarto.
Subh eodem eA{O Francısco cCoep1t ertius Ordo ab 1DSO inst1i-

UtUuS, CUJUS regulam ANNO Dominıiı 1289 Nicolaus DAaDda quartus INNO-
vavıt et bullavıt

Anno 208 coepIt Ordo Praedicatorum SuD (2100 LDomin1ıco
ıIn Mıspanila. (4a) em Philippus OX Romanorum OCCISUS
est In C1vıtate Babenberg (Bamberg).

Z conlirmatur ordo Praedicatorum CT domıiınum
Honorium JADaIl, e DCT eundem Honorium Coronatur iImperator
Fredericus.

. Puer1 innumerales profect! sunt VETSUS terram sanctam dicen-
LeS| vVe CXNJULNATE CaMIN, et venlientes ad 1ON abentes
sapıentiam fortitudine reversI SUNtT ANMNO DAC)

Änno 12927 11 beatus Dominicus.
em ANNO intraverunt ratres mıinores Wormacıam et 1 -

ceperunt ad sanctum Nazarıum, pOost autem In VICO sanct!ı e{rı
rıpam perseveranter locaverunt.!
Anno 1231 11 beatus Antonius.
Anno 254 11 ea1a lara, DOoStquam SeEDHerat domıno in

ordıne SUO annıs.“
AÄAnno 1231 eata FElisabeth O  11 JUAC tult 1112 reg1s Ungarıiae

ef Jantgravia Thuringiae. Audivı Iratrıbus de Ungarıa ranseun-
1  us CT Basıleam NOC, quod sequltur: „Sancta Flısabeth abebat
OPOTEIN nomiıine Kıngam, YUAC habuit marıtum ducem Yoloniae;
nOost CUJUS obıtum intraviıt monasteriıum anctae (Clarae et COruscat
miraculis. Habuitit et1am ratrem nomiıine elam, qu1 unt TCX Ungarlae,

DIie Annales Worm. (In Mon C Ss VII 38) berichten ZUIMN Jahre
D „Fodem pervenerunt prımo ın Wormatiam ratres 1nores. Ff {UunNcC
receperunt domum apud Nazarıum. Postea transtulerunt DTFODE VICUmM Detri.“

Die hl lara Star 255
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qul et1am COruscavit miraculis. em habuirt alıum ratrem nomiıine
Colomanum, qu] 1ıabeba ducatum 1in Ungarıa et sıimilıter COruscavıt
miıraculis.} tem ın mMonasteri0 supradicto Kıngae SUNL 140 personae
et Irater DOorso, Aa1ICUSs de ordıne Praedicatorum, discıpulo SUO

Johanne attrahens S11 magıstrum C onradum de Marburg cremavıt
multos DTO haeretic1S:“ ostquam haec SCI1DSI, audıvı hOoc actum
alıter Narrant HIC quod magıster Conradus de Marburg multos CIC-
mavıt DTO haeret1icI1s et propter NOC OCCISUS es(T, qu1 NON erat de
ordıne Praedicatorum HCL alem habuıt SOCIUM. Volens autem COMMN-
tem de eyn CFELMNATS; (hic) difficultate evasıt vIit ad
Dapalı. Papa audıens tam In1quum Judıcıum Cassavıt, et OCCISUS
est Irater Dorso et SOCIUS Joannes SUSspenSsus.“

Änno 243. contiırmatur ordo saccıtarum, sed Dl intirmatur
ET Concılıum generale Lugdun1

1: 2kO et CONversI0n1Ss eJUs tert1o decimo” SANCIUS Francıiscus
misıt ratres In Franclam, Ungariıam, Mıspanıam ef Theutoniam ef
al1as provincias talıae, a UJUaASs 11O11 pervenerant; sed In Ungarıam
1IN1SS] contumel11s ffect! redierunt In alıam Demissı In Hıspanıam
quinque SUNT martyrio cCOoronatı. Similıter ıIn Theutoniam M1SsS1 liect!
contumel s eversı SUNnT, et S1C tota prıima NISSIO est annullata

AÄAnno DD Irater (aesarıus (4b) aCctus EST minıster I heuton1i1ae
ei ad (l  s IN1SSUS.

Lodem idem mıinıster de Augusta misıt ratres ad d1-
VCeTISaS provinclas Theutoniae

Änno H200 ratres In (olonıa SUNT Jocatı, et erant iunc tam
naucı sacerdotes, quo uUNUS novıt1us In Wormacıla et Spıra In mMagnis
solemniıtatıbus celebravıt

Anno DD regula mMınorum Iratrum est conlirmata.
em ANNO Irater Albertus ”1isanus, SEeCUNdUS m1inister Theuto-

niae, CONvOCAatTIS sen10rıbus Iratrıbus I heutonıiae celebravıt capıtulum
1n natıvıtatate beatae Virginis In Spira exira INUTOS, sc1ilicet apu
leprosos, ın YUO tractatum est de STAT{U et dılatatione Ordınıs. nde
CITCUMMUISSI SUNtT ratres In Saxomnmlam benevole SUNt receptl.
Keceperunt QJUOQUC Ca In Hı  eshe1m, Braunschweig, Goslar, Malber-
STA et Magdeburg.

Anno 1D SUNT ratres In Ungariıam destinatı
AÄAnno 1225 ratres Inceperunt domus In EG FEisenach ef

Nordhausen

Vgl Montalembert, Hıstoljre de Elısabeth, Thei1l Kap. I9 die
obıgen Angaben erganzt und richtie vestellt werden.

Vgl nnales Worm. (a A ©s)
Vgl Haa Francıscana Bd XXVI r
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AÄnno 1D in generalı capıtulo trater Joannes Parens, C1IVIS
antea Romanus et domıinus egum ” de civıitate (Castellana natus,
primus miıinıster generalıs est lectus Statım nOost HOC Irater Julianus
de Anglıa veniıt In Alemannıam, quı nost histor1as sanctı Francisc1
et Antoni! pulchro SU10 et melodia COmposSult.

AÄAnno 22 YUO SaANCIUS FTranGiscus est canon1zatus, TIrater
Joannes de Planıs Carpınis miıinister Theutoniae est institutus, qu1
misıt tatres In Bohem1am, Ungarıam, Poloniam, |)acıam ef Norweg1lam.

1233 venerunt ratres in Daciam.“
AÄAnno 1220 Irater Johannes nglicus DrImuSs visıtator In NeuU-

ton1am est destinatus
1230 ın capıtulo generallı minıstratio Theutoniae divısa est In

duas, sc1iliıcet in mıinıstratıonem enl eT Saxonlae; de eodem concılio
brevliarıia et antiphonarıa SUNT transmı1ssa.

12392 in capıtulo generalı Romae Irater Joannes Parens
generalıs est absolutus ef Irater 1AaSs E1 substitutus, qu1 DTO
sanctı Francisc1 complendo Assıisıl eC1 collectas ef exactiones DET
OLUum ordınem et plurıma NO convenlentia ordını disponebat; inira
septem NON enebat capitulum generale; sed ratres consılio
habıto intendebant ordını provıdere, inter UUOS erant praec1Ipul Irater
Alexander ei irater. Joannes de Rupella, magı1str1ı TunNC Parisienses.

Anno 125 mıisıt ratrer 1AS visıtatores s1b1 aerentes DET
otum ordınem, qul1 ıIn Tactis SU1S M1INUS erant Ordınati.

AÄAnno 1234 ratres Saxonlae contra visıtatorem appellabant ad
generalem, apud IN .nihil profcientes, (5a) ad AaPaIl, et NOC
profult

Anno 1230 in capıtulo generalı ordinatum es(t, essent
electiones Ininıstrorum, custodum ef gyuardiıanorum ; iın JUO concılıo
Irater 1AS absolutus SS Cu septem aNnNıS praefulsset, ei iIrater Al-
bertus SUDSTTULUS In eodem concıliıo provinclae SUNtT distinctae

Anno 1240 Calendis.Februarl 1ı Irater ertIus generalıs erhus
obıilt, CLB praefulsset OCTO mens1iıbus ei alıquot diebus, ef Irater

ern aCcla est ecclypsis sol1saymo nglıcus E1 SUCCESSIT.
in dominica, UJUaC iunc Tu1t Michaelis

AÄAnno 1221 domımmnus Gregorius obıilt, CUl “11CCessIit OMnl
11US$S Coelestinus, qu1 VIxI1t tantum 157 diebus

Änno 1243 Innocentius quartus u lectus
em anno ® ah eodem domıno Innocentio celehbratum est

„Dominus“ hıer oleich „AOCLOT. N vgl  S 111 Cange, (ilossarıum.
Vgl Langebek, Scriptores rerum Danıcarum Bd SL, eine (Jrdens-

chronik dıe Ankunftt der Minderbrüder In Dänemark in das Jahr 1239 sSeiz
|)as Konzil W ar bekanntlich 1245

Kömische Quartalschrift 900
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concılıum In ugdunog, ubi CONvenerunt 3 3() episcopi, et dominus
DAa deposult Fredericum imperatorem et EeXCOMMUNICAVIT GÜL

em et1am ratres mıinores ex1iverunt de Wormacıia.}
Suhb eodem domino Innocentio eata ((Jara migravit saeculo, ad
CUJUS EXEQU1AS idem dOom1ınus DAapa CUM CAFGIMMANBUS venıit ef Caln
cCanonizavit.“

Anno 122  S obit Irater Haymo generalis, aı Irater C’rescentius
est e1 substitutu E9 tempore ratres Frederico DCT 2A4a abh
Imper10 Nnalıter deposito 1n cCONcCIlO Lugdunens! valde S11NT vexall,
de multis 10CIs eject! et quıdam INTeIeCH D2TO C quod ecclesiae
tdelıter astıterunt, quo muı aı rel12101 tecerunt.

Anno 2406 revocatı SUNT Iratres nOostT1 In Wormacıam abh eP1-
1 andolto
Sequent! anmo, . SCHLCE] 124 7, INOTriUUS esf IMS Komanorum

HMenricus.
Anno 248 ın Acapitulo Lugdunensi” Irater Crescentius est Al9-

solutus, CT ipse ei Irater Haymo septem annıs praefulssent, et trater
Joannes de Yarma est e1 substitutus

Fodem ANMNO 1CX Romanorum Wılhelmus COFLONALLUS est
Änno 2500 Fredericus quondam imperator 11 ın die Sanciae

OAE@- quıidam dicunt, quod In eXcommunicatione, al11 autem, qUO(ul absolutus
AÄAnno 254 Alexander JAa quartius ult CreAatus:
LEodem AaNMO Ooblit e Komanorum Conradus.
AÄnno D Irater Bertholdus de ordıne TIratrum mMInorum e_

dicavıt In Alemannıa CN 1 utılılate e aedilicatione cler1 ef
D0pull.

Eodem ANTMTO . Romanorum Wiılhelmus OCCISUS est F1ISONI5US.
em dux Bavarilae quovict13 decollavıt uUXOTem Sarl

arıam.
Anno 2 In Capıtulo CONZrTeEYALO: In purılıcatione frater

Joannes de lParma, CUTMN decem annıs praefulsset, est absolutus ef Irater
Bonaventura Pa substitutus

[)1 Annales OT (a A 48) Sa  ]V nachdem S1 rzählt haben
„Multı exierunt sacerdotes e1 monachl,“ über die (iründe: „Frai IUNC temmporI1s tr1-
bulatıo IN AaQNa 1ın c1vitate Wormatiensi tam abh ePISCONO propri0, Q Ua Moguntino
et Coloniens1 AÄrchiepiscopis, qUu1 Intus (1 interdicto ei Eexira vexationıibus et tr1-bulationibus C0S multum molestabant, dicentes COS haeret1cos ef chrıistianos
l_)onos‚ quo adhaerebant iImperatori haeret1co Friderico ei schismatico.“

Vgl Glassberger (anal. Franc. K (S) W O die Miıttheilung richtiegegeben WITd.
alımbene Seiz 1n se1lner Chronik (S O2) dieses Kapıtel In das Jahr 1247/,

ghe Chronik der 24 (jeneräle (Anal, Franc. 3d [IT 270) 1n Cdas Jahr OO
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em fuit HCX Romanorum Rıchardus
Anno 1258 inchoata est vindemı1a ın Alsatıa pOos estum sanctı

a  Y ef supervenlente irıgore congelatı SsUunt O{r ın vinels in ran
Lum, quod ın SAaCCIS SUP GL torcularıa portabantur.’

(5b) Sequent! VGLO ANMTO crevıt vinum, quo vulgarıter dice-
atur „ Turbelman“ propter SLLaTil fortitudiınem

Anno 260 ul dura gyuCITA inter C1vitatem Mogunciam et
umbertum de Ariete.“

FEodem ANNO valuıt Carrata V1IN! Ilıus terrae CIrca Mogunclam
10 sol et Vas 1ıbram

Änno 1262 An dominus Alexander | 12A4]9d, CUT S$11CcCessit
Urbanus

em ANNO tacta Est Drocessi0 DoenItentium CT Alsatıam
et alıa 10CA, Qu1 denudatıs scapulıs dorsa SUa ei scapulas ASPEIC
flagellabant.

Anno 1265 Clemens | creatus Est (Irca dem temMPUS
ul mıiniıster provincialis trater C(onradus) de Coeliporta; QqUO aDSO-
ıuto Ss11CCcessit E1 Albertus; UUO et1am AaDSOIUTO Ss1u1CcCcessIit e1 Irater
Conradus, dictus Probus, lector Constantiensis. “

AÄAnno 266 Dr sanctae (‚larae venıentes de paradıso, qu1
est I0CUS CIEeCA Schaffhausen, receptae sunt in Basılea, in 10CO, qul

dieitur Gnadenthal, sed post translatae SUNt irans RKhenum iın
locum Saccitarum.“

Anna D EG Franclae L udovicus MOT{IUUS est apud Tunisium
in transfretatione cCOoNntira infıdeles

Anno BTi anctae ('larae receptae sunt in Moguncia
et introductae DET Humbertum de Arıete, cC1vem Mogunciensem, qu1
et1am QEedINCAaVI e1s Iocum.?

AÄAnno 273 COMMMES Rudolfus de absburg bsedit c1ivitatem
Basıleensem empore messium, sc1iliıcet In vigılıa beatae Margarethae,

S vel diebus; postea empore autumnalı ejusdem annı COTINECS

lectus funlt concordiıter prInNCIpIDUS 1n IM Komanorum, EeXCEPLO
CLE Bohemiae, ın estum sanctı Hieronym1 dıe subsequente. Qu1
11 201 Idıbus Juhn dıie Dominica, regnasset 18 annıs
ININUS HE hebdomadıs

Vgl die Annales Colmarıenses 191 „Vindemia mnmala

et botrı ın SACCIS ad propria terebantur.“
en diese Fehde zwischen der Stadt al1nz nd der Famıilıe de Wıdder

tehlen andere Nachrichten.
Vgl Fubel 159 T
Vgl Fubel A Anm. Z
5D Eubel . Vorwort
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AL  RE  242  Lemmens  Eodem anno frater Bonaventura vocatus est ad cardinalatum  a domino Gregorio decimo et factus est dominus Albanensis.  Cui  successit frater Hieronymus, qui etiam vocatus est ad cardinalatum,  et successit ei frater Bonagratia, electus in generali capitulo Assissii  celebrato.  Anno 1274 dominus Gregorius X. papa celebravit concilium  in Lugduno et deposuit ordines mendicantes exceptis Praedicatoribus  et Minoribus; sed Augustinos et Carmelitas ita manere permisit, donec  deliberaret. Et frater Hieronymus minister generalis fratrum minorum  fuit missus a papa pro Graecis, qui adduxit eos ad concilium, et facti  sunt obedientes ecclesiae Romanae, concordantes cum ecclesia ca-  tholica in fide sunt poenitentes et abjuraverunt errorem suum sim-  pliciter et pure.  In eodem concilio obiit frater Bonaventura de ordine fratrum  minorum cardinalis et post (6a) sepultus ibidem apud eosdem fratres.  Anno 1275 idem dominus Gregorius papa existens in Lausanna  consecravit fratrem Henricum magistrum in episcopum Basiliensem.'  Anno 1276 factus fuit papa Innocentius IV., qui fuit de ordine  Praedicatorum, et vixit a festo s. Fabiani et Sebastiani usque ad  festum sancti Joannis Baptistae. Cui successit dominus Adrianus V.,  qui vixit non plene per duos menses, et sepultus est in Viterbio  apud fratres minores.  Anno 1277 fuit papa dominus Joannes XXI., super quem  cecidit murus, et mortuus fuit infra hebdomadam.  Anno 1278 fuit papa dominus  Joannes Oaietgmus et vocatus  M Nicolaus Il  Eodem anno occisus fuit rex Bohemiae Othacarus a rege  Romanorum Rudolfo.  Anno 1279 frater, qui dicetus Probus, minister. provincialis fra-  trum minorum in Alemannia factus fuit episcopus Tullensis.?  Eodem anno fuit capitulum generale in Assisio, et fuit generalis  minister frater Bonagratia. Eodem tempore dominus Nicolaus papa  fecit declarationem super regulam fratrum minorum, .quae sic incipit:  „Exiit, qui seminat.“  FEodem anno sorores sanctae Clarae in Friburgo Brisgaviae  sunt receptae,‘  * Ueber Bischof Meinrich von Basel, der später Erzbischof von Mainz wurde,  vgl. Eubel im Mist, Jahrbuch der Görres-Oesellschaft, J, 1888 S, 393—449,  v Die Wahl war am 25, Nov. 1277,  * Ueber Bischof Konrad von Toul vgl. Eubel im MHist, Jahrb, der Qörres-  Gesellschaft, J  1888 5, 050  O78  * Vgl , Eubel aa ©r Anm, - 197
A
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Fodem anno rater Bonaventura VOCatus Est ad cardıinalatum
A domıno Gregorio decımo et tactus est dominus Albanensis. C0
SUCCESSsIt Irater Hieronymus, Qul eti1am VOCAaTtus est ad cardinalatum,
al SuCCEessIit E1 irater Bonagratia, electus 1n generali Capıtulo Assissii
celebrato

Anno domminus CGregorius JAa celebravit concilium
11 Lugduno e1 deposuit ordınes mendicantes exceptis ”raedicatoribus
e{ Minoribus; SE Augustinos e{ (armelitas ıta IMNMaNnel permisit, donec
deliberaret. | rater Mıeronymus mMinister generalıs tratrum MINOTUM
ul MN1SSUS 4} 124a Graecis, Qu1 adduxit ac CONcCIluUumM, el tactı
SUuNt obedientes ecclesiae Komanae, cCONCcOrdantes S ecclesia (CA=
tholica ın tide Sunt Doenitentes e{ abjuraverunt RO  11 S1M1-
p lictter ef IUTEC,

In eodem CONCIHO 5hiit rater Bonaventura de ordine tratrum
IN1INOTUM cardınalıs et 0S (08) sepultus ıbıdem apud eosdem Iratres.

Anno 1275 ıdem dominus (iregorius ADa exIistens 1n Lausanna
CONsSecCravıt Iratrem HMenricum magıstrum 11 ePISCODUM Basıliensem.'

Anno D factus 1U DADa Innocentius J Qul U de ordine
Praedicatorum, et Vixit A ESTO Kabianı al Sebastiani USYUC ad
testum sanctı Joannıs Baptistae. (n SUCCEeSsIt dominus Adrianus Nan
qu1 V1IxIt ılene CT UOSs IMENSCS, ef sepultus est 11 1terD10
apu ratres mıinores.

Anno 1D ul JAa domıinus Joannes AXAI  8 SUDET IM
ec1dit a  Y et MOrtUuuUuSs tunt inira hebdomadam

AÄnno 278 ul 124a domınus Oannes Oaietgmus et VOCAaT{Us
Tult Nicolaus 111

Lodem ANNO OCCISUS ul ED Bohemiae ()thacarus d ICDCKomanorum UdOITO
AÄAnno 127 Irater, qul1 dictus Probus, mıinıster provinclalıs fra-

irum minorum IN Alemannia Tactus Tult ePISCOPUS Tullensis.*
Lodem aNnO ul capıtulum generale ıIn Assis1io, ef Ul generalls

minister TIrater Bonagratia. em tempore domuinus Nicolaus DAaDaeC1 declarationem S UPDET regulam Iratirum MInorum, QUaC SIC INCIPIE:D E)(llt‚ Qu1 sem1nat. “
“odem ANNO OT sanctae ( larae 1n riburgo Brisgavlae

SUNT NeGeDLAE.

Ueber Hischol Meinrich HBasel, er später "rzbischof Mainz wurde,
vel *“119e] 111 - ist Jahrbuch ({er Görres-Gesellschaft, 18588 303 — 4A0

)ie Walhıl W,  AT AI 20 NOV. 127  ®
(Jeber Hischof Konracl VOI1 [ onl vol u bel 1117 l ist ıhrb der ( JÖ1TeS-

Cesellschaft, S8558 50) /3
Vgl u bel —_ Ayım 17
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FEFodem eti1am ANTIO in natıivıtate beatae Virginis I capıtulum
nrovinciale in Keutlingen, ub! rater { Golinus, qul WNC u11 EeCtOr
Basiliensis a öolım ul CUSTOS SUDET Khenum, electus ul 1n Ministrum
provincialem.

Anno sequente, scilıcet ul capıtulum provinclale in
Moguncla.

Fodem ANNO receptae Sun7 domus ftratrum 117 Burgdorf e{ 111
Solothurn

Anno eodem Dominı tunt capıtulum 117 Friburgo Burgundiae,
Anno 12892 celebratum U capıtulum generale Argentinae;

C1IFca idem temMPUS vecepta ul ıterato dOMUS tratrum 117 Heidelberg,
QUAC derelicta ul A tempore Fredericı imperatorIis,

Anno SCQUENTE sC1il1cet ul capıtulum provinclale Ulmae.
Anno 1 284 Hl capıtulum Spirae; eodem ANMNO recepta est

domus Iratrum 1n I utras'
Anno 285 ul gyenerale éapitulum Mediolanı, In u1

generalis Minister rlotus, qu1 S11CCEssIit ratı'ı Bonagratiae INOrtuUO ın
Offic10 Inminister1l; INOrtuo autem FTratre . Arloto SUCCESSIT E1 Irater
Matthaeus de Aquasparta. (Quo assumpto 11 cardınalatum SuCcCessıit
e1 rater Kaymundus de provincla Provinciae, magister ın theolog1a.

Fodem annO 1n natıvitate beatae Virginis u capıtulum O
vinclale ın Basilea.

Fodem et1am ANNO receptae SUNtT domus in Mühlhausen ef
Breisach.“

Anno sequente SC111CEG 12806 ult capıtulum provincialé Wor-
macı1ae.

LFodem ANNO EPISCOPUS Basılıensis de Oordıne ratrum minorum,
scıilicet rater M(enricus de Isnia, quondam lector ın Moguncı1a, WMWANS-
atus est de ecclesia Basılıens1i et tactus ESst archiepi1scopus Moguntinus.

AÄAnno S tTactum ESstT capıtulum generale 1ın Montepessulafio;
(6b) 1b1 lectus est In minıstrum generalem rater Matthaeus de
Aquasparta, lector curlae Romanae.

Lkodem ANNNO 117 natıvıtate heatae Virginis M capitulum DTO-
vincilale 1ın Herbipoli.

Anno 288 ul capıtulum ın Hei  TOMNN
LEodem Ö dominus Hieronymus cardınalis, quondam

generalis Iminister Ordinıs, electus est 111 DAa el VOCAaT{USs est
Nicolaus

Vgl Kubel () Anım O, W/() als- Jahr dur4 Gründung 17 (las K lOoster
111 Kaiserslautern | 2O() ANZCHOMMNEN w/irch,

Vgl ‘11bel @®} Anın S() U11C 03
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Anno sequente, scilicet 1289, 0 Pascha 11 Domiinica (° aMs
tate «“ unl capıtulum 1n Schaifhausen, ef In Pentecoste sequente I
capitulum generale 11 Keate, existente ibıdem domino Nicolao Dapad
QUarto ; Qui etiam eodem () Innovavıt et bullavit regulam tertil
ordinıs, QUEM Heatus Franeiscus 111STICU

Fodem Ö 111 assıum plione beatae Virginis ul capitulum
provinclale IN Esslingen, I17 QUO electus Ul 111 MN ISE LU Iratel
Hertholcdcus e Columbaria (Colmar), lector (Constantiensis,

Anno sequeNTE ul capitulum (C'’olumbariae.
Anno 1111 S Hagioniae (Magenau),
l OClem 2A10 1111 Drovinclale SEA 111 Villingen s —  A 11A1 V{

lnl'( I56AlnGE Virginis Maryiae, '
ANnno J0°  <  < cAaPIUUM generale |”4118118 l”entecOSte, Ö{

108{6 mechelate CIPCA |6cS{UM |5, Margarithae 1 1’CX KOMA
11OT L <udollus S)IraG, SCDHUNUS {17 1Diden, M0 ORI  UASSCH ANS
18 111111116 hebdomadıs, @l 8116069811 Adolfus COTMNMNECS (A€ Nassatı,

Öl MI0 eRNAasselEOdem A0 6leCc{u8s 6CONCOTC1ILET DCHDIDUS,
A11110S5 Ü, OÖOCCISUS 66{ H11110 1208 111 conflci, Venjentle CO1M11'A (
Alberto AUCE Austriae, 1116 quondam C015 Kudolfi, 111 {estoö AT1=
C{OTUM e  &  3  V  21066 G{ Martintanı, ul 6{1a (1 117 TegNO SUCCESSIT.

Anno sequentTte ilicet  O 111 111 vanc{iurnt capitulum 117
”e1tecoste.

Anno 1 capıtulum 117 Friburgo Brisgaviae.
) U1 capıtulum generale KOMmae,“ ul de voluntate

Bonifaci APDAC ur depositus rater KRaymundus generalis MIMIStEL
ei electus 11 rater Joannes de Murro 1 testis Apostolorum Deti'
et aul kodem 1ıNNO u capıtulum provinciale ın Moguncla 1n
natıvıtate beatae Virginis.

AÄAnno sequente 1U capıtulum in Esslingen.
Anno 1205 ul capıtulum provinclale ın Argentina, ubl lectus

ut in mıinıstrum rater H(enricus) de ÖOtendorf, tunc CUSTOS Sueviae
et olım lector Spirensis.“

AÄAnno eodem recepta Est domus Iratrum ın Thann.
eodem 1n Yascha ul capıtulum Katisbonae, ef 11 TO>-

X1MO sequente ESTO sanctorum ”10CESSI e{ Martinianıi FCX Koma-

(Gjlassberger de{71 woll 11117 Recht (das Kapıtel aut (las Jahr (S 1006)
Nach anıdern Auktoren willcde das Kapitel Z As! vchalten.
Vgl (Gjlassberger 07/ Koden 111710 cONntulit COM Bonifacitus

7ADA VIIT d KAyIUNdO, (jeneralı Ministio, C1H8C0OPALUM ”’acuanum C{ 1111 A
OTTIC1I0 111111191611 Yeneralis ABsOlyit. 1 CPI8COPALU 11011 CONSCHLIECNE veimANsit al
ÖT CIO AleOlUitLe,

Vel 44161 CL W () . 102,
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1501'L1111 OCCISUS est duce Austriae, al sepultus est 117 Rosenthal, qüi
eti1am SUCCESSIT @1 1n reRNO (73), electus OS A princıpibus.

"”"odem ANNO ecombusta est dAOoMmMUus cellarum Iratrum minorum
ın Bastilea, ocilicet prıma nOoCcIiE D0s Octavam assUMPLONIS heatae
Virginis,

Anno 200 111 D”entecoste ul capitulum generale Lugdunmn,
Fodem () in nativitate eatae Virginis ul capitulum DIO=

vincilale 111 Ihurego (ZUNeN)
ANNO 300 ul ca Spirae, lKocdem LEINNOTE dominus

QEXTUMN deeretaltum { MNONIZAVIL ’CRCHMHonilacıus V leci
Iraneciae (AOMTLNLUM | HA OVICLIT, '

ANNO ) 1 1111 aypllulum Drovinclale 3a81l en0,
ANO )2 1 CAPIUTLUM Herbipoll, (1 151 AlGCIUS d 111

111116 (L Drovinclalem |ater - (enrIcus) ({ Kavensburg, |OCLOT OM
a{n11LeNSI8 e{ QuUONCdAM CUSTOS SI

ANNO 4()3 [ 1111 SI (Columbariae |11 |”e1N1eCcOSste.
AN1O J4 111 )ascha ul CAPILUIUM generale, 1151 IAC{US 1111

yeNCrAalis 1111111 S er 1 Atel Qunsalvus, NAagister 111 hll( l I‘ (Neolog1a; Ö{
magıister Ö1°dinıs ”ra ediecatorum IACIUuSs U1 JAPA, VOCA{ULS Henedietus Al
e{ scecit O1 DIeENE AT

Kodem 11110 117 Yalıyvitate DEArtne ViIrginis u11 capıtulum P
vinciale 117 Esslingen.

Anno 4()5 u11 capitulum 117 ”?entecoste 1n Augusta.
Fodem O C‚lemens DADa est electus.
Anno 300 u11t capıitulum (Constantiae 117 Pentecoste.
Anno 11 capıtulum generale 1olosae.
Fodem AILO 1n nativıtate beatae Virginis u capıtulum RO -

vincilale in Wormacıa. Rex Komanorum ertius OCCISUS ul crastino
Philippi et Jacobi A SS inministerlalıbus in teira longC a
absburg Castro, e domına FElısabeth relicta construxiıit iıbıdem DTO
anıma praedict! regIs O inonaster1a, uUuNumM tratrum minorum, lud
sanctae ('larae A 13

“odem ANNO ul capıtulum 1n Berno.
Anno 3()0 u11 capıtulum provinclale ın Saarbure, 1n YUUO

visıtator IN1SSUS A generalı IN1INISErO (junsalvo, sCIlcet Joannes;“ et
Joannes, C Iulsset 1n provincia amplius Q Ua DET 4NN UIM XO

officı1um visitatoris, ecCi constitutiones quascdam ad reformationem
provinclae. In eodem etiam Capitulo tyater de Ravensburg MrO=

[Jie (Cano1MnIsation Han | August 2U / ätatt
[)As Ierihinnte K Iöster KöNnigsfelden.

„Visitatores 111861 C{ JOoANNes A JOANNER“in (Odex 161461
Uürtkte 6111 Vigitator VCWERECI 411
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vincialis mıinıster absolutus ul DET itteras generalıs mıinıstrı el datus
Iut mı1nister DTOVINCIAC Irater DPetrus nglicus magıster theologla

Lodem ANNO lectus Iu1t in IN Komanorum domiıinus
H(enricus) de Lucelenburg, V11 christianıssıimus UUl DTLINMO ANNO
SU1 transtulıt COT OTA duorum K OT praedecessoru m scilicet Adaolif{i
ef Alberti et Spira SEPUNUTA C INAaQNa solemnitate
sepelivit Hıc VOCATLUS A quiıbusdam curialıbus IMPETN Tans-
montanı vVIL 111 talıam sole terventissımo ei NDET [Je] oratiam EAUSÄF

LIIMDETN et ul 111 talıa rbus CUTM abore et
nericulo ubı domına FEQMaA 11 e{ sepulta (7b) EST apud ratres
ININOTECS C1vitate Januens!ı et conftfesso1 C]JUS 11 iıbıdem CL
SUO Et Irater et1am praedicti domin1ı iImperatorıs occubuit ıbıdem

cContliectu Idem et1am iImperator INRGBEE 111 talıa multas C1v1itates
ef CAastlı Postea amen 1313 permittente Domino VeENENO
perut SICU cCOommuUunıter dicebatur e IMOFr{UUS est ESTO Sanc{ı
Bartholomae!ı

ÄAnno 3410 Pentecoste TU capıtulum generale Paduae
Lodem ANTIO natıvıtate Deatae Virginis ut capıtulum 1T O-

vinclale 111 iMnNa
Lodem ANNO clerus C1vıtatis e d10ecesI1is Basıliıensis ei CONMN-

sules ei mult! de D0pulo eJjJusdem C1v1itatıs incıderunt sententam
eXCOMMUNICALIONIS propter domınum (jerhardum CDISCODUM YUCIM
transtulit domıIınus JAa Clemens de eccles1ia |_ausannensı1 ad AS1E
lensem quod nolebant C FECIDELE. E1 deo ratres OT'ES cele-
braverunt Domıno clausıs Ja u1s lere JJCT aNN u et dimıdıum

Anno sequente sC1il1icet 1311 tult capıtulum Monach10
AÄAnno 1312 Tult capıtulum Lindavia FEodem AaNNO dominus

Clemens JAa teNuUult concılium 1 Viıenna ei eCcCı iıbıdem DU-
1INuUumMm iıbrum decretalium YUul amen ICI CUTM 1NONMN Iut publicatus
sed CI domınum Joannem ‚Sulı] DOSt 4a11 OS SCX publı-
CAMS est scC1Ilıcet A 1318 In eodem concılıo iıdem (‚lemens
epOsul ordınem Templarıorum. dem DAa (lemens etiam (
declarationem SUPDCT regulam Iratrum IHMOTUM, UUAC nCc1pıit S SOg
de paradıso.

Anno 1313 uıt cCapıtulum ı111 rnburgo Brisgoviae 1 Pentecoste
em MOTr{UUuUS EstT dom1inus AD ('lemens el CCS-

SAaVıt papatus g duos annos
em et1am AaNNO 111 estOo eall Lucae evangelıstae VC-

nerunt DIINCIDES Francfurt ad electionem ef EIECIONTDUS inier
disturbantibus CONSTTULTL SUNT duo 1LEYVCS scilicet Fredericus dux

Vgl Vautrey, Hıstoire des de Bale Bd 11 14
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Austriae e 1 udovicus dux Bavarıae. Uterque ig1itur alraxXı S11
munitiones terrae SUaC viciniores et MUTUO impugnantes plurıbus
annıs oTravem inter habuerunt QueEITa.

AÄAnno 1315 TE capıtulum provinclale Argentinae.
Anno 1316 ult capıtulum generale ın Neapolı in Pentecoste
em ANNO ın natıvıtate beatae Virginis Tu1t concılıum DFO-

vinciale ın Herbipolit, In qUO Irater Detrus nglicus praesentavit
1tteras absolutioniıs SUacC et rediit in provinclam, e{ ult 1b1
lectus In minıstrum provincialem irater enricus de Calhem,
lector quondam Argentinensis, (8Sa) tunc autem baccalaurens Parıisıi-
eNsIS : Qu1 confiirmatus DCR iratrem Michaelem mınıstrum generalem,
DOost ires AaNNOS celebrato capıtulo iın pıra, SI Parisios et TAaC{uUs
est magıster SACTaC theolog1ae.

em et1am ANNO Tactus u1t Dapa Joannes XAIIL., qu1
assumptione beatae Virginis est electus ei iın nativıtate ejusdem COIN-

SECratus LF{ h1IC canonIizavıt ratrem Ludovicum, ratrem minorem,
archiepiscopum Tolosanum, Roberti reg1s Sicıliae. Hıc
etiam epOoSsul et delevıt quasdam seCcTtas scC1ilıcet Saroboitas ei TAall-
cellos, qu1 nortabant habıtum ratrum mınorum, sed nolebant obedıre
praelatıs 1pSorum; ordınem e regulam sanctı Francisc1 1cCeDan
tenere, sed ordınıs Canon1 noleban subjacere; singularem EHFOTETIN ei

periculosam vitam ucebant, CU1 innıtentes HE et1am MMM nONTL-
11C1 obediebant, ei gula domınus Dapa ın nultis eosdem COrruptOS
ef V1t10S0S invenıit, 1PSOS ab ecclesia del peNILUS exstirpandos decrevit.

Anno sequente sc1ilıcet 137 ın Ratısbona Tu1t capitulumfl ın
P”Pentecoste

Änno 318 funt capitulum In Schaffhausen
alium, et E-odem AaNNO publicatus est septimus er decret

er continet am constitutionem edıtam contra beg1inas, YUUAaC inm=

CIPIL: „Cum de quibusdam mulheribus.“ Quam MUu male inter-

pretantes ME inter bonas et malas discernentes multis scandala oravia
ei indefinıta oravamına intulerunt, NOn solum iidelıbus, sed et1am
infidel:bus.“ Quam plures enım episcop! et ecclesiarum rectores ei

praelatı in Alemannıa constituti eandem constitutionem, ut dietum
est, indıiscreie interpretantes e In1ıque EXCOQUENLES coegerunt mulieres
devotas ei humiles abıtum humilem et deponere, Camıs1as
induere, vestes saeculares ei coloratas PFESMMIETrE Mulieres et1am COIN-

temnentes VOTO castıtatıs astrıctas perduxerun matrimonı1a contrahere
Cn quod magıs est detestabile, mulieres inclusas de STIIS inclusor1iuls

MS kann ın der Handschrift „Calheim“ und „Talheim“ heissen, vol
Glassberger P L 124

D Vol Johannes OIl Winterthur,
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ejecerunt et Cas saecularıter Vivere compulerunt. Eandem et1am CON-
stitutionem ad JETSONAS tert11 ordinıs, M Deatus Franciscus -
stitult, auUsı! SUnt retorquere, et hac OCCAaSloNne ratres minores tanl-

fautores DETSONATUM damnatarum eXCOMMUNICAtTtIONIS sententiae
conabantur involvere. ]l domıinus Oannes DAPDa AIl eandem
constitutionem est interpretatus et 1X1 Y ad JETSONAS tert11
ordiniıs N minıme extend], HCC tamen propter NOocC cler1ic1 ratrum
persecutione destiterunt, sed excrescentes in malıtia solum contra
Iratres, sed et1am COoONntra OTUMM am1COs, sc1ilicet VETSONAS saeculares,sententias IN1QqUISSIMAS tulminaverunt (85) COntra Justitiam ef JurisIormam. nde dominus supradıctus tiratrıbus COmMpPatiens
moratıs © e1Is cCONservatores et Judices, scilicet archiepiscopumBisuntinum, Metensem ei Merbipolensem ePISCONOS, UT ratres n1aDe-
rent reiug1um et celerIius pnOossent 1Dere remedium.®*

Archiepiscopus ig1tur Bisuntinus, pOostquam MC COZNOVIT,clericis sub DOCHA eXcCOommuUunIcCcationNIs praecıplendo mandavıt, UL RO
CESSUS tTactos COoNntra ratres FTevocarent et 211DUS de cetero ab-
stinerent. Sed cleric1 amquam anımo obstinatiı et cCorde indurati et
praecıpue In ePISCODatU Basılıensi vilipendentes SUMM1 ponüfcISs
declaratıonem e archiepiscopI eEXCOMMUNICAtiONEM, In SUa CONTIU-
macıa perdurarunt et ın odium ratrum In Clvitate Basıliensi IMr
dietum pOosuerunt. uod duravıt na spatıum UN1Uus Anı In allıs
et1am CIVITaUDUS et villis ejusdem d10€eCesI1s, UOCUMQUE ratres e..
rund, cler1icı 8} wmduum A divıinıs CeSsSsaverun Insuper amı1cıs Ira-
trum et e1ISs adhaerentibus ecclesiastica Sacramenta negaverun(t, scilıcet
baptısmum parvulorum, eucharistiae sacramentum et1am In extrem1Ss;
OT{UOS et1am sepelierun In CamMpIS. DPraeterea prohibuerunt Sub

EXCOMMUNICATIONIS, alıquıid e1Is eleemosynae Tacerent vel
necessarlia COrporIs venderent ei alıquo modo e1Ss particıparent.

Hoc dem de adhaerentibus e1s statuerunt ef CT alıa a1d ab-
Jurationem Iratrum nmultos Compulerunt. Haec persecutio duravıt
ultra  spatium tirıum AT OTUIMM in hac ratrum turbatione clericıs
saecularıbus astıterunt relig10S1, ei praecıpue Tratres praedicatores,
Qqul1 et1am 1DSIS eiltcacıter SUNT Cooperatı. In sta et1am persecutione
aeserant Iratrıbus deliter CIves Basıilienses ei nmaxıme consules.
(‚omes et1am Phirretarum Irt) QuUamVvıs In princ1p10 vacıllavıt,
postquam Justitiam iratrum CT declarationem papalem COZNOVIL,iıdeliter ei perseveranter e1Is stitit et cConstanter 1DSOS eiendaıi Postea

In selinem Schreiben S Apostolicae Sedis“ Febr LSHOF vglWadding Nal Regestum Pontif. 523 und Eubel, Bullarıum Frranc. 3954
Schreiben „Dilectos Hl108“ April 1319 ; vgl Waddıng, A

520 und LEubel, Ball Franc. 305
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1g1tur executor uJus in1ıquae interpretation1s tunnt EePISCOPUS (Constan-
tiensI1Ss, qu1 et1am eodem AaNNO INOTrIUUS s Ceter1 autem Sunt
imıtatores e]us, archiepiscopus Moguntinus“ et SUUS in hoc consılia-
r1UuSs magıister Nicolaus, qul et1am aCH sunt e1 sim1les ın } HNam

et 1PSI nOostea 11 brevı ambo Ssunt eiuncti tem ePISCOPUS AaSıl-
1ensis TO eadem ad curi1am est citatus,“ SUUS consiliarıus atque
officlalis, Qul1 orTaVvius et1am ceter1 incumbebat Iratrıbus, est
1InNtertTeCIUs. Frater eti1am comıitıs de Nydowe, exIistens praepositus
ecclesiarum Basıiliensis et Solothurnensis, (9a) praedictis in praedicta
In1qua sententia consentiens, Iratrıbus m1inor1ibus e e1s adhaerentibus
plura oravamına intulıt, quı1 et 1pse simul praedictis talı DEKSE-
cutione durante INOrTUUS u11 Perpendan CIrgO ideles, QUaM \DISS
displicuerit tale tactum, quod SIC oraviter est punıtum

Anno 1319 In Pentecoste fuunt capıtulum generale Marsıli42e.
Fodem ANNO in assumptione beatae Virginis IMl capıtulum

provinclale ın pıra; QUO celebrato tatım vit mınıster Parisıo0s ei
Tactus est magı1ster SAaCIaC theolog1ae.

Anno 3920 in natıvıtate beatae Virginis ult capıtulum
Neuburg

GÄKCA dem temMPUSs FCX inferior scilıcet Ludovicus assumptıs
SECUM 1eEDC Bohemiae et archiep1SCOpO MreVIeNSI CUIN Magl
exercCIitu Argentunam venıt et clero et nOopulo rel1g10S0 e u_

larıbus ejusdem c1vitatiıs processionalıter eT solemniter tanquam HCX

receptus uılt. JEa s1milıs reverentia et solemn1tas ACLA ınnl iıbıdem
reg1 super10r1 sc1ilicet Frederico nOSt celebratam electionem Ipsorum
anno. primo. CUum autem CX Fredericus COYNOVISSET adventum regis
1 udovicı in Argentina, CONVOCAaLIS firatrıbus SU1S ducıbus AÄustriae
ei armatorum COP10Sa multitudıne ad resistendum el C e_

rund, et plurıbus diebus CUM nultıs armatıs rgentinam am bo
mmanentes ei contira MULUO ACIEeS et tentorıa erigentes disponente
|)eO SINE 4eslione homiınum aD niectO discesserunt.

Anno 1321 in Pentecoste Un capıtulum provinclale in Basılea
Quando celebrandum U1 capıtulum, duo in C1vıtate Basıiliensi inter-
Ca erant, ambo in Iratrum posita, H propter IUuNUSs
cler1icıs blatum, 4II propter vulnus cler1co illatum, QUAC et1am
ambo duraverunt ultra UN1IUS annnı spatıum. nsuper ratres ei Iratrı-
us adhaerentes CT Cıvitatem e dioecesim Basıliıensem excommuntcatı
denuntiabantur et de eccles1i1s amquam excommunicatı etham ET

Bischoftf Gerhard on Linnars, gyestL. 1315
Frzbischof Petrus OIl Aspelt, gvest. 1320

A} Im Schreiben „Dudum dilectis 11115“ Aprıl 1320; vol Waddıing
L 545 und Eubel, Bull Franc. 206
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iratres Praedicatores expellebantur, HGE poterat el 11Ss apud en1-
SCODUM Basıliensem obtiner] alıqua oratla, u altenm CT Capl-ulum haberent dıvına, sed magIs iıdem ePISCOPUS nıtebatur AC-dietum capıtulum impedire ef Tamıliares Iratrum ef aM1COS ab 1DSIS
CUM eEiITEeCTU alıenare. Qua de ratres ef tratrum aM1CI mOdI1-
(SIM SUNT urbatı, sed SUubito cConvertit Deus COI urbatıonem
tristitiam ıIn gyaudıum et laetitiam Nam ferla tertia proxima ante
Pentecosten, scilicet ıIn die sSsanctorum Marcellini et SC venıt
in Basıleam quası divıinitus procurata e M1SSa, ın UUa dominus AA
OINNES sententias interdicetorum psaque interdicta ad ene-
placıtum sedIis apostolicae suspendit 1llos ei Singulos, qu1(Ob) alııs eXcCOomMMUNICAtiOoNUM sententi1s hinc inde DOostmodo UUA-
CUNQUE auctoritaite prolatis igatl Jortassıs existunt vel propter DTAaC-In1ıssa INCUrrisse modo quolibe dicentur, absolvit.! Haec ecua
est ıIn ter1a sequente, quando ratres ingrediebantur capıtulum
(GOTAIM c1vibus ei alıquibus clericis saecularıbus e relig10s1s.

Lodem die ratres resumpserunt divına aperte et solemniter VCS-
celebrando em autem ın dıie Pentecostes pronunclata

est DOoPulo ın ecclesia sanctı elr 1ı C1vıtatis Basıliensis; custodes e]US-em ecclesiae e tunc clericı saeculares e relig10s] continuaverunt
nobiscum divına et cCommunticaverunt nobIs In divinis. Lt tactum
est CIQO gyaudıum INagnum ıIn illa Clivitate 11O11 solum congregation!Iratrum, sed et1am universitati CIVIUM, maxime autem aM1CIS Iratrum.

ut alıquid in specılalı de hoc M, IN die SAanNCTIO Pentecostes
procurator Praedicatorum sciılıcet dominus Mortarius, qu1 antea
Iratrıbus funt CONirarıus, assumptis SU1S propinquis venıt (  s Lym-
DAaNO ad prandıum iIratrum, ut omn1ıbus ostenderet SUUmM gyaudıum.em Judae!l videntes populum Civıtatis CSSP In Aanto trepudio, ut
christianıs In hoc conformarent, venerun et 1DS] lerl1a secunda
quente CHIMM INMAaQNa processione, VIT1 scilicet ( UXOr1bus, Iratrıbus
1n prandıo existentibus. tem lerl1a 1a ratres Praedicatores CUM
solemn1] processione receperunt 110S In ecclesia SUa ad divına. Lodem
dıe CIVves dederunt nobIis pıtantiam, e ministraverunt  personaliter ad
m1issam ”ancilam meliores de CIvIbUuSs. tem Tler1a quarta et quintaPraedicatores duodecim comederunt nobiscum IN prandıo Ladem
ler1a quinta ratres nostrIı cantores celebraverunt mM1sSsas 1 monaster11s
”raedicatorum, scilicet In Clingenthal e{ 2 Lapıdes, YUAC et1am ambo
honorifice propinaverunt capıtulo. In supradicto capıtulo avente ef

Vgl dıe ulle „Significarunt nobis“ 20 März IS21 Eubel, Bull
Franc. 4206 ; dieser Bulle hat die Chronik ein1&e Stellen wörtlich entnommen-

Das Dominikanerinnenkloster yZUu en Steinen“; vel.  S Mülinen, Helvetlia
Sacra (Bern 165
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ovente 1)e0 ratres ffatres‚ ut timebatur, nu sunt aD extranels
molestia ogravalil, sed ab omnıbus reverenter et benigne pertractat!
e In neCcessar11s CorporIis ene procuratl. Divına et1am solemn1a sunt
resumpta et deinceps ab 1DSI1S et aD all1ıs saecularıbus et rel1g10S1Ss
concordiıter continuata ad laudem e glor1am omn1ıpotentis DEn qu1
est benedictus ın saecula saeculorum.

em ut ecclips1s solis ın die sanctorum Joannıs et
Paulı ‘ fer1a SEexTa hora 1e1 quası secunda, scıliıcet quando ratres in
Basilea cantabant Primam ef TEra UYUAS ın diebus jejunı1orum
cCOoNsueverunt In StTO CONventu continuare, et duravıt (10a) obscuri-
tAas notabiıliıs quası ad spatium UNn1Us horae, 1d est ad horam
el tert1am.

em ANT1O Irater cCOMItS de Bucheck, domınus Mathias,
CUStOS Monaster11 MurbacensIis ordıinıs sanct!ı Benedicti Basiliensis
dioecesis, TaCtus Eest archiep1scopus Moguntinus et receptus est hOonO-
rifce clero et npopulo c1vitatis Moguntinensis ın die sanctae Luci1ae
virg1nıs et martyrıs.

AÄAnno 13292 ın Pentecoste u11 capıtulum generale Parisı11s.
eCm AaNMNO In cur1a LOTINAaNa mota Est quaesti0 de DAaupel-

afe DEeET dominum Joannem A et STAa{USs ratrum 1Inorum
e regula SUNT valenter iImpugnata. Minıister autem generalıs Irater
Michael ef al11 ratres tam praelatı ubdiıti concordıiter et CONMN-

tanter restiterun SU1S adversarı1s; et Irater et1am Bonagratia de
Bergamo Ja1cus, sed iın Jure per1tissımus, fortissıme pugnavit DTO
ordıne. Qu1 sequente scilicet 1328 CIrca purificationem
beatae Virginis ductus est ad palatıum 1b1 tamquam Cd
t1VUuS etentus quası undecım mensibus, sc1ilıcet ad vigıl1am
Nativıtatıs Christı

em et1am ANTO iın nativıtate beatae Virginis 111 capıtulum
provinclale ıIn Columbarıa (irca dem teMPUS, sc1ilıcet proxima, die
ante testum sanct!ı Michaelis, id est quarto Calendas ctobriıs, dux
Austrijae Fredericus el dux Bavarıae L udovicus contendentes DTO

Komano DTO reg1ibus INAaNCTEC voluntarıe praemunıt! (?) et
proposito congress! ın Bavarıla, et in prıma congressione S1Ve impetu
Australes repulerun Bavaros, et vexıillum princıpale subrepserunt, et
ın sta aCclıe Tunt Inse FG Fredericus CR INSIENNS regalıbus. 1$
assatıs Salzburgenses et Passavienses, qu1 ebeban succedere, inıerunt
iugam ( 400 gyaleatıs, et ın ılla tuga visa et proclamata coeperunt
Australes deficere ET Bavarı proficere, ıta quo fingliter triıumphave-

Am 26. Juni.
Matthıas ra{ Ol Bucheck _ war Erzbischof on Mainzz



252 |emmens

runt Bavarı hinc iınde ad duo mıllıa et plus ei Captı CI
Frederico ef Iratre duce H(enrico) ut dicebatur

scilicet[?”ostea ante testum (Omnium Sanctorum DTOXITMME SCQUCNS
ert1o (’alendas Novembriıs, 111 SCTOÖ COTINECS de Kyburg domıinus
Fberhardus gEeTeNS cler1co intertecıit Iratrem HCartman-
101717 milıtem, vulneratus ımen D0S u dicebatur abh eodem Iratre
SUO 111 CAaSIro 1 NUCIO.

AÄHno 372 1 ”Pentecoste ul capıtulum provinclale in Ulma
modem ANNO canon1ızatus est Irater 1 homas de ordine 12e-

dicatorum IZG dommum Joannem DAPDaMTı XCI
Fodem AaNNO 117 natıvyıtate beatae Virginis ratres Praedicatores

tenuerunt capıtulum provinclale 111 Basılea
AÄAnno 11324 Epiphanıa |)omin1ı DOSs prandıum pronunclata

(10b) est Dapalıs 111 Basılea DU  ICE 11 SUTININO parte CIS-
CODI Basıliensis in YJUa dux Bavarıae |udovıicus Ul gessit DTO
IeLE Komanorum admonıtus est deinceps Intermı1tta de
TeQNO LEt D0stea 111 vigılıa Ssanctorum martyrum Perpetuae et
Felicıtatıis“ LNaNnle hora YPrimarum pronunclata est alıa similıter
111 Basılea, et 111 SUIMNMO 111 QUa dem dux Havarıae |_ udOovicus
terato est admoniıtus ei prohibitus sub EeXCOMMUNICATLIONIS
e ultra ntromıiıtta de praedicto Hu1c pronuntiation!
secundae interiuerunt duces Austriae, sc1ilicet Leopoldus ei ertus
ei CDISCODUS Argentinensis et 9111 nultı saeculares et cleric1.

Lodem dıe GOMEeSs Phirretarum, Q U1 tunc venerat Basıleam,
intırmatus est ogravıter et IMOT{UUS 117 vigilia eall Gregorl scilıcet
111 Domiinica Ua cCantatur ‚Remimniscere“ ef eodem die ductus est
1 IThann a sepeliendum

Anno 295 WE ('alendas DrIls sahbato ante Dommiınıcam
„Laetare“ INOTTUULS est domınus (jerhardus CDISCOPDUS Basıliensis
u Orlıundus de (10eCeSs! | ausannensıI sc1ilicet de Castro Vıppingen
ei ter1a sexta DTOXIME sequent! sc1ilıcet (Calendas Aprilıs el est
111 Crastıno HBenediet:! AOMINUS Martungus monach!ı (  ünch) est
electus 1171 CDISCODUM E{ eodem d1e a Z sc1iliıcet terıa quarta ”OSt

ılmas CONTITMATUS est C dommmum archiepiscopum Bisuntinum
CUIM multa solemnıitate 111 10CO, dAicıtur Mondirre S IstnNO autem

DITE Hulle „Nuper CO1111%7 Arlectum “ VON (Jket O23 vol. Vatt1ikanısche
Akten deutschen Gjeschichte 111 der Zeit Kaiser Ludwıig des Bayern (Innsbruck
1891 349

I8 ( —

DIie Bulle „Dildum videlicet“ VOIN Jan 324 V  s  f  y Vatık Akten 3424
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scilıcet ter1a quinta in Coena Domini, receptus est 1ın Basılea CUM

processionibus cler1 ei omnıumM regularıum. '
Fodem 4ANNO celebratum est capıtulum provinciale 111 Argentina

OS Yascha Dominica, QUa cantatur „Misericordia Domini,“ E{ ad
Iud capıtulum de qualibet custodia venerunt septem tIratres TaNM-
Uum; de ejusdem capıtulı {uerunt tantummodo Iratres,
e{ duraviıt idem capıtulum undecım diebus, sc1ilicet A fer1a SEXTta
ante „Misericordia“, USYUC ad eri1am secundam DOost |Domminıcam
„Jubilate“, ef ul provincla SInNne cCapıtulo tere duobus annıs MINUS
vel septimanas. “

(I5cAa idem empus IX Austriae Fredericus, QUCHNMN Ü Bavarıae
LudOovicus captum tenuerat amplıus QUaM duobus annıs, dim1ssus Scaptıvitate e TAadITUS lıhbertati

LFodem et1am AaNL1O ın Pentecoste celebratum est capıtulum
generale iın Lugduno.

Hıc ponuntur nomıina et Ordo generalıum ministrorum.
Yrimus mıinister ordinıs ut beatus FrancısCcus. Post e]us bıtum

Irater Joannes Parens prıimus minister generalıs ın ordıne lectus est;
nOSst eJus absolutionem trater 1aS ; UUO absoluto SUCCESSIT rater
ertus Quo defuncto S11CCessIit e1 Irater Haymo Anglicus. (Quo
EeIUNGCTIO SUCCESSIT e1 Crescentius. Quo absaluto SuCcCessIit e1 irater
Joannes de Y”arma. (QuO aADSOIUTO SUCCESSIE e1 Irater Bonaventura.
Quo ad cardinalatum assumpto si1ccessit e1 Irater Mıeronymus. (QuoO
VOCATO ad cardinalatum S1CCESsIt e1 trater Bonagratia. (Quo MOrtuO
Ssi1cCessit e 1 Irater Arlotus (Quo defuncto S11CCEeSssIit E1 rater Matthaeus
de Aquasparta. (Quo assumpto al cardınalatum S11CCESSIT e1 rater
Raymundus. (Quo absoluto SUCCESSIT E1 Irater Joannes de Murro. uo
ad cardinalatum assumpto S11CCESssIit e1 rater (junsalvus. uo MOTIUO
sucCcessit e1 rater Alexander Quo detfuncto S11CCEssIit C 1 rater iıchae
(JUO absoluto est electus Trater (jeraldus (Quo assumpto ad patrıar-
chatum (D  si electus rater Fortanerius, ector 1 curia. (JuoO "aCtO
ePISCOPNO Kavennensi electus est rater Wilhelmus

l1iCc CO rater COMPNOSUN nomina minıstrorum provinclalium,
Qu! tuerunt ın Alemannıa A teINDOrE, CUJUS m1ihı CONSTAT memor1a. ”

“ArCca ANMNUIM Dominı 261 I minister Drovinclalis rater
C(onradus) de Coeliporta. (Juo absoluto SUCCESssIt @1 trater Albertus
uO absoluto S1uCCEssIit E1 rater C(onradus), dietus ”robus, ector

Jie Wahl wurde VON apste nıcht bestätigt, un ıll Hartung's Stelle wiunce
Johann (C'halons (  ) Bischpf Basel ; vel. autrey A 3 ()
s \

Vegl. Fubel A A, S 162
Vel Kubel a 199 ; tehlt Heinrich Otendort,
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(CConstantiensis. Quo assumpto ad episcopatum Tullensem successIit
E1 Irater Thidericus, dietus Golinus, lector Basıliensis. Quo AaDSO1UTO
Successıit E1 Irater Bertholdus de Columbarıia, ector (Constantiensis.
(Quo MOrtuo successIit el Irater HM(enricus) de Ravensburg, ector
Constantiensis. (Quo ADSOIUTO SUCCESSIT e1 trater H(enricus) de Calheim,
baccalaureus (11b) Parisiensis, qu1 postea Tactus’ magister theologlae. '
Quo bsoluto SUCCESSIT Irater UdOITUS de Erstein, CUCTIOS enı ef
Suecia2e. Quo ADSOIUTO SsuCcCcessit Irater Joannes de kKavensburg, qu1
Iuerat CUSTOS Sueviae et ector Argentinensis. QuoO absoluto, AaNNO
sciliıcet 1340, Alr DTO miıinistro Joanne Irater R(udolfus) de Okıeen -
Quo MOTrtuO SUCCESSIT e1 Irater Albertus de Marbach, ector Argen-
tinensıIıs.

AÄnno LDominı 1: 3416 In Capıtulo eapol|ı TeCOlieCiLUs Est WE
ultramontfanarım provinclarum subscriptarum.

Provincia Slavonıia custodias, OcEa Z OCa um
Provinclila Komanıa Custodias, loca 9, locum um

110
Provincia Komana CuStod1as, ca 49, @ca COI
Provincıia - NUsSCIA custodlas, OCa 50 OCa OTOTUM
Provıncıla Sanct] Francıscı custodias, OCa 00, OcEa

OT
Provincla Januensıis custodias, OCa 55 OCa
Provincia Mediolanensis custodlas, loca Z  ) O0Ca

OTOTUM
Provincia Bononlae D2TO custodi1i1is 5 0Ca 42, OCa OTOTUM
Provincia Sanctı Antonii1 custod1ias OCa 30, 02

ÖOT'
Proviıncıa Sanctı Angel] UuSTtOdIS hnabet custodias OC 2

OCa LO
Provincıa lerrae Laboris custodias S Vloca 45, 0Ca

OO
Provincia Marchiae habet custod1ias I, OCa ÖÖ, OCa 20
Provincıla DPerusiensis custodias O, OCa 48, 0CCa SOTO-

CLBA 16:®
Provincıia puliae custodias 4, OCa 25 ca
Provincia Siciliae 1abet custodias 2 OCa S, OCa SOTOTUTMM
Provinclia (Calabriae custodias S (61@1 40, OCa un

AÄAm Kande ist ergänzt : „Trater de Wiıtwiler, IMOrtuUO SUCCESSIf“
(Konrad on Rottweil).

Vgl EFubel A A 165
Statt Proviıncıla Perusiensis 11055 heissen I2”rovincıa Pennensis.
[ )Ie /Zahl Ist nıcht richtig ; das alte Ol Fubel herausgegebene

Provınzlale (Provincıiale (Irdinis Fratrum Minorum vetustissımum, Ad Claras Aquas
1592) kennt ur 1\ Klöster dieser Provinz
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em OCa ultra HA In Armenia, Sardınla, Tartarıa, ub1i
ratres SUNT in continuo periculo nmortis, quando verbum Del incıpıune
praedicare contra sEeCIAS ıllorum IMN

em eodem ANNO et capıtulo provinclarum CLEFra-
montanarıım.“

Provincia Hıberniae custodias 4, 0CAa 30, loca SOTOTUTM

Provincia nglıae Hhabet custodias OCa 5® OCa OTOTUTNMN!

Provincla Francıae habet custodias I, OCa 98, OCa OTU

Provinclia Turoniae a  E custodias 4, OCa S loca RC

Provincia Burgundiae 1abet custodias O, OCa X0} OCa
HOT n

Provincia Provinciae habet custodias Ö, 19Ca DÖ, OCa
Provıncla Ägquintanıae nabet CusStOod1ASs 0 OCa 02, loca

ODUL
Provincia Coloniae custodias { OCa 48, OCa SOTOTUTMM

Procincia Alemannıae superlors custodias O, l0ca 4,
OCa

Provincia Saxoniae custod1as 1  Y l0ca 100, 10Ca
LOTUM

Provincila Boemiae custodias f GEa 40, 0Ca OTFrOTUNM

Provincıa Austriae custodias O, OCcC2 20, OCcC2 OLEOTUMM

Provincıia Ungariae habet custodias Ö, OCa 45 OCa
Proviıncıia (astellae custodias Ö, Oca 40, OCa SOTOTUIMMM 2
Provincıa AÄrragonliae custodias Il 062 30, loca

umm 12
Provıncıa Portugalliae custod1ASs IV loca 40, loca

1 OT

Sardınia 11l heissen Syra.
S tohlt unter ihnen die Provincia Dacıiae (Dänemark, Schweden und Nor-

wegen).

1/Rönm. Quart -Schri 900
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Ehescheidung Meınrichs YIII. VonNn England
Von Dr. Stephan Ehses

Bel Forschungen Z Vorgeschichte des Konzıls VON Jrient
S{1CeSSs ch In en arte Farnesiane zu Neapel, VaSC. 080 ıtt aut
acht Originalschreiben des Kardinmals Campegg210, VOIN denen sıch
d1ie meılsten auft die Thätigkei des egaten AIn Augsburger Keichs-
Lag VOIN 530 und später, Z7WEI1 dagegen auft SEINE vorhergegangene
Sendung nach Cngland Dbeziehen. LDAas erste derselben 1st AdUus London

Dezember ö28 Üan en aps EL und bedarf keiner
weliteren LErörterung, da keinen HNCN Gegenstand Derührt Auf
Bıtten Heinrichs Hl und des Kardınals Olsey empfiehlt nämlıch
Campeg210 en HMıeronymus (Cihinuceci AUus Siena, (jeneralauditor der
apostolischen Kammer, 1SCAO VON Worcester und jene /eıt
Vertreter Englands In Spanien, zum Kardinalate, und ZWAaT mt einer
Wärme, dıe erkennen Äässt, WIE SETNC der ega In unverfänglichen
Fragen dem englischen Ofe Zzu Wıiıllen WTr und W1E sehr SE selbst
die DPerson und Tüchtigkeit CGhinucei’s Z schätzen wusste 1eder-
IO drängte auch Heinrich I1T vorher und achher be]l Clemens VII
auf diese Ernennung, VON welcher SICH der nahen Be-
ziehungen und bisherigen Dienstleistungen jenes Tralaten Nutzen In
seliner Scheidungssache versprechen mochte; aber De] dem erlaufe,
welchen die unglückliche Angelegenheit nahm, siınd diese KEm-
pfehlungen 'r CGihinucei eher hıinderlich W1€e oradern ©  Y da

erst ÜUrC Paul I1T 1mM e 1535 dıie Kardınalswürde erlangte. '
SeIin persönlicher Wert und SEINE Fähigkeiten kamen übrigens

a T a l L
V erol. Meine Römischen Dokumente a (jeschichte der EhescheidungMeinrichs V 06 Nr 3 Y 128 N! O Y /0 Nr 919)a  ‚ c c C

vn  S
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ach der Lösung saämtlıcher ande, die hn England und
Heinrich I1 knüpfiten, 1e] ungetrübter Za Ausdrucke, und als OT:

amn Julı 1541 SLal  ) ruühmt ıhm der vatiıkanische Chronist hach,
SE 1 eın Mannn VON em Ansehen, VOIN ungewöhnlicher ughel
und egabung gewesen. *

Ungleich wichtiger und umfangreicher ist das unten foigende
zweite Schreiben, AaUus London Al Febr 520 An en Staatssekretär

alvıalı gerichtet und Zum YTOSSCH eıle in (jeheimschrift Z
sSEe{iz |)ie Auflösung 1eg% nıcht De1 und musste daher nach dem ruher
Ol MIr hergestellten Alphabeth gegeben werden, wobel an

einıgen wenigen ellen / weitel oder Schwierigkeiten blieben, die
durch besondere Zeichen und Siglen TIur YEWISSE Dinge und Personen
hervorgerufen SINd. och wırd [an siıch eicht all den betreitenden
Abschnitten, die urc Kursivdruck hervorgehoben sınd, überzeugen
können, dass der Wortlaut, eine einzIge kleine Stelle eiwa AUS-

Der Eerste TeılSCHOMMEN, hirgendwo eInNe störende _ ucke ze1g
andelt VOIl der Erkrankung des Papstes, dıie ATl Januar 5290
begonnen und schnell eiIne bedenkliche Yöhe erreicht NAUE, dass
nach allen Seken, auch nach England as (jerücht verbreitet WuLde,
(Clemens IN S@]1 gyestorben. Bekannt ist, dass Heinrich I1T und
olsey HE Berechnungen Aa einen echnse m Pontifikate knupiften“
und eingehende Weisungen tur eine Neuwahl Al hre Agenten ıIn
Kom erliessen. uch Campegg10 1atte Februar an, da
AUS Frankreic und enedig die eldung Tode des Papstes
eintraf, selIne Schreiben nach Kom eingestellt und nahm S1e e AIl

18 wieder auf, da sich dıe Nachricht als unrichtieg herausstellte und
vollständige (Gjenesung Z erwaritien Wal, die Ja auch TOTLZ einiger
Kückftälle bald eintrat. Bemerkenswert el ist dıe EeLIWAS uüber-
schwengliche Schilderung der Gjefahren, die sich nach Campegg10s
Urteil tur die Christenhe1 Al den plötzlichen und vorzeitigen
Tod Clemens’ V geknüpit haben wurden.

[Diarıum Detr] aul Cmalterif Aretini IM vatık Arn [)ıar tOM. DS
302, ehenso Bıiıbl 1ıtt Fmm. cod 2069 284 „MNMAQYNAC VITr auctoritatis singula-

rIsque prudentiae ef Ingenl.“ Von Campeg210 heisst daselbst Z dessen JT odes-
tage Julı „INMAQHAC In senatu auctoritatis et qu1 1U signaturae iustitiae
praefult, (
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Finen weıten Raum nehmen sodann politische FErörterungen
e1In, welche an die Absicht des Yapstes anknüpfen, die beiden unN-
versöhnlichen Kıvalen arl und Franz ZUu eInNner 7Zusammen-
un mıiıt ihm Aa neutralem rte einzuladen und Frieden zwischen
iıhnen ZU ST11teN [)amit deckte sıch um Teıl derreneNsche OTE
schlag eINESs zweijährıgen urch (Clemens VII anzuordnenden Walten-
stillstandes, der den ruhigen ortgang der Friedensverhandlungen
siıchern sollte [ )ass Kardınal Wolsey De] dieser Fürstenzusammen-
kunft, CN Q1€e Z Stande kam, nıcht enlien wollte, ST natürlich,
selbst CIIn HME der politische 1NTIUSS In Frage kam, auftf dessen
Geltendmachung zwıischen en kriegführenden Mächten England
unter Wolseys Leitung STO1I7Z und eiıtersüchtig WAaTlT nd 1 der
Veberschätzung dieses Einflusses gylaubte der Kardınal J dem
Papste gewissermassen die Bedingung sStellen können, Aass VOT
dem Zusammentritt dieses „Friedenskongresses“ dıie Eheangelegen-
1€1 des KÖNIe'S In zuliriedenstellender Welse CHMEAIS Sse1IN MuUuSsse.
Denn, schreibt Campegg10, A Anfaneo nd IT jeder
Verhandlung steht bel ihnen immer dıie Forderung, AaSss dem Ver-
langen des KÖNIS'S Genüge KESCHENE; davor 1 Hel ihnen alles

Ü

andere zurück, nd auch der OLTOSSEC Kummer, den S1Ee be]l den
Todesnachrichten AUS RKRom Al den Tag SOM entsprang AF OSSEN-
e1ls AdUuSs der Besorgn1s, Aass dadurch Ihre Mofinungen gänzlıc VCI-
eıtelt oder. m gunsugstien Falle deren Erfüllung In welte Ferne
geruückt werde.

uch Was des weliteren Campegg10 über selne politischen
Unterredungen mM1t olsey berichtet, äuft eINZIS auft das /Z1e] HIM-
AUSs, die Angelegenheit des KÖNIES 1S kKeine ZUu bringen. |)esem
Zwecke diente der MT Be_harrlichkeit Tortgesetzte Versuch, Ver-
söhnung oder wenıgstens s AÄAnschluss zwıischen Papst und
Kailser verhindern, jenen aul die eıte Frankreichs und Englands

ZIeHEN diesen als eın oder OÖchst gelahrlıchen Beschützer VOIN

aps und Kıirche 1ıınzustellen und en apst glauben Za MacHhEeN,
A4SSs tur hn keine Dessere Stütze gyebe als England und Franka
reich, die WIE wahre Brüder mit einander verbunden se1ienN. )a-
neben leuchtet TEeINNC die muhsam verhüllte Wahrnehmung
hındurch, AaSsSs Franz VON Frankreich siıch DESULE unbekummert
un seine Verbündeten all de1 1 hemse seinen Vorteıl ZU suchen und
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seine Sehnsucht nach Frieden IM® durch die Frag  PE beschweren Zzu

lassen, ob AÄAnna Boleyn dıe (jattın Heinrichs 111 werden SO KUrZz,
politisch spielte England, ange die Ehescheidung wIie rwähnt
an Anfang, und in aller (jeschäfte stan  J kaum eine olle,
W1IE Ja auch Del dem bald folgenden Damentfrieden Zu Cambray

muühsam und 1al en AÄnschluss erreichte, während der lPapst,
den Aas Vertrauen aut Frankreich und FEngland 1M Jahre 52
1ef s Unglück geStLUrZ 1atte, Jeiz Zzuerst 1m Frieden VOIN Barcelona
die Tuchte seiner besonnenen Umkehr Zu einer DPolitik des Frriedens
und der strengsten Neutralitä Fntiete

Mitten In die Scheidungsfrage sodann der AÄAbschnitt
hinein, In welchem olsey dem ardına Campegg10 VON em
Entwuri elner ulle In Ioro conscientiae erzählt, welchen Stephan
(jardiner be]l selner Kückkehr Adus Italien, S l September
28 mM1t sich gebracht habe Hıer ist leider dıie Auflösung Al
einer Stele die höchstens Trel oder vier Orte umfTasst, Ee{waAas
dunkel geblieben; aber ch vermute als deren LÖSUNG, A4aSsSs (jardıner
die Betreibung der S dem Giregor (‚asale überlassen 1abe, der

der Curie 1e während (jardiner nach Kom Campegg10 und
dann nach Venedig gerelst Wr ennn n1atte CS (jardıner Ja auch
MI der Promissio (‚lementis apae Vil gehalten, WI1e In meinen
„Römischen LDokumenten “ nachzulesen i1st. ‘ Iso (jardiner natte
eiIne inute, einen Entwurt mıtgebracht, en GT dem Önig zeigen
WOo nd der seiInem nNnNalte nach ın gehe, dass Heinrich: I1I1
nach selinem eigenen (jewI1issen e1InNne Entscheidung reillen könne.
ISS 1st mit andern und küurzeren orten erselDe Weg, den CGiregorio
Casale In einem Schreiben AUS (Orvieto d 13 Januar 5928 gezeligt
und als P”apste ausgehend empfIohlen nhatte und der dort ın
tolgende Fassung gebrac ist „Wenn der Ön1g MCO ott se1ın
(jJewIissen ohne chuld Tuhlt und die Veberzeugung hat, rechtmässig
thun ZUu können, W AS Papste erbittet, o1Dt CS keinen
1 )octor ın der Yanzen Wellt, der in dieser Sache Desser entscheiden
könne, als Cl SCIDST.“ Auf (irund dieser epesche (/asale’s natte
selinerzeIit IIr 1  1 HSC imeine Darstellung der englischen 5ne-

In en Anmerkungen zuu Nr
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sclieidung, namentlıch 1n ezug aut die Maltung des Papstes
gefochten, und ch habe daraut In einem eigenen Aufsatze* die
Unglaubwürdigkeıt (asale’s sowohl 1m allgemeinen als auch,
and der vollständiıg entzilferten (jeheimschreiben Campegg10s, 1

diesem besonderen Falle dargethan. Än dem gegenwärtigen (jeheiım-
erıchte des Legaten, das heisst der Erzählung Wolseys, die
ampeg g10 ohne eigene Bemerkungen wiederg1bt, ass sıch M

dıie 1 machen, ob meılnne Bewelsiührung VEQECN (‚asale stich-
haltıg 1st (jardiner erklarte VOT olsey, AA dıe inute
einem rte gelassen, Heinrich I1 S1e persönlic sehen könne;
als 86060 der Ön1ig kam und s1e lesen wollte, zOgerte (Jardıner und
sagte AES ist keine Sache VYO Belang, sondern eine Yhantasıe,
die M1 In den Sinn gekommien Dennoch Aas der Önıg das
Schrittstück und gyab dann zurück, da iıhm wertlos schıen, und
Aasselbe erklarte auch der Kardınal VOIN Ork Nachher wollte doch
der König die Minute wieder en und dass (sardıner sS1e miıt sıch
NENME nııt der Welsung, WE sıch nıchts anderes erreichen Jasse,
auTt TUn dieser inute en Wunsch des KÖNIes ZUT Erfüllung Zu

bringen
SO aufte sıch 41sS0 Ooch Hemmrich II auf das Schrittstück

(jardıners eine MHeNe Täuschung auf, und dem entspricht CS auch,
ass al ın einem undatıerten, aber VO dem Herausgeber Brewer
miıt Kecht aut Anfang ()ktober 1528 geseizten Schreiben dem Papste
TÜ das freun  TC (jehör an das C® (jardıner geschenkt und Iur

Ur die Frörderung, die der ® selbst gegeben habe, da jetz in
jedem Falle die Legitimität selner Kınder gesichert sel; MC mıinder
entspric dieser wıissentlichen Selbsttäuschung des KÖNI1es, AaSsSs
sich eım Abschiede Campegg10s ber Aas Scheitern all seiner

In Raumer-Maurenbrechers Hıstor Taschenbuch. 1889 307 I
Papst (lemens VII In dem Scheidungsprozesse Heinrichs 111 Histor.

Jahrbuch der (i1örres-Gesellschait 18992 470 {t.
Nach Kom nämlich, wohlnn In der zweıten Mälfte Januar 1529 m 1t

Aufträgen Heinrichs und Wolseys autbrach Brewer, Letters and Papers
195 2075 Nr 5178 IT

Brewer 2085 NrT. 4815 „CGardiner has reported, how benignly
the Pope NAs heard the Kıngs CAUSE and endeavored LO advance it, that N1IS
children be tor ELE secured.“ Der Originalwortlaut ware entschıeden VOTI-
zuziehen. Vergl. EI1STOLr Jahrb. 1599
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MoMnungen In den Worten eklagte: „DIie Furigen verstefxen
sechr DU, hre Or{te nach en Zeitumständen eIMzZUFICHLEN. aber der
aps nd auch Ihr wIisset, Aass mMIr VON Rom bedeutet wurde, ich
SO eine Entscheidung erwirken, we1l eline solche der Sache eINe
andere estalt gebe.“* ber alle diese Aeusserungen SINd HD leerel‘
Schein gegenüber dem eigenen Zeugnisse (jardıiners: IS ist keine
Sache VON Belang, SsONdern eIne Phantasie, dıie mir In en Sinn
gekommen W.al; “ und gegenüber der völlig abtälligen Beurteilung,
die Olsey und Meıinrich selbst bDer den Entwurf jener Hulle In
foro conscientiae gefällt haben Dazıl ommt, dass auch der ega
Campegg10 DIS ZUIN Ende SEINES Aufenthaltes in England nıchts VOIN
elner derartigen Katserteilung WEC Clemens VII WSSLE, WECNN
auch auf die oben miıtgeteilte age Heinrichs hın nachdenklich
wurde, sıch aber an nıchts anderes erinnern konnte, als eben die
Frzählung, dıie hm olsey über den von Gardiner mitgebrachten
Entwurftf gegeben hatte.“ [ Jer Ausweg eigenmächtiger und YEWISSE-
INasSssen bıgamistischer LÖSUNG, den Clemens Mal dem Önig VON

England vorgeschlagen ı1aben soll, 1st also dauernd und endgültig
uniter die Fabeln zZzu verwelsen.

(S unwichtig 1st auch die Miıtteilung Campegg10s, Wolsey
habe die Vorladung der beiden eıle VOT ihren (ierichtshof C
wunscht A eiftecCctIum perpetuandı lurisdictionem, “ und CH CAam=
DEZO1O, habe 1e8 nicht verweigern können; Veranlassung dazu 1AaDe
der TIEe (jardiners AdUus 101 '] Januar gegeben Gardiner,

- a1 der Reise nach Kom begriffen, nämlıch em gyenannten
Tage VON 10N AdUus darauf hingewiesen, dass sich OL der
Besserung mM Belinden des Papstes aul den Lall eiInes eDens
vorsehen und dıie den beiden Kardınälen ertejulte KOomm1issiOnNSs-
vollmacht VOT der Entkräftung schützen INUSSE, WdS O eIne EeIN-
C Vorladung geschehen könne, da ann die Kommission
Wiıirksamkei geseizt sSEe1 und UFC den ]C des apstes keine

Hıstor. Jahrbuch 1 899 454 ; Kömische Dokumente 134, Schreiben
Campeg210s (Oktober 15209

Römische Dokumente A O ] HMıstor Jahrb. 485 Doch assen die Worte
Campeg210s auch dı Deutung ZU. AaSss S Al dıie zweıte Rückkehr (Jardiners AULSs
Rom 1mM Jun1 15209 vedacht 1abe, \WI1e S1E A A auch on mMI1r aufgefasst wurden.
[)Iie Folgerung Ist In beiden Fällen d1ie o’leiche.
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LEinbusse erleıde Dennoch scheint el den ortlaufend besseren
Meldungen über das Befinden des apstes Jetz noch nıcht BG 1La-
tion geschritten worden Z sein, oder gescha gehe1im,
secre{to, W1E In em Schreiben helsst, weiıl noch immer
l”apste die Ungültigkeitserklärung die erstie Ehe erreichen

} hoffte ; erst als jede AÄAussıicht schwand und die kaliserliche Partel ın
Kom immer entschiedener die Abrufung der a A die <urie
verlangte, rTIie 1111l In London ZA1T aussersten L.ıle und 1°21 AT

1 Mal In das Prozessverfahrenr CIM das dann WY1e ekann durch
die Abberufung Julı 1520 Jäh unterbrochen wurde.

Der tragische Jammer der Sachlage SPLIC sıch aber
In en ellen gecHCNM Ende des Schreibens AdUS, berichtet wird,
WI1IE W olsey m1T g’elalteten Mänden seinen Miıtlegaten und durch
diesen en Papst beschwört, jeden Preis einen dem KÖönIg
gunstigen Fntschluss Zu lassen, da dadurch dem drohenden
erderben Finhalt geschehen könne: ‚und ın der J hat,“ s ährt
Campeg210 IOrT, „SOviel ch erkenne, ist 6S eInNe höchs eıgene Sache

diese _1ebschaft des KÖNIS'S: 6r sieht nıchts und denkt nıchts
als 4an sSEeINE Alnna]l, keine Stunde Kann 67 Ohne S1e seInN, und s Ist
Z Erbarmen ZUu sehen, WIE das Leben des KÖN1S'S, Bestand und
Untergang des ganzch Landes An dieser einen Frage hängt.“ olsey
scheimmnt die HMofinung gehegt Z haben, CI jJeitzt dem KönIg der

gethan werde, würde dıe Flamme 7ald erloschen se1IN, und
drängte daher aut schleunige Bewillgung:; Campegg10 agegen an
1ass siıch die Iu immer anfache und arbeitete darauft
hın, zZze1 zZu gewinnen, damıt die Leidenschaft verrauche und die
zurückkehrende Besonnenheit des KÖNIES der ganzen Scheidungs-
rage den Boden entziehe. S dem /Zwecke kam CR auft selnen
Irüheren Vorschlag Zzurück, die Zntscheidung aut dıe bevorstehende
Zusammenkunft Inıt ( lemens A Z verschieben; aber olsey sah
keın e1l auft diesem W ege; schon IM Jahre 152 WaTl ihm die zelit-
weılige Entiernung AUS der nächsten Aanhne des KÖöNIgs sehr heuer
Z tehen gekommen, und darum erklärte C: TEE, keinen USSs AaUS

Brewer AN 3()O NT SE DIie Vorlage WTr etwas beschädigt und
lückenhaft; das Schreiben Campeg210s o1bt daher eine willkommene Ergänzung.

Kömische Dokumente
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nglan rühren ZUu wollen HIS der Önig zufriedengestellt S@] denn
SONST würde De1 ungunstigem Ausgange SCINE Verbannung aul
Lebenszeit nıcht noch Schlimmeres dıe unabwendbare olge
S

Kardinal Campegoio0 an Jacobo ALVIaATI London Februar 1529

Mag e |1] D.ne tanquam pater honorande
Havendo DeT re MG CEerfüulrlcato de la lcePUuLa de la

Sua d — —m— —n DasSsSato Capıtata YU! allı ef un altra d| CON la
dupplicata d1 havute allı de] presente NOn ]] hO d1po0!1 data altra
l SPOSTa perche appunto 11 ZIOTHO de la Puti!cazıone ch10 nebbh!i
—— Uultıma SsSua rıtrovandomı COM Monsignor K.mO Eboracense alla

da S.5 RMa 111 T1 dettaCEMINONIAa che S ta uella mattına ET
adv1iso Cl Francıa 1a periculosa interm1täa d 1 Signore ef que d1
medesimo N 1ebbhl ettere dal SUO K.moO Hge&lu010 CT QdvVISO (1 16
che ll COST]1 ”CI 1U0MO0 apposta 1avea havuto I d1 O1 allı 5
hebbono ettere dı Venetia 1 al CI 1 Francıa, DET le qualiı SCTTVEVOTIC

‘Ja morte, 1a (QUS] LI1UOVAa quanto 111 TIuUsse acerba, S ca s la
SuUa 12  \r  Drudentia poträa DENSATEC CONCOrrendoacCI 1107 sO10 {} Dartıcular
11110 He Ia perdita orandıssıma che Iaceva Darendom1ı che
QquUeSTO CdAdsSO tanto repenunoO A0 vEesse portare indubitatamente
1a C Koma de la Sede Apnostolica al (1 talıa (1 tutto
Vesto della Christianita [  4 COM Qquesto 1 dolore travaglıo
(1 NEenNtE 3010 stet{1 S1110 al Q1OTNO (1 Quaresima che ”CI efte
C{ Hiandra le qualiı ACCUSAVANO altre di d 1 Koma 5 nieseE che
Sua S {A quantungue allı 106 ILSSE STATA OTAVISSIMA 35 que!l C GTa
'WO71 C DEerCcOlo onde( z stare iInte1 SPDEMM ef Metium inch
la IMmMattına de] di Quaresima ICI ettere C Francıa che DOrtavano
CErtIsSsımoa advIsSo de Ia rcuperata salute (1 SIeNnOore, le qualı
CR AINCO ettere 1 de]l predetto < mMO Holuolo 111 J11S50-
nantıa IU evato 111 tutto da quella CUTa ei QUAaS! restitulto da Norlte
A Vvıta Iddıo SIa odato che 111 uesti turbulentissimı temp1
11O11 12 voluto abbandonare CONsServandocı S.tä da 1a quale
IOM JATC che dıipenda 1a salute universale de 1a C hrıstianıta (Questa
adunque stTaTta 1a CAauUsa che alle dette ettere (1 HO dato
IIa partıculare r1SPOSTa pDarendom1ı che sendo SEDU1LO al CAaAsOo
dOvesse Interrompere S LAQIOTIC ef argumento d1 ”ensal
anchora che sendo Capıtate le che DOrLO I11 DPietro Vannı“ ei 12O1

Kardınal VJ10O0Vanln alvıatı Sohn Jacobos päpstlicheı Levat bel Fıranz
OIl Frankreich

Detrus Vannes ode!ı annı Sekretär Heinrichs 11 für dıe lateinische
Sprache
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Taddeo cavallaro Con le duplicate che portavano 11 doctor Chnit
et doctor Benedictus OratorIı d1 questa aestä et iinalmente 11
doctor tephano ,“ 2SSA]1 C102 11SPOSTO ei queste SUC GCLLeENE ei
praesertim CIrca quanto e]lla 111 crivea‘ del des1iderio teneva Signore
d1 condursi In qualche u00 neutrale DL tractare CON (Cesare ei
Christianissımo et DTOÖCUTATEC personalmente la Aanto necessarl]a ei
desiderata NACC, ei benche SINO allı DA C4 USSINO StAafte lettere de]
cavalıere (Casale 12UT d1 d1 VECNNATO, DET le qualı crıvea 11 medesimo
] mMO S.ta CCroce® ef quello che portava: UTE 10 anchora
mancaı del debito IM10, parlandone subito cO] MO e nO1 CON
ua Maestä, 11 qualı sSummaAaMenNtTe odorno questo pensiero et optiıma
mente d1 Signore, mostrando pigliare grandissımo placere, che
S11a S.ta C} CON OTO In questo DATETC, COM hara
VIStO DET le ettere M1e L{ [DETISCVCIANO In questa opınıone, che
Sua an S1 cCONTferisca In qualche u0ogO neutrale DET DTOCUTATFEC
questa ]  y e persistono d1 voler are un SUSS1d10 DEI la gyuardla
dı oma d1 S11a Santıta et CGOMNMGOMNErE alle SPESC de la venuta, ei
concludendo d1 venire 1n Avignone ın TO 1020 SO domin10
d1 Francıa, d1 assıcurarla dal venıre, Stare ei rıtornare. A SU O ene-
placıto, dı che M1 dicono haver dato instructione e cCOMMISSIONE
allı OTro OratorI, ef che queSto Kamo verria in Francıa in qualche
uoXO cCOommodo rtrovare ua Beatıtudine, siuffultus plena auctoritate
da questa Maestä Vero che nel DMNCIPIO, et iine d1
11 OTO ragıonamentı SCINDTE SO Z1UNZONO, che G1 aCCIa 11 desider10
dı questa aestä in qualche n10do, ei GCSS0 IMO In absentia ef
In presentia de] 1' ha ei replicato DIU volte, che 1ON passarıa
11 I  Y priıma Sua aestä ın CIO 1OM restava satısfatta, Lfa che
DU che Mal nendono da QUESTA LOSM ef MOSLFANO [?] SECHLELFeE DFAN-
ALisSSIMO dispiacere mortfe di SiON0FE, eL, DEr QUANLO L0
comprendo, IN Qn Harte DEF queSta sola C  9 narendo dı VeSTAaFe
frustrati de Ia SPEFANZU che han che SLONOFE OMNMNLINO ArFre
qualche DFOVISLONE ef che DEF QUESLO C(USO Ia COSa - havesse di SLAFe
moOlftfo UNDZO et SÜDETE DOL, quid SZDL sperandum. Hora 0_

SfA iInfer SPDEM et metfum et metfte SDEFANZU IN quel CONVENLO,

Wilhelm Knight.
Wılhelm Bennet.1 Stephan (jardiner.
[ )ieses Schreiben Salviatis ist unbekannt, ber SeIN Inhalt erg1bt siıch AaUls

d1eser und andern Depeschen Campegg210s. Vergl. ROöm. "okumente (
FTancesCO (Quignones der deg]l1 Angeli, Franzıskanergeneral und (jesandter

zwıischen ('lemens NL und arl V Y kehrte ZUuU Anfang Januar 1529 nach Kom
zurück nd wurde IN dieses Monats In das Kardınalskolleg1um aufgenommen.
Köm. Dokumente 092 Anm.E R S SO TT | Q A
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che In CLO debbia nigliare qualche remedio, etiam che ML dica, AON

HasSsard ıl MAFTe SIHNE satisfactione regZIS In hac F ML ricorda
fra Fe COSE havere SCHLNLO, che havendost Jare quel convenlo,

orSse SZ notria FELLCEFE la LOSU nell ultimo CASo pf SCF/LVeEFe di qua
al Fi et al Fboracense In queE meQli0r modo Dnarerd, che inferiım
DOSSU OCCOFFTere MO COSE.

Ragionando CON questa Maestä d1 quello che porta i R.mo
anta (lroce SEeCONdO che V ostra Signoria 11 SCI1VE, quella 111 disse :
Non M1 SCI1VONO COSa alcuna d1 quello che (lesare dimanda Sua
antıta, 11 che desideraremmo SAPDCIC, ei che Sua Beatitudine 1mMO0-
irasse cCONNdenTa In 101 S 10 r SpOSI, che DET quanto intendevo 1a
2estä (‚esarea 1NONMN rT'1cercava TO da Sua Santıta ch ella
11O11 le fOsse nım1ca, et che quello che ESSa Ces Maestä TaCEeVA, CTa

DET tare 11 debito SO ei dımostrare In qualche parte, che 1OTN 11
ETa STA{LO orato 11} male segulto DEr 11 SUO eserc1to,“ eT che nNON

potea SUO CAar1co NO restitulre 11 cardinalı ef erre 1D01
ricercando 10 Su1a Maestäa volere disporre l Aqgestä Christianissıma,
secondo Vostira Signoria mM1 SCI1VE, promise d 1ı arlo, anchora che
havess1ino adv1so, che d1 o1A E1a STAaTLO communt1cato COMN Sa rıst.ma
Maestä questo desider10 d 1 Signore e che da le1l ETa mo
Odatoa, MmMO 61 l oOtfterta in transıtu ın qualunque u00 d 1 andare

bacıarlı 11 piede, soggiungendom1, ch  7  ® dovessI1 scrivere Sua
Beat.ne, volesse dimostrarsı talmente, che Christ.mo pOotesse havere
buona eontıdentia ın le1 ; che 11SPOSI, che MOM mancarıa da 11a
Aantıta e{ che ben S] poteva CONOSCEGIC in questo 11 desideri0 che
Sua Santıta havea d1 oratificarlo, che re 11 en 1a DACC
piU S] 2CEeva CT ua Maestä Christ.ma CN la ricuperatione de 11

dafigZliuOH, che seguilrla.‘ Tl SOPFA QUESLO HrONOSLLO Fho
Harte mLl disSse : JJ Fictis confide NUMOQaUAM VECX IMEUS , eredat auft
ScCial ( Dl nerche ML FAZLONANO DUUFE de iIndictione iInduciarum ante
CONVeERnRLUM : DEF intendere MeEeDLLO ıl DAFETE [0FO, COME da I1
dimandal quello Iı DAFEVA del CONVENLO, FOFSe DET. qualche FAQLONE
al nresente IncoZnitd SioNOre AON HOLesSSe ÖN I DAFESSE
dı fare fale indictione ; pf Sua Maesta et Fboracense ML FLISPOSEFO,
che OMMNLNO erat indicenda ; HLU ON S% notendo, In O9NL modo
laudavano ıl COMNVeENLTO.

Am Januar 120 Köm. Dokumente l
Beim SacCco d1 Roma 1 Maı 15
DIie als (je1ise] oder Unterpfänder In Händen des kaiserlichen Heeres WaTell

DıIe beiden altesten Söhne Franz‘ befanden sich noch 1n der Gefangen-
schaft des Kalsers.
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Mentre durava questa 1UOVAa del CAaso dı Signore, Eboracense
ML MmOStro ettfere del Christ.mo et HLE Iesse un 9 per e Quali SZ
SCFLVEVOA dı Certa nratica Lretta, che SLONOFE havea LON UQ
Maestd, dı fare UNd leoa SEPCO ef UNLFE e JOFZE [0F0O, pf
IeSSe DU oltre, MMa Lvolfo HLE AdisSsSe : Vedete quello, che 10 VZ
diceva, che 7 Christ.mo ha DU cConfidentia SIONOFE, che ON
crede ıl MLO VE ( ef SOQQLUNSE, che SZ MeEFAVLOLLAVA, che UQ Santita

HE havesse SCFLNEO QUL et HON havendo L0 VYO che rispondere
I1 (iSST, cChe JOrSe Ia LOSA PYU IM Fermine che FOSSe DOLULO
SCF/LVEFE LON fondamento, nOFFia CSSCFE, che Ia DFALLiCa JFOSSE
solamenfte COMLLINCLALA ET AlcunO SENZU SAPuLa di Sa antitda, PEF
enLare ıl Christmo SZ INOVER , 0OVeE Eboracense disse » NOn
crediate, che ıl Christ.mo SI Jare LOSM Alcuna CommuniCarla
LON NOL; nero al SAFLa CUFO LMTeEeNAdertLo di Sa Sanftita.“ EDboracense
IN QUESLO FeMDO de In mala ZHUOVOA ML AiSSE, che A doctor Stephano
fra l) VE COSeEe havea nOrfato SEPCO MInNULAa HNC In fFOrO
COAMNSCLENTIAE CLFCO QUESLO LUSO del FE et Ahavea SALO vestar da O
IMNa che havea nosta Ia MIinuLa [0CO, OVeE venendo A Ia nNOLESSE
vedere, ef COSI sopravenendo 7 ef volendo Ia LEQDEFE, 5Stephano
MOSTIro di FVELCHSUTE diceendo Non LOSMd DuUonda, HLU Jfantasid,
che m AA Venuta )) 9 et DUF Ua aesta Ia LESSE, OL Ia [ASCLO,
n»arendo Dond, et COSI I Confirmo EDoracense ; DOL Ua aesta
volse haver detta MIinuUuLa ef cChe StTePAANO Ia NOFLASSE SPCO LON OFdine,
che O7 notendo 2AVere ALLFO, DVOCHFASSE A desidertio del VE DET
QUESTA Vıa D dı futto H0 voluto AFe AdvViSO ; MLA ON mostrafte
CoN questa haverlo Infeso.

Havendo SCr1Dt0 'n Qu1l1, queSto INO venuto d Itrovarmı
ei M1 ha MOstro COPIa una ettera d 1 11l Paulo ( ‚asale q] 1TAatellO
1ın Veneltla, DET la quale 11 crivea 1a ogravissıma infterm1tä d| S1-
OIC e che ın Koma CTa STAatO tenuto DET IMOrtO, HON 11 havendo
f medic1 rtrovato nolso, INa che DO1 61 CLa convaluto e{ ETa CNZAa
tebbre, ei che JDCTI purgarlo ]] medicI1 11 darebbono unNna medicina, et
STaWVa bene. 10 SCIHDIEC odato Poi ha FLCEFCO D QUESLO nericolo,
che In ECUNUNSUA FEODIS decernatiur LEaLLO ad effectum yerpetuandı 1U-
Friscdickionem, l che ON AT h0 HOLuLO HNEQUFE , HLU SCra solum ıl
decreto de Ia CLtALLONE ef SEeCFELO, finche SZ Faccia Ya deliberatione,
pf QUESLO ha CAUSALO Stephano CN SUM” ettera ultfimo A LIiOne;
dapoti Aa etto, che INn CAMINO HUuN Pietro Doarte de Ia LUMETOA
del CHrisSt.Mo, ıl qual VICHE WET. COMMPMLUNMNICAF QUANLCO SZ fratta fra

Veber diese Stelle oben 250
Perott du Warty, auch Douarty genannt, TIranzösischer Diplomat. bel

Brewer 1 Register DS unter arty
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Signore ıl Christ.mo, et ML dice, che SOPFA CLO hanno spedito
oachino Roma DE concludere ; ef replicando L0 ({ (Oome
OLi0NO0 concludere, mandano COMLIMLUMLCAFE LON Vvol )) 9 Adisse :

SOM0 ben COSE che CL Adebbano HLACEFE sOSDÜUN-
gendo, che HON oOstante dal ChAhrist.mo intendessero A EuttO, famen 38SEPF/LA I0O OFALLSSINO princLNAaALMeENTE haver AdvViso di UQ Santitd,
ef seguendo QUESLA HUHOVA cColligatione DUUFE [0F0, che Ia debbia PSSETIE
mnmolto FrONOSLLO DEF Ael VE. Poi de "HOVO ha nregato
InStAnNLISSIMAMENTE, che L0 supplicht SiONOFE, che voglia OMMNLHO
fare qualche bona deliberatione IN NEDZOLLO VEDIS et abbandonare,
NC IASCLAFE ef FULINAFE, pf Certo DEF QUANLO inten.do mirabıl LOSM”

QUESE AMOTeE del HEn ef IN ”n ihdl videt, ML Cogtitat Che
nNe ULO SLAre HU ONa SPHZU CSSIC, pf LOSM eDNA COoMMLSEFrALLiONeE

et de Ia quale nende Ia VLa SUC, Ia JUINA et SIALO dı QUESTO TEL  I
et S S,  9 che IN alcıun modo I_ /ULO SaLtsfare, In brevi SEn
IN Lermine, et L0 Adudito, S10 FASCLNALO di Ho ACCcenNAaAto al
EDoracense, che SLONOFE fard QUESLO CONVENLO, fOrse notfria
reLicCere hanc quel LEMPO, OVEC Sua S5SLONOFLA R.ma nOotrLia MOL
VAaALltare SCCO ML /ISPOSE: erte CQO vadaım PXIra VEOTNUN ,
HLSL DVLUS SEl Satısfackum reQl, nerche OL ON _ SaLısSfacesSe,
acfum esselt de saltem ferra et FEZQHO [?J nerpetuo eXLlLO “ ;
ef di 71UHOVO replico COn e Manı DiUNLE } ‚Amore Dei commendettLSs
FEQEM ef ME Ua nbitd, ul altiquam bonam resolutfionem Faciat
LON Stephanon.

SE le mM1e ettere SATANNO cCapıtate, DEISO 11O11 meritare ImMpU-
tatione ANPDIECSSO d1 Signore e Signoria d1 haver SCI1PLO
et lungamente ogn OCcCurentia, Maxiıme iın questa ©  J benche 11
mMess1 ef OratorI1, DEMEN qualı (1 teMpPO in tempO le ho mandate,

habbıno TAaita 1a diligentia ( 10 SJ’/CTAVd, Onde mM1 colpa
alcune d1 OTo potranno NAPCHE eit vecchie ef arde ; Na questo

DOoteva 10 tare RO Francesco anchor qu1 COI INC,
aspettavamo qualche ettera da ROma, d1 che st1amo in desıder10,
max1ıme dopo 1a gıunta d1 quellı OratorI1, la quale CI quelle dı 19

ta 4estäa ei K.MO, cheglı S] stia,61 MIESE, et COS1 QUES
allıne che Occorrendo qualche COSd lul, che verra DCI le p

(N0v. Joachino de l”assano, Slieur de Vaux, fIranzösischer Diplomat und
(jesandter 1n Venedig, der AaUSSET anderm 1e Rückgabe Ol Kavenna und Cerv1ia
durch dıe Venetianer Al en Papst hbetreiben sSOllte. ebendort unter IN

Hıer steht 1n LZeichen, welches dem Geheimalphabeth YEMASS „ DE“ gelesen
werden 111 USS, dıie Deutung, dıe Ooben S. 2592 gegeben wurde, ist NIC. ahz sıcher,
scheint sıch aber Al besten 1n en Gedankengang einzufügen.

Ueber F1Trancesco Campana, über /weck und Verlauft selner Sendung NaC
England ön RKöm Dok Nr x und 42, Hıstor Jahrbuch 1588 30
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nOl bocca meglı0 satıstare. St1iamo et CON desider1i0 intendere 11
rıtorno de 11 K.m1 ostaggl e la restitutione de le (erre, benche
DENSAMO, questa infirmiıta d I Signore debbıa haver Calisata qualche
dilazıone, saltem nel restiturre le terre

10 STO CON SLUININO desider10 d1 intendere la risolutione, che
fara Sua Santıta CON quest! Orator1 CIrCa questa materia, pf Signoria
S1LA Certa, che u EMDO che 10 SLO UL DEF QUESTA Inateria, mL
DAFE di VLVEFE. Desidero e summamente intendere la resolutione
che piglierä Sua antıta d1i venıre personalmente rattare er 61
poträ, concludere questa tanto necessarıa ]  I et quanto DIU DENSO,
DIU IN1 atısta queSsto Santo pensiero ua Beatıtudine, M1 rSOLvoO,
che eseguendolo 9055Sd portare 11OTNMN grandıssıma gloria
quella CON satısfattione Sa e contento orande AOR solo de I SUOL
u OLict, Ma nrivalki DHENSLEFL DeneficLio de Ia Sede Apostolica.

questi 107rnı 11 mMO Lboracense mM1 moströ ettere del
audıitore d! Spagna,’ DEI le qualı DCT Certo SCr1Vvea la venuta d1
(esare in talıa; hora 111 1C@e havere ettere pIU tresche, che le COSE

CTallQO molto raltredate
Hıer1 C{ TUronoO ettere di 28 d1 cost] da 11 oratorIı d1 questa

Maestä, e{ 11OTl havendo 10 etitere da Signoria ne da alcuno TO
de 11 miel, stO ((( qualche dispiacere. [)1 Francıa SCI1VONO, quella

NonMaestä tar grandissım! apparatı DEI roMPpPETE iın Spagna.
quello segulrä 1n eifetto, M1 ı1metto q ] K.mo legato, che megl10
d1 IN ntende eT vede 11 OTO progressli. ‚z 1ONMN mM1 opcorrendo eic

LOondını 18 februarı! 520
Signoria hara COIN questa unNa COpla d1 advIsı d’ Hungheria.
D

(ardınalıs Campeg1us.

Hieronymus CGhinuccI1, on dem Zzu Anfang die ede Wäal (lemens VII
hatte iıh 1m LDezember 528 A die Kurie zurückgerufen (Röm ok Nı 37), und
S} kehrte der Audıtor 1m ] aufe des Sommer 1529 Uus Spanien zuerst nach Eng-
land, dann nach RKom zurück, se1ne Stelle Al der (‚amera Apnostolica wieder
aufnahm, ber auch noch In englischem Auftrage thätie 1e€. A,
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Die 1m Auftrage Merzog ılnelIms
VOI Bayern ach der Conversion Jacobs I1 VONMN en

an Msgr. Innocenzo Malvasıa erlassene Instruction.
Von aere.

|)as hıer veröffent] ichte okumen 111 lediglich als eiIne f
ganzung des einschlägigen e1ls des letzten VON Msgr Ehses VCI-

öffentlichten Bandes der „Nuntiaturberichte« betrachtet werden.
In diesem an wurde nter 284 ein rTrıe eIms VO Bayern

seinen römischen Agenten Innocenz alvasıa VOIN Aug 1500
publicirt, In dem ein welteres OoOkumen 1T wähnt wird, äaämlıch eine
m1t dem Briıefe gleichzeitige Instruction, dıe 1M Auftrage Merzog
Wılhelms VOIN Dayern nach der ('onversion Jacobs {1I1 Innocenz
alvasıa ergeht.

el Stücke wurden zweltelsohne VOoON Malvasıa selbst em
Bischof VO Bertinoro, dem Sekretair TUr auswärtige Angelegenheiten
des Cardinals ntalto ® zugestellt. WAÄährend aber der Trı1e der AdUus

oln kommenden Correspondenz Frangıpanıs einverle1l wurde,
brachte INan dıie Instruction als wichtigeres und geheimes Actenstück
anderweltig ilnter Wır ıinden wıieder iın einem ande, welcher
Instructionen ınd andere grossenteıls auft Frankreich bezügliche
Dokumente enthält, dıe SICH auf die a  IC — erstrecken.
(Francıa, Sal
Inuten D01_‘t konnte Msgr. Ehse$ natürlich nıcht VOCI-

Innocenz Malvasıa, der Empfänger dieser Schriftstücke, War

ein ıtglie der apostolischep Kammer und zZu Bologna geboren

Mon am Kautmann bielj VOoULU tradulre lr introduction ei |es
1lotes de cet artıcle.

D Die Kölner Nuntiuatur, (1587—1590), Yaderborn, 899
ses, A A e1te
OLONMLA ENSses beschreıibt diesen Band A VLTE
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1552 1612). D nahm verschiedene AÄAemter 1im Kirchenstaate ein,
na erw1eSs sich VOT em tüchtig 1n der Verwaltung der Aa O

150992 UTn (jeneralcommissär der päpstlichen ruppen ernannt, die 1ın
Frankreich Heinrich 1 standen, wurde 1 erst 5095
A Tage der Aussöhnung des KÖNIE'S nıt der Kırche wieder HCIM
beruten.‘ Von E bekleidete as mt eINes AaUuSSCI-

ordentlıiıchen Nuntius der Niederland 500 WaTl Malvasıa der
römische gen des Merzog Wılhelms VON Bayern.“

Minutio de Minuccl, der Schreiber der hıer beschättigen-
den Instruction ist elne bekanntere Persönlichkeıit, dıe eine bedeut-

in der (jeschichte der deutschen Gegenreformation spielt.“
Im RC 1584 vertauscht (CE seine Stelle als Secretair des

(’ardınals Ludwıg Madruzzo m1t der eines Beirathes Herzog eIms
VOonN Bayern. Später, 1591 geht In den |)hienst der römischen
(urie über und erhält dort in Anbetracht se1iner ausserordentlichen
Kenntnis der deutschen erhältnısse die Direktion der deutschen
Abteilung 117 der Staatskanzleı DG Instruction, dıe 1 Auftrage
des Merzogs ON Bayern Malvasıa schrieb, ist datiert München,
den August 590 ach dem Zeugn1s des Merzogs War bere1its
Z7We1 lage spater 1INUCCI 1m ultrage seINeSs Hern nach öln

aV unterwegs. “

anren; selner Rückreıise Schıckte 10 September 1590
VOTI SPEeVEL AUS dem aradaına einen anderen Bericht ber

Am September 5095 Än diesem Jage 10 h Clemens HM fejerlich
en ber Heinrich ausgeSpro chenen Bann auf. Vgl szandm‚ 466
Malvasıa Al ard Aldobrandın1, Sepnt 1595

10V Famntikzz1:; Noltizie degli Scrittfori Bolognest, Bologna, N 17806,
165=- 169 Der Autor TAIEZT sich VOT allem utf ıne handschriftlich überlieferte

Biographie der bologneser Universitäts-Bibliothek. Cap. /9, I1 DIie Istruzione
dı Agricoltura Adettata da MSQ7 IAnNOCENZO Malvasıa edAd. Ta ed FEC Malvasıa,
Bologna, PS Y enthält oyleichtalls elne Biographie desselben. Darın helsst ©S 1n
Teıl der Correspondenz des Malvasıa E1 1Im Archiv se1ner Famılıe aufbewahrt.
Imı Valiıc. C(ieheimarchiv tiınden siıch e1Ine >  OI Anzahl BırlJelfe ÖN ıhm AULS en
Jahren 15992 bıs 1595 Fiandra, 5 nd O5 Borghese I1 4585 (dechifirırte
Briefe).

SteVe, Duıie 'OLLELR Bayerns, München, I’ 1857/85, 345 i EHNSes,
A A A97, AÄAnm.

Fıne biographische Skizze über ihn bel Mansen, Nuntiaturberichte (1L5

Deutschland, [I1 AD Bd Berlın, 1892, TE
, Ehses, A& il 354 und 389
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DADIie 1im Auiftrag Herzog Wılhelms Ol Bayern eic

dıie Conversion des Markgraten VMON Baden,‘ der inzwischen (dL Aug
1590 gestorben WdarL.

Der Umstand, AaSss diese Relatiıon erhalten geblieben 1St,
weist schon darau{it hın, dass dıe unsrige kaum wesentlich NCeUECS

LCcht aut die Conversion dieses badischen Fürsten wertfen wiıird.
LLetzZ  ere CLreStE übrigens uisehen VCNUL, u In den meisten uellern

_  SATTZ abgesehen Vonberücksichtigt Zu werden. SO wurde s1e,
den Schriftstücken Minuccıs, In Rom selbst gleichzeltig 1106 den
schweizer und en kölner Nuntius bekannt.“ Allenthalben erregte
S1Ee Freude bel den Katholıken, DIS der Tod Jacobs 111{ ( August
1590 seINE Schatten  dazwiıischen warfT. eIm N der den Mark-

oratfen Conversion mt angeregt atte, nahm Al diesen spontanen
Freudenkundgebungen seiıner Glaubensgenossen e1l und gerade 1n

der Hervorhebung dieser Thatsache besteht ein welterer Wert der

OIl 1NUCC1 geschriebenen nstruction IS War nämlıch in dieser

EROCHE der Herzog VYONM Bayern ein bedeutsamer Förderer der

katholischen Reaction 1N Süddeutschland. on se1ft Jahren suchte
dıe katholischen Kräite organisieren und Z einıgen, geleZCNt-

Sogar lutherische Prinzenıch unter nrulung des Papstes selbst
wollte 6 m Hinblick der calvinistischen Umtriebe aiurl gewinnen.”
Andrerseılts CI hbereits ruher gelegentliche Versuche angestellt,
den einen oder anderen dieser Prinzen katholischen aubDen

zurückzuführen, und 588 chrıeb se1in Secretair inuccl ein Memo-

| )1ese anNONYMME Relatıon \rurde deutsch publicıert K ZA@I0 In den

hist.-pol. BIAttern, ) 1856, 062—97/0, dann italienisch VOMTEUS:
Schnell, ZUF (ieschichte der COonversion des Markgrafen JacoO HiT. VOonNn aden, m

y 186  O,  S SE A ©: II 44Freiburger Dioecesanarchiv,
Anm. und ses,; A s 454, AI schreiben S1e MinuccI1 Z dessen

Bericht m1t dem unsrigen 1n manchen Punkt übereinstimmt. Ehses hielt ihn Tur

denjeniıgen, dem W ılhelinm seinem Agenten gegenüber spricht. A, ©>
40 7, AÄAnm.

Bezügliche Acten Efises‚ [)1ie bezügliche oschweizerische
Nuntiaturcorrespondenz wurde orösstentells Ol LUr OIl Weech, Zeitschrift
esC d Oberrheins, NL 1892, 656 — 670 ; VEn 1892, 710—/11; A,
1597, 2606—= 2760 veröffentlicht.

FEhses und Meıster, Die kölner Nuntiatur, Il Paderborn, 1595;
En-Ssies, A 5 L1e V:E I Briefe und Akrten ZEEF- ESC} des AT

rechts und Ades Landsberger BundesJahrh. V, Eitrage C(jesch. Herzog ATD
(jesch deutschLa hersg. OQOtZz. München, 1898; LalısS S: CI

Volkes, Bd vl Vorbereitung Ades dreisstigeJÄhrtgZen Krieges, Freiburg D 1880, USW

15Römische Quartalschrif} O0()
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VE E  w  A  E  ,  TE RE E  +  R  $  V  %  4  f  A ON  A  272  Maere  M  E  randum, ‚in dem er von weiteren künftigen derartigen Plänen sjoricht.'  Unter diesen Umständen erscheint es nicht erstaunlich, wenn die  Conversion des badischen Fürsten weitere von Madruzzo angeregte  bezügliche Pläne* in ihm nährte.  Die Instruction, die Malvasia er-  hielt, spricht von den hervorragendsten lutherischen Fürsten Deutsch-  lands, vor allem den nahe an Bayern dominierenden, und erwägt,  inwiefern ihre Rückkehr zur katholischen Kirche zu erreichen 'sei.  Der von Minucci unter dem frischen Eindruck einer längst erwarteten  Dr  Conversion geschriebene Bericht nimmt jedoch kaum den Charakter  einer definitiven Taktik in Anspruch. Jedenfalls setzt er die Politik  und den religiösen Eifer des Herzogs Wilhelm V.. von Bayern, dem  die Geschichte mit Recht den Titel „der Fromme“ nicht vorent-  halten hat, in helles Licht.  Minutio Minucci an Innocenz Malvasia.  München 1. Aqu 1590.  Asch. Vatic. Hraneia, ıf XX 63235 Original.  K  Projekt des Kardinals Madruzzo, die Bekehrung  A  der lutherischen Prinzen ins Werk zu setzen. — Die nahe  an Bayern angrenzenden Iutherischen Fürsten: Ludwig von Würtem-  berg, Philipp Ludwig von Neuburg, Georg Friedrich von Ansbach-  2  Bayreuth, Landgraf Wilhelm IV. von Hessen. — Die Möglichkeit  ihrer Gewinnung für den Katholicismus gemäss den Charakteren der  einzelnen. — Grössere Schwierigkeit, die Fürsten Norddeutschlands  zu gewinnen. — Wilhelm V. will erwägen, was zu thun sein. — Die  Conversion des Jacob von Baden eine Frucht der Bemühungen des  Pistorius und der Ermunterung des Herzogs von Bayern. — Vor-  theilhafte Wirkung der Bekehrung auf die Umgebung des Mark-  grafen. — Der Herzog: ist bestrebt, Pistorius so viel an ihm liegt  zu entschädigen, er hofft vom Papst und vom spanischen König  weitere entsprechende Aufmunterung. — Zweck der vom Herzog an  Malvasia, den Agenten bei der Kurie gerichteten Geheiminstruktion.  A  d  * Dieses Memorandum hat L. Ranke, Die römischen Päpste, Leipzig 1889,  Analekten S, 82 ff. analysiert; es ist publiciert bei J. Hansen, a. a. ©Ba  S. 737 — 785, Minutio Minucci und seine Denkschrift über den Zustand der  katholischen Kirche in Deutschland (1588),  * S, weiter' unten,
D F}  I  f  E N

792 Maere
Da randum, ıIn dem SI VO welteren künftigen derartigen Plänen sjarich f

nier diesen Umständen erscheint nıcht erstaunlıch, WENN die
Conversion des badischen Fürsten weltere VON Madruzzo angeregtebezügliche Pläne In hm nährte IIie Instruction, die Malvasıia CT-
© sprich VON den hervorragendsten lutherischen ö Uursten Deutsch-
an  S VOT allem den nahe Üan Bayern dominierenden, und erWwagl,Inwiefern hre Kückkehr Z katholischen Kırche ZUuU erreichen SC1
DIS VO INUCCI inter dem Irıschen Eindruck einer längst erwarteten
CConversion geschriebene eMeCN nımmt jedoch kaum den Charakter
einer definitiven Taktık In Anspruch. Jedenfalls setzt OI} die DPolitik
und en relig1ösen 11er des Merzogs eim VON Bayern  J em
dıe Geschichte miıt eb den 1te „der Fromme“ MIC vorent-
1alten hat in nelles e

Minutio Minuccti an Innocenz Malvasia. München Aug 1590
Arch Vatıc. Francla, E ] SV Original.

Projekt des Kardinals Madruzzo, die Bekehrungder Iutherischen Finzen IHNS Werk Sefzen. Die ahe
an Bayern angrenZENden [utherischen FürsStfen : Ludwig Von Vürtem-
Derg, PAlipp Ludwig Von IVEUDUFO, Georg Friedrich Von AÄAnsbach-

X
Bayreuth, andgora Wilhelm Von ESSEN. Die Möglichkeit
iIhrer Gewinnung JUr den Katholicismus TDEMAÄSS en Charakteren der
einzelnen. (IFröSSsere Schwierigkeilt, die Fürsten Norddeuftfschlands
Z TEWINNEN. Wilhelm WIl eErWADEN, WadS UnN SEIN. Die
CCOnversion des AaCo Von en PINE Frucht der Bemühungen des
Pistorius Un der Ermunterung des HTerzogs Von Bayern. VOr-
theilhafte WIrkung der Bekehrung auf die Umgebung des Mark-
OFafen. Der ITerzog iSt estrebt, Pistorius Vvzel ihm LE,
zu entschädigen, 0, ans und Spanischen ÖNLO
Weilere entsprechende Aufmunterung. WEr der ErZOD un
Malvasıa, den Agenten bei der Kurte gerichteten (jeheiminstruktion.

Dieses Memorandum hat l RKanke, DIIie VOMISCHEN Päpste, LeIPZIEAnalekten 8 l analysıert; . ist publicıert F  761 Mansen, O Y 51al IV[37VE E  w  A  E  ,  TE RE E  +  R  $  V  %  4  f  A ON  A  272  Maere  M  E  randum, ‚in dem er von weiteren künftigen derartigen Plänen sjoricht.'  Unter diesen Umständen erscheint es nicht erstaunlich, wenn die  Conversion des badischen Fürsten weitere von Madruzzo angeregte  bezügliche Pläne* in ihm nährte.  Die Instruction, die Malvasia er-  hielt, spricht von den hervorragendsten lutherischen Fürsten Deutsch-  lands, vor allem den nahe an Bayern dominierenden, und erwägt,  inwiefern ihre Rückkehr zur katholischen Kirche zu erreichen 'sei.  Der von Minucci unter dem frischen Eindruck einer längst erwarteten  Dr  Conversion geschriebene Bericht nimmt jedoch kaum den Charakter  einer definitiven Taktik in Anspruch. Jedenfalls setzt er die Politik  und den religiösen Eifer des Herzogs Wilhelm V.. von Bayern, dem  die Geschichte mit Recht den Titel „der Fromme“ nicht vorent-  halten hat, in helles Licht.  Minutio Minucci an Innocenz Malvasia.  München 1. Aqu 1590.  Asch. Vatic. Hraneia, ıf XX 63235 Original.  K  Projekt des Kardinals Madruzzo, die Bekehrung  A  der lutherischen Prinzen ins Werk zu setzen. — Die nahe  an Bayern angrenzenden Iutherischen Fürsten: Ludwig von Würtem-  berg, Philipp Ludwig von Neuburg, Georg Friedrich von Ansbach-  2  Bayreuth, Landgraf Wilhelm IV. von Hessen. — Die Möglichkeit  ihrer Gewinnung für den Katholicismus gemäss den Charakteren der  einzelnen. — Grössere Schwierigkeit, die Fürsten Norddeutschlands  zu gewinnen. — Wilhelm V. will erwägen, was zu thun sein. — Die  Conversion des Jacob von Baden eine Frucht der Bemühungen des  Pistorius und der Ermunterung des Herzogs von Bayern. — Vor-  theilhafte Wirkung der Bekehrung auf die Umgebung des Mark-  grafen. — Der Herzog: ist bestrebt, Pistorius so viel an ihm liegt  zu entschädigen, er hofft vom Papst und vom spanischen König  weitere entsprechende Aufmunterung. — Zweck der vom Herzog an  Malvasia, den Agenten bei der Kurie gerichteten Geheiminstruktion.  A  d  * Dieses Memorandum hat L. Ranke, Die römischen Päpste, Leipzig 1889,  Analekten S, 82 ff. analysiert; es ist publiciert bei J. Hansen, a. a. ©Ba  S. 737 — 785, Minutio Minucci und seine Denkschrift über den Zustand der  katholischen Kirche in Deutschland (1588),  * S, weiter' unten,785 Minutio Minucer und SPINC Denkschrift über den Pustand der
katholischen Kirche INn Deutschland (1558)

weiter 1111{(e11.
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O  VE a  ED  K  Zn  SEA  z  r  (  /  A  L  (? Ürg .'.\F  D  Die im Auftrage Herzog Wilhelms V. von Bayern etc.  28  Di _ Commissione del Ser."0 Sgr Duca Guillielmo di Baviera  a Mgr R."o Malvasia, Chierico di Camera.  L’ Il1.mo Sigr Cardinale Madrucci * partendo di Roma trattö  con la S.@ di N.c S.'e delle cose d’ Alemagna, et in spetie dell’ in-  flusso ch’ andava tirando i prencipi al Calvinismo, al quale pareva  che tutti gl’ heretici un dopo 1l’altro si precipitassero, massime dopo  che ’l duca di Sassonia* s’ era dichiarato di quella setta. Et disse  che questo causava gran confusione in quei pochi che restavano  fermi nel Lutheranismo, perche sendo la fattione loro debole non  S  accostandosi _ ne’” ä catolici, ne A ca  lvinisti non potevano mantenersi  in alcuno credito, ond’ era verisimile, che ä poco ä poco si sarlano  risoluti per una parte ö per JI’altra. Nella quale perplessione chi  havesse con qualche religiosa cura lavorato dentro !’ animi loro, non  saria stata gran cosa, che se ne riducesse alcuno alla Chiesa di Dio  et alla vera fede, massime che v’era fra loro chi apertamente haveva  detto di voler pilı tosto abracciare la nostra religione, che !’ abomi-  natione Calvinistica, dalla quale i veri lutherani abboriscono come  “ da una impia sceleraggine.  Sopra \Che hayendo, detto S: Sa MLn  molte ragioni, et lasciatele anco in iscritto a S. B."° che ne la richiese  fu concluso che non si potesse passare pilı innanzi in questo negotio  senza ’l consiglio et l’ opera del Ser."° Sgr. duca di Baviera, ä cut il  Sgr Cardinale subito gionto ä Trento ne scrisse d’ordine di 5. S  S, A.z‘ vidde con incredibil piacere la paterna cura di S. B.”°  verso questa gran provincia,et verso questo gregge disperso, et si  rallegrö d’essere impiegata in opera cosi religiosa et cosi conforme  alla pietä et zelo suo, ne differi un ponto solo di trattarne con  alcuni dei suoi ministri, che giudicava pil atti a dare buon consiglio  in simile materia, tra quali venendosi alla consideratione de gl’ in-  _dividui in questo soggetto si discorse, che in questo vicinato restano  quattro principi di qualche nome et di potenza, che professano  tuttavia il Lutheranismo: il primo per grandezza de stato & il duca  ı Ludwig Madruzzo, Cardinalprotektor der deutschen Nation. Er war Bischof  von Trient (1567 gest. 1600) und 1591 wurde er unter Innocenz IX. Präsident der  Minüucci war sein langjähriger Sekretär  neuorganisierten congregatio Germaniae.  (1578—1584), siehe Hansen, a. a. O., I, 295 ff., 738 ff. II1, 375—380. [B. Bonelli]  Monumenta ecclesiae Tridentinae, I, p. I1, Tridenti, 1765, p. 211—221.  ® Christian I., Kurfürst von Sachen (1586 — 1591), hatte die von seinem Vater  Der comes palatinus  zu Gunsten der Lutheraner erlassenen Decrete widerrufen.  Johann Casimir war sein Schwager und übte auf seine äussere Politik grossen Ein-  fluss aus, Allgemeine Deutsche Biographie, 1V, 18706, (Platke.)
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IIIie 1mM Auftrage HMerzog Wıilhelms ON Bayern EicC D

11 Commissione del Ser.mo S 1 )1uca (juillielmo d1I Bavıera
A Mgr Y Malvasıa, Chier1co d1 Camera.:

SIgr Cardinale Madrucc1 * partendo d1 Koma tratto
COn la S’(a d 1 Src COSEC d' Alemagna, ei in spetie dell” iIn-
1usso ch‘ andava 1rando prenc1ip! ql Calvinısmo, q] quale JaATCVa
che gl hereticı dopo 1 altro 61 precipitassero, massıme OO
che uca d1 Sasson1a * era dichilarato d1 quella SE ET d1sse
che questo confiusione in que!l poch! che restavano
ferm1 nel Lutheran1smo, perche sendo 12a atlıone OTO debole MC

a1ccostandosı ne catolicı, N Caviniıstı RO potevano mantenersI1
In alcuno credito, ONd- era verisımıle, che DOCO 61 S111AaNO
risolutı DCT uNna parte GE altra quale perplessione ch1
havesse CONMN qualche rel1g10Sa C lavorato dentro ? anım1ı loro, 10717

Sarıa STAata 9Tan COSd, che rducesse alcuno alla ( hıesa d1 |)10
ef alla VT A OS massıme che V era Ira Oro ch1 apertamente haveva

d1 voler pIU OSTO abracclare 1a 10sira reliıg10ne, che abom1-
natiıone Calvıinıstica, dalla quale Ver] lIutheranı abboriscono COM

da unNna iImp1a sceleraggıne. Oopra che avendo S rla I“ ma
molte rag10N1, et lasciatele In iscrıtto ne che He 1a richiese
Iu concluso che NO 61 notesse DASSAaTEC DIU innanzı In questo neZOLO

consigl10 et de]l Ser mo SAn duca d1 Bavlera, CUl 11
Sgr Cardınale subıto X10NLO Irento SCrT1SsSe d’ordıne d1 S’ta

z vidde COMN incred1bil placere 1a paterna d1 Bne
questa > provincla ef questo VTEQLC disperso, e{ 61

rallegro d’ essere Implegata In COSI rel1g10Sa et COS1 contforme
alla Dieta ef zelo SUO, S differ1 DOoNtO solo dı trattarne @OM

alcunı de1 SHO] minıstrI, che g1udicava DIU attı dare buon consigl10
ın s1imiıle mater1a, ira qualı venendos!ı alla consıderatione de ol ın-

_divıdul In queSto SOYgEUO O1 d1SCOrSe, che in queSto v1icınato estano
Qquattro princıp! d1I qualche MNMONIE et dı potenza, che professano
uttavıa 11 Lutheranısmo : 11 primO DE orandezza de STATO 11 uca

LudwIg Madruzzo, Cardinalprotektor der deutschen Natıon. IS WTl Bischoft
ITrient 15067 gest 1600 und wurde ß unter Innocenz PYräsident der

MinuccIi War se1iIn langJähriger Sekretärneuorganisierten CONZFEZALLO (iermanıiae.
(1578—1584), siehe Fanser, A A O J IV 205 K 38 IT 11, 375—380 ‚B Bonelli|
Monumenta ecclesiae Tridentinae, H 12 [ Ä Tridenti, L/ 03 DA

Christian l Kurfürst Sachen SN hatte 1E ON seinem Vater
DISI palatınusz (junsten der Lutheraner erlassenen [)ecrete wıderrutfen.

Johann Casımir WTr SEIN U}  o  hwager und ühbte aut SEINE 1S5Sere DPolitik 4  SCH 1-
[ 1uss 5 Allgemeine Deutsche Biographie, (Da ke.)



K pp * vr e  Io P WE  S P  D T  e  4 >N  A  CE  N

{A Maere

dı Wiırtimberg, * 11 quale dopo la morte del duca d1 Sassonıa ?
t1imato archimandrita de Lutheranıt ; egl PreNCIPE d' ingegnO
sedato, d 1 Natura buona, aM1CO QuUIETE ef de buon1 VINI che

nel SUO 2aCcsE, ene 11 SU O Stato, ammiınıstra Duona
olustitia ei 4AINMassa danarı, ha ettere II Certa orandezza dı
spirıto, che 10 InNvItı A desiderare 6CUSGE 9 11C che pensı
mo C1O, che CSSCTC dopo Iui, HS ha heluolh 11
prossım1 parentı che ] 1 DTICIMNMANO DIU che anto Con queStO volendos!ı
instituire trattatione alcuna, haveräa DOCO da tare, DELCHE chiudera
ubıto orecchle, rimettera 1a COSa S1101 predicantı Ostıinatı et
interessatl, qualı S1 VETSYOLNEFANNO d1 NECDATEC DIU cert1 PIIN-
C1PI ei DIU ecurı tondamenti tede 1017 vergognato
11 Pappo Argentinense 1 {UOT DITOVAaTC che st0 Agostino in
et DET eNECsSSE dottrina coniforme A Luthero

SeZONdO ] duca d1 No1ibure “ conte alauıno ella CAasa

X 1Z09 LUdWIS Ol Würtembere (1508—1593) W, gleichzeltig UGegner
der Calvıinıisten W/1e der Katholıken. Mit Feuer al &10 dage  gen TUr en Iutherischen
(ilauben eiIn Allo deutsch. BioQr., ] { 1884, 508 von Albert1). I1n Jul]
1591 besuchte der Merzog ÖNn Bayern diesen Füursten in Stuttgart, ıhn Z
Fintritt In den Landsberger Bbund 711 veranlassen , der nach Wılhelms Ideen
AUSS! en katholischen uch die lutherischen Fürsten aufnehmen sollte. Freıilich
W: dieser Besuch des Merzogs nıcht ITel Proselytenmacherel. D hatte seıinen
Theologen UGregor Valencı1a Del' sıch, und AIl August ward eiIne ötfentliche
Discussion veranstaltet Siehe SE VE) A O 7 und NUeZLEK, (ieschichte
Dayerns, Gotha, 1598,

Y e  TZO2 August (0)8| Sachsen StATD 586 Iın 1582 hatte ihn der HMerzog
ON Bayern Za bekehren versucht. Siehe KTeZ DEr O2 S82 111
diıese Versuche wieder aufzunehmen schrıieb MinuccIl 15855 ZzUu Rom e1ne Abhand-
lung., ( Ehses-Meister A O J IX {T., und I! 219

Johannes Pappus, Maupt der ] utheraner in Strassburg (  0—  ) Mark-
orat VOIN Baden-Hochberg, Jacob IIT., konnte iıhn ııcht ZUT Teilnahme AIl Relig10nS-
gespräch mi1t Pistorius In Baden (November 1559 bewegen. Von (

Oberrheins, X 6567 Später, gelegentlich der Emmendinger Contferenz
13 Jun] 1 590), nahm I: dann e1INe Dıiskussion nıt Zehender ATl, der damals
noch MC Sallz Dbekehrt Wd  T Be] dieser Gelegenheit ereignete sıch die hiıer &1 -
zählte (Cjeschichte. Minucc1 celhst 1zählt S1e WI1e tolgt: Pappus, der zuletzt Zehender
gegenuübertrat, wurde gänzlich geschlagen und ZOY sich zurück. ‚, COM natto dı DFO-
VUTe IM fre INeSsL che Ag0ostino0 (LVESSEC fenuto In ftuttfo PEF Futfo In dofttfrina
Lutherand, noteva DFOVArlO dı MOVENSIT Jare raftolrco.“ 1)a sich jedoch
unwohl fühlte, l1ess sıch nach Strassburg zurückrufen. »”  La VETrQOQNA He FLDOFLO
17 Panpo FU tale che sbigoftitt FiLFf£r T altrı J IU AICHRO che AFNdıISSe IMOSEFAFSL
In A Freiburger Diocesan Archiv, 1808, 2 Vgl auch ENSeSs . A
© 0 53/4; (3 Weecch, A, © 0852; Janssen, A (D V, 382 IT

Philipp-Ludwig Pfalzeraf On Neuburg (geb 1547 Minucc] riet gleich-
talls 1588 zu eINeM Bekehrungsversuch. Siehe WanSEN:, A O J /45
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(1 Bavlera, VICINO nNOSLrO, i 1 quale prencıpe pIeENO C ON C1vıle
ei d1ı desideri0 de] ben pu  11CO, che VIVve. In quella SE credendola
buona, ef ” Osserva CON molte superstitiont!, ha buona cognıtione d1
lettere, e CONVEISA volentier1 COM CANONEN ET CON ecclesiasticı, AitaC-
cando CON OTO 1spute A be]l StUd1O, attribulsce D”CTO quest’ A11CcCOTAa
moltissımo SUO1 predicantı, 1114 ıuttavıa DEr ESSCTE IU et
DIU CAapaClcel 61 ascer1a ingannare COS] alla YTOSSd, ef 1a rıputa-
tione d 1 prudenza ın che egl]i E nell” imper10 Tarla derivare
hbenetic10 dalla CONversione SUud, pero eguale quel che 61
cCaverl1a riduttione de] Wirtımbergense.

[ terZzOo {} Marchese Anspach della Casa d 1 Brandeburg, '
11 quale ANCO yovernatore Yrussia prencipe d’altı pensıer1, et
d’ anımo Vasto, pIenNO d1 deit] ei Q MeCHT: questo SENdO ch1amato
A Certo CONventoOo 1n Sassonla, SSS 2e] Cam1no, che SAaNDCVA d’ essere
iNnvitato CI disegZno havevano altıı (1 irarlo M Calviniısmo, INa

s’ ingannavano, ch eg]1 DIU OSTO quando vedesse DUT cadere A terra
la SE Iutherana rsolveria d1 oOrnare alla strada vecchla, el TOTrSe

11C potria SI2CKAUVE qualche COSd, INa bisognerla segonNdo l’ingegnoO
SUO che la nersuasionNe DATrESSE pIU OSTO 11NOSSad A CasO, che Tamata
COM ordınamento ONYO, che 10 mettesse ın SOSDELO.

quarto 11 Landgravıo (iuillielmo d’ Assıa,‘ CADO dı quella
CASd, prencıpe DUONO, 9YTASSO et aM1CO della QUIEIE, DIU d’ogn]!
O prencıpe d’ Alemagna, oran philosopho et versat1ssımo nelle
COSE theologiche , SO0 2 leggere volentieri de] nadre
FTancesSCO Man 11 quale MS 11 dedico ANCO alcune. Questo
solo DUONO da discernere CT STESSO 1 ] Dianco dal MNCTO, e S110]
volentier1 MVMeEISATG et dısputare @ONM huOominı Ottl, OnNd’ verisımıle
che escluderebbe Hratica alcuna, 1DUT che LOSSE ordınata in
mMOodo che 10 m eitesse in SOSpPETLO dı CENCALG nNOovIıta. 1a
riduttione Sua Q10Vvafla torse DIU ogn altra PCH 1} CONCettoO in che
egl]1 d1 SAVIO.

ONO en ANCO de O] Z prenc1pi Iutheranı PET emagna
HA Ia 101 venult]! 1n consideratione SO]1 questi quatiro, COM

pIU VICINI, IU CONOSCIUt, DIU trattabilt, e d1 magg10r I  IN  J perche

Georg Friedrich, Markgraf Brandenburg Z Ansbach und Bayreuth
A Sseit 1573 WL Vormund de: schwachsinnıgen Merzogs Albert
Friedrich ON IYreiussen (1573 — 1618). Allg. 111 (Haenle) 15/5

Landgraf Wılhelm der Welse ÖN essen (gest 1592), WTr sehr In der
Theologie und In den exacten Wissenschaften beschlagen. Allo. B 18985,

Rıbbek). Siehe den Hericht Minucels Del Mansen, A ©% IV [458 T1
Pranz { urrianus I, e1In sehr gebildeter Mann, der I . patristische,

dogmatische und polemische Werke schrieb. ET lag 1 Streit mn1t den magdeburger
Centurlatoren. Kirchenlextcon, Z 1899, PFÜID)
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a  -  Wr  O  %  A E  R A CT  'l€-vi w  X  R  $  Maere  NR  276  ciascuno _ di questi ha fratelli, figliuoli/ O altri parenti che dependono }  x  da loro, li quali facilmente s’induriano  a  seguitare 1’esempio del  capo.  Ce ne sariano ben’ anco de gl'altri, ma di piü difficile ac-  cesso et di minore speranza, come [I’ elettore di Brandeburg * vecchio  decrepito, che di ragione vorrä morire nel fango, nel quale & nato,  i duchi di Pomerania, * d’ Holsatia,* di Mechelburg,* presso a’ quali  e cosi fattamente estinta ogni memoria del Catolicismo non vedendolo  -  ne anco nel vicinato, che malamente sapriano risolversi ad abbrac-  ciarlo, se la misericordia di Dio per puro miracolo non 'toccasse i  i  COM 1Oro:  Con alcuno delli quattro sodetti donque pensa il Ser."° Sgr  duca, che si potria con qualche fondamento di buona speranza  attaccare alcuna prattica; ma in qual modo ciO s’habbia da fare, et  ove metta conto dare principio, S, A.? non si puö cosi subitamente  risolvere, perciö manda A farne in alcuni luochi un poco di scoperta,  et pensa di chiamare ä se una persona versatissima in simili materie  per consigliare seco quel che pilı sia in servitio di Dio benedetto  et A salute dell’ anime .christiane.  Intanto dall’ esempio della riduttione del marchese lacomo di  Bada pensa S. A.“ che si possano cavare molte ragioni, che servi-  ranno in ogni ‚altra simile prattica, perö vuole che se ne sappia  l’ historia. — Questo marchese haveva presso di se un’ huomo dot-  tissimo chiamato il dottor Pistorio, ” il quale non potendo acquetare  la sua conscienza nella setta di Luthero s’ andava voltolando hor qua  hor 1ä per riposare in quella di Calvino, ma la ritruovö pilı spinosa,  et pilı enorme dell’ altra, onde si rivolse alla veritä della fede Catto-  lica, nella quale Dio benedetto con lo suo spirito divino li moströ  la vera quiete et la vera salute, et egli in quella si fermö con dolore  d’ havere tardato ad intenderla, et come quel che conosceva sin’ al  fondo i difetti delle sette, si messe in animo per meritare ‚presso  1 Johann Georg, geb. am 11."September 1525, regierte von 1571—1598.  ? Johann Friedrich, ‚gest. 1600, war Herzog von Pommern-Stettin, und Ernst  Ludwig, gest 1592, Herzog von Pommern-Wolgast.  3 Herzog Philipp von Schleswig-Holstein-Gottorp (1587 bis 18. Oct. 1590),  zweiter Sohn des Herzogs Adolf (1544—--1586) und Bruder des Herzogs Johann  1588 riet Minucci zur Convertierung Heinrich Rantzau’s,  Adolf (1590 — 1616).  Gouverneurs von dänisch Schleswig. Siehe Hansen, a.a:. O., I, S. .749.  * Johann V., Herzog von Mecklenburg (1576—1592).  ® Johann Pistorius war zuerst als Leibarzt in den Dienst Karls II. von Baden-  Er wurde 1575 Calvinist.  Durlach getreten.  Im Jahre 1588 ward er katholisch.  S, Fr. v. Weech, Badische Geschichte, Karlsruhe 1890’S. 276, und J. Janssen,  ON Ln  Die einschlägige Literatur bei  Ehses, al a O  und Br.  3  Albers, Zeitschr, f. @. d, Oberrheins, X11‚ 1897, S. 620 Anm. 1
M %ß  DA  }
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C1aASCUNO 1 questi ha Iratellı, figliuoli, Aaltrı parentı che dependono
da 10T0, 11 qualı facılmente sS’ induriano segultare esemp10 de]
CalDo Ce arl1ano ben ANCO de a  rn d1 pIU difficıle a -

et d1 mıinore SJYCTANZA, ’ elettore d1 Brandeburg ‘ vecch1ıo
decrepi1to, che d1 ragıone vorrä moriıre nel Iango, ne] quale nato,
duch! d1 Pomeranıa, olsatıa,” d 1 Mechelburg,“ JTCSSO quali

cCOS] fattamente stinta ognı memor1a de] Catoliciısmo vedendolo
NC AlNlCO nei  1 vicınato, che malamente saprıano rsolversi ad bbrac-
Clarlo, la misericordia d1 DIO ROr mıracolo TOCCASSEs D ı A CUOT1 OTro

Con alcuno dellı quaittro odetti donque ENSA 11 SEer.Mo Sgr
duca, che O1 potria qualche tondamento d 1 u0ona 5SJIJCTANZA
attaccare alcuna prattica; 1119 ın qua mModo (1 s’ habhıa da fare, ef
VE netta CONTO dare DINCIPIO, Am 1NON O1 DUO COS] subitamente
risolvere, nerCIOÖ manda arne 1n alcunı uvuoch! un (1 SCODEerTA,
et WENSAa d 1 chiamare unNa V”ETSONA versatissiıma in SsIm1l1 materie
DET consigliare SCECO que che DIU S14 in servıit1o dı 10 benedetto
ef A salute dell’ anıme christiane.

Intanto dall’ esemp10 della riduttione de] marchese IacOomo d1
Bada JENSA za che ] 2”0OSSaNO CAaVaile nolte rag10nNn1, che SErVI-
anno in Ogn altra sımıle prattica, pero vuole che 116 sappıla
’ historia Questo marchese Naveva JFeSSO d1 un’ 1U0MO doft-
t1ssımo chiamato 11} dottor Pistori0, 1l quale potendo acquetare
la 5a CONsScCIENZA nella SC  a d1 uthero andava voltolando hor (]UA
NOr lA DEr r1nOsare In quella d 1i Calvıno, 1a Firuovo pIU SP1INOSAa,
ef pIU COM altra, onde 61 r1volse alla veritä della tiede O-
11Ca, ne quale [)10 benedetto CON 10 SUO SpIirito divino 11 mostroö
la vera quiete et l VeTrda salute, et eg]ı in quella C] fermo ( dolore

havere ardato ad intenderla, ef COINEC quel che CONOSCEVAa SIN q]
on dıfett1 sette, 61 in anımo ET meritare DTESSO

Johann Georg, veb In Ial September 1525, regjerte ON
4 Johann Frriedrich, gest ! Wrlr Herzog ON Pommern-Stettin, und Ernst

Ludwıg, gest 1592 Herzog OIl Pommern-Wolgast.
Herzog Philipp ONn Schleswig-Holstein-Gottorp 1587 b1Is Oecet 1590),

zweiıter Sohn des Herzogs (1544—-1580) und Bruder des HMerzogs Johann
555 rIet Minucc1 ZUT Convertierung Heinrich Rantzau’s,1590 —

(jouverneurs on dänısch Schleswig. Siehe MansSen« A, A, x ( 740
Johann V, Herzog Ol Mecklenburg(

D ohann ”istor1ius WAarTr zuerst a1S L eibarzt In den ] Dienst Karls I1 Ol Baden-
FEr wirde 575 Calvinist.Durlach geireten. Im Jahre 1588 ward ST katholisch.

FT Weech, Badıische Geschichte, Karlsruhe SQ 270, und Janssen,
O V 281 i [Jie einschlägige Literatur He CNses, aln und Br

17 Albers, Zeitschr. (l. Oberrheins, AIT, 1597, O20 Anın.
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Die 1117 A1{ftrage Merzog Wilhelms ON Bayern etc. DE O DE
DIO d 1 scoprirlı q] SUuO i  padrone, et mMmOstrare A 1111 i ] Iume della
verIıtäa, 11 che 1011 11 Tu facıle, DUTC CON l| a1uto divino 11 NUSCH,
havendo voluto quel prencıipe essamınare benissımo O2N1 COSa ei
udırne ispute de SUO1 pIu et DIU 2aMmMOSI predicantı, 11 qualı

solo potevano resistere alla dottrina ef sapıenza de] Pıstori10,
INa S’ andavano un ODO altro convertendo eSS] medes1m1 alla vera
FeELDIONS * la quale In quella manıliera VE A manıfestarsı mag210r-
nente alla mente de]l prencipe ; 1a Festavano ULa vVvıa durissiımiı
contrastı nell' abbraccıiarla, quali CONsSIStevano In rag10n1 mondane,
d1 DAaTETEC instabıle, d 1 1107 Derdere { | redito ]  SO ol am1C1
vecchl! SCTH7ZA guadagnar nNolto CO NUOVI, 1a moglie lutheranäa, ® { |
fratello mag g10re * ] mıinorı * tunftı dell’ 1stessa setta havevano ı]

CONTtrapeso, nella quale bilancıa, stando que!l ”öUoN prencipe
5S05C50O, 11 ‘3er mo SQ duca NOSLO, che invigila A tufte le simile
attionı N0O07 |1 MancO (1 CONsSISHO eif (1 aluto, perche @ON jettere, *
E1 CON ambascıiate 10 Conforto, | I lıede anımo, e{ 10 lece solvere
offerendoli inltıne d1 voler SCINPDTIEC ]javer CUTa Cı U, et dı tenerlo
DEI DroprI0 Holiu0l0, E1 16] medesimo (eMDO eshortando 11 Pistori0,

NON rallentare l ımpresa DET 11 ucN SUCCESSO); lella quale s’erano
ordinate COSI1 qul COTTIE ın altrı Iuochl continue preghiere, et in tale
materia SONO pnassate Ira uest! DrenC1p1 ettere (1 propria NanOo

pIene dı SantO 7ze10 et dı anta carıta, che tarıano stupıre ch1 le
leggeEsSsE.

Intıne pIacCIutO alla divina provvıdenza d’ essaudire ante
preghiere, e d 1 ridurre all’ Ovıle 1a pecorella dıspersa (prımo eSsEMPIO
ef UN1ICO SIN quI1 ira prencip! Alemagni), ME uesto SiUGEESSC)

A 15 d1 lug 110 che che 11E S12 STAatO 1a tantı Mes] 14 Cr1itto

Der bedeutendste dieser Convertiten Wal zweltelsohne der badısche Hof-
prediger Johann Zehender; der TAast o’leichzeltig mnm1t selINem Heırırn katholisch wurde.
Ses: A A © s 455, AÄAnın. RäSss, Die Convertiten Cıl der Reformation.
Freiburg B Bd. OR 1866, Ul Nach dem ode des Herzogs (0)8 Baden
ward Zehender Mofprediger des Erzherzogs Albert OIl U©esterreıich, des späteren
(jouverneurs der Nıederlan F WEeeCH. AAdISCHE Geschichte, DAC)

Elısabeth (0)8! Culenburg. S1e hbekehrte sıch einıge Tage nach dem ode
ihres (jatten Al August Siehe EnSes A : O J 1, N0 AÄnm.

Frnst Friedrich, Markeraf ÖOIl Baden-Durlach-Pforzheim (1560—1604), der
nach dem Aug. 5090) erfolgten Oode Jacobs 1{1 alle Anstrengungen mnachte,

dem Yrotestantismus das verlorene (jebilet wiederzugewinnen. CT Ehses,
A D und Janssen, © V, 280 T e

d Georg Friedrich (  ), Markgraf OIl Baden- Durlach -sausenberg ;
der geborene Jacob DE ıjatte diesen Jüngeren Bıruder.

f 1 Februar 1 59(0) ud Wılhelm den Markerafen Baden ein, sıch Z
bekehren. [T Weech, Badische Gieschichte, I8 Sieche auch die Relation

l s 06des Minueccıi in Freiburger Dioecesanarchiv.
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A Roma ne] qual 101710 11 bUuon DICHCIDNEC dopo buona et
dilıgente contfessione volse OSSeETe aSsOoluto dall 1eres1ia 111 publico
ODO 11a predica d1 C116 da eitore D1eSUNO, NC

crede che da questa DTOVINCIA S14 da molt 111 UUa ASCESO q]
c1elo DIU grato odore, ] quale verisımile ha  1N0 o1uDilato
ol angelı u ei che d1 ’ allegrezza JJCI le STaN
COMNSCQLUCHZE che perche quel buon DTENCIDEC 11DICHNO

SPIrLO d1 110 ammaestra d1 DTODTIA DOCCAa mostrandaol/|ı
(SCXHI CSSCHNPDIO (1 JCIA ef CONMN Darole la VId de]l (Cielo onde

officilalı COLLS.1a cCONverult predicantı, consiglierl,
noltı nobili, 1’1 Q1OTHO disponendos!i. *

La moglıe Sid evatı intorno ] mMinıstrı nereticl, ei scolta
le DETSUASIONI del inmarıto et Oala huomi1n1ı 111 COIl SCCHTa ODI1-
L11OTIC che OSTO S14 DET F1dUursı ANC ella alla GFa ede

S za d 1 queste COSE vuole ESSCTIC AVAMSaTa ON O1OTTO
et sente 1In1iınıta consolatione 1a M AanCcali® S5111 U1 d 1 mostrare

[)as Gerücht der bevorstehenden (Conversion des Markoraten Haden-
Hochberg circuliıerte SE1T 1587 Ln Bericht des Kapuzınerpaters Ludwı1g OIl

Anpnpenzell, Dezember 1589, teilt mıt, ass Jacob E se1t vierzehn Jagen
Unterthanen JUOR iırche zurückgekehrt SC1 Der schwelzerischem1t all

Nuntius (Ottavıo Paravicın]ı 1SCHO OIl Allessandrıa oschickte dıesen Bericht AI

Cardınal Montalto antiworteie ıhm IMN Februar21 Januar 1590 nach Kom
Schreiben 1111 (CConsısto1 1 L11 VEI lesen1590 dass Al zweltiolgenden ]ave

werden wilrde Nndess chrıeb Al 15 März 1 59) der Nuntius nandle sich
noch AT nıcht dıe völlıge Bekehru Vıer Monate späater (16 ull 1590

CT Weecchkındete endlıch d1 bevorstehende Öffentliche (CConversion All

Zeitschr Oberrheins VII 0656 0665 IT Am Juh 1590 schrıieb
de1 Ma  1 Jacob O1l Baden Hochbero selbhst Al ParavıCcını el habe sich bekehrt

s es A 11 381 Ändererselits kıundete der Kölner Nuntius Frang1panı
dıe Conversion des Markoraftfen 111 Bıletfe schon 1111 Oraus Al den an

Cardınal Montalto anl ull 1 50() richtete (a A 11 380) da dıe Öffentliche
Conversion bere1ts AIl Juh erfolgte

agter Iheodor Busaeus f Kecto1 de1 Academıle Ol Melsheim 117

Unter-FElsass, WAarl GATTKEN: der katholischen Sprecher 111 en Öötftentliıchen Diskussionen,
all Jacob Ol Baden-Hochberg V SCI1I Conversion hielt, CT ses,, A& L O J
S1450 AT SN Busaeus rZzählt selbst das hıer Ol Minucc1 er wähnte SOWIC

Siehe auch Freiburoerdıe Vorgänge der Cistercıienserabtel OIl Tennenbach
Dioecesanarchiv,

Jacob 111 gab sıch sOTort daran, en katholischen Ultus 111 agaten
wıeder urichten. A 11 381 und 385 Freiburger III0OeCeSAN-CT, Ehses; a
AFrCHhLIV U / Indessen herelitete dem nach Jacobs ode d1ıe heftige ntervention
Tns Friedrichs manche Schwierigkeıiten. MT OIl Weecch Badısche (ieschichfte

279 Iran SSCH:;, A A O r v J 285 Il
Nach dem ode ihres (jatten floh d1 Ol ıhrem Schwager FPIrNSt Friedrich

Ol Baden-Durlach 11IL Schlosse Ol Hochberg eingeschlossene F lısabeth und
bekannte siıch tajerlich 111 August 1590 Z Freiburg ı111 Baden ZUIMN katl ıolischen
CGilauben Siehe ses, 510, n®



2179DiIie 111 Aüftrage Herzog Wılhelms VO  an Bayern eiC

l pietä ei la lıberalıta SUd, pEeLCHE re Tre COSE ha mandato
q] dottor Pıstori10 * un’ assegnamento 1 ducento scut! I' anno, et
hora apparecchla d1 mandare a] marchese un personagg10 dı QUA-
1ra COM present! d1 parament! d1 chiesa, calıcı, Tre argentarıie, &l
relıquıe DET la valuta d1 parech! miglıara d1 SCULI, QC10 in questa
novella vigna OM manchıino ol instromenti! necessar1 al Cu divino.

Vorria za poter Tare molto magg10r dimostratione DET
SuUa allegrezza, e NDET esemp10 d’ altrı, et se’” non S1

Irovasse eshausta ne gYuCITAa d1 Colon1a, negl]’ alutı datı Lorena,
ne aDrıiche d1 chiese, et iır miılle TE OCC  10 SING et de 11-
g]l1u0l, Tarla al SCCHLO qualche COSa pIu notabıle, 19002l che
quellı che negl10 10-pOonnO Iare, e quali Mta ha cCompartıta
pIU arga copla delle STG oratie, lascıranno perdere COS] bella
OCCAas]one et cOS] salutare. J1a Sta 1 Nro Signore 1ON prescrive

za DET 1NON dipartiırsı da termını dell’ officıo SUO quel che DIU
CONVCNLAYA, ontıda hbene che nNnon asciera dı mandare almeno
qualche personagg10 * ] marchese OCH arlı del SUO

paterno, ei DELK congratulare SCECO questa benedetta riduttione
a crede za che S12 per eSSETG d1 grandissımo Q10Vvamen(tO,

61 procurerä, che \ (Cattol1ıco dıa ad CSSO marchese qualche
honorato CAar1CcO d1 QUEITA, DECT adoperarlo in Fiandra 2 enerlo
preparato alle continue d1 difendere 1a tede cattolica et

medes1mo, q] quale SKU DET 1a coniusione e
OTro 1NONMN CeEeSseTrannNnO d1 machinare CONIro COIl ” insıdıe del

ach des Markgraien ON Baden ode wurde Pistorius Canonicus 7U

Constanz und erhielt noch weltere Auszeichnungen. Der Papst ernannte ihn ZUTNN

Von Weech, Badische CGeschichte, '(O 1Tapostolischen Protonotar..
|JDer (jesandte Wl der Canonicus Adaolt Woaolt Ol Metternich s Speyer,

der Frzieher der Kınder des Herzogs r kam I1 Vorabend des es des

Markgrafen 300| August 15900 iın Emmendingen AIl Fr brachte Geschenke,
„QUaCl seren1tas ducı 2Q ornandum sacellum miserat et a quafter mille Orenos
gest1mata sunt. ( \Zeecch d O Y VL H8 ur (Relatiıon des
Pistorius all en schweıizer Nunt1ius, Freiburg B J August 1590

/Zu dem schlechten Stande der Staatsiinanzen Bayerns Ehses, A O J
X LA (Intervent!OIl ZU öln und Riıezler, (jeschichfte Bayerns, München,

1808, 0969 HE Stieve, Die Politik Bayerns, [ 4921 T u

S1xtus ber dıe Conversion des Markegrafen sieheA Freude Papst
Ehses, A O Y 40’7 Anm. Am August 1590; also em Tage nach em
ode des ursten cchickte S1ixtus 11 Breve Al selinen oschweizerischen Nunt1ius, 1n

AA selner Conversion beglückwünscht. (Ittavıo Paravıcını sollteem Jacob
dieses Breve entweder selhst der DCF DFIMAFLLLM alıquem DL fidelem ogratıum
VIZUUM esorgen. ach seinem Frmessen onnte CT sich mnıt elinem Rriefe Al en

Markgrafen begnuügen. on Weech, A O ) AI 2068 Nach ses, A

acOobs OIl Baden Al en oschweilizer Nuntius (ebda.401, Anm. 1 ist der B
11l 381) dıe unmittelbare Grundlage hlerzu. Siehe das Hreve 1M freiburgerDioecesanarchitv, 1808, ME SE



280 Maere, Die 1Im Auftrag Herzog Wilhelms ON Bäyern ete.
mondo. Egl 1a STAl SUO1 VICINI alla Lorena, VICIN] ad Argentina,VICINI Basilea, VICINI pira, qualiı luoch] tutti SONO Ogn d1
Sottoposti ä mM1 ing1lurie de gl heretici, ET potriano dal marchese
COS] Iomentato da N.ro Signore ef dal Cattolico r'lcevere orandıssım!alut! In dıtesa ef CONservatione OTro

Queste GCOSe ha ordınato Za che S1eNO discritte R ma
COS] partıcolarmente ın mMOodo d1 instruttione, ACCIO CON la ettera d1
credenza! che le manda Insıeme, ella le trattı CON la solıta SUua
prudenza et desteritä CON la Sta d1 Signore, presuponendos! che
In questo proposito tre S1eNO0 HNI d1 za primo mMostrare Sta
che attendendovisi O] EeVeE 1017 Impossibile 11 CONvertire
alcuno nomiınatı prencıpi CO la oratia diıviına, ei che
questo VGIC) et particolare OTMCIO de] V1iıcarıo d1 CHristo:; segondoche Aza GE 1a Darte Sua 10O0N anca mnmancarä ON stud10O
possibile, DeNCHE &]” accadesse di ’mnetitere In sS1m] Impresa statl,la vita, et Hgluoli pensarıa d1 sacrılicare ro Signore DI0 pIccCIOlaparte d1 que!l che 11 deve. 11 terz0 lne d1 DTOÖCUTATE che B ne
G1 MOstr1 ale 11 Sgr marchese dı Bada che a  10 COTMOSCAHN®
quanto CONTtO 61 Uene d1 quell]: che VENZONO a1l’ ovile, et che In C10O
Imiti quel] padre, che ] Ho l1u010 prodigo 2MazZzZO 11 vitello saginato,et che Sta G1 persuada Certo che da quello che 6] vederä succedere
q] marchese d1 bene, d1 male AllCO In questo modo pIglıerannOg]” altri argomento d que] che OTO d1 Tare, et DCI CI1O

S .tä eve 107 solo averlo raccomandato In SLESSA, INa DrOCH-rarlı AdNCOTA ualche honorata condutta dal _' (Cattoliıco resto 61
rımette alla prudenza d1 R_ma] alla quale ben Az:l concede
d1 poter INOstrare questa ettera qualche cardınale che DOSSa alutare
la prattica Faccomanda perö ne] 1’eSTO 11 SCOTEIO DCT quello che ella
stessa vede Importare, avertendola In spetie che Jascı, che d1
cCOsta 2”0SSAa peneirare | Odore d1 S1m1l11 DBENSIEH M alcuna COrTte 1
Alemagna, ei che conceda ad alcuno COopIa d1 questa DreseMtEinstruttione, FE la lascı USCIr d1 communicandola ne]
restO (OV-E Tar.  a DISO2NO, ei In spetie COM Mr R mo d1 Bertinoro.

Min. 1INUCCI.In Monaco 11 prımo ' Agosto 5090

Dieser Brief ist ZUu Iinden bei Ehses, A 9 I1 284
(jilovannı Andrea-: Calıgari Bischof ON Bertinoro Wr Secretär des Cardä-

nals Montalto für AauUssere Angelegenheiten se1f dem Jahre (E1- Ehses, A d s
O )

Mıinuccli schriebh dıe Instruction VOT seiner. Ahreise hach Köin. De]
SeINer Kückkehr berührte zweiıftfellos SPeVer, ÖI]1 WO el elinen Bericht über die
bekehrung des Markegrafen (0)8| Baden (10. Sept absandte, welchen CT Al
ard Pallotto ıchtete ST ENS:eS; A 454, Änm. 1' 487, AÄAnm. In
selnem Briefe al Malvasıa August 59() spricht Wılhelm on Bayernwelter (0)8! elner bereits geschriebenen Instruction JJ} GUAM NOOIS ‚mandantil_ms Mit-
JLELULS noster COMSCILYSU,“ X& I1 304



Kleinere Mittheilungen
Fın unbekanntes Autograph des selıgen Detrus Canısıius

mM Katalog der Hotbi  10thek Z Wien liest INan unter Nr
5554, Mischbande LO ZUu Seite 18, ohne irgend EG Bemerkung
VO Seiten des Herausgebers, folgenden ıtel „Breves (!) quaedam col-
leQ107um, JUAaC SOCIetat] Jesu eriguntur descriptio.“ [)ie Aufschrift reizte

Prüfung des tückes und diese erga CIHE vollständie eigenhändıge
Aufzeichnung des ce] Detirus (Canısius AaUuSs dem TE

[ )as Stück X  Ört besonderen Gruppe VOIN Dokumenten
die INan als ıtterarısche Zeugnisse 1ur die Verfassune und das ITG TrE
en der autblühenden (Gjesellschaft Jesu bezeichnen kann IN SC
Teıl diesel Zeugnisse 1e unbekannt und ungedruckt da die TE
richtung der HEeNECN (jesellschaft und die wesentliıchen Unterschiede iıhrer
Ordensrege]l VON der Iteren hbereıits Z Genüge kannte
LDennoch IST CS SCWI1SS CN ebenso nützliche WIC tür die lteste (je-
schichte des Jesultenordens WIC  1ge Arbeit die Wirkungen der
egel 111 ihren nfängen darzulegen ebenso die Kämpfe welche dieselhbe
HCQCMH Sanzec und halbe Häretiker ZU bestehen hatte die 17 ihreı Feind-
chaft gegCNM 1eselbe VO] keinem ıttel zurückschreckten endlich das
Misstrauen welches 1nı zuwelnlen selhst VON Wohlgesinnten en-
gebracht wurde denen d1ie euheit der Sache Anlass Zu Furcht und Arg-
wohn gab Eben diese vieltältigen Anfeindungen geDCNMN die 1NCUEC Regel
riefen 111 den ersten Dezennien des ()rdens ruppe VON chriftstücken
Nervor denen auch das hıer Tolgende angehört indem die ersten Väter
der jesellschaft jede Gelegenheit ergriffen den Fürsten und Herren
dem 111 Stadt und S die /wecke des (I)rdens klar Z

machen, die Miıttel, dıe Cn zZzu diesen /wecken anwendete, die gesegneten
LErfolge, die ereıts auft den vielen atten Wiıirksamkeıt 111 den
aaten Europas CITUNZCNH hatte

Z den Zeugnissen dieser Art vehört also auch dıe OSTDare Wiener
Handschrift des ce] (Canıs1ıus der hier nıcht sehr WIC IHNan AaUs dem

DIie Wiener Hofbibliothek besitzt auch andere ber nıcht eigenhändıge
Schritften des sel Canis1ius, dıe demnächst durch Braunsberger, nach dessen
treund] icher Mitteilung, veröffentlicht werden,



282 Kleinere Mittheilungen

VON hm se|bst beigefügten ite]l schliessen sollte Beschreibung der
Jesurtenkollegien o1bt sondern 111 Kürze einNn Bıld des ganzen IMMGrEN Lebens
111 der NMEUECI Ordensgesellschaft zeichnet 5r spricht Dallz der geschicht-
ichen Wahrheit VON deren welter Ausbreitung in den Jahren
(1 M11 einer "Ollil! bricht (SI bereits Vorwürifen die Spitze
ab die 111a QCZEN dıe (jesellschaft e  Q  u erhoben hatte zuerst nämlıich
WEZCN iıhres Namens Al sich, sodann WEeQRCII der dem Papste eingeräumten
Gewalt, Mitglieder des Ordens AUS dem einen D IN C anderes ZU

versetzen
Im Vebrigen spricht das Dokument 'ur sıch selbst und bedarf

keiner weltern Erläuterung ; (a SCI1I BMDRG noch emer dass der Abdruck
die Vorlave IN 1T möglichster Genauigkeit wiederg1bt
„Breues 1C) quaedam colleg10rum QUaC Socletatı Jesu eriguniur descriptio

()missa NOMINIS ei ınstıtut1 HUu114S declaratıone — L1a apud bonos
quidem ei sapıentes VITOS bonarum eTUM vel 10VI11AS ve] Incrementum
male audire NON notest praeserum anctlae Komanae Ecclesiae authoritas
patrocınetur ei certa commendatrıx mag1straque 08 ccedat exXxperlentla “n
HNUNC de colleo11s 1DS1S UUC hinc solum institutae sed ef contirmatae
sede Apostolica sSOcCI1etafl subsunt DAUCA subiiecientur

In isthec SOCIEeTAS Praepositum Komae doctores
protfessores CONCIONaATOTES, sacerdotes ef OMMNIS tfere DENECTIS d natlon1s
StUd10SOS solum 1 atınıs sed et 111 DTACCIS ei hebraicıs lıtterıis
CUNCUSQUE discıplınıs Praeterquam IN lurısprudentla AC nmedicina Docent

UL Yaduae Ferrarlae Bononlae Florentiaediscunt alı1 apu Italos
Venetiis KOomae, Neapolı Alır apud 1iculos ut Yannorm1ı Messanae al11
apud Hıspanos UT Complutiı Salamantı Valenticae a111 demum al UT 111

Portugalia Arabıa Gallıa, (jermanı1a QUaMı VIS late isthec pateat Jesu
Societas tamen abh praeposito SC cCapıte oubernantur ef ultro
CItroque mıttuniur Drout NrISU olorıa ei Ecclesiae utilıtas postulare videtur
Praecipuus LOUUS instıtutı NS el SCODUS specta ut probatos
habeat OPECTATMOS Ecclesiae 1NESSIS QUu1 dent oTalıs hoc OTIMTIC, quo oralls
acceperunt dom1ıno

\ evangelıcae perfect1on1s studiıum reiinuant, QU1 dictae socletatı
adıungunt SCSC; perpetuam colunt paupertatem, ut privatim NEQUE
communıter Uus el l1quando Civıle S1hı velınt AaQUlT ad bona alıqua stabılıa,
sed Interım ubı Sua enen colleo1a st11d10S1 SOCI1etatlls olent 1b1 cCOoNstıtutos
habere aul proventus 11C desıint ad tractanda tudıa SUumptus 116ECPES-

Sar'ıı ( uratur amen ut 1171 DTFODTIOS CONvertere USUus NON DOSSIL Socletas
YJUEC S11 studentium necessitall triıbuuntur ut 111ı naulo CL probe
1INSULUT Iuerint, OTO 111 ST colendam impendant :

Qu11 colleg10rum SuUun institutores, serıbunt ad SOCIE-

tatıs tot1us praepositum dominum lgnatıum Layola (SiC) aut et1am ad 1DSUM
Pontifticem Maxımum, QUl sOcletatıs 1U1US CUT al ei ratıonem ve] NMaxX ımMa

seriıbendoque contendunt u11 dicta SOcCI1etate miıttantur ad alıquı.
Quemadmodum SEeTENISSIN1US Komanorum LE Nı al trıgınta nostula-
VIT ı llustrissımus eilam Bavarıae dUxX Albertus reverendissımus domıinus
Väarmiens1is e1i 111 Drevı bhıinc
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83Klei nere Mittheilungen.
Qu1 9 collegia constituenda mittunfur hul1usmod! CSSC solent, ıT

partım profteantur theolog1am ei rel1quas discıplınas honestas, partım ut
NON docte tantum sed et1am nie instıtuant iuventutem AC dılıgentes agant
praeceptores, quemadmodum multis 111 LO0CIS videre est qu1 1S
1UnNı10r7es SUnT, oravıter In discendo serviendo laborant, oratiıs autem
OMNINO tum ıIn cholıs ium In templıs SUas elocan OPCTAS, nullumque
DETSONATUTMN, UJUAC ah 1DSIS Instıitul velınt, delectum tacıunt.

In colleg11s ı1eC lere vivend] est ratio Exigitur SOcI1etatis NUIUS
Stud10SIS, U{ humıilıter vivant AaC obedienter laborum SUOTUM mercedem
atque consolatıonem alıbi, QUaN In SO10 (Shristo collocantes, peregrinas

peculıares cageremon1As In NON habent ; Sa11s NOC PESSC illıs solet, O]
adolescentes ad Dominı iimorem, ad praeceptorum de!] ei ecclesiae obser-
vatıonem ei a vıtam homıine ecclesiastico dignam provehantur. Id quod
tacılius UT assequantur dant eıdem adolescentes, ut conscıentias
Irequentius repurgent confessione Ssacramentah SAaCTAIMMYUC SINAxXx1Im recıplant.
Nec acıle nısı IUSSI egrediuntur, interim SYECNUS OTE tractant honestorum
Studiorum, viam sternunt a regınam ıllam theolog1am, CUIUS quıidem
ei praecınua ei SUDNFEINA est iıllıs tractatio, In UUa solide ei tere Marısiens]
MLE exerceniur. Ub!I pietate ımul ei erudıitione commendatı Iuerint,
In s 1111 Dominitecum emiıttuntur, UL concredıtum S1b1 talentum ecredIi-
torı Christo solvant, SCOUC diligenter exerceant In Christianae charıtatıs ei
sacerdotalıs THCH muner1bus, quemadmodum 11t CONCIONANdO, audiendo CONMN-

1ESSIONES, prelegendo et Ocendo S1Ve SaCTa S1IVe prophana, um privatım
excıtando proximum ad vitae emendationem, HGE NO curando Iniirmos In
xenedochl1s, ef In praestandis ıd DSEMNUS oper1bus allıs vel DIetatıs vel charı-
tatıs, quıbus ver] SErV] Christ! ef Iubenter eT SINe SC ılla queSt{us excercent
SS D Christum CrUCITIXUNM.

[ ametsı SUMMUS Pontitex DTO authoriıtate Sua nossıt 51 quando velıt,
hulusmodiı colleo11s quosdam al10 atque al10 amandare, tamen praeter-

YUaN quod id ar admodum venıt, 1Dsa ( jermanıae praesertim tO1
Inodis altlıctae necessıitas tacıle perficıet, UT (Jermanı homıines (jermanıiae
patrıa Ua ImMınımum abstrahantur, COQJUC maQ1S, quO praepositus ılle
supradıictus INASIA CFa Draecaveal, 11 otffendantur colleg10rum SUOTUM InG
stıtutores, u1bus OINNE quidem oratitudinıs UT eDEet SIC reddit Ooffcıum,
adeo ut DTO MOortuls et1am iıllıs uUuNes omMnıum DTAaCCES al Christum
Ner] iubeaft, In NaC tota SocIletate.

kKeverendus dOomınus (CCanısıus theologiae Doctor SEYXTO |)ecembriıs
ANNO 54° mMısıt sta Sociletatis Jesu tatuta.“ Tacchi Venturl
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' Gasquet. 10 FEve of 10 Reformation. Sfudies IN fhec
Religious Life and / houghts Ihe EnOlish ople IN fhe Deriod preceding
fhe Rejection fIhe Roman Jurisdickion DV CNry V//Z. 4.6() y 5 London
Nimmo 900 |21 Sh LZU

[D)ixons Kirchengeschichte Englands ge1t le1 Keformtion hat mıt vielen» 5 . D E Vorurtheilen aufgeräumt und schon VOT (jasquet und (jairdner 1E CMQ-
Iıschen IKlöster und den Weltklerus glänzend DCHECN die protestantischen
Angriffe vertheidigt, [)a aber sSeINE Darstellung nach dem ralle W olseysbeginnt und weder dıe Vorgeschichte Englands, noch dıe Ehescheidung
Heinrichs VIIT behandelt, NUSS vorliegendes Werk miıt Freuden begrüsst
werden, well S diese Lücke ausfüllt und 1NS In einer Keihe VON gelst-
reichen, auft gründlicher Quellenkunde beruhenden Aufsätzen über dıe
rel1g1ösen een und das Leben des Volkes reiche Autschlüsse hletet.
Diese LEsSsays hängen CHOC zusam men und enthalten dıe Lösung sehr
schwieriger Fragen, welche dıe (jelehrten schon ange beschäftigt 1aben
Die englischen Humanisten alen ungleic manchen iIranzösischen und
deutschen, dem auben Tel ergeben und Ireı VON dem Skepticismus und
modernen Heidentum mancher lItalıener. Hat Gasquet In apıte DITS
Wiederbelebung des Humanısmus In England und apıte LErasmusW auch verhältnissmässig wenıg Neues bringen können, hat E doch se1Ine
Vorgänger Seebohne, esfe, Mullinger VIelTacCc erganz und berichtigt. Von
einer zurschaugetragenen Feindseligkeit des Klerus deDCNH die klassıschen
udıen und die Lehrer derselben Kann keine Kede seIN; erst später inTolge
der Anmassung einiger HMumanısten verschärtften sıch die Gegensätze S 15)
[Der Ausdruck „New Learning“, urch den der Protestantismus bezeichnet
wird, ist vielfach m1issverstanden worden und hat Nan AUS Gegnern der

Lehre Gegner des Humanismus gemacht. S 1/7-20 |J)ıe Behaup-Lung, Z Zeıt der Keformation hätten die Mönche Ihre {udenten ailcht
mehr 208 die Landesunversitäten gyeschickt, ist jedenfalls übertrieben. Ausser
dem Drior Charnock, dem Freunde des Dechanten Colet, verdient besondere
Erwähnung ere, der Ahbht des berühmten Klosters (Gjlastonbury, dem F rası
111US SEINE lateinische UVebersetzung des Neuen T estamentes vorlegte, damıt
(: iıhm seINe Bemerkungen darüber mittheilte. In den Klöstern Keadiıng‘
Ramseyss wurden die klassıschen Stucijen elrg betrieben (S 39). DDer
leizte Abt des Benediktinerklosters In f3antcrbury wıird VON dem Iterthums-
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torscher wyne als eiIn In den klassischen Studien ou bewanderter Mann
geschildert. er DPrior des Ositiers John Digon studierte In LÖöwen inier
dem Humanısten Vives (S 41) Um tüchtige Lehrer ur dıe Jungen Ordens-
DEl  1 ZUu erwerben, schickte Nan WIE Irüher tüchtige Mönche 208! dıe
Unversitäten, welche sıch 1Tr dıe akademischen (jrade bewarben. on
dem Benediktinerorden erhielten VON 1506 —30 nicht wenıger als
akademische (jrade (42) [ Ja Clie egister der Uniıversität |ücken QilT-
weisen, War Ihre /ahl vermutlich weit orÖsSser, In Gouville, Hall,
Cambridge befanden siıch eine y  S /ahl AaUuUSs denKelig10sen
Benediktiner-, Cluniacenser- und Augustiner-Klöstern Norwich, BurYy,
LeweSs, Westacre (S 43) War das Kloster Z ATIN, S() jestritten Freunde
desselben die Kosten des Unterhalts A ler Universität Wie immer Nan
über den Zustand der Unversitäten und ıe Fählgkeiten der Lehrer urtheilen
NNAaY, die Stuchenzeit War nıcht S() kKkUurz hbemessen WIE heutzutage, Georg
Mace, pnäater Kanonikus VON Westacre, stuclerte Jahre die schönen Künste
und Jahre kanonisches Kecht Wılhelm Hadley studierte | Jahre lang
Clıe schönen Künste und Theologie (S 44) |)ıe Klöster ınterstützten auch
ATINE Studenten, welche 1 heologie stuclheren wollten, und gyerade ihre uU1l-

gerechte Aufhebung 1atte die Abnahme der Studierenden 208| beiden Landes-
unıversitäten olge asque wiederlegt Leach, ohne ihn Zu NENNEN,
der den wohlthätigen Fıinfluss der Oster aut dıe Erziehung bestritten hat
und der bereıts VON Kashdall gründlich abgefertigt worden ist er das

Kapıtel Erasmus, das viele (jesichtspunkte enthält, NUSSE WITr
kürzer assen. )as Encomıiıum MoriI1ae, sagt Gjasquet, scheint VOINI den
wenIıgsten ‚elesen worden Z seIN, denn CS ist durchaus nıcht eine Strafrede
s die Mönche und das Mönchtum LDieselben kommen In den wenıgen
ihnen vewıdmelen Seiten SeINeSs Buches olhımpflicher WE als die l”Ääpste,
die Kanzelredner, dıe Humanısten selbst hätte hervorheben können,
dass pätere, WIEe der Ignatiıus, über Lrasmus’ Charakter und Schriften
ganz anders dachten als dıe Zeıtgenossen, dass FErasmus und seiIne Freunde
al nıcht ahnen konnten, WIE dieses Büchlein VON Humanıisten und I9”r0-
testanten geQCM die katholische Kırche ausgebeutet werden würde. Wetl
möchte bestreiten, dass diese Satiıre die Aufmerksamkeit der Kırchlich-
gesinnten erregt und die Abstellung VOINN Missbräuchen veranlasst habe.
Selhbst lYrotestanten INusSsen zugestehen, dass CS dem 16 ahrhunder mehr
gelrommt hätte, d1e welsen Ratschiäge eINes Frasmus Z befolgen, als die
orundstürzenden Ideen eINES L uther oder Calvın In C1e Yraxis Za über-
SEei7zen. |Dem Fürsten der Mumanısten ergine 6S WIEC vielen seiıner
Gesinnungsgenossen ; 1E wurden den protestantischen J1 heologen au
die SEeIfe geschoben, und &m  N sıch nıcht iügen wollten bıtter verfolgt
WIE (astellio Ftienne. Einige ZeugnISSe englischer MHumanısten über den
eria der klassıschen Studien Al den‘ Mittelschulen und Universitäten m
16 Jahrhundert hätten das Bild, dass entworfen, abgerundet.

Weit wichtiger und reich an NCUECMN Auftfschlüssen sind folgende
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apıtel : ıe 7WE] Jurisdiktionen. England und der Papst. Klerus und
Lalen. DG Lutherische Nvasıon. DIie bahnbrechenden Forschungen VON

Professor astland, der die Theorıie VON der Unabhängigkeit der alt-
englischen Kırche VOIN Rom gründlıch zZerstior hat, werden hıer welıter-
geführt NX ©  en 1UT einzelne Yunkte hervor. Än Streitigkeiten
zwıischen Juristen und Kanonisten iIehl ES auch In England NIC SIE De-„ CS schränkten sıch melstens auf das Grenzgebiet, auf dıe Fälle, die INan
entweder VOT das gelistliche und weltliche Forum ziehen konnte. DIie (je-
legenheit, den Klerus durch Anegriffe auft SEINE Rechte einzuschüchtern und
mürbe Zu machen, wurde Olfenbar VON HMeıinrich NIl und seinem erather
TIThomas TOMWe VOIN /aune gerissen. Letzterer sSeizie SEINE lıtterarıschen
Mandlanger, unier andern Christopher Saınt-German, In Bewegung. In
einem Dyosloque etween Student OT Law and Doctor Ol 1VINILYy

treatise conNcernıng the Nowers OT the clerg1e and he aws of he
realme, AaUSs denen Auszüge o1Dt, sucht dieser Staatsjurist der TEe der
Oberhoheit des Staates In geistlichen und weltlichen Dingen das Wort Za

reden, ar aber In dem berühmten Staatskanzler I homas Mor’‘us einen
überlegenen Gegner. Während dıie Utop1a dieses grossen , Mannes noch
immer gelesen und bewundert wırd, sind dIie der Vertheidigung der
katholische Kırche gewıdmeten er selbhst De]l den (jelehrten In Ver-
gessenheit gerathen; U mehr verdıient UNSeTeEe Anerkennung, well
(lr die unier Marıa der Katholischen gedruckten er schr ausgiebig In
diesem HC eNutz hat S1e en  alten die bündigste Wiıderlegung der
Annahme, dass der römische Stuhl beım olke verhasst, dass der Klerus
sıch den Hass und die Verachtung der höheren und nıederen Stände ZU-

SCZOLCNH habe DIie VO Brewer und (jaırdner veröffentlichten, „Calendars
OT afe Papers Menry VI« Destätigen 1eselbe Wahrheli und bewelsen,
dass erst U die | utheraner und besonders Urc die VON (OMs
well bezahlten Lohnschreiber das Papsthum die Zielscheibe roher Angriffe
ward. I)ank der WE CTET Frorschungen können WIT SCHAaU bestimmen,
Wnnn und W1Ee die ersien Schmähschriften QCEDCNM die alte Lehre verbreIitet
wurden, W1Ee hre Wiırksamkeit VOT der LOSreISSsUNG Englands VON om
schr gering WAAr. Galirdner, He] Gjasquet Za sagt SAaNz richtıe udıe
Keformation In England onnte durch die könıgliche Macht ZUuU tande
kommen, W1e SIE In Schottland durch das Untergraben der königlichen
Autorität miıttelst elner erfolgreichen Kevolution bewerkstelligt wurde. “

In der T hat hatte England weIt wenıger über nhohe Besteuerung
seltens des apostolischen u  es Z klagen als |Deutschland und andere
Länder  J dıie Regierung manche kKechte uınd Zugeständnisse VON dem
Papste erhalten, die Zeiuten, IN welchen dıe 111 Avıgnon residierenden
PÄäpste die Franzosen aul Kosten der Engländer begünstigt hatten, WAaTElN

längst vVETSCSSCH, ebenso der LO  TAISMUS er englısche Weli- und
Ordensklerus stand S1  TC viel 1Öher als D der deutsche und Iran-
zösische, WEeNn ET auch weiıt weniger durch e1s und (jelehrsamkeit AUS-
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gezeichnete Persönlichkeiten aufzuwelisen 1atte Mangel an Charakterfestigkeit,
aut dıie Spitze getiriebene LOyalıtät und Kleinmuth, gegenüber der (jewalt-
thätigkeıt des KÖNIYS ward Tur dıe Inmelsten erıker Z Fallstrıck und

Durch hrebewog S1e T Unterwerfung ınier den ıllen des KÖNISS
Feigheit und Augendienerei verwırkten manche VON diesen das Ansehen
und den influss, den S1Ee auf das Volk ausgeübt hatten; dass dıe |_aster des
Klerus, WIEe behaupte wırd, der Reformation Vorschub gelelstet aben,
111USS$S erst noch bewilesen werden. Dass dıe Laien, der Adel, *  dıe Städte
und das Landvolk dıe Tre verabscheuten, mıt SaNnzer eele Al dem
alten Gottesdienst, den en Andachten hing, hat schon Dixon schlagend
dargethan. ISS yeNULT, die (inadenwallfahrt 1mM Norden nglands (41557),
den Aufstand m Westen 1540), den DEl mıt dem Marıas TON-
besteigung begrüsst wurde Z erwähnen. U  U erganzt selne
Vorgänger, Indem CC einen 1n  16 In das 1ef relig1Öse Iinnere eDen
des englischen Volkes gewährt In den Kapıteln: dıe Bıbeldrucke, Katechese
und Predigt, I?farrer und I”farrkınder, die vorreformatorischen Ciılden,
mıittelalterliche Testamente, apellen, Seelenämter, Walltfahrten und RKeliquien-
verehrung wırd eine Fülle tofifes geboten. DG ausSsere Form War
noch Sanz W1IEe In den esten /Zeıten VOIN dem iInnern e1s erTüllt, INan
aute MC Kırchen und verschönerte alte, 1all errichtete He Altäre, |1eSs
schöne ( jlasfenster herstellen, VON der ede Uund Todesstille, die ME AI
ruch der Keformatıion geherrscht haben sollen, kann keine Rede Sse1IN. Nur
eInI—E IT hatsachen wollen WIr anführen. Männer und Fırauen er Klassen
hörten täglıch die Messe Am onntag wurde He] dem Opfter reichlıches
Almosen gespendet (25) viele S'  L trostlos, WeEeNn S1e MS jeden
Jag der Messe beiwohnen konnten (3206), 000200 seizte eline Nre darın, der
Kırche eschenke ZU machen die Kırche dl Ja das gemeInsame Ligen-
thum, Aall dem 11111 den grössten Anthe1l nahm.

[ )ass die Predigt HI® vernachlässigt wurde, beweilst schon die ILOSSC
ah VON Handbüchern, d1ie elne Art VOIN Mastoraltheolog1ie bıldeten und
Anleitung Zu Predigten gaben, erner ausgearbeıtete Predigten en  1elten
IU Katechese ward weniger Klerus, mehr VON den Fltern gethan als
heutzutage © — — 2) Wıe weIt dıe Fltern diese ihnen Oftter eingeschärfte
Icht, ihre Kinder 11 Katechismus ZUuU unterrichten, ertiu haben, können
WIr nıcht bestimmen, dass aber m Buch VOIN Kıchard G IIAH werke
Ior Householders them a have the ouyding OT governand OT al y
Company“ 534 binnen dreier Jahre eine zweiıte Auflage eMeDLE scheint
doch datur ZU sprechen, dass manche Eltern CS miıt dieser Aufgabe erns
nahmen. MSr den ersten englıschen Druckschriften ındet sıch eiInNe csehr
QI1OSSC /Zahl rein relig1Ööser und hal rel1g1Öser Bucher. ‚Dieser Umstand,
sagt Gasquel, ist eın hıiınreichender Bewels, dass die FErfiindung der Buch-
druckerkunst, welche In dem ntellektuellen | eben der Völker eiIne gänzlıche
Umwälzung hervorriel, Klerus mT Jubel begrüsst und als wertvoller

DE erstenbundesgenosse 1ür den relig1ösen Unterricht betrachtet wurde.
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[JIie Zahlenglischen I?”ressen standen 1nfier dem Schutz (jelistlichen.
der Mess- ( jebet- und Predietbücher überwiegt hel weitem die weltlichen
Bücher“ (315) Jie reiche Belehrung, Clie das Volk AUS dem Bılder-
katechismus schönpnfte, AL den (jemälden 11 der Kirche, IS{ übergangen, da-
SCHEN wird darauf hingewiesen, WIE reichen toft ZUT! Erbauung ıe gelSt-

3oten Finelıchen Dramen, die Mysterien die Moralıtäten treitliche
Jarstellung dieser geistlichen Spiele o1bt Berschard en Brink „‚(jeschichte
der Englischen Litteratur“ l DA BD Wır NUussen 65 VETSAQECIN, auft
dıie Z7WEI letzten Kapıtel einzugehen, welche der christlichen Liebesthätigkeıt
gewidmet SINd; CN E1 hier nur noch bemerkt, dass das erk alle ”olemik
strene vermeıdet, und VON der Vebertreibung und Voreingenommenheit
Irel ISt, die alles Vorreftormatorische m schönsten _ichte erscheinen ass
Citate, welche dem unerfahrenen |Leser wohl imponieren, aber nıcht elten
&i  nkenarmut 1UT schlecht verhüllen, SInd aut das Nothwendigste be-
schränkt. Möge der hochverdiente Vertasser mnıt noch vielen ebenso
werthvollen (jaben beschenken Er hat auch In diesem er dem
Benediktinerorden, dem G1 angehört, eIn schönes [Denkmal geselzl.

Z AA ME

Dr Sigismun Freiherr Bischoffhausen. Ans Alexander VIH
und der LENCF HofE Stuttgart und Wien. Roth 900 XAIV
und 188

Fıne oute Arbeit, dle vıiel wertvolles und 146 Mater1a| Uus dem
ogrossen Wiener Archiv und noch mehr AUS jenem der Famılıe VON | 1echtenstein
s  TESC  °hÖöpft h(ll‚ da I üurst Anton Florlan VON |i1echtenstermm hel Alexanders VM
ahl WIE währencd des Sanzel] ”ontitikates als kalserlicher (jesandter 117

<Oom thätıg Wäal,. er Gegenstand Ireilich gehört keineswegs 7U en C
schichtlichen Episoden ersten Kanges, {a die Kegierung des achtzigjährıgen
Mannes wenıg über E1n Jahr dauerte und VON Anftang 111 ehben 11 eINE KUI1’ZCa S E D |)auer un keine 91 Dinge eErWwAarten 11CSS$, |bennoch hat der ”ontitikat
)ttohbonmis SEeINECN ausgeprägten ('harakter durch A1C Bemühungen des ”apstes,
({e 1ohe Spannung 11711 LUdWI@ ON Frankreich, (1e S SCINEM
krältigen un olänzenden Vorgänger 111100117 überkommen hatte, | 17Da U arı rmedlichere Hahnen zurückzulenken. |)ieser schr erklärliche Waunsch Hıhrrie
den ”Panst allerdings dazu, Clie Kücksicht aul Kalser LeODOId W auch
mehr 117 untergeordneten Fragen, 117 EINE! deutlich erkennbaren W eise SM
anzuse{tzen, WODEe! trotzdem LUdwWIO U, der übermütige H reund ((esM” S

S a A
Joch scheintJT ürkensultans, über Begünstigung des Kalsers Klagte.

wohl auch, als 1ätte die kaiserliche D”olitik tast ebensoviel Al Festigkeit un
Fitschiedenheit des Auftretens Z u wenıg gchabt, als 16 Iranzösische 7 u viel.
Warum auch hatte der Kalser, nomımnell wenigstens noch ımmer der Erste
NS der Christenheit, aiıcht ehbenso W1E Frankreich und das bereits VOI-

tallene Spanicn einen ständigen (jesandten entsprechenden Ranges 117 Kom ?
'
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W E  V P  AT AI  &  N ME  v  5  &.  v \".‚\ $  N  {  E R  SN OR  Ü  ä  Rezensionen und Nachrichten.  289  Diese Frage hätte auf S. 5—6, wo die Thatsache dargelegt ist, eine etwas  —— —  eingehendere Behandlung finden können. Auch der Nepotismus AlexandersVIII.,  nach langer Unterbrechung der letzte Fall dieses Papstübels, half dazu, die  Forderung des Kaisers nach Ernennung eines deutschen oder  lwcnigstcns  habsburgisch gesinnten Kardinals unerfüllt zu lassen.  Die Darstellung ist ruhig, sachlich und vornehm.  Die richtige Er-  kenntnis, wie viel rühmlicher die Regierung des vorhergegangenen Odescalchi-  Papstes in der Freundschaft mit dem Kaiserhofe und der kräftigen Teil-  nahme an den Türkenkriegen war, hindert den Verfasser doch keineswegs,  bei Alexander VIII. die Berechtigung des Verlangens nach Frieden mit  Frankreich und in allem seine redliche Absicht anzuerkennen, dem Besten  der Kirche zu dienen, wie ja auch dessen letzte Regierungshandlung darin  bestand, dass er die gallikanischen Artikel des französischen Klerus vom  Jahre 1682 entschieden verwarf. — Der Prinz Gastone de Medici wird ein-  mal _ als jüngerer Bruder, das andere Mal als Neffe des Kardinals Medici  bezeichnet. Ein gutes Register macht den Schluss.  Eh  Bernhard Duhr S. J. Die Stellung der jesuifefi in den deutschen  Hexenprozessen.  Erste Vereinsschrift der Görres-Gesellschaft für  1900. Köln.  Bachem 96 S.  Nachdem die schreckliche Zeit der Hexenprozesse glücklicherweise  lange genug der Vergangenheit angehört, um als völlig. überwunden gelten  zu können, lässt sich leicht über manche Männer ein Schuldurteil fällen,  weil sie, befangen in dem Wahn der Zeit, dem blutigen Unwesen nicht ent-  gegentraten, sondern in knabenhafter Leichtgläubigkeit und Urteilslosigkeit  neue Nahrung und eine gewisse gelehrte Unterlage gaben, Aber nirgend-  wo ist es gefährlicher wie hier, dieses Schuldurteil zu verallgemeinern und  eine Konfession vor der andern, diese oder jene kirchliche Richtung, die  “eine oder andere Klasse oder Gruppe der Zeitgenossen für die zahllosen  Folterungen und Scheiterhaufen verantwortlich zu machen.  Denn in allen  Klassen der Gesellschaft finden wir Blindheit des Urteils und Besonnen-  heit, Verwirrung aller Rechtsbegriffe und Eintreten für ein geordnetes  Prozessverfahren neben einander; der Hexenwahn war wie eine unerklär-  liche Krankheit, die sprungweise den einen befiel, den andern verschonte.  Dass es insbesondere nicht angeht, den Jesuitenorden als Ganzes prösserer  Mitschuld an den unglücklichen Hexenprozessen anzuklagen, weist Duhr  überzeugend an der dauernden Zurückhaltung nach, welche die Ordens-  -  obern in dieser Hinsicht geübt haben, sodann an der entschiedenen Wendung  zum Bessern, welche durch die Schriften der Jesuiten Adam Tanner, Paul  Layman und vor allem des edlen Friedrich Spe (so schreibt D. den Namen)  eingetreten ist, nachdem freilich vorher zwei andere sonst mit Recht hoch-  geachtete Mitglieder desselben Ordens, Gregor von Valentia und Martin  Delrio, dem Hexenglauben den verderblichsten Vorschub geleistet hatten,
x  *N‘?

W E  V P  AT AI  &  N ME  v  5  &.  v \".‚\ $  N  {  E R  SN OR  Ü  ä  Rezensionen und Nachrichten.  289  Diese Frage hätte auf S. 5—6, wo die Thatsache dargelegt ist, eine etwas  —— —  eingehendere Behandlung finden können. Auch der Nepotismus AlexandersVIII.,  nach langer Unterbrechung der letzte Fall dieses Papstübels, half dazu, die  Forderung des Kaisers nach Ernennung eines deutschen oder  lwcnigstens  habsburgisch gesinnten Kardinals unerfüllt zu lassen.  Die Darstellung ist ruhig, sachlich und vornehm.  Die richtige Er-  kenntnis, wie viel rühmlicher die Regierung des vorhergegangenen Odescalchi-  Papstes in der Freundschaft mit dem Kaiserhofe und der kräftigen Teil-  nahme an den Türkenkriegen war, hindert den Verfasser doch keineswegs,  bei Alexander VIII. die Berechtigung des Verlangens nach Frieden mit  Frankreich und in allem seine redliche Absicht anzuerkennen, dem Besten  der Kirche zu dienen, wie ja auch dessen letzte Regierungshandlung darin  bestand, dass er die gallikanischen Artikel des französischen Klerus vom  Jahre 1682 entschieden verwarf. — Der Prinz Gastone de Medici wird ein-  mal _ als jüngerer Bruder, das andere Mal als Neffe des Kardinals Medici  bezeichnet. Ein gutes Register macht den Schluss.  Eh  Bernhard Duhr S. J. Die Stellung der jesuifefi in den deutschen  Hexenprozessen.  Erste Vereinsschrift der Görres-Gesellschaft für  1900. Köln.  Bachem 96 S.  Nachdem die schreckliche Zeit der Hexenprozesse glücklicherweise  lange genug der Vergangenheit angehört, um als völlig. überwunden gelten  zu können, lässt sich leicht über manche Männer ein Schuldurteil fällen,  weil sie, befangen in dem Wahn der Zeit, dem blutigen Unwesen nicht ent-  gegentraten, sondern in knabenhafter Leichtgläubigkeit und Urteilslosigkeit  neue Nahrung und eine gewisse gelehrte Unterlage gaben, Aber nirgend-  wo ist es gefährlicher wie hier, dieses Schuldurteil zu verallgemeinern und  eine Konfession vor der andern, diese oder jene kirchliche Richtung, die  “eine oder andere Klasse oder Gruppe der Zeitgenossen für die zahllosen  Folterungen und Scheiterhaufen verantwortlich zu machen.  Denn in allen  Klassen der Gesellschaft finden wir Blindheit des Urteils und Besonnen-  heit, Verwirrung aller Rechtsbegriffe und Eintreten für ein geordnetes  Prozessverfahren neben einander; der Hexenwahn war wie eine unerklär-  liche Krankheit, die sprungweise den einen befiel, den andern verschonte.  Dass es insbesondere nicht angeht, den Jesuitenorden als Ganzes prösserer  Mitschuld an den unglücklichen Hexenprozessen anzuklagen, weist Duhr  überzeugend an der dauernden Zurückhaltung nach, welche die Ordens-  -  obern in dieser Hinsicht geübt haben, sodann an der entschiedenen Wendung  zum Bessern, welche durch die Schriften der Jesuiten Adam Tanner, Paul  Layman und vor allem des edlen Friedrich Spe (so schreibt D. den Namen)  eingetreten ist, nachdem freilich vorher zwei andere sonst mit Recht hoch-  geachtete Mitglieder desselben Ordens, Gregor von Valentia und Martin  Delrio, dem Hexenglauben den verderblichsten Vorschub geleistet hatten,
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|)iese lrage 1ätte auf 5 O, WO (A1e Ihatsache dargelegt ISt, CINE EIWAS
eingehendere Behandlung finden können. Auch der Nepotismus AlexandersVII.,nach langer Unterbrechung der letzte Hall dieses ”apstübels, 1alf dazıl, Clie
lorderung des Kalsers nach Ernennung eines deutschen oder wenigstenshabsburgisch gesinntien Kardinals unertüllt Z u lassen.

J)ie Darstellung Ist ruhie, sachlich und vornehm. Jie richtige S
kenntnis, WIE VIe| rühmlicher Clije Keglerung des vorhergegangenen (Odescalchi-
apstes In der Freundschaft mıf dem Kalserhofe und der Kräfitigen Teıl-
nahme An den JTürkenkriegen WAdl, hindert den Verfasser doch keineswegs,el Alexander VIIIT lıe Berechtigung des Verlangens nach Frieden Inıt
Frankreich und 117 allem sSeINE redliche Absicht anzuerkennen, dem Besten
der Kırche Zzu dienen, WIE Ja auch dessen letzte Keglerungshandlung darın
bestand, dass e die gallıkanischen Artikel des tranzösischen Klerus
Jahre 682 entschieden verwart. [Der Prinz (jastone de MedicI wırd e1IN-
Inal als Jüngerer Bruder, das andere al als des Kardınals Medic]
bezeichnet. E1n UTES egister macht den chluss En

ernhar: uhr Die ellung der jesuifeiz INn den deutschen
ITEXENPFOZESSEN. Erste Vereinsschrift der —— ——  —— h NI tüur
900 öln Bachem 06

Nachdem die schreckliche Zeıt der Mexenprozesse glücklicherweise
ange SCHUL der Vergangenheit angehört, als völlıg überwunden gelten
ZU können, lässt sıch eicht über manche Männer eIn Schuldurteil Lällen,
Wwell S1e, befangen In dem Wahn der Zeit, dem blutigen (nwesen nıcht ent-
gegentraten, sondern 11 Knabenhafter Leichtgläubigkeit und Urteinlslosigkeit

Nahrung und EINE YCWISSE gelehrte Unterlage gyaben. Aheır nırgend-
WO ist gyelährlicher WIC hier, C(1eses Schuldurteil Z verallgemeinern und
CEINE Konfession VOT der andern, 1ese oder Jjene kirchliche Kichtung, lie

_ eine Ooder andere Klasse oder CGiruppe der Zeitgenossen IU (lie zahllosen
Folterungen und Scheiterhaufen verantwortleh Z u mMmachen. ennn 117 allen
Klassen der (jesellschaft Iınden WIT lindheit des Urteils und Besonnen-
heit, Verwirrung aller Kechtsbegriffe und Eıntreten 1U CIM geordnetes
I?rozessverlahren neben einander; der lexenwahn alr WIE einNe unerklär-
lıche Kratkheit, ie SPrUNGWEISE den einen befiel, den andern verschoöonte.
Dass s ınsbesondere Nıicht angeht, den Jesultenorden ıls (Janzes Yrösserer
Mitschulcel A11 den unglücklichen [Hexenprozessen anzuklagen, Wweist Juhr
überzeugend An der dauernden Zurückhaltung nach, welche Cie 1'denS-
Ööbern In dieser MHınsicht geübt haben, sOcann 111 der entschiedenen Wendung
Zzumm Bessern, welche urch die Schriften der Jesulten Adam Tanner, aul
Layman und VOT allem des edien Friedrich ne (SO schreibt |) den Namen)
eIMSEIETEN ISt, nachdem TFeilic vorher z  7W@1 andere sonst 11111 Kecht hoch-
geachtete Mitglieder desselben UOrdens, Uregor Valentia und Martın
DeIMO) dem HMexenglauben den verderblichsten Vorschub geleistet hatten.
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2U0) Rezensionen und Nachrichten.
Auch den Versuchen, namentlıch Rıezlers, die weltlichen HET aut Kosten
der kirchlichen Hıerarchie 1u ben und drüben, namentlich des römıischen
Inquisitionsverfahrens 7u entlasten, Ha I)uhr m1t Erfolg entigegen, da sich
dieser Fiınfluss Oit in SaNZ entgegengesetztem Sinne wıirksam zeigte und
die Hexenbrände nırgendwo eine Umschreibung nach derartigen Cjesichts-
punkten zu lassen. el dem Nachwelse, dass dıie xatholische Gegenre{tfor-
imatıon nıcht entiernt mnıt den Mexenprozessen In Zusammenhang steht oder
Z diesen den Anlass gegeben hat, Äätte Duhr neben seInen treifenden UuS-
Tührungen noch daraut 1ınwelsen können, dass ıIn den Berichten der Dapst-
lıchen Nuntien, C öln 1 den Jahren 5—1 mı1 keinem
OTE der exen und iıhrer Vertfolgung Erwähnung geschieht. [ )as
Schrittchen Ist 1n dem ruhigen und wissenschaftlichen Tone gehalten, der

E halle übrigen Arbeıiten DiNrSs auszeichnet.

Breve Descrizione Adella natriarcale basılıca di Paolo dıta Cr CUTa

BG del rı enedetuni custodi della ınedessima nella OCCAs1ONe
dell  anno anfto 1900| Koma. CO1 (1D1 della Vatıcana. 900 | 11111 1 ()

Zinkographien. 0,90
f IJnsere Änzeige des Pilgerführers VON aul kommt E{IWAS SDaT, 7u

SDÄL, WE WEeC und Wert des Buches mnmıt dem Jubeljahre authören. as
wıird UT, WIE WIT hoffen, nıcht der öall seIN, vielmehr ırd sich das Süch-
eın ZUu einer allen Anforderungen genügenden Beschreibung der Basılıca
()stiensis auswachsen. chon jetz stellt dıe CT eine achtungswerte Leistung
dar. 14 eiIn Pilgerbuch kann 1111 mıf dem V orsatz der Herausgeber,
SQ  geSs1i  U)  ©  icherte Thatsachen, keine wissenschattlichen [DDiscussionen bringen Z

wollen, A einverstanden S@111. IDoch w/111 scheinen, als selen S1Ee hrem
Vorsatze nıcht ıImmer s TeU gveblieben. Jedenfalls ıst ZU wünschen, dass
hbel tolgenden Auflagen die Thatsachen mehr AaUs der RiSICHR W l chte der
aSsSılıka und des mnı1t ihr verbundenen Klosters entnommen würden, während  (ee]
dıe Auftfzählung der Kosten ÜT die Herstellung des Baues und einer
einzelnen Theile stark hbeschnitten werden. könnte Der Erbauung WATre
damıt NEWISS keıin FHC getihan. |)as aul besonderm Blatt beigegebene
Verzeichniss der Druckfehler l1esse sich noch vermehren‘, auch SONST

|)ıemanches 1 Einzelnen aussetzen, dOoC würde das Z weilt tuühren.

Ausstattung ist tür den mässıgen DYreis recht hübsch.
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Dıe arabıischen TEXIE der
ALZÜTXT T O] Ä UOLDU

on
Anton Baumstark.

X  A  g  AAy  (
Als ich 145 des laufenden Jahrganges dieser Zeitschrı1 «e a S al

die UVeberlieferung und Bezeugung der A Msgr Kah manı
in der syrischen Uebersetzung publicierten ÖLa NN TOU XVOLOV 1D
Ino00 A0L0TOV behandelte, onnte CS lediglich meiIne Absicht seln, 6
die Prolegomena des orientalischen Kirchenfürsten berichtigend und A

A
ergänzend, ZUu untersuchen, WIE welt zeitlich und räumlıch sich die
Bekanntschaft mit em interessanten ”seudepigraphon erstreckt, und a S a
die AaUusSs einer solchen Untersuchung sıch ergebenden Folgerungen
bezüglich eines Alters und sSeINESs Ursprunges anzudeuten. Im

Deinzelnen den syrischen nNıt anderen lexten ZU vergleichen, WAar

MT ıIn der kurzen /Zeit se1t em Erscheinen der Ausgabe Kahmanıs wl'w
noch nicht möglıch DEWESCH. [ )ass derartige Vergleichungen aber | V _U
dıe nächste philologische Aufgabe SINd, VOT die ıNS die ÖLAÜNAN Dln {
stellt konnte keinem uge entgehen. Ich habe S1Ee daher zunächst a , Aur die beiden vollständigen arabıischen ©AS dıe ich 8 A

un 10 erührte, unverzüglich unternommen Die rgeb-
NISSE, denen ich gelangte, dren ziemlıch überraschende. S1e

{
sollen m Folgenden eine vorläufhge Skizzierung Iınden Fıne e..

DAnschöpfende Behandlung und, sOweIt notwendig, Veröffentlichung WA
wenigstens der arabischen Uebersetzung des Abu shaq wırd,

ich, in Tolgen.
E

O
Der arabische "Lexit der Handschriıtt Museo Borgiano

DU wird on Rahmanı durchweg als ‚, VEFrSLO“‘“ der ÖLAn
Ebezeichne In Fussnoten mer der antiochenische DPatriarch Al

om Quart -Sch;ift 19 S  z  {
b&  N
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zahlreichen Stellen meist sehr einschneidende Abweichungen
desselben syrischen an Man sollte dahc_:r annehmen, dass
überall, WÖO dies 1icht geschieht, die beiden ext{e mıf einander
übereinstimmen. Dem ist indessen nicht |)ie 99 VersSißO copto-
arabica‘“‘ 1st vielmehr durchwez etwas wesenhaft 'Anderes als die
syrische ÖLAÜNXN.

Och die meiste Berührung weisen hbeide exX{e IS Abschn1i
Dochdes ersten Buches der syrischen UVebersetzung auf.

elau sıch schon hier die Zah der Varıanten auft mehr als eIn
Munder nd Umfang nd Charakter dieser Varlanten sind der Art,
dass schon hier VON einer „Uebersetzung‘“, beziehungsweise er-
übersetzung des VOTIN yrer gelesenen oriechischen Jlextes nicht die
Rede sSeIN kann. Besonders tLieigehende Umgestaltungen haben die
syrischen Abschnitte DIS erfahren, Umgestaltungen, durch
welche der anscheinend en Zusammenhang störende Abschnıiıtt AVI
geradezu ausgemerzt wurde. S Tolgt 1mM arabischen extie w1Ee 1Im

SIie 1Stsyrischen die Verordnung über die kırchlichen (jebäude
hıer noch bestimmter und detaıllierter als dort. S0 wıird beispiels-
halber be]l en melsten Bestimmungen auscrücklich auf die Orien-
tierung der Aasılıka (mit Maupteingang 1m W esten und Presbyterium
M Osten) Kücksicht SVCHOMMEN. Von Abschni des syrischen
ersten Buches Al 1Öören die wörtlichen Vebereinstimmungen
zwıischen Araber und yrei beinahe völlıg auft. Vollständig enlen
el dem LErsteren das (jebet ZIT Weihe des Krankenöles, die
Morgengebete tür Sonntag und erktag und. die QTOSSC Procla-
matio Aiacont.. Morgen Witwen enlenund Nachtgebet der

w“ wenigstens als Olche und Iınden sich dafür, WIC Rahmanı S
Anm. bereits mitgeteilt hat, als Yebete der Gläubigen schlechthin;+#
ihre Stelle haben S1E ılnter dem ersten Satze Abschnitt XIV
des syrischen zweıten Buches. Mystagogie, die Weihegebete tür den
Bischof, den Presbyter, der Diakon und die 1tWwe, die euchari-
stische und Taufliturgie sind IN Texte der Schrift 1icht mitgeteilt.
An ihrer Stelle stehen Verweisungen auf den MIr a 16
besprochenen Anhang iturgischer Formulare. Abgesehen der

117Taufliturgie werden ausserdem die Anfangsworte koptischer
m. prache mitgeteilt. Wesentlich xurzer gehalten sind dıie auf die Kate-

chumenen- und Taufordnung folgenden vermischten Bestimmungen,

K



F P > DS

Ar

203Die arabischen Texte der Oannn TOU XUVDLOV.

[)asdie Abschnittte A EK des zweıten Buches Je1m Syrer
Nämliche 1 VONn der Katechumenenordnung selbst und der Darstel-
lung der Pflichten des [)1akons. Die Pflichten des Presbyters werden
tast durchweg auch als solche des Bischofts bezeichnet ie eiıhnen-
olge der Materien ist 1 allgemeinen die nämlıiche Ww1e mM syrischen
Texte Doch gehen die Abschnitte über Subdiakonat und ektorat,
SOWwI1e der dem Araber eigentümliche über en salten en Be-
merkungen Z (junsten der Konftessoren VOTanN und die Bestimm-
l über die Thätigkeıit des Diakons während des (jottesdienstes
schliessen sich Al diejenigen über die Feiler der Fucharistie durch
en Bischof Wiıe der Wortlaut ist vielfach auch der ınn ein
anderer als in der syrischen Uebersetzung Am mmelsten weıchen
endlich VOTN den Parallelstücken 1ın dieser die lıiturgischen Formu-
are des nhanges ab Wwar ın der hier Ee{iwaASs kürzeren Mystagogıie
ist die Gedankenfolge noch die gleiche und selbst der Ortau eın
sehr verwandter. ber schon die Weihegebete en 11{ den ent-

sprechenden des Syrers kaum mehr die allgemeıne Tuktur und eın
Redewendungen gemeInsam. Vollends die eucharistische und

die Taufliturgie siınd VOI denjenigen der syrischen ÖLAÜNAN N1ıC

weniger verschieden als etiwa dıe heutigen römischen und oriechischen.
E ist durchaus unrichtig, dass hier, W1e Rahm anı S Anm

behauptet, ‚, CUIT antiqua Lifurgia MESCENEUF multa recentiori S51

inducfa.‘“ Sta syrischer lesen WIT vielmehr aegyptische Formulare,
die mıt jenen keıin Wort gemeln haben, VON jenen niıcht INn

geringsten beeinflusst sind. Fın Urte1l über das relatiıve er der
N A A einen und der anderen ist vornhereın g:. nıcht statthaftt. on

vertreten die aegyptischen einen Jüngeren I1ypus in der liturgischen
Gesamtentwickelung:. er ıMn O  079 wäre nıcht undenkbar, dass
S1C gleichwohl zeitlich die alteren und 1Ur das Ergebnis einer
rascher fortgeschrittenen Entwickelung Aegyptens WAren. Auch der
römische Canon IniIssae bezeichnet E  Ja eine Jüngere Stufe liıturgischer
Entwickelung als die eucharistische Liturgie der syrischen ÖLAÜNN
und gleichwohl Wl er 111 einer Gestalt, cdie seiner 1eute
üblichen nıcht mehr allzuviel abwich, höchst wahrscheinlich schon
m Gebrauche, als die OLAÜNXN entstand.'

Vel. EFE  einerseits den Zeitansatz, welchen ich TÜr Öan gylaubte ermitteln
Zzu können Wende des und 0 Jahrh. andererseits Pes.-Ambrosius de
sacramentis und Duchesne Ortigines du culte chretien. Auft! 168 {f.



“  Tpe

1 A
-

C  > 2  w N LTE

204 Baumstark
Da  Z Wäre die ÖLA ÜNKN TOU XVOLOVU 1Im Bereiche des PatriaraÄ

chates Alexandreia LLUT 1n der arabischen Uedersetzung des Abü6  \A
Ishaq bekannt, läge 6S nahe, ın ihr die Wiedergabe der alexan-
drinischen gegenüber einer antıochenischen Kecension der Schrift

erblicken ach inneren Gründen musste alsdann entschieden
e fr werden, welche der beiden Kecensionen als die ursprüngliche,

24
welche als Veberarbeitung Z gelten habe S50 bewelst Jjedoch, um
VON em zweıten arabischen VOrerst abzusehen, schon der ethio-
Dlsche TE dass 1fisere Cn der aegyptischen Kırche ursprüng-
ıch in einer der antiıochenischen weit näher SWENENAEN, 1icht
völlig m 1t hr identischen Form vorlag. Was Abü Ishag wiedergab,
ist 1icht OS sondern eine aegyptische Bearbeitung der ÖLAÜNKN,
Das Alter dieser Bearbeitung vermögen WIT nıcht mehr nıt Sicher-
heit Zu bestimmen.V B  . Einen termıinus anie QUEIM bildet erst as ahr
02 p} (Cohr I)enn die In diesem geschriebene koptische Vorlage
des arabischen UVebersetzers bot, WwW1e die AUuUs hr erhaltenen ingangs-
worte lıturgischer exte darthun, bereits die Bearbeitung, nicht en
ursprünglichen Text ın termInus D0os QUEM tehlt Selbst die
ebersetzung 1ın das Koptische bıldet einen solchen NI I)Denn

Bearbeitung geh nıcht, wıie ch A annahm,
aut die nämlıiche Uebersetzung AUS$S dem (jriechischen zurück WIe
der arabısche ext bel Makarıios. 1ne einzige Stelle ıchert 1es
schlechterdings. Für ‚ PFÜNCENS SZLMLINL doli‘‘ m Anfang des -
schnittes 11 erIrsten Buche des Syrers hletet Abü shaq )£„J
o SHCTA WIrd anfangen mi vielem. Betruge‘‘, der lext Del
Makarıos dagegen AA S )ÄJ ‚, EINer Von vielem Betruge‘‘ S 1eg
aut der Mand, dass ıNn der koptischen Grundlage des einen Textes
eın Miısverständnis VOIN oriechischem LOYOV vorlag, das In der-
enigen des anderen tehlte ur aber die ÖLAÜNXN zweimal Aaus

em Griechischen 1!S Koptische übersetzt, hindert nıchts, VCI-

muten, dıe eine -der beiden ebersetzungen Alra sıch auftf die Be-
arbeitung bezogen, mi1t anderen orten diese sSE1 schon nıt dem
griechischen Urtexte vOTZCHOMMEN worden. Ja vielleicht hat diese
Vermutung al eINe NEWISSE Wahrscheinlichkei für sıch. [Die auf-
fallende Thatsache einer doppelten UVebersetzung wurde siıch WwenN1g-
stens Kaum besser erklären lassen, als adurch, dass die aegyptischeE

iÜ“
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Kırche bereıts in oriechischer prache 7WE1 verschiedene Recensionen
des angeblichen Herrentestamentes besass.

emer Z werden verdient schliesslich noch, dass abgesehen
VON der Handschrift des Museo Borg1ano0 wenigstens noch eine
siıchere Spur uNSEeTGT Bearbeitung sıch In arabıischer [itteratur nach-
welsen Aass hbü - Barakät 303 Il Cnr beschreibt In einer
‚„‚Lampe der Finsternis und Aufhellung des (Rirchlichen) Dienstes‘‘
betitelten theolcgischen Encyklopädie kurz eInNe Schrift die unter
dem 1te AAu d h ÖLÖacxallia eiınen ‚, Auszug ANUS dem esta-
menfte‘‘ darstelle DDer Wortlaut der betreifenden Stellen leg 1EeUEGT-

dings be]l Kiedel Die Kirchenrechtsq uellen des Patriarchates Alexan-
drien. EINZLO 1900 73 ın deutscher UVebersetzung der Text
umtasste Abschnitte, deren etzter über die kırchlichen (jebets-
zeiten handelte; lıturgische Formulare standen Aa i und der
Abschreiber 1atte das Such als I0 Verdollmetfschung‘‘ nıcht
‚, Kommentar‘‘, W1Ee Kı edel SCHre1l ‚, Uund Erklärung‘‘ der
ÖLAÜNAN bezeichne lle 1e$ Angaben relilen aul en arabischen
lext des Abü Ishaq Z In der Ca ergeben sich hier AD-

schnitte ; die letzte Veberschrift eiInes olchen autet XLa CO A
‚, UOer dıe Zeiten de. Gjebetes‘‘ WIr 1aben en Anhang lıturgischer
Formulare und egegnen mehrfach en doppelsinnigen AÄAusdrücken

dıie owohlJ  AaA  ” ‚, Verdollmetschung‘“‘ nd }MJ ‚Erklärung‘‘,
einen Kommentar als eine Uebersetzung bezeichnen können. Neu
ist, A4SS die Titelgebung der Bearbeitung zwischen ÖLAUÜNAN nd
ÖL0ÖACXAÄlla schwankte

en WIr Ln der arabıiıschen ebersetizung Abü Ishags en
‚‚Auszug‘“‘ des Abü-l-Barakät wiederzuerkennen, dürfen WIr
andererseits auft dıie durch en Nomokanon des Makar10s E1I-

haltene, VON Rahmanı 1icht gyekannte, zwelte Uebersetzung beziehen,
W as EMSr über den vollständigen Text der ÖLaAÜNXN ausführt, deutschn W B e bel Riedel 060—60 DDenn WAas Abü-1-Barakät als solchen las
nd beschreibt, bildete WE der Makariostext Ais erste Buch des

| )iese dentitikation Aassaegyptischen Octateuchus Clementinus.
aber tür die Uebersetzung des (Octateuchus und damıt der zweıten
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erhaltenen aegyptischen Recension der ÖLAUÜNKN AUSs em Koptischen
1NSs Arabische einen nNeuenNn terminus anie ante QUEIN gewinnen. In
einer dem Abü-l-Barakät bekannten Handschrift WAar als Vorlage
eın Kodex bezeichnet, den ‚, SICH nbßä Michael, Meftropolit Von

AamıLetlte bemühte 1chae hat eiIne hervorragende In dem
Kampfe gespielt, der bald nach der des XIl Jahrhundertis ın
der koptischen Kırche un die Verbindlichkeit der Ohrenbeichte ent-
Dbrannte. Spätestens in der ersten HMältte dieses Jahrhunderts entstan
mıiıthın die arabische Uebersetzung der ÖLAÜNKN, dıe WIT bel Makarıo0s
lesen. S1e 1Sst also er Wahrscheinlichkeit nach alter als diejenige
des Abüu shaq

DIie Handschriften des Nomokanons des Makarı10os, iın denen
S1Ee uns vorliegt, verzeichnet vollständiger als ich
nunmehr Riedel 1D Ur dıe Herstellung eines kritischen
Textes wüurde indessen AaUSSEeT den VON Nır genannten diejenige
der Biblioteca Barberini in eiracC kommen, auft die schon VOT

Frscheinen VOIl Rıedels Buch Merr Professor O in Rom mich
aufmerksam machen, die üte 1atte Ich habe arabischen
Text nach dieser sSOwıie nach Vat rab 150 mMT em syrıschen
Kah INa verglichen. Fr STEe demselben ungleic naher als der-

ber auch seine kontische Grundlage War nıchtenige Abü Ishags.
csehr eine eigentliche Uebersetzung, als vielmehr gleichfalls eiıne

Ueberarbeitung der ÖLAÜNXN. In en einleitenden Partieen ist die
Zahl der Varıanten noch eine ogrössere als bel Abü shaq ber
hre Bedeutung Ist schon hier durchweg geringer. Kürzungenr
nterdrückung Von Sätzen oder edanken ehlen Dahlz uch der
Abschnitt AA des Syrers finc_let sIch hier WY1e in der aethiopischen
Uebersetzung, WwOmit die / weıftfel an seiner ursprünglichen Zl
gehörigkeıil Z ÖLAÜNKN, die Rahmanı 18 nmk andeuten Z

wollen scheint, jede Berechtigung verlieren. Einigermassen gekürzt
ist die Kirchenbauordnung. agegen welist der Hauptteil der CR
der lext der Kirchenordnung, N1IC allzıı zahlreiche und AaUuUsS-

schliesslich olche Varıanten auft, die lediglich en ortlaut, nıemals
den nhalt der Bestimmungen berühren.. Fin jleiches oilt wesent-
iıch Von den eingelegten lıturgischen Formularen m1t Ausnahme
der Mystagogıie, der eucharistischen iturgıie nd des sonntäglichen
Morgengebetes. Von den Jetztgenannten Texten ist der erste als
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selbständiges Formular und ın der Eigenschaift einer Vorbereitungs-
ansprache bel der eucharistischen Feier der 5>amstage, onntage und
der höchsten este überhaupt aufgegeben. DDas sonntägliche Morgen-
YEDE hat mit demjenigen des syrischen lLextes nıchts gemeın a1s

den Namen. Es esten AUS Trel (jebeten Die beiden ersten naben
beım yrer überhaupt keine nalogıie. [)as dritte hat Z GrundlageWE E en grössten Teıl der Mystagogie, VO  - der Stelle ‚,deliberans ENUS
humanım Sanare‘‘ bel Rahmanı1ı all , das (janze ist in die

orm einer Anrede den HMerrn umgesetzt und auch 1m Finzelnen
DIie eucharistische Liturgie ndlich ist elner-MIC wenig geändert.

se1ts erheblich erweitert; andererse1its siınd wesentliche Bestandteile
DIie Absıcht des Bearbeiters cheint 1er gEWESECHhinweggelassen.

se1ln, VOTIN dem (jesamtverlaufe des sonntäglichen Hauptgottes-
dienstes ein einheitlicheres und vollständigeres Bıild geben, als

übereinstimmend MI dem syrischen extie seine Vorlage
bot och hat Ww1e vielfach die Schreiber liturgischer Aand-
schritten des Orıients den eigentlichen Ke  *  n des Formulares aas

Wandlungsgebet miıt den Einsetzungsworten hinweggelassen, se1
CS Aaus eilıger CHEU, se1 CS weıl ET als allbekannt vorausseizen

An der Spitze steht eine Beschreibung der mnm1ssa atechu-
FınmMenNOTrum, dıe ın olcher Vollständigkeit beim yrer

Dankgebet eroiine dıe Feier; olg dıe redigt .des ischoi{s,
während welcher die Gemeinde sitzt, alsdann Psalmengesang, der

die in den Liturgieen des Ostens sogenannte „kleinere E  LE  0006“
begleitet: der Presbyter bringt Weın und Brot Altare, der

Bischof incensiert den ar dreimal, ihn 1m Kreise umschreitend,
daraut der Presbyter die Gemeinde:; nunmehr schliessen sich die
Schriftlesungen a je eine Aaus den apostolischen Briefen, en
Psalmen und dem Evangelium, vorgetra  n durch Diakone; en
CNIUSS macht 1 )as allgemeine TUr die Kranken, die

Reisenden, die Bedrängten, um günstige Witterung, Tur das edeiınen
der Feldfrüchte, die Könige, dıie Vornehmen, die Entschlafenen, die-

jenigen, welche Opfergaben dargebracht aben, en Frieden der

Kırche, en Bischoft, en Klerus und die Yanze (jemeinde. Fıne
Cheirothesie des Bischoi{s und aller Presbyter über das gyeopferte
Hrot hıldet en Uebergang Z in1ssa 1del1ium Fröffnet wird diese
nıt dem Friedenskuss. Die folgenden Proklamationen des FORI-
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diakons stimmen 1m (irossen und (janzen miıt dem syrischen Del
Rahmanı 3[ if. übereıin, ebenso die Responsorien zwischen
Bischof und (jemeinde bıs Z ‚, Dignum et iustum DE IDannn
hat der Araber E ‘_;)Sl U\N) A’ ach3 3 Br
1, A ,3 _ sAC L,j!‚\( “\M“ SS Spreche der Bischof: eLlig,
heilig, heilig LSE der Herr AaDADEN WLEC IM Hinmmel also auf der
vde unaufhörlich. c Das sinnlose „ SANCL DEr SANCLOSE, das der
yrer dem Bıschofe in den und legt, ist 1öchst wahrscheinlich
einNe Korruptel eines ] extes der mM ıt diesem GW0EN darın nıcht über-
einstimmte, ASSs i die Ortie ‚„ Wie IM Himmel‘‘ der

38 (jememimnde ZUWI1eS. Ls ware demnach e WAaSs Rahmani
Anm. behauptet, dass der iturg1ie der ÖLa ÜNN ursprünglich das
Irishagion unbekannt SEe1 agegen erwelist siıch Von Jetzt
aD der arabische Jext durchaus als der nıcht ursprünglıche. Fr
beginnt NL einem @eDELE das mn1t dem eucharıstischen des Syrers
UT teilweise 1n en FEingangsworiten übereinstimmt, des weiteren
aber ebenso AUS em Anfange der Mystagogie zurecht gemac ist&X  , Ar W IEe der drıitte Abschnitt des sonntäglıchen Morgengebetes AUus deren
späiteren Partieen. Nun jolgen die Samlüilıchnhen @ebEete. die der
syrische Text der sonntäglichen Morgenandacht zu welst. en Schluss
machen die beim yrer auf das andlungsgebet tolgenden Bestand-
eijle der eucharistischen SE VOIl der Stelle ‚, Offerimus tibi
AaANncC oratiarım actionem‘‘ Del RKRahmanı 43 Die Ab-
weichungen, die sich om syrischen Texte m einzelnen iInden, sınds wieder durchaus VO untergeordneter Bedeutung. 1 J)as unferdrückte
Wandlungsgebet werden WIr uUunSs entweder VOT oder inter den mıit
dem syrischen Morgengebete übereinstimmenden ebetstexteWE denken 1aden, eher aınter als VOT, talls, Was sıch allerdings nicht
bewelsen Ässt, dem Bearbeiter die Markusliturgie bereits als die
eigentlich kanonische der aegyptischen <irche vorschwehbte.!

In hohem ra wahrscheinlich Ware 1eS$ allerdings WeEeNnNn

nn
Denn diese ist VOT allen, der geringe zeitliche Zwischenraunt be-

zeichnend, der Konsekration und Kommunilon trennt, während lange (jebets-
tormulare 1er d1e der Anaphora der syrischen W1e der arabischen ÖLAÜNAN
des Octateuchus tehlenden Fürbitten tür L ebende und Verstorbene — sıch zwischen
Trishag1ion und Konsekration veschoben haben.

E  e<  x
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eine Annahme, die immnmerhin aln nichsten C260 der Bearbeiter
indentisch seIn sollte mMı{ dem edaktor de3 aegzypiischen Octateu-
chus. Denn dieser kann irühe  >  ten  5 u die des 11 Jahr-
hunderits gearbeitet haben, da hm der nach 087 I1 C H1r X7Zusahimen-
gestellte Syrische (Octateuchus als Vorbild diente Er kann aber und
(ZT- wird a wah rscheinlich noch erheblich jJünger SEeWESCH se1in 7  “
Denn inelne Annahme, dass seline Arbeit bere1its der koptisch-
arabischen ÖLÖ2ITXALL>A vulgärer Form die 1n iIhr enthaltenen Stücke
der ÖLA NN vermittelt Habe erweilst SICH als verfehlt er diesen
ucken steht Ja geradezu obenan die ‚, Mystagogid UNSCFIES Herrn
nn (jottes JSesus Christus‘ < die WIr in em (Octateuchustexte der

ÖLAÜN XN zwischen der eucharistischen iturgie nd der SoNNTAag-
ıchen Morgenatndacht aufgeteilt tanden Ist abe!l der aegypitische
(Jctateuchus und mit hm die in ihm enthaltene Bearbeitung der
ÖLAÜNXN eiwa 1mM oder erst 1 Jahrhundert entstanden, ann
egrei sich leicht, wes3halb diese ungleic conservatıver erscheımnt
als die VOHN Abuü shagqg wiedergegebene. In später ZEel wird
INan selbst aul dem klassischen Boden der pnseudoapostolischen
Fälschung. den die <ırche Aegypiens Dildet, sıch davor gescheu
1aben, als Herrenvorschriften etiwaAas VOIN dem als solche eDer-
lieterten adıikal Verschiedenes in die Welt hinausgehen 4SSECeN.

Die Haupntresultate HC: Beobachtungen assen sich in

wenigen und kurzen Leitsätzen zusımmentfassen.
|DITS beiden vollständigen arabischen ex{e der ÖLAÜNKN TOU

XVOLOV Y U DV Ino00 X 0t0700 SINd nıicht Uebersetizungen dieser Schrift,
sondern S1e geben Z7WEI VO einander unabhängige Bearbeitungen A  A
wieder, weilche 1eselDbe 1n der aegyptischen Kirche ertuhr Von
diesem wurde die 1n der jJungeren arabischen ELELSCELZUNG
des Abü shaq vorliegende wahrscheinlich schon in ONLECMISCHENF
Sprache, miıthın in verhältnismässig sehr rüher Ze1it durchgeführt.
DIie MS Makar10s, beziehungsweise den aegyptischen (Jctateu-
chus Clementinus In einer alteren arabischen ebeKSCSLZUMNG
vermıittelte WarTr dagegen 1mM Originale ein boheirischer lext
iIrühestens des Nala spätestens eiwaAa des Jahrhunderts. |)ie welt-
Adus relere ı die altere Bearbeitung. Sie hat SOM IL beinahe AUS-
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schliesslich en selbständigen er elatıv alten Zeugnisses
tfür Disciplin und iturgie der mittelalterlichen Kıirche Aegyptens
ın solcher kommt der Jungeren Bearbeitung nıcht Z Dafür dürfen
WIT fast WT S16 ın Rechnung ziehen K siıch darum hardelt
die Urgestalt der ÖaÜNzN in der aegyptischen Kirche Zu CIUeren
Immerhin wırd jedoch out daran thun nach dieser Riıchtung
selbst en zweıten arabischen Text nıcht ohne die Kontrolle des
aethiopischen verwerten wollen

Ich schliesse mI1t dem Wunsche, ASSs WIT Von diesem bald-
möglıchst, WEeNN NIC Ausgabe, doch CIM zuverlässige
Kollation erhalten möchten, die C1IN tüchtiger Kenner des Aethio-
pischen nach den beiden Handschriften des British useum ohl

WENISECN Wochen anzufertigen imstande SCIN wurde

e

V

n  D
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Die Coemeterial-Basiliken OMmMS
die en des VII Jahrhunderts
ach dem er Pontificalis.

Von de aal.

s ist ein traurıges Bild allgemeinen Verfalles, welches UNSs

TUr da Ende de3 chten Jahrhunderis 1n KOom der er Pontifica-
S in der ita Hıdriani (772— 799) bietet DIie Wasserleitungen
diese Lebensadern der Bevölkerung, aren oTrOSSCHI Theile

Bel derverfallen und NIC mehr iın Thätigkeıit. Belagerung
der iıunier Airstult 756 War die trajanısche, die Aaus em lacus
Sabbatius als W asser em transtiberinischen Viertel zuführte und AIn

Janiculus die Mühlen rıe  Y ACcqua aola) zerstoOrt worden (n IX
m LDSA forma diruta exsSEikilk, QUONLAM et ArcCOros LNSIUS FOFMAE
MAQNAE altitıudinis Constructfos Jundamentis demaolitfos atgue de-
SErucLos LA nulla 5  , Videretur PSSEC eosdem ad prae/atam
formam reaedificandt. L)as Werk der Barbaren hatten die eigenen
| eute fortgesetzt, welche die Bleiröhren stahlen, die AUSs der Trajana
Aas Aassel‘ in die Taufkapelle, 1n das Atrıum und in das neben
GSt etier gelegene balneum geleite hatten dum PEF NIMLUUM
neglectkus INCUFLAM ylumb unmnm INSLUS centenarii Jurtim LAUM nlurimda
nars ablata JuiLssel, veliqguum plumbum COoNQUASSALUM Il LIA, ct I1.

DDie Claudiana, welche bisher As Patriarchium, die COTMN-

stantinische Taufkapelle und die dortige Gegend versorgt hatte, War

se1it Jahren ScChAdANAa nd jeTrferte kaum mehr Wasser‘; die 1rg0
W al demaolita atgue FUINLS nlena ; die Ovla lag DET evolıuta

SPAatia NLIMLS confracta BT GE LAV) DDIie viel-
ACH zerstörten Stadtmauern und deren I hurme DEr Oolifana fempora
In FULNLS mOS ef r  DEF I0Cca plures FUFFEeS USGUE ad ferram PVEerSsde

(n CII in ihren Rumen traurıge Denkmäler an die Schreckens-
lage unter Vıtiges ; mMan natte noch aicht die Miıttel gefunden, die
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Ü Befestigungén wıeder hetzustellen Im Vorhofe VON S Paul

wuchs üppiges Cjiras, und Niemand wehrte en Rindern und ”ferden,
C abzuwelden: atrium Pauli eCcClesLiae, quod anftfea HLMLS Ce5S0-
latım existebaft, UL boves atque aballıi ingrediebantur ad nabulan-w  n dum Dropter herbam, ihbidem nascebatur (n Die Vıta
des apstes Hadrian ME eine lange RKeihe VON Kırchen innerhalb
der auf, Del der einen ectum IamMm vetustate nOoSttum VICINAE
FLINAE existebat, während eine andere In FUINLS erat et fectum PLIUS
distectum extistebat, oder LAM .CASUFA erat pf IN FILINLS nNOSILA, oder

42 DFISCLS LEIMNOFLOUS fofa MAFCUEFAaL. In der nach eier üuhren-
‚S en Porticus Confractae trabes erant eft fectum F/ULINAEC VICLMUMN.

Angesichts dieses allgemeinen Ruuins entwıickelte. Hadrian 1n
den D Jahren spines Pontificats eine es umtassende Bauthätigkeit;
die Wasserleitungen, die Mauern und Ihürme der Stadt, die nach
ST eier nach aul und Lorenzo hinausführenden Säulen-

M gange wurden restauriert, 1in SSr ıIn Stefano auf em Coelius,
IN (Quattro Coronatı, in Marıa agglo0re, 1mM Lateran, 1n Marco,
in Paul wurden die wurmstichigen Balken MC CN CI-
SEelz und das ach eliner KReparatur unterzogen bel einzelnen
Kırchen musste die Restauration eine durchgreifende sein, Ww1e ın der
Basılica Anostolorum In V1a lata, Hadrian HOFrLica IN CLCULEn
FeHNOVAaAVIE ® simulgue et ectum FesSsfauravit et apsidem LAM,
FULINAE VLICLAUM Cancalis ferreis Confirmare fecit (n e

Bei dieser Bauthätigkeit weckt besonderes Interesse,
W 4S der Papst TUr die Wiederherstellung der Coemeterialkirchen
gethan hat; ist WI1IE eın freundliches Abendroth, dessen Schimmer
aul dıe Mauern dieser Heiligthümer a bevor : die Dämmerung
und ann das unkel des allgemeinen Kulns derselben eintritt und

e  3 uletzt die volle aCcC der Vergessenheit sich selbst ber das Sahze
unterirdische Rom agert. Der er pontificalis 4SS die Thätigkeit
des Papstes sich Z auf alle Kırchen innerhalb der Mauern undH
draussen erstrecken : OMNESs Dei eCCleSLAS, fam extra Romandae
UrDiS, GUAMGUE nra NUVOS Vestauravıt (n MN aber C üuhrt OCNH
eine SanNze Anzahl VON Coemeterialkirchen namentlich auf, wobel
(ST: wenigstens theilweise den Landstrassen OIQT, an denen S1e Jagen,
und diesen Weo wollen auch WIr wählen

P  n
Abgesehen Von en Kestaurationen all der Basılıka des
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h Paulus werden an der ostiensischen und AN der ardeatinischen
Strasse keine Kırchen erwähnt. An der Vıa Anpıa wırd die ecclesia z  &N

Apostolorum, dn Sebastiano, In FILLNLS praeventla restauriert. W a T
ur die andere e1ite der Strasse, über en Katakomben des rae-

textat erhalten WIr folgende Angabe : FEeclesiam beaftı LDUNFELL et
Valeriani atgue Maximt, SCH hasılica sanctı Zenonti CYMIL-
ferL9 SancLorum Urbani NONLÜfFLCLIS, Felicissimt et DApLEL atgıue
Januarii SCH Cyrint Mmartyridus, fFOrtLS norta DPLA, UNO cohaerentes
[0CO, GUAE DFESCLS marcueranl temporibus, noviter vestauravıl. Ls

werden hier 7Wwel Basıliıken genannt, dıe der (jefährten der (ae-

Cil1a, und die des eno m1T der amı zusammenhangenden
oTOSSCH Krypfta, ın welcher die andern oben erwähnten eiligen
FU VOII beiden stehen noch eute die Ruinen, eine kreisförmige
miıt funt Apsıden, nd eine quadratische mi1t vier Nischen (De Ross]I,

€Y

l 246) Wenige Jahrzehnte vorher Gregor 1{{ (T
/41) die beiden Basilıken restauriert ; kurz darauft S1e ohl

ınter Aistultwährend der dreimonatlichen Belagerung Roms
wiederum der Plünderung anheimgefallen.

Än der \VAP] Latına sind vier Kirchen, welche Hadrıan

restaurierte, {die der Eugen1a- ber den Katakomben des Apro-
n1anus, die der artyrer (Jjordianus und Epimachus, über einem

Coemeter1ium, In welchem die Simplicius, Servilianus, (Quartus
und Quintus rwähnt werden, und dıe der Sophia über dem

Coemeterium des H Tertullinus.“ eute ist SO allen vier HMeilig-
thüumern nıichıt einmal mehr dıe Oertlichkeit {1xIirt 1 D

An der Vıa L abıcana sind 7wel Kirchen, welche Hadrıan

renovierte, die des h Tiburtius und die der beıden ariyrer ”etrus
und Marcellinus; zugleich OMnetie wieder den /Zugang in das

Cubiculum der letzteren in den Katakomben CS ist ein anı reden-

Viıta, 11l TIr Cymiteria beatorum Martyrum Januarii, bDanl, Tiburtit,
Valeriant et Maximt, ectum FVILLNAL Fum ner 1Cıt.

Omnmıa pxtra urbem erro et LINE devastans Funditus demoliens
(Vıta Stephanı El IM

Schon Johannes VII ((O0S ON
diruta restauriert. a  e o1€ 0NDZ0 pDCF Lfempore Adistecta atque

cht, CI cymiteruumm eiusdem Simplicit efBasılicam (iordiant atque Epima
Servilianti atqgıre Quarti et Quintt, et heatae Sophiae UuNnd CIM cymiterig sancti Ter-
fullint FOrLS nOorta latıina renovavıt (n LXXVIID.



K e D . a A

de Waal

des Zeugnis as  >3 erfalles, 2SS$S selh die Treppe NIC mehr
existierte, welche bisher hinunter gelührt (imiterium RAaLOo-
TUumM PErL ef Marcellini VIA Lavicana LUXIO basılicam beatae eENE
FENOVAVIE ; et ectum eLUS, ıd est SAaNnckL LOUFLELL et eorundem SANCLO-
YUuHM RLrı pf Marcellin i nOoVviter ECLL, et Dradas PILS GUE descendunt
ad PFOTuUuH SACratissima COFPDOFÜ HOVLLer eCtL, QUONLAM nullırs erat
Lam descensus ad LDSA SAancCLa (n E

An der Vıa Tiburtina War die Basilica MAaLOFr sanctı Laurent11*
distectus et frabes PILUS confractae (n XLIX y S1e, W1e dıe ihr ANNECXE
basiılica Sanctı Laurentit, ubt PIUNS COFPUS QULESCLE, ann die Basılica
Ral Agaptiti IUXLOa SANCLUM Laurentiuum, die ecclestia sSanctı ephanti
IUX La CS SLLA, ubt COFPPUS SANCEL Leonts eNLSCOPL et MAarLyriSs qutescit
n LAXV) nd dıe Kırche des Mıppolytus ebendaselbst, .cymz-
feriLum Paltı Yppoliti MArLyriS LUXfa SAancCLum Laurenftfius (n LXXAXV)
hat Hadrıan O CLLFOQUE renovIiert, UNd CHU.  S Cymiterio beatae
Cyriacae SPCH PIUS ON

An der Vıa Nomentana werden rel Kırche die basilica beatae
Agneé MAartyrIS, vel basılica Pate Emerentiane, narıter efiam pf
ecclesia Ratı Nicomedis ( VO Papste restauriert.

Fıne eingehende und ZWAaT vollständige Aufzählung sämtlicher
Kirchen und (oemeterien erhalten WIT 1Lr die Vıa Salarıa 1L1lO0OVa Cy-
mitferium sanctae Felicitatis VLGa Salarıa, Na CUM ecclesitis sSanctı Silarıi
MAartyris et SancftL Bontfacii cor_zfessoris atgue HONLIFICLS, HUMLO cohe-

SEU et basılicamrenftes Solo, MLFrae FeSfAauravık MAaQNiludiniS.
Sanct_ SaLurnini IN praedicta VIGA Salarıa nOSLLA UunN  Q Cymiterto
SaAancLorum (‚ /isanfı et Dariae FENOVAVILL, atgue CLMLECFLUM Sanctae

INHNOVA VIt. videlicet[Tilariae Inmmo et CLiMmLLerLUM Jordanorum ,
Sancforum Alexandrt, Vıtfalis pt Martialtis martyribus, SECHu SANCLO-
FÜ  I septem Virgzunum HOVLEer restauraviıl. Pariter IN eadem ViIa
Salarıa Cymiterium sSanctıi Sl v?stri3  Da  KFE  A  Kn  DE  i g«}  O AI  An  7i  E  de Waal  B  des Zeugnis des argen Verfalles, dass selbst die Treppe nicht mehf  existierte, welche bisher hinunter geführt hatte.  Cimiterium beato-  rum Petri et Marcellini via Lavicana iuxta basilicam beatae Elene  renovavit ; et tectum eius, id _ est sancti Tiburtii et eorundem sancto-  rum Petri et Marcellini noviter fecit, et gradas eius que descendunt  ad eorum sacratissima corpora noviter fecit, quoniam nullus erat  iam descensus ad ipsa sancta corpora (n. L).*  \  An der Via Tiburtina war die Basilica maior sancti Laurentii?  .  distectus et trabes eius confractae (n, XLIX)  ’  sie, wie die ihr annexe  basilica sancti Laurentii, ubi eius corpus quiescit, dann die Basilica  beati Agapiti iuxta sanctum Laurentium, die ecclesia sancti Stephanti  {uxta eas Sita, ubi corpus Sancti Leonis episcopi et martyris quiescit  (n. LXXV),* und die Kirche des h. Hippolytus ebendaselbst, .cymi-  tferium beati Yppoliti martyris iuxta sanctum Laurentius (n. LXXXV)  hat Hadrian u//tfro citroqgue renoviert, umna cum cymiterio beatae  Cyriacae seu ascensum eius (LXXV).*  An der Via Nomentana werden drei Kirche die basdlica beatae  Agneé martyris, vel basilica beate Emerentiane, pariter etiam et  ecclesia beati Nicomedis (n. LXXXV) vom Papste restauriert.  Eine eingehende und zwar vollständige Aufzählung sämtlicher  Kirchen und Coemeterien erhalten wir für die Via Salaria nova: Cy-  miterium sanctae Felicitatis via Salaria, una cum ecclestis sancti Silari  martyris et sancti Bonifacii confessoris atque pontificis, uno Ccohe-  Seu et basilicam  rentes solo,  mirae restauravit magnitudinis.  sancti Saturnini in praedicta via Salaria posita una cum cCymiterio  sanctorum Crisanti et Dariae renovavit, atque cimiterium sanctae  Innovavitk.  videlicet  Hilariae  Immo et cimiterium Jordanorum ,  sanctorum Alexandri, Vitalis et Martialis martyribus, seu Sancto-  rum septem virginum noviter restauravit. Pariter in eadem via  Salaria cymiterium Sancti Silv?stri > confessoris atque pontificis  1 Ueber die neuen Ausgrabungen im Coemeterium ad duas lauros vgl.  Nuovo Bullettino .  ? Die Sixtus III. erbaut hatte, anstossend an die constantinische Grabbasilika.  * Vel. Duchesne L. P, 1, p 250 n:. 3 zur Mita Simplieit (468—483).  * Das Oratorium s. Cyriacae mit ihrem ascensus in die basilica maior  existiert noch.  Die Basilica beati Januarii Martyris, sitam foris porta beati  Laurentii, deren Dach Hadrian restaurierte, ist wohl keine Coemeterialkirche gewesen.  5 Die Kirche des h, Silvester über den Katakomben der Priscilla.CONfeSSOFLS atqgue NONLLFLCLS

Ueber dıie Ausgrabungen im Coemeterium ad duas lauros vgl
Nu0ovo Bullettino

DIie S1ixtus 1{1 rbaut hatte, anstossend dıe constantinische (irabbasıilıka.
Vgl Duchesne, B l 2 250, Fie ur Vita Simplich 468—483).
1 )as Oratorium Cyriacae nıt ıhrem ASCENSUS in die basılica mal0r

exIistiert noch. [)ie Basılıica beatı Januarit artyrıs , SIfam fOFILS norta heatı
Laurentit, deren ach Hadrıan restaurierte, ist ohl keine Coemeterialkırche

\ Die Kirche des Silvester über den Katakomben der Priscilla.
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aliorumue SAancClorum multorum IN FILINLS HISM FeNOVAaVıt (n K  K  AL  4

LXXX An der Salarıa vetus erneuerte Hadrıan basti-
ILCas cymiteril Sanctorum martyrıum Hermeftis, YOoLL ef Tacıncktıi Af-
GUE AasSsıllae MLrae magnitudinis (n )s ist dıe YTOSSC unter-
irdische 4S1iL1KAa des Mermes, die och eute existiert, und in
deren ähe die cubicula der andern 1er aufgeführten artyrer
agen

Auf der echten Tiberseite restaurijerte Hadrian die Basılica
eal Pancratil, ALMLOA vestutate diruta atqgue FLULEANLS praeventa ,
(n LXAXLUIN), und VOT er  orfta Portuensis die ecclesia sanctı
Felicts und die hasılica SancLorum on et Sennen atgue hbeatae
Candidae, dıie ST UNd CUM ceterts SANCLOFUM Cymiterits (n LXXX
wiederherstellte Endlıch War die Basılıca Sanctae Rufinae et

Secundae, GUAE DONLIUF IN ePLSCOPLO Siılvae candidae, GUAE aD olt-
fana vetustafte mMmarcueralt (n LXXV), die Hadrıan UnNnd CH.  S baptis-
ferLO renovIierte.

In diesem Verzeichnisse fehlen uns 11UT Qerhältnismässig
wenige Sanctuarıen in der mgebung KOMS, dıe uns AaUuUs den
Itinerarıen und anderen Quellen bekannt sınd ; auffallendsten
ist die HC VOTN der Vıa OstiensIis Z pP19, die asılıken
der hh ellX und auctus, die rel Basiliken der Ardeatina
(Petronillae, Marcı et Marcelliani nd Daması) und ber dem (C0o0e-
meterium Aallıstı die Oratorien der SoterI1s, der hh S1ixtus und
Caecılıa und des Cornelıus agen Nur eiIne geringe Erganzung
bieten die 1tae der unmittelbaren Vorgänger und Nachfolger Hadrıans.
nter Gregor 111 731—741) 7WEI Heiligthümer aut dem
echten Tiberufer erneuert worden, die Basılıca allıstdı drıtten
Meilensteimn der Vıa Aurelia, und die der beiden Martyrer Processus

AA

und Martinianus, hasilicam sanctı Calisti HONLLFLCLS et Mmartyris
fundamentis dirutfam HOVLS AOFLCLS C  S ecCLOo Construxıt oLlam

depinxtt; ıLem feckfum hasılice sanctorum Processi et Martiniantı @  f  O  AOVO CONSEFUXLE, SUOpoSsStita nla FaOricis JOFLiSSIMIS noSst eorundem
SancLorum veneranda COFDOIFUA, ad firmamentum MUFOTUH hasılicae S
(n AlL, AXIl) erselbe Gregor II{ renovierte auch das ach der
asılıka des Marcus der Vıa DP19, ber dem Coemeterium f

An derselben Strasse er den Katakomben VONinae (n XI
San Callısto) restaurierte Stephan MoZ fegumen eimiterit

ı' AB Sa
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Sanctae Soferis, quod cecıderat (n XIV) Hadrıans Nachfolger Leo 111
erneuerte Sarta PCLa Caltı Felitets et Uudacltı (Adaucti) martyrım,
1UXfa Sancbtum Paulum Anostolum AECHON et Cimitferium eatı
SEL afgue Cornelit, V1a DPLA, simulgue et CLMLEZFLIUM sSanclti
ULicı Zoticı) Vıa Lavicana (n V)

Um die Wende des achten Jahrhunderts sehen WIr miıthın tast
sämmtliche Coemeterlal-Basılıken - rıngs Kom wıieder restaurıiert
und Z Teil 1n (jemälde oder UrcC OSTDare ela und ar-

z  A geräthe neugeschmückt. Mochten manche derselben das Jahr ahaırle
MC verschlossen seInN, Al den Natalıtien der artyrer Offneten
sich hre Pforten, und Römer und Fremde pilgerten dorthın Z

(jottesdienste [)ie VON den Longobarden ım rühjahr 751

gerichteien Verwüstungen hatten den 1Im folgenden E erwählten
aps aul veranlasst, theilweise AUSs den eingeäscherten Coemeterial-
basıliken die Leiber der eiligen in die übertragen; alleın

verging eın halbes Jahrhundert, IS  aps Paschal diese Translatıo
wieder aufnahm. ochte Paul uıunier em irischen, erschütternden
Eindruck der Verwüstungen dıe rhebung der Reliquien als einzIiges
ıttel betrachte aben, S1e VOT welterer Profanation ZU schützen,
legten seine Nachfolger Hadrıan nd LeO muthig an An dıe
Restauration der suburbikariscl_1en Sanctuarıen.

Allein ES omm hiıer auch noch eın anderer Umstand in
eirac Paul baut eine Kirche sammt Kloster und übergibt

Paschalıs baut anta Prassede aut undgriechischen Mönchen.
gründet el eın C92nobium TUr oriechische Mönche (n 1 X)
ehbenso baut CI bel der VON ihm erten Kırche der h Caecmlia
eın mMmOnaSterium monachdrum (n XVID); bel der Von Serg1ius be-

YoONNCHEN, VON |e0 vollendeten Basıliıca Martin! ei Silvestri
-  3  F wird ein Kloster tur Önche gestiftet (Coenobiumgue SS

fuit monachosque [OCaVviL, (DuL Domino ASSLIAUAS aleant nersolvere
laudes, W1IE die Inschritt ın der pSIS berichtete). S siınd a1sSO

Dahnz MECHS, oder fundamentis renovierte Kırchen, denen T un-
Aa{t0Or einen besondern Schmuck durch den Schatz der dorthin über-

tragenen Reliquien veben will, und da in Orient der Reliquienkult
sich viel iruher und manichfaltiger entwickelt und ausgebildet
als specıell ın ROom, gyab die Berulung oriechischer Öönche
diese NECLCN Kirchen nozh einen weliteren Anlas jenen eDer-
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tragungen. War Ja doch damals die voll Von solchen (Ordens-
leuten, dıie WEeRHCH der Verehrung der Bılder der eiligen AUS der
Heimat vertrieben worden WaTien und in Kom einen DallzZ De-
deutenden I IMIUSS allt alle relig1ösen Anschauungen ausubten. W as
Neu-Rom längst geihan, indem ES VON alle Seıliten dıe (jebeine der
eiligen in selne Basılken überitragen © das mie Jetz die alte
Maupitstadt nach, und 1e] mehr dies, als der Verftall der (Coemeteri1al-
Basıliıken, ist (irund und Veranlassung den Translationen der
Relıquien in die Kırchen der Stadt DEWESCH.

ber selbst als dıe Leiber aus ihren ursprünglichen
Ruhestätten entiuhrt worden, blıeben die Coemeterial-Basılıken
dauernd der Gegenstand kirchlicher Fürsorge. Von Leo {1I1
berichtet der er pont. 1n Betreit einer dieser Kırchen, ALMLA
vetfusfafte Lam emarcueralt reliquiae ablatae

fuerunt mundare nraecepit et OMNLOA Sarta PCLa LOSLUS CUM.

NDOFLiCcLOUS HOViter restauravit atgue In altare PLLLS reliquias
recondere PraecepL. n Al Von Gregor wird
gemelde ost elecktionem sSimul Coepit HEIrMAXLMUM Sfudtium

o  i
habere de SANCELS ef de POFUM ecclesiis, QUALINUS ad Sfafum DFISEL-
UumM ultn ECds CLELLLS Fevocaret. Basılicam Palı SALurnini e

vrInMartyriS, JOrLS HOrtam Salariam, GUAE vetfustate HLMLOA ef 0120
Jam SCAHLO undamentis ceciderat, AHOVLS FAaDOricis aedificare cCoepit
et DLCLUFLS VarıIs decoravit (n V) Uid VOIl ened1iıc I1T (855 —
858) QOuwn assidue SAncClLorum ecclesias Cimiteria CirCcuLFeEeL
infer HOC ad CLMLEEFLIUM PaltLı Marctıi ConfesSOFLS atfgue NONLLLLCIS
SancLo deductus est SPLFLEUL, quod intfer Apptiam Ardeatinamgue MOST-
FILM PSSC VLAamM COQNISCLLUF, MULLISGUE FILLINLS CoNQUASSALUM reperit
atfgue CONLFLEINL.: H9 InIrifice CronsSstruxit decoravit dLivint-

GUE Cultus INISLEFLUM, quod mMmultos DET LEMPOFUM aD CHUHTSUS

discesSeralt, fatuit resSstauravit (n K Not 18) Und seIn

Nachfolger Nicolaus 858 —8067) FEeNOVAVILE cymeterium heati Felicts

IMAartyrIS cConfesSSOVFIS, ViIa Portuenst, HECHON et cymeterium eadem
VIA ad (/rsum pileatum, 1ub_ SANCLOFUM Christ.i martyrum
on un Sennen FEQULEVEFUNL, 1Iam IN FILLIALS HOSLLUM ,
FeSFAUFA VIL. Vıa autem Appida, IM CYmiterL0 sancti ChAristi Martyris
Sebastianti IM Catacumba, ubt anostolorum COFPDOFü Lacuerant, QUO A

mMUultis aD ANNLS rueral, meltiorı fabrica FeNOVANS monasterium
Om. Quart.-Schrift 900 A

947
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« eCL et mondc/zos Sızzb abbatis regimıne undecumgue potutt aggregaé
Vit (n LII Ueberhaupt sind die mönchischen Niederlassungen

Ag be]l alentin, bei Ägnese, be1l Lorenzo, ad Salvias, bei
Pancrazıo W,., welche 1Iur dıie Erhaltung der ihrer

W
vertrauten Coemeterial-Basılıken sorgtien und azu die Hülte der
l’äpste ın nNspruc nahmen. An andern rten eien diese
Heiligthümer den Mittelpun einer kirchlichen domus C  A, eines
ausgedehnten ehöftes ; der hatten sıch um eın olches eine
Arl pnarochia Fruralis angesiedelt, Was ann immer wieder die IS
haltung oder Wiederherstellung solcher Kırchen nahe CotEe und Z

1 machten.
4 ach allem esagten gestaltet siıch das Bild; welches 1m I1

und Jahrhunder auft A der Angaben des er pontificalis
dıe mgebung der ewigen ın Beziehung auft dıie alten 9A61-
en ber den atakomben bietet, doch bedeutend erfreulicher, als
INan CS sıch vorzustellen gewohn 1st ögen die Verwüstungen
on Seiten der Barbaren und die erödung der ampagna eın
OUV ZUTF Uebertragung der ah Leiber ın die Kıirchen der

n DSEWESCH selin, S1e YEWISS N1IC das einzige und das MmMaAass-
gebende ; orientalische Einflüsse in Rom en NIC wenig dazu
mitgewirkt. Der allgemeıne Verfall der Coemeterial-Basilıken 1STU : erst in en wusten Zeıten seIit Ende des IX. Jahrhunderis suchén.
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Marıa als Fürsprecherin und

mıt dem Jesuknaben aul einem Fresko der

ostrianıschen Katakombe
Von Wilpert.

Auf AT seiner Roma Softfferranea veröffentlicht Bosioa Aaus

der ostrianischen Nekropole Fresken, welche en interessantesten
der Katakomben Roms gehören IDITG Figuren, alle in Brustbıild-
Tormai, bılden den Schmuck des Arkosols der Kammer In der

des Bogens sehen WIr das Medaillon Jes jugendlichen
eilandes, links eine Matrone und echts einen Mann, welche e1i
die ÄArme Za (jebete erhoben und ausgebreitet aben; die Lunette
u  y zwischen Z7wei ‚einander zugewendeten Monogrammen Christi
eiıne betende Frau, VT der eIn nabe, welcher N1IC etel, gemalt
1ST er dıe Bedeutung der letzteren Gruppe eIrsSCc bel Bos1o0
keıin Zweifel; die erklärende Unterschrift, die N1IC praeciser ab-

gefasst seIn könnte, autet „die glorreiche Jungirau 1m (jebete ıund
mf Christus unserem Herrn uf°dem Schosse, W1ie die Z7We1 Zeichen

Diese Auslegungdes bezeugen, die auf beiden Seiten stehen. “
der Malereı blieb nıcht unbestritten Schon Bottarı y gl aubte N1IC
denjenigen verurtheilen sollen, der sich NIC der Ansicht,
Bosios bekennen wüuürde. “* S sel, meint A AICHT unwahrscheinlich,
ASss die Tau die Stifterin der Malerel, und das ın einen Sohn
Von ihr arstelle.“ Ottarıs Deutung wurde ın HMEeNGTET Zeıit be-

L17  A  Asonders in Deutschland verfochten DIie Mehrzahl der Archäologen
1e jedoch mML BOsI1iO; de Rossıi selbst nahm das Fresko ın Ög

OMa otterraned, {{ 53
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seine Samfnlung der Madonnenbildnisse AUSs den Katakohzben auft
nd veröffentlichte S ın einer farbıgen Kopie.’ Seine Ansicht, Aass

sich uUum eine Darstellung der utter (jottes handle, StUTtzt der
Meister auf Tel Gründe; Gr beruft sich zunächst auf die beiden
Monogramme, denen (alle eine auf Christus hınweilsende Bedeutung
zuschreibt, erner auft die Haltung des - Kindes, dessen AÄArme nicht,

MnM \W1@e die der ULEr Zu ( jebete ausgebreitet selen, und u letzt aut
die formelle Fassung der Giruppe, welche in der byzantinischen
KUunst Hır Madonnendarstellungen SCHNOMMECN worden @1, *

Als ch VOr 10 Jahren meine Schrift ber en Cyklus Aristo-
logischer (jemalde veröffentlichte, erschienen MN diese (Gründe nıcht
stichhaltıg; ich schloss neine Besprechung des iraglıchen Bıldes mit
en orten (S 48) ‚S50 ange a1sS0 die Monumente selbst nıcht
deutlichere Paralleldarstellungen A die an Nerenn. kann ch
die ()rans nıcht anders als W1e die übrıgen (O)ranten erklären.“ DIie
Beweiskraftt der VOIN de ROossI1 vorgebrachten (iründe ist seitdem
nıcht orösser geworden; ohl aber haben sich, be]l meinem weiteren
Studium, die erforderlichen Parallelen eingestellt, und diese reden
m ıt solcher Deutlichkeit, dass ch mich genöthigt sehe, meine
iruhere Ansıicht aufizugeben. DIie Parallelen sind ıIn en sieben
Busten MS welche Al en (jräbern versehiedener Katakomben
gemalt Warcel, geboten; eine derselben wurde VonNn ın der
Krypfta des Diogenes l OSSOTr, zerstört, * die übrigen - sind erhalten.  A  x  “
und sämmtlich bekannt lle stanmımen, W1Ee RTr Malerel, AaUS

dem Tahrhundert:; WwOoraut 6S aber hier besonders ankommt, ist
die Thatsache, dass ın allen s1ieben Fallen; A4USSCI der BÜUStE.
noch wenıgstens eIn A der betrefiffende Grabstätte
existiri, welches en eılan irgendwıe Z Gegenstand
hat DDer besseren Vebersicht halber wollen WIF die einzelnen
Fälle hıer anführen:.

In der Kammer vVon Domitilla ınden sich, ser

der 3üste aristı, Orpheus und die Auferweckung des Lazarus;;

Immagint srelte della B Maria fralte Aalle catacombe romane, Tar
De OSSI, S A 13 (Iranzös. Ausgabe),
()Sservazioni SONTA Cimitert ; 64 Dieses 3r-1stbild näherte sich, nach

Boldettis Aussage, demjenigen Ol Ponzilano : J} d era appunto questa SAgTra
figura dell’ istessa ograndezza lineamenti! che quella 31 1TOVA nel G1  er10 di
Ponziano gld. delineata nella Roma Sotterranea del BOos10.“
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in dem Arkoso] daneben die Brodvermehrung und Auferweckung
des Lazarus; ın der SO“ cripta della Nunziatella derselben ata-
Oom Christus zwischen Aposteln, die nbetung der agler und
Auferweckung des Lazarus; in der rypta des Diogenes, ebenda,
die Auferweckung des Lazarus; ıIn eInem Arkosol] der ] ıberia-
nischen Region C rIstus als Rıchter VOoN Verstorbenen ; in einer
Kammer der Balbinaregion die Auferweckung des LLazarus, I1

em Arkosol] einer Kammer VON San Sebastiano T1ISTIUS In der
Krippe zwıischen den beiden Thieren [)iese regelmäss3ig siıch wieder-
holende Erscheinung ist 1n rage VonNn entscheidender Be-
deutung , denn die uUuste Christi Al s1iehben (irabstätten
nıemals lein auftritt, sondern STeis VON einer oder mehreren [Jar-
stellungen des Heilandes begleitet ISt, sSind WIr genöthigt, atuch
tur die A Grabstätte, nämlich TUr 118 Arkosol, die E xistenz
einer solchen Darstellung anzunehmen diese kann aber keine andere
als das Lunettenbild SEIN:! WIr haben SOM 1t In der etenden

1 em Knaben CHTISTUS ZFrau die Mutter (TOLLES,
erkennen.

Das Iurch Induktion SCWONNCHNC Resultat erscANl1ess NUunN

das richtige Verständniss der ruppe an sich, WwIE 1n ihrem Ver.-
hältnıs Zu den übrigen (jemälden des Arkosols zl nachdem
feststehf‚ dass in der uneite Marıa und der Jesuknabe gemalt SINd,
erklärt sıch die Anwesenheit der Monogramme Christi bel dieser w
ruppe, erklar sich besonders die bwesenheit erselben bel
den (jestalten der 7WEI1 Betenden, welche m ogen gema Ssind
und die in dem Arkosol]l beigesetzten Verstorbenen vorstellen
atten die Monogramme den WweC darauf hinzuwelsen, dass 3471
„die Verstorbenen in Chrısto Jjeben“, durtten S1€, AUS dem
gleichen Grunde, auch bel den Z7WEI In Bogen angebrachten
(O)ranten nıcht jehlen ; dass der Künstleır S1Ee trotzdem hıer auslassen
konnte, während CT S1e be1 der Madonnengruppe angebracht haft, ist
ein Fingerzeig, dass durch die Monogramme die ersönlichkeit des
Kındes und damıt zugleich auch die der Mutltter bestimm werden
sollte Gz erklar sich weiter, WAaTUulT der Knabe 1icht e(eN und

(  w
„WaTruml S] als aul dem Schosse sitzend aufgefasst ISt; waäare 1: ein KLeinfacher Verstorbener, 1ätte der Künstler ihn als (Jrans und
sicher neben die Mutter, w1ıe aul Iunt Fresken gesche 1e1.1 ist, gemalt. R
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DIie Fresken des Arkosols bringen 11 Bilde Z Aüsdruck,

WASs die Oftt ıtirte Inschrift des Gentianus iın orten sag_ In dieser
Inschrift wenden sich die Hinterbliebenen A en Verstorbenen, AaSss
ET IUn seinen ebeien tür S1Ee bitten mÖöYe, denn S1e wissen, Aass

bel ChAstius sSE1/: et In orationi(bu)s FULS Q DFO nobis QULA
SCLMLUS fe IN Der Heiland ist hier zweimal dargestellt: m ogen
als Jüngling mnıt dem Nazarenerhaar, in der Lunette als Knabe aut

\w em Schosse seiner eilıgen Mutltter. eiziere ist gleichfalls als
()rante geschildert; a1sS0 auch INr gilt dıe „In deinen (jebeten

i v 55
n TUr J denn WIr WwIissen, ASss du bel Christus bist!“ Wie

ekannt, sind in der alten Epigraphik immer A die VOI-

storbenen Angehörigen, denen sich die Hinterbliebenen in das

empfehlen, nd welche eben deshalb in der coemeterialen
Kunst als ()ranten abgebildet wurden; hıer ist Zum ersten mal,
dass auch Maria als Betende, al1so als solche, die hel ott Iur
Lebende Fürsprache einlegen soll, erscheint. el allem Werth, en
die Malerel 'ür en Marienkult hat, dari S1C nıcht sonderlıchO überraschen; o1ibt Ja doch schon Irenaeus, mehr als hundert Jahre
Irüher, der Mutter (jottes den Tite advocalta, Sachwalterin.

Obgleich das Bild der Madonna 1n11 dem Jesuknaben unN-

; zählige nale veröffentlicht wurde, konnte ich eine wichtige Dar-
stellung VON meinem demnächst erscheinenden er über die

f Katakombenmalereien nicht ausschliessen und ertigte VON ihr, VOT

längerer Z eine NEUEC opie al, welche zusam men mit en

übrigen Fresken des 1'KOSOIS eine farbıge Tafel ausmachen sollte
DE die beiden 1 ogen gemalten Oranten stellenweise nıt einer
stalaktitartigen Kruste bedeckt unterzog ich s1e 1 Maı
des laufenden Jahres einer Waschung mi1t verdünnter SÄäure. [ie

n Arbeit War infolge der unbequemen ellung, in der ch S1e
knieend vornehmen musste, w1e auch wepgcll der 1arten Kruste

K schwier1g, ass ich DEZWUNSCN War, mich mit einer oberfläch-
ıchen Reinigung Zu egnugen. Schliesslich war Von dem T4ae-

parat noch ein reichlıches (Quantum übrig Sta auszuglessen,
wollte ch lieber einer Reinigung der Madonnengruppe,
welche ebenfalls stellenweise überkrustet und obendreıin noch durch
allerle1 Flecken entstellt War, verwenden. Schon nach den ersten

Waschungen erkannte ich, A4ss die <«ruste einen geringeren i1der-
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stand bot; ich sah ausserdem, Aass die Züge der Madonna mit
Wie-jeder aschung ihren (jiunsten sich veräanderten.

ohl ch auch bei dieser Arbeit knıen musste, uhte ch
nıcht eher, bis der Kopf der Madonna und des Kindes vollständig
der fast vollständig und das Vebrige der beiden Figuren ın der
Hauptsache gereinigt W al Meine ühe wurde reichlich belohnt ;
die beigegebene alie zeigt, Aass ch en aln besten AUSC-
arbeıteien Madonnenkonpf, der in en Katakomben existirt, Z7U -

Saych wieder ns [Dasein zurückgerufen und der wissenschaftlichen
Forschung zugeführt Sl Von der M1 Cement ausgefüllten Bruch-
stelle abgesehen, ist as emalde Sanz erhalten; der darunter

j ubefindliche OKUIlUSs wurde nämlıch nıcht später ausgebrochen, WI1Ie S  b

Nan bisher ZUu behaupten pflegte, SOn dern gehört 7410\ der ursprung-
ıchen Anlage. Der Künstler hat hier und be!l en drei übrigen .
Figuren des 1TKOSOIS das Brustbildformat gewählt, orössere
Köpfe malen Zu können ; die meiste Mühe verweudete E1° sichtlich
auf die estalt der Mutltter CGottes, welche sorglältiger als die andern
ausgeführt ist und m Verhältnis Zu der In Bogen abgebildeten
Matrone eine viel reichere Gewandung und einen kostbareren
Schmuck trägtt. 1ın Vergleich uns aTie mit den eröffentlichten
Kopien erg1bt, U  %  < letztere insgesammt VOLLS unbrauchbar SInd. A SN
ur Kennzeichnung dieser Kopien INa genügen, dass diejenige
Liells, welche unter ihnen als die getreueste gelten konnte, dem xn
Original gegenüber Jetz W1C eine Karriıkatur sich ausnımmt. *

H Jos. Liell, Die Darstellungen der allerseligsten Jungfrau und (jolttes- T D ATgebärerin Maria auf den Kunstdenkmälern der Katakomben (Freiburg‘, Aderder e R
Vener den Werth der 1n dieser Schrift veröffentlichten Kopien Liells habe ich VOT
zwOLT Jahren 11 der innsbrucker Zeitschrift Rath. T heol. 1888 SS A()2 HO eIn zl
yünstiges Urtheil gefällt ; 1eute osche ich, dass Ön den sechs tarbigen JTaftfeln Z7WE1
(Taff. [ 11 und 1V) gegenüber denen de KOossis einen Forischritt aufiweisen. Bei Z7WE1
andern gylaubte Liell das thun ZUu dürfen, WAas O1 AaAl einigen Malern de Rossis Inıt
Recht tadelt (SS 2928 und 334) bel der Madonna miıt [sa1as AaUS Priscilla (Taf V)hat CT CS „versucht“, die Köpfe der Figuren ySO Zl restauriren, WI1IEe glaubt“, n  Adass S1Ee ursprünglich selen, und bel der Verkündigung AUS der nämlichen
Katakombe (Taf f 1) ist ( „theils ZUu sklavisch, theils Zu Ireli Zl Werke g-
gangen“, weshalb seine Kopie einen tast komischen Eindruck macht. Ausser den
Madonnentfresken 7e€]1 chnete Liell während S€l zweijährigen Studien-
aufenthaltes In Rom für de KOossis Bullettino 1882 Taff IH—VT) noch 1e1 Dar-
stellungen des himmlischen Mahles ab Wie WIr bel der Besprechung aller ÖNn
ihm kopierten Monumente In 111NSCereEe! künftigen Publikation, deren Erschei nen auf

B.
O
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314 WilpertEn Sonderbare_fweise hat keıin einziger VON den Gelehrten, welche
das Fresko besprochen haben, die (Gewänder der Jungfrau vel -
standen; alle AaSss S1e m1t chleier, Tunıiıka und einem weıten
antel bekleidet sel, während S1e In Wirklichkeit einen zarten
durchsichtigen chleier und die breitärmelige almatık, W1IEe

Ostern 1902 angé.setzt ISst, hervorheben werden, konnte auch el sich, hel aller
] j1ebe und Sorgtalt, die (1 ul cO111e Arbhait ver wendet hat, M Irrthümern nicht
freihalten; nat CI“ inl 1n Beispiel Zu erwähnen, en untieren ] heıl einer
stehenden 1gur, die noch heute ziemlich UL erhalten 1Sst, ın einen dreibeinigen
Schemel verwandelt Bufllett. 1852 Talı 1V) DIie Katakombenfresken sind eben
zumelst csehr anspruchsvoll; S1E verlangen, dass INa sich viele Jahre ZWE]1
genugen nicht m1T ihnen beschäftige und o1e immer wieder (0)8| NC  111

betrachte und tudire Was insbesondere dıie genannte Scene der Verkündigung
ın Priscılla betrifit, nahm ] 1ell ON ihr die Veranlassung, mich 1n einem
Artıkel der „Wissenschaftlichen Beilage (jermanıl1a“ Z ahrg uf
„ Freibeuterel 1n der Archäologie“ anzuklagen. Warum ? Weil ich jetzt nıcht mehr
das olaube, Wwas ich VOT zwOLlLT Jahren In inmeiner Besprechung se1Ines Buches AULS-

gesagt habe, dass nämlich ] 1ell durch seInNe „gründliche und sachgemässe Unter-
suchung“ jener Scene alle Bedenken über. dıe Deutung derselben als einer Ver-
kündigung Marıae beseitigt habe Und ZWAT musste ich meine Ansicht nicht

i $ deshalb andern, we1il ich Liell das Verdienst e1ner „gründlichen und sachgemässen
Untersuchung“ nehmen wollte, Oder, WI1Ie CH sich ausdrückt, „IFreibeuterel 1ın der
Archäologie“ treibe, sondern uSs dem einfachen Grunde, weil neine ussage nıicht
ıIn Erfüllung —  Ol  CQaNLECIN ist dıie protestantischen Archäologen uhren auch nach
dem LErscheinen des Liell’'schen Buches welter IOrt, die priscillianische Scene der
Verkündigung als eine Abschiedsscene ZU erklären. DIie 7 weitel schwanden uft
dieser Seit  e  e erst, als ich die gleiche Scen  e In Mietro Marcellıno entdeckt und
1n meiner Schrift Fin CyRlus christologischer (iemälde (Freiburg, Herder
veröffentlicht habe „Miıt RKecht“ schreibt Schultze ın der Recension des CyRkLus,
„WIird die ine Scene 1m Deckenbilde als Verkündigung festgestellt, nd CS tällt
daniıt in Licht uf eine äahnliche Darstellung In Priscilla, die ich nach antıken
Vorbildern bisher als Abschiedsscene erklärt ] )ass S1Ee Ine Annunclation Ist,
arüber kann ıunmehr kein / weitel bestehen“ ( Theolog. Litteraturblatt, 18992 19)
[)as folgende Citat e1Ines andern protestantischen Kecensenten des Cyklus sagt UunNnS,
WE Nan Jjetz dazu kam, die Bedenken S dıe priscillianische Verkündigung
aufzugeben : „Unter den Einzelscenen“, Dopifel In der T heolog. [ ıLteratur-
zeiluUNG, 18992 Z „beansprucht besonderes Interesse das VO  —_ Wiılpert als Ver-$ den Inhalt derkündigung gyedeutete Bıild Diese Interpretation ist durch
coordınırten Scenen AaUSS$S:! 7 weiıftel gestellt. Damıit wIrd zugleich einem jeden-
falls beträchtlich alteren Fresco AaUSs Priscilla, das Bıilde völlig ent-

DIie ON INM11 In Dietrospricht, die Bedeutung als Verkündigung GesSICHEN..
Marcellino entdeckte Scene biıldet nämlıch den Anfang eines zusam m  1-

hängenden Cyklus ON christologischen emälden uf die Ver-
kündigung folgt dıe Scene der Magiıer miıt dem Stern, dann die Anbetung der
Magıier, die Taufte 1m Jordan u 1e hat dieses SEWUSST ; CT 1at en Lesern

ü
der „Wissenschafflichen Beilage Urr CjJjermanı1a“ nicht mitgetheılt, we1ıl ihm SOnNst
nicht möglich CWESLIL ware, mich der „ F_reibeuterei in der Archäologie“ Z

beschuldigen.
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H

dıie Madonna Von den vier Magıern in Domitilla, rag Der
Schleier ist bläulich WEISS, die Dalmatık dunkelgelb nd al den

7

Aermeln W1E der Kus MT breıiten reıfen VON tiefblauem, tast
schwarzem DPurpur verziert. DIie Tunıka des Knaben 1st VON brauner

4nar und hat Al den chseln runde Segmente von. gleichfalls
dunklem Purpur; S1e zeigt bere1its den dreieckigen Halsausschnitt
An die nachkonstantinische Zeıt mahnt de1 reiche Schmuck, mıt em
die ungifrau versehen Ist den als hat sS1e ein AUsSs Edelsteinen
und Pemen bestehendes Halsband, und an den ren hängen 7WE1
QTOSSC Perlen In olcher Weise pflegten die unstter der etzten
Periode der Katakomben den weiblichen el der himmliıschen
Bewohner auszustatien. Diese AaUSs dem Orient nach om verpflanzte
1e Z Pracht steigerte sich immer MN bis Ss1e in der byzan-
tinischen uns In eine wahre Prunksucht ausartete: se1t der Zeıt

Justinians tehen die Madonnen hinsichtlich des Reichtums der
ausseren Ausstattung den Kaiserinnen in ichts nach Wiıe schon
andere bemerkt aben, 1st UNSeEeT Bıld das äalteste ÖN denen, die
späater ın der byzantinischen uns cschr beliebt WAareN prechen

alle Anzeichen TUr die nachkonstantinische ZEeIG möchten WIT
SEINE atırung, In Hınblick auft die künstlerische Ausiührung, nicht
ber die Miıtte des A. Jahrhunderts hinausrücken und nehmen als
Entstehungszeit desselben die erste Hältfte de angegebenen Jahr-
hu;1@er’cs

ROM, DE September 1900

A
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Kleinere Mittheilungen und Rezensionen.
Zum T aufsymbolum.

S sSe1 gestattet, aut Z7WEe]1 bisher nıcht berücksichtigte Stellen hinzu-
weisen, an denen siıch allem Anscheine nach Anklänge das TaufsymbolumZzweler oriechischer Kirchen iiınden. Sie scheinen namentlich eshalb VOon
einıgem elange seIN, weıl S1IE als Repraesentanten zweler vollständigerLitteraturkreise gelten können, welche VON der überaus eifrigen das aı

&Y symbolum behandelnden Forschung noch kaum, Jedenfalls noch nicht
genügend 1INS Auge gefasst wurden.

m Bereiche der Kirche VON Tarsos Oder doch allgemein VOoOnNn
Kılıkıen dürfte die christliche Novelle entstanden SseIN, die den ersten Teıl
des VON Usener Analecta Bollandiana XII LA publıcierten MaortvoıovTNS AyLAS UAOTVOOS AvVovons Xal TWOV TALOÖMV QÜUTNS NE0oqmVTtOv Dn  b
AÄA0L0LUOV H(1 °ABDavaclovu TOU EITLLOXÖTLOU TOU ANTIOAVTOS QÜTOUS bıldet.
1 )as uc dessen realistische Erzählerkunst sıch den besten ähnlichen auf
heidnischer Seite ebenbürtig zeigt, ist eigentümlich reich Wendungen,die unverkennbaren AÄnschluss die thatsächlich In dem Lebenskreise des
Verfassers bliche nrache verraten Vgl ELONYN TOU 0U EOTW
MUETO OOU TÄVTOTE bezw. (03400 XVOLOG ÜVeEOC WETC. OOU NMAVTOTE und die
Gebetsanfänge In K0üoı1€, ÜEOG, UEVAS Xal LOYVOÖG, KaÜNUEVOS
ETl T@WV YEOOvVD  LU Xal 00EaC0ouMEVOS UITO TAWOV GEOAQLU Agonrota
XVOLE Xa00ÖL0YVYÖOOTA. AoEa OOL XVOLE IncoD X0t076E, TW Daoıhei TV
ı w..  .WM ITLOLOUVTL TOUG AyYEAOUS OOU NVEVUMUATA Xal TOUG ÄELTOVOYOUG
OO0  S NVOOS DAOYA, die beinahe Wwörtlich In den lıturgischen Texten des
(Ostens wiederkehren. AÄuch specie als Belspiel der Bedeutung, welchefür die rage des Tauifsymbolums der Litteratur der Martyrerakten Z11-
ommt, glaube ich das Martyrium Anthusae 1n Änspruch nehmen
dürfen Beinahe sıcher 1st die Bezugnahme auft den ortau des ymbo-lums, die Missionsthätigkeit des Athanasios rnıt den Wortenbeschrieben WIrd: KATNYOV NAVTAGC Xal Bantilwv ELG TO ÖVOUC TOU TiIa-TOOS Xal TOU LO0OU (L TOU AyLOV IIveduartos, VoVÜETCOV AÜUTOUC A  AuHOL NAOCXALDV NOOSKUVELV EVa  SEA 'E0V Ilartkoa NAVTOXOATODC. Xal TOVULOV AUTOVU TOV WOVOYEVPN TOV XÜOLOV Y UWOV TIncodv AÄ0L0TOV TOV EX  u JO -ÜYEVOV Maolas TEYÜEVTA $u I Ivevuatos AyLOV. Jedenfalls allgemeiner 1steın Anklang In TOLC ITLLOTEVOVOLV EL OE TOV AAÄNDwOV 'EOV Xal EL TOVXVOLOV V UOV  an An0o0Dv A0tL07TOV MUOVOYEVN OOUVUY VLiOV Xal ELIS TO Ilvsdua TO AyLOV.
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E  ‘S‘—f P  g b  en  SI  S  Z  Kleinere M”tttheilquen und Rezensionen.  Nur zweifelnd fragen möchte ich schliesslichl ob nicht der Schluss des  gi  Symbolums nachwirke, wenn Athanasios c. 6 sagt: dwgooD%ual 00t, xados  YıNoas, Bantıoua ÄHEGEWS ÄNAQTLÖV.  2. Nächst derjenigen der Martyrerakten möchte ich durch diese be-  .  scheidene Bemerkungen auf die Litteratur der syrischen Uebersetzungen  aus dem Griechischen hinweisen. Als Beispiel mögen die 61ila E&udgövi0L  ä  des Severus von Antiocheia dienen, über deren syrische Uebersetzungen  ich in anderem Zusammenhange Bd. XI 32—46 dieser Zeitschrift gehandelt  habe. Numer CXXIII der Sammlung ist am Mittwoch vor Ostern 518  bei der feierlichen Ablegung des Glaubensbekenntnisses durch die Tauf-  ;  ’;ä  kandidaten gehalten. Schon diese Veranlassung berechtigt wohl, eine An-  spielung auf den Wortlaut des Symbolums zu vermuten, wenn der bischöf-  *;  liche Redner — nach der Uebersetzung des Paulus von Kallinikos,  cod. Vat. Syr. 142 fol. 148r a — sagt: NIN MOM NN ADMD  DE MS MN . 55 MN NN NTON MD . 35  NINT NYI 93 NS NYI - ND  „„Ich werde gelehrt  und lehre, zu glauben an einen Gott, den Vater, den Allmächtigen, und  an einen Herrn Jesus Christus, den eingeborenen und wesensgleichen Sohn  des Vaters.‘“ Aber auch in Numer CXXV, einer polemischen Gelegenheits-  X  rede zur Verteidigung des Trishagionzusatzes: „„quZ crucifixus est pro nobis.  Miserere nobis,“ scheinen sich zwei hierhergehörige Stellen zu bergen.  Fol. 169r° b heisst‘ Christus nämlich , Nj'\‘773 Ya Na 3 DE  NN - SMI J7 ST . NM J7 RMO 7  „ 87 DD „Jesus, der Sohn, der Logos, der Gott vom Gotte, das  Licht  vom Lichte,  derjenige ,  durch welchen Alles  wurde ‚““  und  fol. 183 b M W3IEMN) anı MM jJm707 17  D1ü‘7!5 9035 D'[P P\P'UN1 „derjenige, welcher unseretwegen  niederstieg und Fleisch wurde und Mensch wurde und Llitt und unter Pontios  Pilatos gekreuzigt wurde.‘“ Symbolanklänge liegen hier unverkennbar vor,  und man denkt zunächst wohl unwillkürlich an das Nicaenum., In den  That -wird auch der zweite Ausdruck förmlich als solcher der nicaenischen  Väter bezeichnet, indem er durch die Worte \7)DN Y T13'‚'| „ diese  sagten nämlich‘“ als eigentliches Citat eingeführt wird. Aber das „Citat“  stimmt mit dem wirklichen Texte des Nicaenums ‚in charakteristischen  So wird man zu der Annahme gedrängt, der  <  Momenten nicht überein.  Redner habe vielmehr eine auf Grund des Nicaenums durchgeführte er  weiternde Bearbeitung des heimischen Taufsymbolums im Auge. Dass der-  artige Ueberarbeitungen lokaler Symbole ungenau als Symbol der nicae-  nischen Väter bezeichnet wurden, lehrt ja zur Genüge das in der ganzen317 Y S  .
Kleinere M”tttheilquen und Rezensionen.

Nur zweiıifelnd Iragen ıöchte ich schliesslichl O3 nıiıcht der Schluss des OR
ymbolums nachwirke, wWwWenn Athanas1o0s sagt ÖwWOOVuUAaL OOl, Ka
NTNOAS, ÖAMNTLOUO AQDEGEWS A ILOAOTLOV.

Nächst derjenigen der Martyrerakten möchte ich MC diese be-
ocheidene Bemerkungen auf die |ıtteratur der syrischen Uebersetzungen
AUuUs dem CGiriechischen hinwelsen. Als eispie mögen die ÖMLÄLOL ETWÜOOVLOL
des Severus VON ntiochela dienen, über deren syrische Uebersetzungen
ich In anderem Zusammenhange 30 —A0 dieser Zeitschrift gehandelt
habe Numer CX A der ammlung ist 1UWOC VOT (J)stern 518
bel der feierlichen ‘Ablegung des Glaubensbekenntnisses Wre die Tauf-

SS
kandıdaten gehalten. on diese Veranlassung berechtigt wohl, eine An-

spielung aut den Wortlaut des ymbolums vermuten, wenn der bischöf- .8
C kRedner nach der Ueberseizung des Paulus VoON Kallın1iık'os,
cod Val Syr 149 tfol sagt NIN 5r NIN Sbollala

E 55 IN NIN SOn Ala ]S
IN NI 2 NYI S Nı NT ‚„ Jch werde gelehrt
Un echre, glauden PeiInenNn (ioff, den Vater, den Allmächtigen, und

einen Herrn ESUS Christus, den eingeborenen un wesensgleichen Sohn
des Vaters d Aber auch in Numer CXXV, einer polemischen Gelegenheits- &1

rede Z Verteidigung des Trishagı1onzusatzes: )lquL CFUCLfIXUS est PFO nobiSs.
Miserere nOoDOLS,““ scheinen sich 7Wel hierhergehörige Stellen bergen.
Fol heisst Christus ämlich SS / N a
MNa Jı 9 Nr 71712 [ N D / mRN 197 öö /
] „ SESUS, der Sohn, der L020S, der oft Vo.  S C das
O Vo.  S Lichte , derjenige , UNC welchen es wurde und

tol WTT) E SE N 9 ] J]N8) Jala 1707 /
=)1P515 0A5 D7 F7 8 ‚„„derjeni2e, welcher unseretwegen

niederstieg Un Fleisch wurde und Mensch wurde und litt und unter Ponitios
Pilatos gekreuzigt wurde.“ Symbolanklänge lıegen hıer unverkennbar VOTrT,
und INa en zunächst wohl unwillkürlich das Nicaenum.. In der

T hat wird auch der zweıte USAdruc OTrMIIC. als solcher der nicaenischen
ater bezeichnet, in@em e MWEC die OrIe ON S M „„diese

sagten nämlich‘“ als eigentliches Citat eingeführt wird. Aber das „Ciitat“
stimmt miıt dem wirklichen eX des Nicaenums ın charakteristischen

So wird 19009288 der Annahme gedrängt, derMomenten nıcht übereıin.
Redner aa vielmehr eine auft run des Nicaenums durchgeführte CI

weiternde Bearbeitung des heimischen Taufsymbolums 1m Auge [ )ass der-

artıge Ueberarbeitungen okaler Symbole als Symbol der nıcae-
niıschen Väter bezeichnet wurden, Ja ZUL Genüge das in der ganzen
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handschriftlichen Ueberlieferung genannte „‚Nicaenum “ der syrischen
Nestorlianer, das 111 Wahrheit nıchts Anderes 1ST als das erweıfterte “al

An symbol VON Scleukeia-Ktesiphon Dr on Baumstar

Pseudo Dionysius Areopagita IN} SECINEN Beziehungen Z Neu-

pIaLoniSmus und Mystertienwesen Fıne ıterarhistorische Untersuchung VoN

epeten übingen Miıt kirchlicher AÄpprobatioDr Hugo Koch
(All und 276 Preis geh Mk (Forschungen ZUr hristl

DrLiteratur- und Dogmengeschichte herausgegeben A0} Univ Prof
Ehrhard Wıen und Uniıv Prof Dr Kirtrsch Freiburg Schw —— Bd

©
[)as Dunkel der vielspaltigen Theosopheme dıe SEe1T dem zweıtfen

BV

Jahrhundert VOI CGiriechenland und egypien beeintflusst die schlichte En
fachheit der christlichen re entstellten iıchtet sıch 11 mehr Von
Doellinger ıs auft Rhode und Usener 1St SI Dallzce [ _ ıtteratur entstanden
die sıch mM1 iıhnen SC1 CS philologisch SCI lıtterarhistorisch eiassie
und der sich als wahrer Marksteıin die vorliegende prächtige UDIT1Ka-
tıon einfügt, nach deren Studium e1INECS Erachtens kaum Jemand mehrd  K Dionysios Verdachte neuplatonischer Beeinflussung oder
nochmals | anze ür die Echtheit der Areopagitica einlegen wollen wiırd.

Der besonder Weıt der bıs 11S$ . Jetall überaus sorgfältigen nier-
.. A suchung K esten einmal in dem konkreten und speziellen Abhängigkeıts-

nachweis den SIC ührt und dann der abgesehen VOonNn der
glückten Baumgarien Crüusıius schen Hypothese hiıer erstmalıg 11711

Zusammenhang m1T der areopagitischen rage behandelten Mystagogie und
Telesiurgie Zeıt el all Danz 1eUES 1C auf das Fntstehen der
christlichen Mystik und Symbolık und deren Beeinflussung während des
Kampfes zwıischen Griechentum und Christentum

Dıie Arbeit zeria 1 ZWCI eıle Das Verhältnis VON Pseudo-
! LDI0NySIOS ZUum1 Neuplatonismus (S 01) miıt besonderer Berücksichtigung

owochl der schriftstellerischen Beziehunge formeller Art WIE der Anlehn-
L  S einzelnen philosophischen und theologischen Anschauungen.

Pseudo- un und Mysterıen (S OD—2060) ihrer Terminologie, iıhren
(Cjebräuchen 1ıne Einleitung über den an der areopagıtischen
rage geht voraut und SCHAUC egister bilden unerlässliche eigaben des
auch der I)ıction lotten erkes dessen Studium dem Kirchenhistoriker
WIC dem Archaeologen VON gleich ı1ohem Nutzen SeIN wiıird

Kaufmann
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Anzeiger vur christliche Archäologie.
Bearbeitet Vo Prof. Kirsch, reibur: (Schwei17).

* ST

1 Der zweite internationale Congress für hristl Archäologie.
(Schluss).

Sitzungen der Sektionen

DIG Sitzungen der Sektionen des Congresses fanden 1n den ach-
mittagsstunden des 18, 19, H und Aprıil STa

S RFL ON Monumente des christlichen Altertums (mit ATISS
chluss der Inschriften). Präsidium: Prot Müller (Berlin); Mer. ‚w

Wiılpert Rom); Megr alante Neapel); Prof. Kirsch (Freiburg
Schweiz); Prot BilcezewskI1 (BeEMDELS):

FSTIe Sitzung Mer —z D C EN legt eine prachtvolle, ın Aquarell
aul (irund VOIN Photographieen ausgeführte. Reproduction Keconstruc-
tion eliner Mahlscene VOTLT, neben welcher die Darstellung eInNnes NKauis
VOII (jemüse oder Blumengewinden erkannt hat; das ahl ist somıt eine

Agape funebris. Magn k: Prof. anl römischen stituto d1 elle Arti, N  *xbehandel das Princıip des Styles der christlichen Kunst; diese eruht aul
dem Inhalte, nıcht aut der Form der Darstellungen, und darnach ist der

Styl Z beurteilen Der Tagespräsident l1est elIne A  andlung VOT VOII

MO Wal 1 Parıs, worıin GJB den Ursprung und dıie tiefere Bedeutung
(Ades Akrostichon N untersucht. ACHh ihm kam zuerst dıe Formel
Pauf, nachgebildet den Epitheta der Kaiser Za Alexandrinischen Münzen,

und ZW vielleicht 10l des Jahrhunderts, als eine Art Symbolum;
dann ildete sich csehr bald das Acrostichon und arauft die symbolische
Fıgur des Fisches Ferner wurde eiIn Autsatz vorgetragen, 1n welchem

'
w

an DIe an (Conservator der Altertümer In Portogruaro, eine Be-

schreibung der christlichen Denkmäler VOIN Concordia o1€ Endlich
wurden 7WEe] Abhandlungen Von I A Aa C vorgelegt über 7Wel alt- LA
christliche Grabdenkmüäler VOIN Tıpasa.

Z weite Sitzung Prof. Kirsch untersucht das Dittochaeu des
Prudentius aut Grund des Vergleiches der dort beschriebenen Scenen mıt
den bi  ichen Darstellungen des N Z Jahrhunderts, und schliıesst auft
dıe el der Sammlung. Prot Müller hat eıne von de Ross! 1m

A ka
1
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Bullettino 887 kurz eruhrte angebliche atuette des (ijuten Hırten den-
tificıert mıt einer Statuette des Museums In Bonn ein, welche jedoch
keinen uten Hırten, sondern einen Lastträger darstellt, der einen Sack

ırag Can C:h A°Ba:s VON Valencıa spricht über eiIn dort m re S78

gefundenes altchristliches Grab, dessen Deckel ganz miıt Mosaıktiguren be-
leidet War und die ebenfalls 1n Mosaık ausgeführte Inschrift, nue

NOS XXXX PACE TERTIN:
DUS FEBR Kirsch WI1IEeS auf die hochinteressante Reihe VOIN äahn-

lıchen, mıiıt Mosaık verzlerten Grabstätten VONN abraka (Afrika) hın, die=s

sich jetz 1mM Museum du 2Rn befinden (vgl Bıibl archeologie africaıne,
TaSC. I a N entwickelt den DPlan des Bandes der

» R0ma sotterranea“, dessen Druck begonnen hat. De  e zeigt
Photographien VOI mehreren afrikanischen Denkmälern der Kleinkunst, auft

Pn

welchen sich Kreuze befinden; en 1el diese Z000| ehesten Iüur Fabrikmarken;
erner eiIn 1n Tybarıs gefundenes Kreuz mnmıt einem ing auft der Rückseıte
des Fusses KaTrSCH iragt, ob dieses nicht eın Kreuz zum degnen seIn
konnte.

Dritte Sitzung2 Ga Aaus der Congr. der Weissen Väter, legt
dar, dass aul dem Hintergrund des Apsismosaikbildes ın 5a Pudenziana
die Anastasıs, die LFleona und andere Kirchen Jerusalems dargestellt selen.

DProf. Lan el an KOM, hat ein Aktenstück März 589 DC-
ifunden, wonach 7We] Jesuiten wahrscheinlich 1n dıie Papstkrypla gelangt
waren und einıge weltere Grabschriften Päpsten, AaUSSECT den VOIN

de Rossı entdeckten, gelesen natten erselbe hebht AaUuUs dem eben CI-

schienenen er VOINI AT CS., S{£. Peter IM Rom, den wichtigen M
&7

WEeIS hervor, dass der Autor In der Capella del Salvatorıno, al der Südseıite
der Confess1io In den (irotten VOIN St Elr Spuren des ursprünglichen Z
DaNgES Zu der eigentichen Grabkrypta des Anostelfürsten gefunden habe

Prof. Rreel, Wien, behandelt den Porphyrsarkophag de Helena
m Vatikanischen Museum, und sSchre1l AaUus zahlreichen Gründen das

Monument dem Jahrhundert ZUuU Pr spricht über dıe Josue-
bilder auft den Mosaıken von Marıa aggiore und zeigt; dass dieselben
nıcht mehr hre ursprüngliche Stelle und Reihenfolge haben el be-

nutzte CI prächtige Originalphotographien der Mosaiken. Dr Cervesa{to,
Rom, andelt über den Symbolismus der Farben; tüur die iturg1ıe wurden
aut Grund dieses Symbolısmus durch Innocenz 111 dıe Farben der

liturgischen Gewänder festgesetzt.
Vierte S itzzlng. In Mitglied der Sektion legt elne Abhandlung

VOT Von St s.@ über die christlichen Monumente Von elepte In

Africa, ın welcher der uTtor die Unabhängigkeıt der christlichen Denkmüäler
Koms ıIn künstlerischer Hinsicht betontdes eutigen Tunıs VON denjenigen

Can. SEOTNAaTtOLO und der (jra Fian MC behandeln die dem

a  K angehörenden Mosalken VonNn (CGiovannı ıIn Fonte ın Neapel,
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Vall Ortroy In Bollandist, welst nach, dass die VON Wilpert .publi--
clerte Inschriftt AaUus der Domitillakatakombe, welche dıe Büste eliner Orans
a_1uf einer Säule darstellt, WIrKIIC einen tylıten en will Mgr
CrOstaroösa weıst Beispielen nach, W1e das s udıum der
/Ziegelstempel, (chemische und geologische nalyse Argumente jefert iür
das Studium der altchristlichen (jebäude PYrof. o  D Alexandrien,
handelt über einıge altchristliche Producte des Handwerks, besonders
/Ziegelstempel, VON Alexandrien. e SC vergleicht die Masse der
Basılica aul am Forum und der Basılıca des hl Paulus an der Ostien-
sischen Strasse; diese Masse sind die gleichen. gy]aubt, die äulen der
heidnischen Basilika sejen Tur den au der christlichen verwendet worden.
e Ingenieur, ROom, hande über die (jestalt des Tempels 1ın

Jerusalem und rechtfertigt die VOIN ihm vorgelegten Reconstructionspläne
des jüdıschen Nationalheiligtums.

SE ON Mittelalterliche Denkmäler des Abendlandes
Yräsidium: Yrol. (irısar J6 (G10 Batt. G10venale, Architekt, (Rom),
Pn Ehrle J» Prätekt der Vatiıcanıschen Bibliothek; Ventur1, ”rot. der
Unıiversität KOM; D rafi Fılangler] d1 andıda, Kom.

Erste SIZUNG: I homas SPIIC über die Basıliıca
von Juan de Banos de Cerrato (Espana, alencı1a), und sucht nachzu-
welsen, dass die Hauptteile derselben AUus dem 661 stammen Dr 1eg0

A 11 I1 Jegt Photographien des Altars der Kirche VOIN Carplano
VOT und bewelst, dass erselbe der ursprüngliche Hauptaltar der Certosa
VOTl avıa ist S a1l welst In dem Bau der 1M 070 erbauten
Kathedrale VOon Tournaı Jlrektien Eintluss des norditalienisch-lombardischen
Styles-nach, der sich weiIt über die Länder FEuropa’s verbreıtet hatte.

/weite Sitzung. 11 I, ROom, bespricht die Darstellung
des Hirsches auf der acade der Kırche Yietro In Spoleto (XIV. Jahrh.);
CT erklärt, auft Tun der miıttelalterlichen Quellenschriften, die Darstellung
als eın Symbol des rısten, der den Teuftel überwindet. Prot Ant

O, ROom, ande über die RKestaurierung mittelalterlicher Baudenkmüäler.
bespricht die Beziehungen zwıischen den Zeichnungen der

mittelalterlichen Skulpturen und den klassıschen und orjentalıschen Textil-
darstellungen. a VONN der Cole irancalse In RKOM, berichtet T  ®  Z  B  2i  Z  x
über die VO (jermano d1 Stanislao unternommenen Ausgrabungen Del

der cala Santa und eine el entdeckte (jalerıe des alten
Lateranpalastes; die DYieller geschmückt miıt Malereien des AI Jahr-
hunderts Eın ıtglie: der Sektion (l einen Bericht des 1SCHNOTIS
( 110 Von Sessa AÄAurunca mıit, In welchem hingewiesen wırd
aut die Katakomben und auft die reichen miıttelalterliıchen Monumente der
Kathedrale VON Sessa Aurunca.

Dritte SLZUNZ Raxvaleili welst hın auft eine In den Ruinen der
Kıirche Vincenzo in Cofiona‚ entdeckte Inschrift, welche GE der Zeıt arls
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Cir. zuschreıibt. Baron Kan m  m ( teilt diefrgebnisse einer Unter-

suchungen über die Fmaildekoration der mittelalterlichen (CConfess1o der
Petrusbasilika mıt. Fs ist mal VONN Limoges und die Arbeit stammt aus
em n des XII Jahrhunderts. DIie ursprüngliche DDekoration bestand
aus 13 Nischen, die RC Säulchen getrefi nt atren 1ne S'  S oleiche
Arbeıt Aauls derselben /eıt und AUS$S Limoges indet siıch an einem Schrein
ın Chambere (Correse, Frankreich). Proft. Ven *u ‚73 espricht 7U+-

erst eiIn Relief der alten Haupithüre VON abıina aul dem Aventin, aut
welchem Nan die Verkündigung der (jeburt des H1 Johannes Bapt CI -

kennen wollte; G: ZeI&T dass der Vergleich mnm1t den siıchern Darstellungen
dieser Scene jene Erklärung ausschliesst. Dann handelt C: VONn dem Flten-
beindeckel des salters Karls des Kahlen In der Nationalbibliothek In Parıs

K
und zeigt dass die eine Scene 1icht Chrstus zwischen den Aposteln dar-
stellt, W1e eSTWOO: erklärte, sondern den Auftraggeber des salters, welcher
den Schreibern empfiehlt, das ll Buch 1n würdiger Weise Za schreiben.
(410 an n Ärchitect, sprich über die Mausoleen, Baptıisterien und
andere concentrische Bauanlagen des ausgehenden Altertums, und erkennt
1n ihnen den UVebergang VON den römischen Zn byzantınischen Raukunst.
Dr COA San g1ebt eine YCHAUC Beschreibung der bekannten mittel-
alterlichen Dalmatıka 1mM Schatz VON eier In KOoME Gr weIist 1eselbe
dem n des Jahrhunderts Mgr u w — weıst nach, dass r1don,
die He1iımat des Mıeronymus, an der Stelle des heutigen Grahoropolje
In Bosnıien, nahe der (jrenze VON Dalmatıen, gelegen NX G

Viıerte SItzung S h n behandelt 7WE] AÄAnsıchten der
Kom 1 Vatikanıischen Handschriften des Jahrhunderis: Cöd

Reg1in. 158582 und C6a Reg1n 70 [)1 Bario La Jegt die O1TO-
graphien einer Z In eiInem al AaUus der Gothenzeıt bel Nocera
Pa gefundenen christlichen yXIS VOT Neben zahlreichen Engelstiguren
zeigt 1esSelIDe das pfer Abrahams und Daniel 1 der Löwengrube. Zeit
n des DIS nTang des Jahrhunderts. Dr Sa @LO 0L
beschreibt ein kostbares Keliquiar mıiıt Mosaikschmuck auUs dem XE Jahrh.,
welches Eigenium der (jemeinde V.OIl Sascoferrato Ist. IDr
ande über das Yalıotto VOIN Ambrog10 In Mailand und Yl {r den
Ursprung dieses Kunstwerkes nm Jahrhundert. eın. — Mgr
legt elIne Abhandlung VOTFT über einen Osterleuchter der Kathedrale von
aeta AUus dem X: Jahrhundert: Prof. V eNAUTKA vergleicht die

der arls des Dicken InMınılaturen VOI Z7WEeI1 Bibelhandschritften
AaO10 TuOrT1 le 11UTa und derjenigen arls des Kahlen 1n der National-

bibliothek ıIn Marıs. el stammen VON einem und demselben griechischen
xemplar ab; jedoch entiernt sich die erstere mehr Von dem rigina und
bietet mehr die künstlerische Kıchtung des Abendlandes 1 der carolingischen
en M N . Architekt, spricht über die Sculpiurfragmente
des ND Jahrhunderts AaUus der alten Kirche VOoNn Saba auft dem Avenln.

Dr Davıd macht Mitteilung über eın Heiligtum des hl ıchae
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eINE natürliche Fo Fusse des Monte ] ancıa bel Kocca AÄntica (Sabina
Im Innern Iınden siıch este VON byzantınıschen Fresken IJen Hintergrun
nımm eiINE aus der Stalactıtmasse gehauene rohe 1gur ein vielleicht die
alte heidnische (jottheit die ertium der (jrotte verehrt wurde
Fın itglie der Sektion legte eINeE Abhandlung VOon IIr Recsey VOT
über ein etwa aus dem Ende des r stammendes Relıef der
Benediktinerkirche Martinsberg; asselbe stellt den Benedictus dar
zwıischen ZWEeI CcCANulern Wüscher Becchı legt eiINEe Ke-
construction VOT VON drei emalden welche ZUr Zeıt des Johannes Dıa-

Kloster des AÄndreas ad clıvum ScCaurı vorhanden
Fn MO n 11 aler behandelt dıe AUS dem nfange des X 11 Jahrhunderts
stammende Kırche VON (jlovannı Argentella be]l Yalombara Sabina

Der ekreitar legt noch Z CAIUSSE ZWEI Abhandlungen VOT eINne
VON Mgr TO über CIM kleines Bleikreuz angelsächsicher AÄArbeiıt

Indas Juh 898 den Ausgrabungen HE1 Bath gefunden wurde
der Inschrnitten dıe 4sSsSselbe edecken 1St der Name der Könıgin Kadgyfu
ges 948), emahlın FEduards N rwähnt DG andere Abhandlung VONN

0Wa andelt über eiInNn Bild Christı, welches der Schilderung des
enNtTulus entspricht.

II Sektktion Orientalische Denkmäler des Miıttelalters I” räsi-
dium Prof lgn ul Rom Prot Vigouroux Marıs; Prof Scheil

Parıs Proft Ben1g2N1, RKRom IIr Petit Constantinopel
FSfte Sitzung berichtet über die VONN ınm ımnter-

Ausgrabungen Dorie Bulgarıen bel welchen
griechische und lateinische Inschriften der römiıschen Zeıt und der alt-
bulgarıschen Periode, Reste Von antıken Bauten ZU Vorschein kamen

Yrof Benign] behandelt die „theorlae sanctorum“, Yrozessionen Von

Engeln und eiligen weilche hauptsächlich als Wanddekoratıo yzan-
tinıscher Kirchen ausgeführt wurden i Sulpiclaner VOIN
Marıs spricht über die dem Bischof Maruta VON Maıpherkat zugeschrıebene
ammlung VOIl Martyrakten und die FEinführung des Nestorianısmus
”ersien

Z’weirıte SIZUNG Tau arc VM e NFL de IO MN TDTOIS be-
andelt die „Croce Sania“ VOIN Cortona CIN byzantınisches Diptychon des

Jahrhunderts Mgr TLC macht Mitteilungen über die VON der
(jesellschait aC be]l Salona unternommenen Ausgrabungen wobel
die (irabschri croatischen Könıgıin Helena gefunden wurde DProf
10 beschreibt eiINe jJüngst Tarent entdeckte TO ein ntikes

eiligtum des Anollo Helios welches C1INC dem Erlöser 1C der Welt
geweihte Kırche umgewandelt wurde GIMHNE entsprechende Inschrift eiinde
sıch aut byzantınischen Malereien des Jahrhunderts der pSIS

Prof Beniceonı hebt Nervor dass ınier denDritte SUzUung
sicher byzantınischen Darstellungen der (jottesmutter sıch keine solche De-

Rom Quart chrift Y00
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funden hat aut welcher diese das ind SäugT; diese Finzelheit 1st noch
VCNAUCT untersuchen und kann ein wichtiges Krıterium abgeben für die
Feststellung byzantinıscher Kunsiwerke Fr beschreibt die eDer-
e1Dbse EG AUs dem MIX n stammenden aSsılıka welche be1l
Koljane in Dalmatıen ntdeckt wurde und handelt AÄAnschluss daran Von

(Germer Duranddem ecroatisch byzantinischen Baustyl überhaupt
legt Photographien VOTI VO Tallılı welche sıch Höhlen bel Fleuthero-
polıs Beıt- Giıbrın) Palästina finden und welche ZWECI (Oranten neben
kuphischen Schritftzeichen darstellen Ferner gab Cr EINEC Beschreibung der
Kulnen CT dem eorg gewelhten asılıka Taibeh (Ephrata). x  Die
Ausführungen desselben (jelehrten über dıie Wasserleitung VON Jerusalem
legen ausserhalb des Rahmens Berichtes IIr Fogoları
spricht VOIN CIM1ISCN leinen Devotionsgegenständen des Museums V Neapel
mM1 byzantinischen Inschritften C5 sind ndenken Pilgerfahrten den
Orient Proi legt die Originale VONN rTkunden des V1 Jahr-
uıunderts koptischer Sprache VOT welche sich aut erkau und Schenkung
VON Besitzungen Klöster beziehen Abbe de aM n aA1 macht EeXT-
kritische Bemerkungen der VOIN Amelıineau herausgegebenen Corre-
spondenz zwıischen AÄcacıus und Detrus Mongus.

Vierte Silzung aara Z entwickelt die Prinzipien
der chorographischen eihode be]l der Erforschung der archäologischen
Monumente Malästina und zeigt zahlreichen Beispielen die günstigen
kesultate dieser Forschung Can Hea bespricht ein Brustkreuz
des Cardinals (aletan byzantinische Arbeıiıt vielleicht aus dem Vl 1

entwickelt den IYlan eiNer Bearbeıtun des „Oriens
chrıistlianus«“ VOIN Lequien, CIn ”lan, der VON Duchesne aut das leb-
aliteste empfohlen wurde. Fın itglie der ektion Jegt eine Ahbhhand-
lung VOoN Prof. e  1;:G VOT über die römischen Monumente der hIl
yrıllus und Methodius, spezi1e das Votivbild der Vaticanischen asılıka
und das rab des hl yrıllus 17 San emente

Sehlilion Liturgte Präsidium: IDom (jerm. Morin, B.,
Maredsous; I)om Ambr. Amellı, B., Montecass1no; Proft. Heınr.
Swoboda, Wiıen; Dom anssens, ROom; Mgr espighl, Kom

FSTLe SILZUNg In derselben wurde OSS über geschäftliche
Miıtteilungen gehandelt.

Z weite SIZUNg. I)om 111 SI behandelt den Ursprung
der lıturgischen Gesänge, und den Einiluss der hebräischen Psalmodie WIC

der oriechischen Sangeswelsen aut die ildung des christlich-lıturgischen
(Gjesanges. 11 {} spricht über den Wert der Melodieen
des Gregorlanischen Chorals I1)om Aug behandelt das
„Exsultet“ der Charsamstag-Liturgie, dessen rsprung und Entwicklung,
dessen elodıen den verschiedenen Epochen, die m1t Mınıiaturen
cvezjerien KıQILU k welche asselbe enthalten
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Dritte SIzung. Dom Morın welist nach, dass die
lıturgischen Notizen über dıe Lesungen beim Gottesdienst, welche sich
an der Evangelienhandschrift Ambros 30 AaUus dem Jahrhunde
efinden, NIC den eDrauc der Mailändischen ıturgıe angeben, sondern
denjenigen der Kırche VON Marseılle 1n der merowingischen Zeıt.
Duchesne rklärt sıch nıt dieser Ansıcht einverstanden, und gylaubt
jene Randnoten enthalten schr wahrscheinlich einen Te!ıl des Lectionarıums,
das der Priester VON Marseıiılle S% VOIN dem (jennadius spricht,
verfasst CT untersucht die Beziehungen zwischen dem
lıturgischen Gesang der lateinischen ınd demjenıigen der oriechichen
Kırche; die oriechische Gjesangeswelse hat In mehrfacher Hınsicht eIN-
gewirkt auft die Bıldung des Gregorlanischen Chorals Mer. Wı hpent
legt kurz die Kesultate selner Forschungen über den Ursprung der Iıtur-
gischen Gewandung dar, mıt Hülte VON ZYECNAU reconstrulerten Kleidungs-
stüicken des Altertums (tunıca, paenula, pallıum, dalmatica).

Vierte SIZUND — —mm SITOM ande über eın russisches Missale
AaLls der Zeıt VOT dem Florentiner Concıl und e eine darın befiindlıche
Rubrik hervor, welche die Verehrung des Sacramentes oyleiıch nach dem
Aussprechen der Consecrationsworte* vorschre1bt. I) e l
welst aut die Wichtigkei der Publikation der lıturgischen |Documente hın
tür das Verständnis der heutigen lıturgischen Vorschritten und tur die
geschichtliche Eniwicklung der Ceremonien ; GeT. behandelt als eispie das
9 „Heilige (jrab“ der Liturgie AIl Gründonnerstag der harwoche

Frın iügt noch hnliche Beispiele HINZU. Ls wırd elne Abhand-
lung VOIN Proi. { 1 vorgele über dıe Publiıkationen betreifend
die Ambrosianische Liturgie.

Sektion Enigraphik. PYräsidium : ?rof (j1lus. Gattı, Rom;
Dr Borsarl, KOom; Mgr E Buhic, Spalato; Delattre, Carthago;
Yrof Bormann, Wien.

FSTte SIzZUNG Mgr HELE rklärt eine Inschrift AaUSs Vucetic-
VukasovIic. De  116 legt Abklatsche VOIN mehreren Inschriften
AaUs Afrıka, bes. AaUSs Carthago VOT, indem C.A} dieselben kurz commentiert.
Prof. K —mm 11 zeigt ein altchristliches Slegel.

Zweite WUZUNG. Fortsetzung der Mıtteilungen des — Q
über afrıkanısche Inschriıtten Eingehende Besprechung der VON Yrof.
B Tıa vorgelegten Inschritt aus Ephesus, welche den apokryphen
Brietfwechse zwıischen T1ISTUS und gar en SO Na
Conservator 1n Spoleto, Yrklärt eıne Inschrift aus Umbrien.

Dritte Sitzung IIr Hü ns en behandelt eiIn Fragment einer
monumentalen Inschrift, welche beim Coemeterium CGjenerosae, all der Stelle

sıch der Haın der Arvalbrüder befand, gefunden wurde. S werden
verschliedene epigranphische RYublikationen besprochen : Yrot. Bormann
legt die ersten Druckbogen VOII S ] der Sammlung der kleinasıatischen
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Ö  R  aal ": E  }  { 3""”‘3“t‘ "1:„‚_‘(‘-;_r‚-.'_.\ v  -  326  Anzeiger für christliche Archäologie  Inschriften vor.  Seymour de Ricci; Paris, teilt mit, \dass er die  Sammlung der alten Inschriften Syriens und Aegyptens unternommen 'hat.  Prof. Müller, Berlin, zeigt die ersten Correcturbogen seines Werkes  über die alten jüdischen Coemeterien Italiens.  P  Vl anı OS  berichtet über die von  ihm unternommene  Bearbeitung  der  unl  Prof.  Ka  Ostienses“ (von S. Paul ausserhalb der Mauern).  Nancy, handelt über die von ihm und von Abb& Clement, Saint-Denys,  unternommene Bearbeitung des „Corpus inscriptionum graecarum christiana-  JB  Prof. Gatti teilt mit, dass das Manuscript für den zweiten Teil  von B. II der „Inseriptiones christianae urbis Romae“ beinahe vollendet ist.  Vierte Sitzung. — Die epigraphische Sektion kam zu ihrer letzten  Es  Sitzung im christlich-epigraphischen Museum des Lateran zusammen.  wurden verschiedene Fragen betreffend die Paläographie der christlichen  Man untersuchte  Inschriften Roms. angesichts der Originale besprochen.  eingehend das Original der Aberkios-Stele; es ist sicher I11C TIC zu  lesen, nicht NH C TIC, wie Dieterich wollte ; alle Anwesenden sprachen  sich für den christlichen Ursprung des Monumentes aus.  VI. Sektion. Altchristliche . Litteratur in ihren Beziehungen zur  Archäologie. — Präsidium: Prof. A. Ehrhard, Wien; Prof. G. Neumann,  Wien; Dr. Pio Franchi de' Cavalieri, Rom; Dr. Gio. Mercati, Rom; Prof.  Lejay, Paris.  Erste Sitzung.  — Prof. Ehrhard-entwickelt die Aufgaben der  Forschung auf dem Gebiete der. altchristlichen Litteratur. — Dr. Mercati  behandelt Fragmente einer gegen die Hellenen gerichteten Apologie des  Christentums in Gestalt eines Martyriumberichtes. Dieselben sind enthalten  in einem Palimpsest des IX. Jahrh.’s in der Vaticana, Cod. gr. Vat. 1853.  Dieselben Auszüge aus heidnischen Philosophen und Dichtern, welche sich  hier finden, lesen wir bei Clemens Alex. (Strom. VI), Eusebius (Praepar.  evangelica), Theodoret (de graecarum affectionum curatione). Enge Ver-  wandtschaft zeigt sich zwischen Theodoret und dem neuen Stück. Mercati  glaubt, dass beide von einer gemeinsamen Quelle, einer verlorenen Apo-  logie, abhängig sind. Dr. Baumstark spricht die Conjektur aus, dass  diese Apologie diejenige des Quadratus sei,  Zweite Sitzung. — Nach Besprechung verschiedener Resolutionen  Jas W. Croke eine Abhandlung vor über die ältesten Quellen betreffend  die Einführung des Christentums in ‚Irland; er ist für die Identität der  beiden. Heiligen Palladius und Patrick.  Dritte Sitzung. — Dr. A. Baumstark handelt über das Todes-  jahr der Martyrer Guria und Samona; er bespricht die kürzlich veröffent-  lichten syrischen Martyrakten dieser Bekenner, und stellt das Jahr 306 als  Todesjahr, fest. — Prof. A. Dufourcq, Paris, behandelt den vom hl.  Gregor M. erwähnten „Liber Martyrum“ der römischen Kirche; er findet  den wesentlichen Tgil desselben in einer Wiener Hand‚s_c‚h_rif‚t erhalten.. —
e  Au.
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Inschriften Vo  — SYe y mOE de RiCCT Parıs, e1 mit, dass Gr die
ammlung der en Inschriften Syriens und Aegyptens unternommen hat
Prof. MLEn Berlıin, zeigt die ersien Correcturbogen SEeINES erkes
über die en jJüdischen (Coemeterien alens Vallanı
berichtet über dıe VO iıhm unternommene Bearbeitung der „ TIl

Prof KOstienses“ (von Paul ausserhalb der Mauern).
Nancy, andelt über dıe VON hm und VON Abbe Clement, Saint-Denys,
unternommene Bearbeitung des „Corpus Inscrinptionum DTaCCarum christiana-

111 Prof attı el Inıt, dass das Manusecript tür den zweiten Teil
VOIN der „Inseriptiones christianae urbis Romae“ beinahe vollendet ist.

1erte SIZUNZ DIie epigraphische Sektion kam ZU ihrer etzten
ISSitzung 1m christlich-epigraphischen Museum des | ateran

wurden verschiedene Fragen hbetreffend die Paläographie der christlichen
Man untersuchteInschritften Roms angesichts der Originale besprochen.

eingehend das rigina der Aberkios-Stele; CS ist sicher | ) ZU

lesen, nıcht | f WY1Ee Dieterich wollte alle nwesenden sprachen
sich für den christlichen Ursprung des onumentes Au  n

V/Z. Sektion Altchristliche  ıtlteratur In ihren Beziehungen ZUT
Archäologie. Präsidium : Prof. Ehrhard, Wıen; Prof Neumann,
Wiıen; Dr. 10 Franchı de CavallerI1, Rom; B (i10 Mercatı, RKOom; DrOl
e]ay, MParıs.

FSTe Sitzung Prof. r h Au G entwickel die Aufgaben der
Forschung auf dem (jebilete der altchristlichen |ıtteratur. DIx Mercati
behandelt Fragmente einer gegCNM dıie He( enen gerichteten Anologiıe des
Christentums ın (jestalt eINes Martyriumberichtes. Dieselben sind enthalten
In einem Palımpsest des Jahrh.’'s In der Vaticana, Cod T Vat 853
IDieselben Auszüge AUs heidnischen Philosophen und ichtern, welche siıch
hier finden, lesen WIr bel Clemens Alex (Strom. V]), Fusebius (Praepar.
evangelica), Theodoret (de DYTacCcarumı affectionum curatione). Enge Ver-
wandtschaft zeigt sıch zwıischen Theodoret und dem NEUECN Stück Mercati
gylaubt, dass el VON einer gemeinsamen Quelle; einer verlorenen AÄpnO-
log1e, abhängıig Sind. DDr Bau 111 el  5 r k spricht die Conjektur aus, .dass
diese nologıe diejenige des (Quadratus SE1,

Z’weite SIUZUND: acn Besprechung verschiedener Kesölutionen
las C706 ke eine A  andlung VOT über dıe ältesten uellen betreffen
die Einführung des Christentums in ‚Irland ; CT ist TÜr die Identität der
beiden eilıgen Palladius und Patrıck

Frı SIZUNgG. Dr Ba 111 S: 1:a ande über das odes-
jahr der Martyrer (jurıja und 5amona ; GT bespricht die kürzlich verötffent-
ichten syrischen Martyrakten dieser Bekenner, und stellt das Jahr 61010 als
Todesjahr est DProf ufo DE Panıs ehande den VO

Gregor erwähnten „Liber artyrum“ der römischen Kirche ; or findet
den wesentliıchen Tgil desselben 1 einer Wilener Hand‚schrif‚t erhalten
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iın Sekretär der Sektion verliest eine Abhandlung Fm des Kardinal-
staatsekretärs ampolla über den VON ıhm 1n einer Handschrift der
Biıbliothek 1 ()viedo (Spanien) gefundenen vollständigen Text der „Vıta
Melaniae ]un d Verfasser ist eın lateinischer ONC der die HMeilige auf
iÄren Wanderftahrten 4—4 begleitete. bespricht
die VON LeO ıtierte Iteste römische ammlung VON Decretalen und
entwickelt die nsicht, dass 1eselhe In der Sammlung VON Quesnel CI-
halten : Sel ; S1e hätte Briefe der Päpste VON SIT1CIUS DIS (oelestin ent-
halten Dom Morın ande über den uUTtfor der VON Mgr.
Aatı en  eckten und 1nter dem Namen des Origenes dierten ractate,

Morın sıeht Inwelche Prof Weyman dem Novatıan zugeschrieben hat
ihnen eIN Werk des Giregorius IUlıberitanus

Viıerte Sizung: I[)Dom Orı mMac einıge Zusätze selnen
Ausführungen über die SO< ] ractatus OrigenIis ; S1Ee betreifen den T ext der
bıblischen Citate In diesen [ractaten. Dom Äm e 111 kündigt d dass
er In ZWwel Handschriften VON Montecassıno den ] ractat des HMieronymus
VEHCH Origenes wiıedergefunden habe, den INan bisher mnıt DIS 18 des
Hıeron. identificierte. In der Handschri ist der ] ractat AaNONYIM. IIr

r 1 berichtet über die ©NeuUuen ntersuchungen des Yrotf Ramorino
über den „Octavius“ des MinucIius ellxX. Prof. Das OEn KOm,
teilt kurz die Resultate selner Untersuchung miıt über die Legende des hl
eorg und die Verehrung dieses eilıgen IN Rom

V / fLO Archäologische Forschung ; ammlungen ; NnLier-
FIC: Präsidium : Megr Crostarosa, ROom ; Baron Kanzler, ROM ;

CGius. Bonavenia Rom ; Mgr. Baumgarten, München ; Yrot.
BOti, Alexandrien

In dieser Sektion wurden vorwiegend praktische Vorschläge beraten
betreffend die Erforschung und Erhaltung der Denkmäler, die Erleichterungder wıissenschaftlichen 1TDeııten und die Einführung der christlichen
Archäologie 1 die Lehrpläne der theologischen Fakultäten und der
Seminare. Wır können essha geMÄASsSS dem besondern /wecke dieses
Berichtes, ein näheres ingehen auft die einzelnen Sitzungen unterlassen.

m1ische Conferenzen für CNristiliche Arc  ologie.
(Nach en Berichten des Sekretärs DProf Or Marucchi).

Die seit 25 Jahren bestehende (jesellschaft zur Abhaltung VOIN (COM-
jerenzen } über Gegenstände der christlichen Archäologie hat sich beim
Beginn des verilossenen ınters eine {iestere UOrganisation gegeben, U1n
weıtere Kreise ihren TrDeıten heranzıehen ZUu können. um Yräsidenten
wurde c h esne, 1rektor der CojJe Irancalse de Rome, gyewählt
DProt Maftfıu cchlı wırrde In einer Eigenschaft als ekreitar bestätigt.
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[)ie Neu OTSanısıierte (jesellschafit deren 1te jeizt lautet Societäa pCr le
conferenze d’ archeolog1a crist1ana 1el auTte des Wınters VIier

Sitzungen aD
SIzZUNg Vo.  S Dezember 1899 Der Präsident s

untersuchte dıie Auistellungen VO eSs 111 dessen chrıft Die
Todestage der Apostel Paulus und DPetrus und hre Denkmäler 1 Kom
spezie inbezug aut die (irabstätten der römıschen Bischöfe beim ra
des Detrus aln atıkan es ZzWe1lie das estehen dieser Papstgruft

und SUC VON CIMISCH Bischöifen OS1IUV nachzuwelsen dass SIC nıcht
dort egraben nämlıch VON FEleutherus und Victor Der ersiere
soll Aall der Salarıschen, der Z7Welite an der Nomentanischen trasse bel-
gesetzt worden SCIN DDuch W1C5 dies als tTalsch nach und zeıgte dass
es die Päpste n1t andern an diesen Strassen begrabenen Martyrern
verwechselt hat Was den Vıctor der Vıa Nomentana e{rı bew1ies
Duch., dass C identisch 1ST m11 dem SONST unbekannten Martyrer dieses
Namens, der miıt Alexander, Paplas und Maurus 11 ( oemeteriıum ()stria-
L11 ruhte

Megr VL SI A hat 117 dem (janve des (oemeter1ums erı et
Marcellini nahe der Crypta m17 Malereıien des 111 Jahrhunderts welche (1°
1171 SC1INECIMN „Cyclus christologischer emälde“ publıcierte I Kalk 'e1ines
LOculus C1IN TallıtO cvefiunden welches Aaus DPs XX den els enthält
naC dem Vulgata- Text „Dominus reg1 IN ei nıhıl mi1ıh1 deerit
OCO ]: 1b1 1L1E collocavıt. « Im TAINtO lautet der Text Dominus
reoilt 1116 + nıhıl mıhı deest“ Wiılpert Tührte dann AaUuUs WIC dieses AUuUs dem
{11 Jahrhundert stammende TAaIltOo das Vertrauen aul die gUunNsige Auf-
nahme der Seelen Jenseı1ts enthä 11 AÄnschluss die ymbolı des
uten Hırten aut den Katakombengemälden

(T MAriuiccCchı ekretär, legte die iınier SCINET L eitung AaNl-

gejertigten Zeichnungen VO ursprünglichen rab des hl Agapıtus be]l
Palestrina VOT HT beschrieh äalteste Form der (jrabstätte über welcher

der Constantinischen Zeıit ere1its C1INE rabbasılık erbaut wurde die
Ende des VIIN Jahrhunderts VON aps adrıan wieder hergeste ward
Kef. polemisierte dann VCeHCH einzelne Aufstellungen Tüukels der
„Analecta Bollandıana“ bezüglıch des historischen es der Martyrakten
des Agapıtus.

erselbe ekreilar legt Photographie des |)Domes VON Parenzo
in strien VOR, dessen nneres mıt den prächtigen Mosaı  ern der
Jüngsten Zeıt tre  i1cher Weise restaurijert worden ist.

SHZUNZ VO.  x Januar 1900 Mgr. AD T sprach über drel
Fresken der om VON Pietro et Marcellıno welche der oma
sSotterranea des Bos10 nach Zeichnungen des ante Avanzın]ı unrichtig als
Darstellung der Geseizesübergabe Moses Du  1cler siınd INe DCHNAUC
ntersuchung erga dass aul den dre1 Fresken ein Mann dargestellt 1ST
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welcher m1T der Hand auft einen Stern deutet, also dsr Prophet Balaam,
der nı1t den orten Orietur stella AacCo auft den Mess1as hinwıes.

Mgr berichtete über die Ausgrabungen In Caecıilia
1n I rastevere, welche alT <osten Em des Kardınals Rampolla dort
ausgeführt werden. Man hat ıunier dem en der Kırche kKeste eiInes
antıken römischen Hauses geiunden mıiıt Mauerwerk AaUs der Kaiserzeıt.
Einige Wannen aus Mauerwerk Hijelt Kef ur eıle des Aades; este VOoOnN

eılern gehörten vielleicht 720800 STrOSSCH HMauptsaale des HMauses | ıe
eingehende Behandlung, nach der Vollendung der Ausgrabungen, wird
einer onographie . darüber vorbehalten

E SQ legte eine Q105>>SC Photograhie VOTN ilde des aD-
geschlagenen Hauptes des H1 Änastasıus, artyrers AaUus Dersien (VII Jahrh.),
ın Ire Fontane VOT Aut dem zweıten Concıl VOIN Nicaea C 1 -

wähnten die päpstlichen Legaten ein In dem genannten Kloster ene Fon-
tane aufbewahrtes Bıild des eılıgen, das dort sSEe1 INn pnraesenten
Lem AL  S HFAaELLOSO eLLS CAapLLE, Baron1us sah hlıer ein Gemüälde, welches
GT tür das des hl AÄAnastasıus 1e€ dem aber, WwI1Ie el sagT, eIn unwissender
Mensch den Namen des H1 Paulus beigesetzt hatte ingegen an hereits
abıllon das jetzt dort befindliche Bıild VOT, das C 1n seinem „Museum
Italıcum“ veröffentlichte, indem G: tür das aul dem Nicaenum CI-

wähnte hielt (irısar spricht sich QC diese Identihcıerung auUS; dıie
Technık und die der Darstellung welsen das Bild dem XC Jahr-
undert och Ist CS möglich, dass unitier dieser modernen Malereı das
ursprüngliche Bıld noch erhalten sel, w1ıe INan auch anderswo be]l hoOoch-
verehrten en Bildern teststellen konnte

Dr alle F, itglıe der „Ecole irancalse“, sprach über den
Fensterverschluss der altchristlichen Basilıken, 1 Anschluss die dies-
bezüglıchen unde, welche Riccı ıIn Apollinare In Classe Del
Kavenna gemacht hat Hıer die Verschlüsse der Fenster aus Olz,
wahrscheinlich nach demselben System, weiches Eusebius erwähnt. © B R F L  D

Der ekreliar Or. Marucchı egte den eben vollendeten ersten
Band seiner „Elements archeologi1e chretienne“ VO  n annn teıilte Ca mıift,
dass CT auf dem römischen Forum das Fragment der Inschrift des
Damasus auft selIne Schwester Irene wiedergefunden habe, das schon de
Rossı gesehen atte, während später abhanden gekommen WaT. ezüg-
iıch der Ausgrabungen Forum erwähnte Marucchi den Abbruch der
Kirche Marıa Liberatrıice, Was olfen Ässi, dass 1900200! dıe este des qalt-
christliche Heılıgtums, das dort bestand, auffinden wird.

SiZUNg Vo.  S IT Februar. © Aaus der Gesellschaft der elssen
äter, 1e einen längern Vortrag über das Mosaikbiıld In der DSIS VOIN

Pudentiana Im Hintergrunde des Bıldes glaubten mmehrere Archäologen
eine Ansicht des Vicus Patrıcıus m11 der. domus Pudentiana erkennen
IJ (irısar dagegen sah darın eıne Ansicht VON Jerusalem m11 der Kirche
der Anastasıs. Cre stell siıch auf dıe Seite dieser letztiern NSIC und
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rkennt 1nier den Gebäuden auft dem Mıntergrund des Mosaıkbildes nıcht
OSS die Anastasıs, sondern auch das ELaLon, das sich aut dem Oelberg
er ın YCNaAUECT Vergleich zwıischen dem römischen Mosaık und der
Mosaı  arte VON Madaba STUTZT diese Identificierung.

Mgr NTA DE iınter dessen Leitung CIN19C Krypten der Kata-
kombe VON ”ietro Marcellino INn Auftrag  5 der Commissione d1 Sacra
Archeolog1ia ireigelegt wurden hat SCINE Untersuchungen über die Frresken
dieses (Coemeteriums lortgesetz SO konnte wıieder mehrere Tür BOs10
VON Aante Avanzın] talsch gezeichnete Darstellungen berichtigen CI-
kannte 111 CIHEM VON Bos1io als Auferweckung des Lazarus publicierten

S Taufscene an  lıchen Darstellung der Brodver-
mehrung den Dulder Job m1T der „LNIca CX bekleidet

Or Mäat7u c chas legte C1iNeN atsch der Domiutilla-
katakombe gefundenen Inschrift VOT W C che n1t dem lerminus „PercepiIt“
die auie des Verstorbenen rwähnt unier Angabe des Datums 26 März
338 111 diesem re wurde (Istern diesem ] ave gefeier 8 1ST also
die gewöhnlıche teierliche aute der Osternacht welche der Inschrift
erwähnt ist.

Baron Kln Z het teilte mı1, dass das Comite der Austellung
relıg1Ööser Kunstgegenstände Turın dem apste CINE Anzahl VON alt-

LSs iinden sıchchristlichen Gegenständen ZUTMN (jeschenk gemac hat
darunter OSTDare eT koptischer Kunst welche dem Vatıkanıschen
Museum einverle1ı WEeI den

Sitlzung Vo  S I1 Määrz ( al gyab VOT-
läufigen eriıch über die Restaurierungsarbeiten Saba aut dem
Aventin [ )iese alte Kırche griechischer Mönche tammt Aaus dem oder
VII Jahrhundert DIie Jetz vorhandene Aasılıka cvehört u  ähr der /eit
Innocenz [11] SIC wurde VON den Cluniacensern erbauft welche D
Jahrhundert 111 den Besitz des Osiers s  X  elangt aren DIe UrspI che
Kırche WA vIiel lJeine1ı und einschitfie hre DSIS Jeg EeIwaAa unter der
Miıtte des Mittelschiffes der Jeizıgen Aasılıka Der uniere Teıl der Apsıs
m11 Resten VO Fıguren VON 18 eılıgen der untere Teil der
Seitenmauern welche ebenfalls m1T teilweise spätern Malereien edeckt
Y SINd Ireigelegt Be]l der Wiıederherstellung wıird INa dieses alte
Heıiligtum zugänglıch lassen un der jetzıgen AaS1ılıka mıiıt Hülte der Keste
der alten Einrichtung die (jestalt wliedergeben, welche S1E XII Jahr-
under

Dr Wıegand, Kaplan des deutschen ampo Santo, behandelte
die berühmte Molzthüre, VON Sabina, un gab iür die DNarstellungen
mehrerer Felder CIM VO den bisherigen abweıiıchende Erklärung (Dr
Wiliegand hat unterdessen CINE ausführliche Monographie über das Monu-
ment veröffentlicht)

Mgr Wılpert seizte Ausführungen lort über die VONN ı1hm
TICH untersuchten Frresken 111 de1 Ka  KOMDe der 1111 Detirus und Marcel-
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linus In VonNn Sante Avanzıni als Opferung Isaaks gezeichneten Scene
erkannte DIS ın eiNZISArUıge Darstellu ıunier den Katakomben-
ildern T1ISTIUS ıtzend zwıischen drel mphoren und viereckigen
enalter mi1t Broden CIHNE Vereinigung der beiden under der Verwand-
ung des assers Weıin ana und der Brodvermehrung, beides
ekannte Allegorien und ypen der Eucharistie

i Präsıdent, sprach über dıe NEeU entdeckten ZWAlZIE
Homuilien, welche der Entdecker Mgr atıffol, Rektor des „Institut atholi-

1 oulouse, dem Origenes zuschrieb, WAaSs DProf Harnack bılligte,
Im allewährend DProf eyman S1C IUr CIMn Werk des Novatıan hält

sich etztere AÄnsıcht ewahrte hätten die Homiuilien als eispie der Predigt-
Kom un dıe des 88 Jahrhunderts CTE noch gTrOSSCTCH

Wert
I)ann legte erselbe Präsident Abklatsche VON ZWEI Jüngst T hes-

salonıch gelundenen altchristlichen nschriften VOT die Constanti-
nopel aul  ewahrt werden DIe CE nthält dıie Formel MOL EW
UVAOTUOEWG) welche charakterıstisch 1ST TUr die Epltaphien Macedoniens
die andere ze1g die Siglen AÄ(0t07OS), M(ıyani), T’(aßom1)

J1 AI cch ı ehandelte CIM Inschrifteniragment VON (Coemete-
1L1UIM des Hippolytus der Vıa Tıburtina m11 dem Consulardatum
4924 (cons Victor) [DIieses ragmen 1ST VON edeutung für dıie (je-
schıichte der Usurpation des Matrızıers Johannes nach dem Tode des
Kalsers Honorius

Ausgrabungen und un

Rom

[Jie Ausgrabungen 111 der Kirche Saba auft dem Aventin wurden
November wieder auftgenommen [)ie etzten Arbeiten den Sommer-

monaten Trachten ausserhalb der echten Seitenmauer der alten Kırche
ıunier dem en des Seitenschifties der jeizıgen asılıka, CiMNe miıttelalter-
1C Begräbniıssstätte Z Vorscheıin Es STe dort ECINEe CGiruppe VON

Marmorsarkophagen VOIN denen die melsten der antıken Zeıt angehören
nier ıhnen verdient besonders erwähnt werden Cein altchristlicher
Sarkophag, dessen Vorderseite M1T wellenförmig cannelierten | ınıen JC
SCAHMUC 1ST deren sıch kleinen ovalen ein Bild
des gyuten Hırten eiinde den beiden en SINd | öwen <ÖpTe d{i19C-

racht [J)as Monument gehört ohne 7 weiftel der vorconstantinischen
Zeıt

DIe Freilegung des Innenraumes Meiligthums welches hınter
der abgerissenen Kirche Marıa . DDe ar 1 C:e AIl Forum auifge-
iunden wurde (s oben 222), 151 beinahe vollendet Bloss dıe ApSsıs und



339 Auzeiger 1Ur christliche Archäologie

der daran stossende el des Schiffes sind noch N1C vollständiıg DC-
graben. Schon jetz kann INan) dass diese Kıirche tür die Erforschung
der frühmittelalterlichen Kunst in Kom und des Zusammenhanges derselben
nıt der byzantınıschen Kunst das wichtigste ater1ı1a. Jeiert, welches Nan

ıs jetz in der ewigen esitzt 1 )as Monument ist einz1g ıIn
seiner Art We]l Q1OSSC, gedeckte, und ZWAarTr wenigstens zum Theiıle
uberwo Räume und eine kleinere Fxedra eINES ntiken Baues wurden
In eine <ırche umgewandelt. Den einen QTrOSSECN Kaum machte 11a

Schiff der Kirche Derselbe War schon 1in antıker Zeıt getheilt, indem um

einen viereckigen Mitteltheil eiıne ebenfalls viereckige herumlıef, welche
Urc weıte Oelinungen mıiıt dem Mittelraum In Verbindung stand S50
wurde dieser das Hauptschiff, dıe Langseıten des umlıegenden Kaumes die
Nebenschiffe. In das Hauptschi zieht sich die — — II

hınem. iıne viereckige, A diesen ganzen Raum s en sıch
schliessende Exedra diente als Chor; eıine hohe, aber wen1ig tiefe und In
die Mauerdicke angelegte Nische bildet die DSIS. Der zweıte, in nördlicher
ichtung nach dem Forum Z gelegene Hauptraum scheıint das Atrıum C
bildet haben; WarTr aber oOrenDar ebenfalls vollständig gedeckt Mehrere
Durchgänge führen VoNnN dort In einen breıiten Gang. Auf der andern
Seıite dieses Ganges bemerkt INa noch este VOIN Malereıen, welche be-

weısen, dass auch dieser e1l des antıken ebaudes der Kirche oder
dem Kloster der Mönche worden Wr In der I hat lıegt noch
weiıter nach dem Oorum eın antıker viereckiger Kaum, leiner als dıe
beiden Räumlichkeıiten, welche die Kırche bilden, der In eine eigene Kapelle
umgewandelt worden War. In allen dıesen, einem christlichen Heilig-
thum eigener umgeschaffenen ntiken Räumlichkeiten aren 1U die
ände vollständig bedeckt m1t Malereien AUSs dem irühen Mittelalter, welche
Z grosSsSchH Theıile, und ZWarTr vielfach trefflich erhalten, noch jetzt VOTI-

handen S1iNd. Auf eine eingehendere Beschreibung dieser hochwichtigen
Wandgemälde können WIE uns selbstverständlich hier ahle einlassen; die-
SE WIrd durch den Leiter der Ausgrabungen in einer vollständigen
Darstellung des Danzceh Monumentes gegeben werden. Die Malereien der
Rückwand des Chores en WIr ere1its früher rwähnt (S 222); 1n der

DSIS erDlıC. INall eine mehr als lebensgrosse Figur des thronenden
Heilandes, un neben hm das Biıld auls 757 —067) miı1t dem vier-
eckigen Nimbus und der Inschrift SANCTSISSIMVS PAVLVS ROMA-
NVS [Die Fläche der Mauer über der pSIS zeigt T1ISTIUS amn Kreuz mit
Cherubim rechts und iın ın der öhe Besonderes Interesse hat dann
der Schmuck der Wand rechts VO Chorraum ; IHNan erkennt dort

wenıgstens drel übereinander liegende Stucklagen A4Us verschiedener Zeit;
jede nıt Malereıen; die unterste ze1g eine thronende Madonna 1m
reichen chmucke der byzantinischen Kaiserinnen. [ DIie Mn Wand des
CcChıles zeig 1 untern eine ange el VON griechischen eilıgen,
die rechts und links VOoNn dem ın der Miıtte thronenden Heiland tehen

z S N E  a V  W
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Darüber eine Doppel-Reihe VOonNn Scenen dem Beschauer die Geschichte
des Agyptischen Joseph VOT ugen An der gegenüberliegenden Wand sind
die Bilder mehr zerstört; doch Yrkennt Man Scenen AUus der ugendge-
oschichte des Heilandes In einer Nische befindet sich eine weibliche
a In der Miıtte die (jottesmutter mıt dem Jesukind auf dem

Scho0osse; Zu ihrer Rechten die hl nna m 1t Marıa als Kınd auft dem

Schoosse: Zzu ihrer Linken die Elisabeth, welche den Johannes
Baptista als in aul dem Schoosse räg uch die Pfeiler, welche den

Mittelraum VOINI den CHIHEN scheiden, SallZ miıt ZUNMN] €l C1-

haltenen Malereien bedeckt; ebenso die an des Atriums oder des
zweiıten Mauptraumes. en den Bildern S1e man hald griechische bald
lateinische Inschriften. DIie mehr nach dem Forum Z gelegene Kapelle,
NOr  S VOIN Corridor VOT der Kirche, esIitzt eine wenlg jeie pSIS, dıe

schon m antıken Bau vorhanden DEWEOSCH ZU se1n scheint. Hıer 1n der

DSIS sind dıe 4() Martyrer VON Sebaste dargestellt. S1e stehen, OSS miıt
dem 1L endenschurz bekleidet, bIS anl die Kniee 1mM Wasser Rechts VO

Beschauer sitzt ein Soldat, der S1e bewacht, und neben hm erDlic. INa

das adehaus, dessen arme Räume ZUu—mMm Abfall reizen ollten LFıner der
4() gyeht AaUuUs dem WasSeTr heraus aut das adehaus [)as (jemälde
ı kunstgeschichtlich VON orösstem Interesse Kechts und 1ın neben der

pSIS erblickt INnan der Wand reich verzierte Kreuze, darunter Piauen
und Liämmer. Die lIınke Wand zeigt unter einem Brustbilde Christı! eine

en VOIl eiliıgen iın der Glorie; dieses Bild ist eider sehr stark be-

schädigt. Wenn die Zahl der eiligen stimmt, WAaSs ich HITG untersuchen

onnte, haben. wır vielleicht wieder die 4AU artyrer Von ebaste in

CGilorie VOT un  N
Dies sind OSS einige Andeutungen über den Bilderschmuck der

Kıirche; S1e bezwecken, schon jetz die Aufmerksamkeit der Kunsthistoriker
aauf das einzigartige Monument hinzulenken

.Norditalien.

In Albenga wırd das alte Baptisterium HC die Commiésion der

Monumente restauriert. el konnte mMan sowochl das Gebäude nach seiner
architektonischen eite, als auch die Mosaikbilder dıe das Innere zieren, C
NalLleT untersuchen. eiz reihen sich die Ravennatischen Mosaıken

und werden ihnen zeitlich nıcht sechr terne stehen. 1 )as becweılsen AaUSSECT

den Darstellungen auch die Inschriften, welche die Namen der abgebildeten
er Mosaikschmuck soll vollständigApostel und eilıgen angeben.

restaurijert und in der ursprünglichen Form hergestellt werden. Möge auch

bald eine Beschreibung mt Ylänen u.ndn Ä  ildungen das Monument weıtern

Kreisen bekannt machen.
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byzantinische Kunstgeschichte. (Byzantinische Zeitschrift, 1900, 200
— 310; 390 — 607; /06 --715).

Mitteilungen.,
Der internationale Kongress atholischer Gelehrten

tand, WIıe angekündigt, In den agen VOM 2 08 September ds Js. in

heben WITr hervor:
München STa Von den in den einzelnen Sektionen gehaltenen orträgen

Aus der Sektion tür T' , Das Stationswesen
Jerusalem, Vorbild des römischen Stationswesens auch In Einzelheite

Aus der Sektion Tür KK und Kunstgeschichte Prof.
Dr Fn ke (Paderborn), Der an der kunstgeschichtlichen Forschung
über die kirchlichen (jewänder. Megr. b k (Rom), Marıa Advocata;
Fresko In der Ostrianischen Katakombe AUuUs der ersten Hälfite des Jhrts
DIie VON Prof. vorgelegte Abhandlung wurde erlaute Ur 7Z7WEeI
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sıch eine längere Discussion über den rsprung und die Entwicklung des
Madonnentypus. Dr W e1ss (München), Aeltester Cyclus VON
Darstellungen der sıeben Mauptkıirchen ROmS; mniıt Demonstrationen.

Aus der Sektion für Philologie, Archäologie ınd E pI-
aD MIR Prof. Dr Kı rsch (Freiburg C Die ypen des alt-
christlichen Basılikenbaues In Nordafrika, die urch zahlreiche ane VOT-
anschaulicht wurden. Yrof. Dr. eymann (München), Die EpI-
STaAMME des Damasus. Dr Dyroff (München), Die (jeschichte des
griechischen Alphabets nach Inschriften

Herrn Ka Ul f m wurde lurch den Orstan der (jörres-
(jesellschaft eın Stipendium VON 800 Mark ewilligt ZUTr Forsetzung seiner
archäologischen Forschungen,
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nSanctı Eucher! LugdunensIis

eplscop! Epitome OPCFTUM Cassıanı eiıne P a D CRmoderne Titelfälschung.
Von Fr. Diekamp.

Unsere el ist reich A bedeutsamen Funden auft em
ebilete der altchristlichen L.itteratur, dass WIT eicht verschmerzen
können, CIn der 9QTOSSC Besitzstand ann und In eın YC-
ringes wieder vermindert WwIird. Wenn Jüngst der überzeugende
NachweIls gelietert worden Ist, ass die vielbesprochenen Pfaffschen
Irenaeusfragmente nıcht olr keinen nNspruc auf el rheben
können, sondern überhaupt keıin altchristliches Gut, vielmehr die
dreiste Fälschung eINESs (jelehrten des 18 Jahrhunderts sind,'
wıird YEWISS Nıemand dıesen Texten, die och 1Ur eine inter-
preium Y nachgetrauert en

Wohl noch weniger ist 1eS$ bel dem eX{Ee befürchten,
dessen Unechtheit und völlige Wertlosigkeit . die tolgenden AUS-
iührungen darthun ollen S hande sich die dem Bischofe
Fucherius VOTN Lyon ( zwischen 45() und 455) zugeschriebene Ep1-
tome (asslanı In der Migne’schen Patrologie Series atına
50, SO 804 I )ieser Text ist wenig mehr qals zweihundert NC
alt und hat erst ANMNO 1346 durch eine Titelfälschung se1In eutiges
Ansehen erhalten

1LJass Fucherius VOIN DYon Schritten (assı1ans exzerplert hat,
bezeug (jennadıius Marseille 1n seinem Schriftstellerkataloge:
„5Sed e sanctı (asslanı quaedam opuscula AatO ensa eloqu10 Al

arn a Ck Die Pfaff’schen lrenaeusiragmente als Fälschungen faffs
nachgewiesen NeXtE und Untersuchungen. V, 6} Leipzig
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Dickamp
DUusSto verbi revolvens ramıte in un cCoegılt volumıne«" (De VITIS
inlustr. 64) DDer 1ener Fucheriusforscher arl hat aller-
ings dıie Zuverlässigkeit dieser Angabe Bedenken gedusser:
Der ganze erich ber Eucherius SEe1 „höchst dürftig und ungeNALU“,
(jennadıus kenne nıcht einmal die 1te der beiden HMauptwerke des
Fucherus „Instructiones“ und „Formulae spirıtalis intellegentiae“.'

&s Freilich erschwert diese Mangelhattigkei der Berichterstattung eIn
sicheres Urteil ber da die Mitteilungen des (jennadıus bel a  er

Un-Unvollständigkeit nd Ungenauigkeıt doch keine wesentliche
w  + AUF-richtigkeit enthalten, dart I1Man S1e nicht allzu misstrauisch

nehmen. (jennadıus verfasste den Bericht zwıischen 467 una 469,
also kaum vierzig re nachdem Cassian SEINE Institutiones und
Collatione vollendet natte nd etwa unizenn re nach dem ode
des Bischofes Eucherius.* Wenn also se1inem Zeıitgenossen und
Landsmanne nıt bestimmten orten eine LEpıtome AaUs Werken
(assı1ans beilegt, wird mMall, WIE mIr scheımnt, ohne zwingenden
TUn NIC eugnen dürfen, Aass damals bere1its eline derartige E.p1-
tome exIistiert hat, und kann auch MC als wahrscheinlich gelten,
Aass schon damals em Eucherius das Werk eInes anderen unterge-
choben worden WAarT.

Ist HNUuU aber die VOINN (jennadıus ECZeUSLE eucherianische Ep1-
D tome aut uUuns gekommen ? Kaum hatte siıch die patristische Forschung

en Schriften (/assıans zugewandt, als auch schon der Wunsch aut
«

wurde, die Epıtome des Eucherius, die Iur die Kenntnis des UT-

sprünglichen ('assıan VON DQinls seIn konnte, besıtzen.
Bereiıits 111 chrieb „Utinam rel1qua hu1us (Eucherii)
exstarent: ve] 15 er vel is, quO prolixa (‚assıanı opuscula COTN-

traxıt in compendium.“ * ber keine Bibliothek gyab den Schatz NEr,
Aass 1mM kE 1618 AÄAndreas NOLLUS 1mM Vorwqrte

W.otke, DIie oriechische Version der Ep1ıtome OPCTUNI (Casslanı des
Pseudo-Eucher1ius 1mM cod Vindob. theol. Nr OX LErster e1l (2 Jahres-
bericht des Ööffentlichen Unter-Gymnasiums In der Josephstadt 1en) Wıen 1898

I )Iiese W SONST unzÜugängliche Abhandlung hat Herr Professor
Dr ı 111 M n1t zuvorkommender Freundlichkeit uft Jängere eıit
En Verfügung gestellt.

Vgl Römische uartalschrift X [1 1898 411 S0
Be]l Mıgne DPatrol. lat, 0, 089
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CNr Eucheriusausgabe den Stossseutfzer wıederholte „Exstaret utl-
14n JUam 1171 Catalogis Ecclesiasticorum Scriptorum 1NOMIN video

Joan (CCassıano Eucheri1 Epitoma! Lucem CH1M alıquam obscuris
1OCIS depravatisque Ta 1e afferret.« * Kurz vorher (161 5)

Ordensgenosse Meribertus die Vermuturng
ausgesprochen die iraglıche Epitome SCI nıchts anderes als das vierie
Cn der VON 1hm edierten Vıtaze Patrum ber MT vollem Rechte
ehnten Schottus und tast alle Gjelehrten der Folgezeit diese Iypo-
these ab we1l ROosweydus sıch 2111 kein handschriftliches Zeugnis
sondern 1Ur aul (Gjennadius AÄusspruch TUtzte we1l das vierte uC
der 102e Patrum Zusammenstellung dessen 1ST Was (Cassı1an
SCeINeN Schriften über die ater der USte CZa während die VON
CGjennadius bezeugte pitome CINE verkürzte Bearbeitung VON Schriften
(Cass1äans YVEWESCH SCIN INUSS; weil en  1cCNH vierte uch auch
Auszüge AdUus Sulpicius Severus en (jennadius aber Dlos GCIMNETI:
FEpitome AaUus (Casslıan geden

Später auchte Del en Litterarhistorikern die Nachricht aul
AaSss dıe VON (jalesinius besorgte romische FEucheriusausgabe 1564)

Text miıt dem 1Te (Cassianı lıbrorum epıtome aD Eucherio
conitecta enthalte Es WarTr aber CIN Irrtum Wıe Wotke tiest-
geste hat STe 111 Ausgabe kein Werk dieser Art die FEp1tome
wıird dort vielmehr ausdrücklich auf der zweıten e1lite unter en Ver-
orenen Schriften aufgeführt: „Eiusdem Y UQUul desiderantur :
FEpitome 1brorum Divı Cassıanı. (D

Nachdem alle emühungen das vermisste C aufizufinden
lange erfolglos geblieben Dot SahlzZ unerwarie(l die Eucherius-

ausgabe der 1gyne schen Patrologie 18406 ZW@EI BUü ner
Cassianauszüge,‘ die der Beschreibung des CGjennadius vollkommen

entsprechen schienen und ihres Tıtels S Eucherit
Lugdunensis EPISCOPL EpiLome Cassiani‘‘ IT em AÄn-

2 O-1690-2A
OS 30

Diese Gründe tührt CRr Hıstoire generale des auteurs SaCTeseccelesiastiques. IIL Paris 1 /47 562 AIl
Histoire lıteralire de 1a France. M Haris 1755 J8 / R Ceillier A
149 557 564

B OE AA V SB
“ Migne Patro]l lat 5 8307 94
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344 Diekamp

spruche auftraten, die eifrig gesuchte Epitome sSe1IN. [J)as erste
„Buch“ enthält Auszüge AaUSs den Institutionen des Cassıan Buch
und Y das zweiıte AaUuUs demselben er Buch hbis X IT

deutet miıt keinem Wor  e  L den Fundort dieser Epitome
och da seINE Art IC ISt, extie fabrizieren,

bara A en die Litterarhistoriker ber die dunkle erkun der xzerpte
hinweggesehen und s1e als die eC Arbeıt des Eucherius betrachtet,
zı mal seitdem Petschen1® In seiner Cassianausgabe n
Wiener Corpus daraut hingewiesen atte, aSsSs in manchen griechischen
Handschrifte griechische Cassianauszuge unter dem Namen (Cassi1ans
überliefert worden selen, die schon dem Patriarchen Photius 1m

Jahrhundert ekann und der lateinischen Epitome bel

igne gCNAU entsprechen. uch Petschenig rblickt in der letzteren
as eC Werk des Fucherius und In den entsprechenden oriechischen
Texten, die TUr unedieırt hält, die Uebersetizung desselben.!

SO galt dıie Ep1tome unbestritten als eucherianisch, bIs

O  S} der die Schritten des Fucherius m Corpus scr1ptorum
ecclesiasticorum latınorum herausgiebt, in der schon erwähnten Ab-

andlung die Echtheitsirage AUS folgenden CGründen vernemte:
DIie angebliche pltome umtfasst 7We]1 Bücher, und bel (jennadıus

heisst „UNO volumine“; „volumen“ aber bezeichne bel diesem
utor STEeIS MNUr eın Buch; und ass Migne’s Einteilung In Z7Wel
Bücher NIC willkürlich 1St, bezeugen die griechischen (ass1anaus-

zuge 1m codex Vindob e0 121, deren erster Teil MUrTr

das erste Buch enthält. LSs ist bisher nicht gelungen, eine
handschriüftliche Bestätigung der Autorschaft des Fucherius nachzu-
weisen.“ bringt sodann VON dem oriechischen exte der

genannien Handschrift 1e] Zum Abdruck, als der ersten Hältte
des ersten Buches des „Pseudo-Eucherius“ entspricht.“ uch ET

Seiz VOTAaUs, aSSs diese EexXie noch nNıC ediert sind, und CS ist ihm
ebenso wenig Ww1eEe Petschen!g zweifelhaftt, Aass die lateinische Epıtome
das riginal, die griechische die Uebersetzung ist.

1 Joannis (Cassı1anı . Yars (Corp scr1pt. eccl.
lat 1888 Z

Wotke
— Z Vgl aber die VO  — Krumbach (Byzant. Zeitschr.

VIUIIL, 18909 220 gemachten Ausstellungen.
A
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Und doch ist das Verhältnis das umgekehrte. DIie
gyriechischen Casslanauszüge liegen schon seit 10698 1m
zweıten an der Athanasiusausgabe von ontfaucon
(S 3060 — 380) 1m TG V OF wiederholt bel 1gyne Patrologia
STAaCcCAa 20 849 — 005 Montfaucon entnahm S1Ee einer Handschrift
der Bibliothek des Cardinals Altems, S1e talschlich dem heiligen
Athanasius zugeschrieben wurden. Was aber SE (Patr. lat D0,
807 — 894) als DE ODCTUM CasSsSTamMI des Eucherius VO

Lyon ediert hat, ist nıchts anderes, als die eDersetzuUnNg AUS
dem OQurecCHASCHEN), die iuür die Ausgabe Montfaucon’s
geiertigt und dort neben dem gyriechıischen eXxX abge-
druckt wurde (wiederholt De] igne Patr. OT, 28, 550 — 906)
Die (Cass1an- und Eucheriusforscher hätten sich übrigens leicht
hierüber unterrichten können, da Ir Schoenemann Bıblio-
eca hıstorico-literaria patrum latınerum. 1794 in seinen auch
bDel igne abgedruckten Artikeln über (Cassı1an und ber Eucherius
auft den lext De]l Montfaucon auimerksam MAat /Zu (Casslan De-
mer CT, nachdem 1 wähnt hat, Aass eine griechische Uebersetzung
der Epitome des Eucherius handschriftlich in mehreren Bibliotheken
vorhanden se1 „Similia typis radıta Sunt, YJUAaC sSub Aihanasii nomıine
terebantur Montefalcone ad Athanasıi! Opera LOMO parte l, pa
300 —  U Und Eucherius heisst „Denique E.p1tomes
Cassi1anı .Graece CONVeEeTIrS4e specımen Montefalco in edıtione
Operum Athanasıi, de QUO 110S$S in Cass1ano dicere memiıin1ı.«? uch

Fabricius belehrt sSeinNne Leser wiederholt ber den VON
Montfaucon herausgebenen ogriechischen Text, den GE ebentfalls iur
eine Uebersetzung der eucherjanischen Epitome hält.©

ontfaucon selbst hat S ohl erkannt, ass die pseudo-
athanasianischen „Epistolae et ad Castorem, “ W1e en S1e kurz be-
titelt, Xzerpite AaUuSs den Institutionen ('asslans enthalten acn selner
Meinung sind S1e eine ziemlich Junge Arbeit aber der mittelalter_-

1 Bel Migne Matrol. lat 49, 11
Be1 Migne Patrol. al 50, 688

3 Fabricius, Bibliotheca STACCA VII Mamburg] 715 551 I
r 1719 444 e Bibliotheca atına Hamburg] 1728 ‚01970 FE {} 1734

305 Bibliotheca latına mediae et infımae getatis. Florentiae
1858 5928
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I® Grieche, aut den SK S1E zurückführt, den en griechischen
Originaltext Casslans, oder talls (’asslan lateinisch geschrieben, den
lateinischen ext oder CS ältere griechische Uebersetzung benutzt
Nal AaSsSs dahingestellt SCIN Lass bereits Photius VON diesen
Auszügen Kenntnis 1atte 1St Montfaucon entgangen Ebensowenig
hat GT Beziehung Z pItome des Eucherius gedacht

DDem ogriechischen extie ügte WT gesagt lateinische
ebersetzung bel und diese 1ST die 1gne als die Ep1itome des
Bischofes Eucherius die Welt geschickt hat An dem Wortlaute
1St nıchts geänder worden Nur en ıtel hat Nan geflälscht

Montfaucon igne (P lat 50)
Eiusdem INa Athanasıif ad Sanct!ı Fucher'1 Lugdunensis

-  - beatissımum Castorem de CanlOo- CPISCODI Epitomes OPCTUM (CCassijan!ı
M1ICIS coenobiorum cConstitutoni- ad (Castorem Aptensem librı duo

er DIIMUS De CAaNONICIS NO-DUus LE1usdem IMa Athanasi]
ad eundem C astorem de {O b'orum InsSUtuUs e] SECUN-

dusmalıitiae cogitation1bus De IO malıtiae COg Ita-
tion1ıbus

Ich 111 natürliıch nicht dem bbe igne selbst die Fälschung
Z last legen Es WAar ıhm Del der EeNDieE SCCHHCN nter-
NCUIMUNZEN nıcht möcglich kontrolieren WAS zahl-
reichen Mitarbaeiter ihm leferien. Wer 111 diesem Falle der schuldige
1St, entzıe sich Kenntnis.

Dass die angebliche piItome des Eucherius aber wirklich CIM
1Ur die Athanasiusausgabe Montfaucon)’ CIHCNHNS angeflertigte eDer-
SeEIzUNGg AaUs dem CGriechischen 1ST dass Montfaucon NIC etwa
ihm irgendwie bekannt gewordenen en lateinischen lext als die
Vorlage des oriechischen neben dem letzteren hat abdrucken lassen
wıird schwerlich rgend cinhem / weiltel egegnen ass siıch aber auch
Zu Vebertluss schlagend nachweisen Erstens hätte Montfaucon

Photius (Bibl cod 197) scheint der AÄnsıcht VCWESCH Z } dass asslan
griechisch geschrıeben habe Bestimmt sprach sich Irıthemius hierfür AdUs, weshalb
SPATCTE Autoren mitunter 111 i1hrem Urteile schwankten. JIreitende Beweise gCcHCH
dıie Orig1inalität uUNseTeTr oriechischen (Cassiantexte brachten schon C1acconius
111 SSS Ausgabe (Casslans 588 (be1l Petschenig ACVIIN, S I
(Critique de In ibliotheque des auteurs ecclesiastiqus et des Prolevomenes de la
Bible publıez DAr 1e$ \DIT Pın Darıs 1730 154 P CTT
(a 143) d bel

VM
8
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Sancti Eucher!i Lugdunensis episcopi Epitome ODETUM Car eic

das Alter und en Fundort des lateinischen Jlextes nıcht VOCI-

schwiegen. Zweltens st1immt dieser auch solchen Stellen
den VOIM Wotke edierten Text-mit Montfaucon’s griechischem exte

8}

überein, der eiziere ertschieden verderbt IST. Einige Beispiele
möggn veranschaulichen.

EDW Montfaucon. Wotke

mnalıgnıs TLOVNOCOV 0 (1 LUWOV W OLCap TOVNOOV JUV EU (1T (1) },

SPLFLELOUS, qui OL (!)
scilicetcooifakione EXELVOO TW YLO U CD EXELVCO TW AOyYL@O AT

el ODbsequentes qu1 a1lt XATAXOLOU VOUPTEG ( KXOAOUÜOUVTEG TCO DA-
DAOKOVTI AMOVTL (1 Kor 14, 16):

Cap nNnonNn un AUracDal LOLLLEVELV N Ölvacdalı ÖLA UEVELV
1U ın monaster11 obe- MIAVYOOVLOV EV Tr UMOAVYOOVLOV 3“ tnN TOU

WOVAOTNOLOV UINOTAYN VM WOVAOTN QLOV ÜnNOTAY)dentia DETMANECIEC
KAXOUYIC ELG TEAOG EYXAO- “al ETLOTNUN UNÖEqu«c ad ınem

PETSEVECTATEC DTAaC anımı TEOEW. TNS TANELVWOEWG x Aal

languore A taedıo ÜNAKONS KATOOVOOAL
TNV ÜOETYV UNÖE TN
TOU XOLVOPLOVU ILW -

>  ©> M, H“AXOVYLA EL
TEAOG EYHAOTEOEW.“

ÖLC 1OL TOUTO EXAOTOG ÖL TOL TOUTOqgare QUIVIS ıllorum
QÜTOV ©O TOG ®

Cap CUIMN igıtur OTE  &, TOLVUV ÜNOÖEYÜE S OTL  &, TOLVUV ÜNOÖEYÜEIG
TAUTN —a TOOELONKAMEV15 qui SUSCEPLUS est TAUTN NITEO ELONKALLEV
AxoLßELn ÖOXLUAOÜN, OU suua diximus ACCUTAa- S>  S  o  e  x Ö0XLLLAOV') (11

tione probatus INCULNA- ÜUEMUMIMNTOS EUOEV  ] OL,
LUSGUE deprehensus estL,
NOn

Vgl (Cassı1anı nstitut. Er ı ed Petschenig Z illud tota virtute
sectantes (1 Kor. 14, 15)

Vgl Inst. 5 J sSub monaster11 disciplina diuturnum S6SC 1O0  —_

sed humıilıtatıs quidem ut oboedientiae adprehensurum 656 virtutem
1N1CC Ila coenobl! paupertate A districet10ne contentum iore.

Vgl ns [ 50, quamobrem ıta quisque.
Vgl Inst 54, CUM igitur QuI1s susceptus et hac perseverantlia,

U d1ixImMuS, conprobatus,
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‚Epitome“«, Montfaucon.
Cap illud autem EXEWVO WETAEU TW EXELVO Ö& UETAEV TWOV

superfluum est me-| AAADV  DE TEQLTTOV EOTL AL AAACDV S V TLEOLTTOV
I1. ÄEVELV EOTI AL EITLELV

lıber meus, penIicıllus BLBALOV EUWOV, YOoADLOV BLSALOV EMOV, ML
INEUS aut alıu quid- EMWÖV 7 AAAÄO 7L EUOV ÖL0V S  n& YOoADLOVplam EUOV 7>\ (1  X  AÄA0 TL EuWOV”Cap SEeSEP <  VDE  EEEWV YAaO A0yOV £TOL- EEW  i  n  ÜE S  S A0VOVpraeparant ad rationem UACOVTAL, UWOVOV EV ETOLWACOVTAL OU UWOVOVreddendam solum TW NAOÖVTI TW OlOVOMCD, T MAOOVPTL OlxOVOMCO,in praesent! (1  ÄAC  X XL EV C©  S- MELLOVTI AAln %(L TW ÜE  &rsed eti1amtempore, ıD  n ÜE
Deo 1in Iuturo

n Aus eInNe! Vergleichung dieser ex{e mit den entsprechenden
Stellen Aaus Casslan, die in den Anmerkungen aufgeführt werden,
ergjıebt sich, dass die in der rıtten Kolumne stehenden Sätze den
ursprünglichen Wortlaut treu auitbewahrt haben, während die Ab-
schnitte AaUus der 110n Montfaucon’s durch /usätze oder Aus-
lassungen oder SONstwıe corrumpiert worden S1InNd. Mit en letzteren
aber stimmen die Abschnitte der vermeıintlichen Epiıtome des
Eucherius YCHAaU überein, Aass diese ohne Zweifel VON Montfaucon’s
griechischem extie abhängig ist. TıLienNs entha das zweiıte Buch
der Migne’schen Epitome Eucherii eine Lücke, worüber die Be-
merkung eingeschaltet worden ist :;HiC ees IM Io1um, scilicet
quod superest adversus tristitiae spiritum et inıtıum YJUAC
dieuntur de forporIis spiritu “ arr lat 50, 8O() B) (janz
1eselDe C findet sich aber auch 1M griechischen Texte bel
Montfaucon und 1eselbe Bemerkung: Aelnseı DUALOV v  EV, TOVTEOTL
TO AÄEUTOV MATAa TOU NVEVUMATOS TNS AUTINS Xal AO0YX TOU XMXATAa
TINS AXNÖLAS TLVEUUATOS (Migne Matr. OT, 28, 808 D) Wollte
Jemand annehmen, der griechische Text se1 die UVebersetzung des
lateinischen, muüsste hotwendig lolgern, dass der Uebersetzer
bereits in seiner lateinischen Vorlage die Lücke vorgefunden hätte;

Pa Vgl Inst ‚ 55, 1l illam Sa virtutem inter eteras institutiones
ve]l COommemorarı superfluum DUuto.
Vgl Inst. 95 D codicem INCUM, tabulas INCAS, grafium INCUM.,

} Vgl Inst 00, rationem nNon solum dispensatori praesent!,sed et1am domino reddituros.
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und AaSs der fehlende Abschnitt niemals 1m (riechischen vorhanden

SgEWESEN ware 1 )as Gegenteil ist wahr: In en Sacra parallela des

heiligen ohannes VON Damaskus ıinden sich nämlich 7WEI1 längere
(Cassianfragmente, AUuUSs denen eben jene ucC ausgefüllt werden kann
Beide sind überschrieben: Toi AßPa KacoıavoV EX TOU NEOL TWV N
AOYIOLWOV. 1 )as eine 11a nhandelt O fünften, Aas andere VO

sechsten Lastergedanken. Gie gehören ebendenselben Auszügen d
die Montfaucon veröffentlicht hat, WwY1e eine Vergleichung der hier
WwW1Ee dort sich findenden Abschnitte lehrt Folglich ist der oriechische
Auszug aUs (’assıan niıcht VONN vornherein unvollständig
Fbenso bietelt, wıe Herr Protessor Dr Fhrhard 1n liebenswürdiger
Erfüllung neiner festgestellt hat, der codex Vindob YTACC.,
theol 104 SAaCC auf fol 3V Z a die m gedruckten exte
fehlende Stelle S ergiebt sich also mit voller Deutlichkeit, dass die

vorgebliche Epitome des Fucherius aicht die Vorlage der griechischen
(Cassianauszuge gebildet hat, AaSs S1e vielmehr erst AaUus dem üucken-
haften griechischen exte des codex der Bibliotheca

Altaempsiana für Montfaucon’s Edıtion 1m re 1698 übersetzt
worden ist

ber noch eine andere rage 11USS aufgeworfen werden.
Dürifen WIr vielleicht in en noch vorhandenen griechischen Aus-

zugen AUS Cassıan eine Uebersetzung jJener eucherianischen Arbeit

erblicken, die (Gennadius ECZeUDE A4ss die Epitome OPperumM
Cassıianı bei igne immerhın noch en Wert einer Rücküberseizung
der echten Epitome beanspruchen könnte und den Namen des
Fucherius nicht gYalz und ar miıt Unrecht trüge”? Mift voller Sicher-
hel wird sich diese rage bei em Mangel an aıusseren Zeugnissen

Aber, WIE nır scheınt, istohl nicht mehr entscheiden lassen.
in hohem ral wahrscheinlich, AaSss die Auszüuge nıiıcht auf Fucherius

zurückgehen.
Man darf sıch freilich nicht aul Detrus Damianı Y en

einzigen mittelalterlichen Schriftsteller, der die Epitome des Fucherius

erwähnt, berufen, obwohl seine Aeusserung gegecnh die Autorschait
des Lyoner Bischoifes sprechen schgint. DPetrus Damianı handelt

ı Migne Patrol. 50, Z 2065 ( 7084
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on der eidung der Önche, und nachdem ET s1e mit em Hın-
WEeIse auf 1aS, Johannes en Täufer, Petrus nd Paulus verteidigt
hat, fährt TOTL „Quod S1 vobIıs dubıium VideLUr, altem vestrarum

partıum testimon10 accommoOdate. Legıte Collatuones patrum,
QUAaS Fucherius Lugdunensis EPISCOPUS elımato SermoOone brevliare
studui1t, et O1 nobis credere 11O11 vultis, saltem Ilıus lıtterae CHeAME,

10S doctore hanc pagınam Exaravımus.“ * Rosweydus
Ör  rı meinte, diese OTE könnten sich vielleicht aut das vierte Buch der

1tae Patrum, In dessen 15 Kapıtel Aasselbe Thema m Anschluss
Al Cassıan erortert wird, beziehen.* Alleiın CS iehlen dort alle
eben angeführten Beispiele AaUus der eilıgen SCHMIG die (Cassıan in
seinen Institutiones (1Iib 1) beigebracht hat und die offenbar auch
in der Von Deirus Damianı benüutzten Quelle gestanden 1aben mMmMussen.
ber ebensowen1g kann Petrus einen m1t ıunseren ogriechischen
Cassiıanauszugen sıch deckenden lateinischen Text VOT sich gehabt
haben, da in diesen Fxzerpten VON der Tracht der Öönche Uber-

aup MC gesprochen wiıird. Mat Detrus LDamıianı 41S0 eine andere
Epitome OPCIUMHI Cassianı! besessen, die damals ur eucherianisch
galt? Ich glaube nıcht, aSsSSs man diese Folgerung ziehen INUSS

DPetrus kann, W1e eINe Vergleichung der Stellen Sn rec gut MIE

|)Iie Be-mittelbar AUS (CCassı1ans Institut 1ıb , geschöpift 1aben
rufung aul den OTE (Cassıan aber auf seInNne Adressaten
( schreibt ım Namen er Öönche eine Apologie alle Kanoniker

nıcht STOSSCH FEindruck gemacht, WI1IeE die erufung auft den
schof Eucher1us. Der Verfasser gie 1eSs selbst Z verstenen,

da sagt „saltem vestrarum Dartium testimon10 auTen 1MM-

modate. ( Er wıird ES er für geraten gehalten aben, auf TU
einer Reminiscenz AdUusSs (GGjennadıus iur (Cassıan den Fucherius
substituieren. Er braucht die Epitome des letzteren nicht wirklıiıch
gekannt haben.®

Fın anderer run den 6tke die fassunz der

jetzt noch vorhandenen Cassianexzerpite Uure Eucherius geltend

Detrus Damıianı, Opusc. 98, ed igne atr. lat 145, 514 15155 1tae Patrum ed 1gne Matr lat { S25 D vgl Sp
Wotke bemerkt SIn „Die Stelle des 1m X< Jahrhundert leben-

den Detrus Damılanı Lib ED A D Opusc 28 ist wohl ohne Belang, da
CX unbedingt den CGennadius gelesen hat.“

A An
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gemacht hat (siehe oben 344), kann rheines Frachtens gleichfalls
nıcht den Ausschlag geben Die pıtome zerfällt freilich bel igne
in ZWE] nBÜChCI'”, während das VON (jennadius bezeichnete Werk

ber die Bezeich-des Eucherius UT eın „volumen“ umtasst 1at
HUNg 1Der prıimus e{ secundus ISt erst VOINN igne eingeführt worden.
Montfiaucon 1atte die Aufschrı Epnistola prima el secunda gewählt.
|)ie Handschriften aber en einfach ITOOS Ka07004 e7W ITOOS
AsovtiOV, WOZU Ä0yOS ZU erganzen 1st (gyemäss 1gne Z S 4U S60

872 S®} W1e auch ]10101US VON AöyoL P und TOLTOV AL0OYLOLOV spricht
Bibl. cod. 197) S SSInNG dre1i * Abhandlungen VOIl geringem
mfange, dass S1Ee gul iın einem volumen verein1gt werden konnten,
W1e (jennadıius VOIN der Epitome des Fucherius sagt: „guaedam
opuscula in uUuNO co€egit volumıne“ (C 04; vgl „CONPDOSUIT
et regulas OCTO, YQUAS uUuNnNO volumıne conclusit“).

Wichtiger ist der Umstand; ass iın den griechischen Aus-
zügen alle Stellen fortgelassen worden sind, Al denen Cassıan siıch
ber die Klöster 1in allıen, ihre besonderen Einrichtungen und die
dort vorkommenden Missbräuche aussert. [)iese Auslassungen mussen

aufallen, weil S1Ee auch In olchen Kapıteln, deren sonstiger Inhalt
wortgetreu ın das Exzerpt herübergenommen ISt, stattgefunden haben.“
Was den Bischot VON yon bestimmen können, gerade diese
Stellen konsequent In einer DItome Del e1te lassen ” Sınd 11N-

die Auszüge IC Uebersetzung einer lateinischen pitome,
sondern VON einem (jriechen hergestellte Xzerpte AaUus dem voll-
ständiıgen  Casslantexte, ist der Sachverhalt ganz erklärlıch e
doch ist auch nieraut keine sichere Schlussfolgerung bDauen; denn
die Möglichkeit bleibt offen, ass dıie das Abendland betreffenden
Abschnitte wirklıch in der eucherianischen pitome gestanden haben,
aber ON dem (Jebersetzer unterdrückt worden Ss1Ind.

Ferner 1E siıch ın den ogriechischen Auszügen einmal eiıne
auffallend Gedankenlosigkeit kund, deren ein vortreiflicher Schrifi-
teller wIie LEucherius sich schwerlıich schuldig YemMaAaC haben wiIird.

on der dritten, die Auszüge uSs den Collationen (Cassl]1ans enthält, ırd
sogleich noch dıe Kede Sa1n.

Institut 1ıb [ ed' Petschenig 2 / 7—13 Z 23 1, 24
Ü, un L S
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Im ersten e1ie der XZeHDME ım drıtten Kapitel helsst C ITeoi UEV
TOU %AVOVLXOU TOOTLOV TV EUYODV (DV WAAWODÖLDV W ÖMELAEL EV  o
TAUC KAaUÜNUEOLVOLS GUVOÖOOLG MUAATTEOVAL, IMXMAVOOSC NL ELONTALW
(Migne 28, 853) Der Satz stammt AUusSs (Cassıan NSULU lıb J
und dort 1St ET gyahz selinem Platze, da CI sich auf den Inhalt
des er IT1 „De CanON1CO diurnarum oratıonum et psalmorum
modo«“ bezieht In den Exzerpten aber ist dieser Satz völlig sinnlos,
weil hier der er I1 Sahlz übergangen worden ist s1e enthalten
keıin Wort VON den kanonischen Tagzeıten.

Endlıch ist Tur diese rage von Bedeutung, ass die
CGiriıechen VON den asketischen erken des (Cassian mehr als die
ın Rede stehenden Auszüge gekannt, Ja vielleicht eine vollständige

wr Ueberseizung der Institutionen und Collationen besessen en DG
Auszüge werden, W1e bereıts bemerkt wurde, MS Photius (vor 858)
und 155e die Sacra narallela des ohannes VON Damaskus (vor 754)
bezeugt.: Aber schon Johannes Klımax in der zweıten älfte des Jahr-
underts enn dıie Collationen des (Cassıan. Fr bemerkt EX ANEL-

VOWOEWGC ÖLAXOLOLG, WS H(L TW UEYAACD Ka00tav6 EV TW MEOL ÖLAXOLOEWS
TWEDÜOGOPNTAL “AALLOTO. AL OWNAOTATA..“ Der Iraktat

VON der ÖLAXOLOLS ist die Ollatıo S1e den Titel „De discre-
HoNe“. Nun oIe allerdings auch griechische Auszüge AUSs den
Collationen Casslans, die och nıcht ediert worden sind, bDer deren

S1e umfassennna uNns$s aber Petschenig“ In e{twa orientiert hat
xzerpte AaUus der und CoMaton DDarum 1st immerhın
möglıch, Aass Klımax MN die XZeKDLE besessen hat ber sSelIne
Ausdrucksweise deutet eher d ass den A0VOS NEOL ÖLAXOLGEWS
als eın besonderes Buch gekannt hat.

Aeltere und deutlichere Spuren einer vollständigen eDer-
W  i SEIzZUNG der Institutionen (C2SSIans ınden WIr 1n en griechischen

Apophthegmata Patrum, dıe nach Bautler s Untersuchungen

Ferner bringen 1Theodoros Studites (nach eliner Notız bel Schne1i der
Der hl 1 heodor VON Studıium Münster 900 50 Anm. 4) und in späterer elt
Nikon, Johannes ON Antiochien, Gregor10s Sinalites und eIn Änonymus ('ıtate AaUuUSs

(Cassian- vgl 1l C u O Bibliotheca NI 453 nOot.
Joannıs (limacı Scala paradisı, oradus ed Migne Patrol 9T 8 7 AT

Vgl 1ın w 111 A Geschichte der byzantiınischen
Litteratur. Z uftl München 1897/ 144

Vgl oben 344 AÄAnm
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gegen Ende des Jahrhunderts entstanden sind.! DIie Anophtheg-
mata enthalten acht angebliche Sprüche (Cassıans.? / wel VON ihnen
n und 8) sind in selinen Schriften HIC hNachzuwelsen, einer (n 7)
sSte auch in der L.pItome, die übrigen Tüunf, die aus den nstitutiones
b \A 25 D 31 stammen und urchweg eine geireue
Vebersetzung der eigentlichen Sprüche darstellen, die Einkleidung‘
erselben edoch mıit orösserer reıinel wiedergeben, kommen In
der Epitome NIC VO  — ISS cheıint aher, Aass diese Cassiansprüche
als este einer alten griechischen Version betrachtet werden dürten
der SOllten S1e etwa eigens ür die Apephthegmensammlung 1INSs
Uriechische übertragen worden sein? Das 1st NIC wahrscheinlich,
we1]l eın V eriahren des Sammlers voraussetzt, das SONST niıcht De-
legt werden annn Insbesondere aber ere1i1te der Spruch 11

dieser Annahme eine MI geringe Schwierigkeit. Betrachten WI
ihn In seinem Verhältnisse dem entsprechenden Abschnitte der
pltome und dem lateinischen Originale:

EpItome Apophthegmata(assıan Inst. VIIL, 19) (Migne Z 388 B) (Migne 05, 245 ©)
Fertur sententia Sall- DEOETAL TOWUV TOU LITE TAAN, OTL  Cr O  -

ctl Basıli1 (Caesarlıensis AYLOU Baocıklslov TLOU KÄNTIKOS 6S (LIT OT 5a
epISCOPI ad quendam EILLOXOTTLOU Katoao8las HMEVOS AL Ta EAQUTOAU
prolata Syncletium talı Kannadorxiac A0yOS TOOS ÜNAOXOVTA TEVNOL ÖLA
QUO diximus tepore V OUYKÄNTIKOV VAÄLAOGS ÖOUGC NMAOAKATEOYE
torpentem. qu] C ANOTAEAUEVOVKALTLA- 1Va ELS OLV ATNOAGVOL,
1enuntiasse diceret NUu1C 0AXATAOYOVTA 1Va UN BOvVAOUEVOS TNV E  o

TEÄELAGmundo, quaedam de (DV OLV %ON UWATOV ONMUA NS ANOTAYYNS
propri1s tTacultatibus S1- TOLOUTOV * “ (T TOV O U Avadssaodar TOAITLELVO -

1me reservavıt, nolens XÄNTLKOV ÄECAC  D  z&  AITWO DOO00UVNYV XaLTNV VVYNOLOAV
exercIt10 SUarum INanu- O UXal WOVAYOV ÜTOTAYNV TOU XOLVOPLA-

sıulstentarı et NUum11- EMOLNGOAS. XOU XAVOVOG. NOOS OV
ıtatem veram nudıtate EV AyLOLS BaoctAesı0c
et operI1s contritione AOVOV ANEYVEYEATO LOL-

Dom CM t I1 DieHT utler, The Lausiac History Ol Palladius (extS and
studies, Contributions LO Bıblical and Patristic L ıterature VI: 1) Cambridge 598

208 —21714
Apophthegmata Patrum ed Migne Patrol Znr 05, 244 A-245 Dl
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(Cassıan (Inst V{! 19) Apophthegmafta
suble- (Migne 74monasteı

ctuone CONQUITEI al AA TO OO
senatorem INquIL SyN- KÄNTLKOV AÄEcaG  0  >  O IT W

H(L  e O0OUX%letium perdidist! et HWOVAXOV
'"monachum NONMN eCISs1 S

An ECIN® Abhängigkeit der Apophthegmata VON der Zpıtome
1ST der AUSs (assıan stammenden aber nıcht der pıtOomMe
stehenden Bemerkung U BOovlousvOS T/ HIC denken Anderer-
SE1ITS 1st der (ijleichlaut der 1 TuUC hervorgehobenen W/Orter

NWIG LT cheımnt Aa besten und DCE-auffaullend ©1 arl sich
ZWUNZCH dadurch, ass owohl der Sammler der Apophthegmata
als auch der Veriasser der Ep1tome, jeden 111 IN VWeise, eiINe

Uebersetzung Von (’ass1ans Institutiones benutzt haben
Wır haben 21S0 O der Vermutung, aSss schon

Jahrhunder CI griechische Uebersetzung der Institutones
(lasslanı angefertigt worden 1ST (jab aber e solche Uebersetzung,
dann Ist zumal Wwenn WIT die oben angegebenen (CGründe (S 345)
hinzunehmen kaum mehr daran zweiıteln SS die jeizt noch
vorhandenen Auszüge nıicht die Uebersetzung der lateinischen Ep1-
tome des Eucherius Von Lyon sondern XZEIDIE AaUuUs der oriechischen
Cassianübersetzung sind Mıiıt den Auszügen AaUus den Insfiıtutonen

gehören aber nach dem Zeugnisse des OUUS und nach AÄAusweIls
der 1andschrift  e  ıchen eberlieferung die AÄuszuge AUSs den Collatiıonen
aufs engste SIC werden dieselbe Entstehungsgesch chie

gehabt en darum wird wohl auch oriechische Version der
Collationen WOTAaUT übrigens auch der erwähnie Auspruch des

Johannes Klımax hindeu  ef vorausgesetzt werden en
er Sachverhalt 1ST demnach 111 das rgebnı1s der Unter-

|DIIG VON Fucherius AariQBssuchung kurz zusammenzuftfassen dieser
ertigte Epiıtome OPCTUM (Cass]an]ı deren L x1istenz uUurc das eug-

DBe-1115 des (jennad1us ausreichend verburg wırd 1ST verschollen
reits In Jahrhundert scheinen (4AsSsS1aNns Institutionen und olla-

| )ıese Vel SION10nen S Giriechische übertragen worden Z S

1St aber vermutlich durch Auszüge AaUus ihr die de1 ersten Hälfte
des Jahrhunderis sıcher vorhanden nd die auf uUNs DG

Im a  re 1098 veröffentlichtekommen siınd verdrängt worden
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M  Eontfaucon ZNWG] VO den rel Teılen dieser Auszüge als PSCU-
doathanasianısche Epistolae ad Castorem, zugleic mit nach
der ihm (jebote stehenden Handschrift hergestellten
lateinischen UVebersetzung [ )ieser lateinische lext der M1t Fucherius
VonNn Lyon NTe das mındeste ZUu thun hat rhielt der 1gne schen
Patrologie 18406 en gefälschten 1ie HS LFucher11 Lugdunensis CMIS-

»<

CODI pıtome ODCTUM (Cassl]anı“ Der Text ist demnach völlig wert-
10S nd SOMI1T wıird der Herausgeber des Fucherius 117 Corpus

ecclesiaticorum latınorum sich der Mühe überhebenscr1ptorum K (

durien Fihn SEI 6S auch unter en pera SUupposıttLa des
Eucherius wieder Abdruck bringen

;  Da

v“.  s A

P}
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Zur Administration der ' Regénsburger Kirche

unter Merzog Wilhelm VON Bayern.
Von Dr. Reichenberger.

Fın hervortretender Zug 1in der Regierung HMerzog Wilhelms
VoN Bayern ist seine Bistumspolitik. Mıt noch grösserem ı11er als

seIn ater, wenn auch nıcht mi1t gleichem Glück, suchte seINE

jungeren öÖhne, Philipp und Ferdinand, nıt reichen runden auSs-

zustatten. FEs gelang noch be1i lebzeıten HMerzog Albrechts Nes
nach dem Tode des Bischoftfes Davıd Von Olderer dem rel-

jJährigen niılıpp das Bistum Regensburg verschaffen. Am

Jul] 1579 wurde < Domkapitel Z künftigen Bischofe

postuliert.” Gründe. Dıie Schulden-1 J)as Kapitel dieser \Wahl gute
ast des Hochstiftes War erdrücken geworden. Da HMerzog Wilhelm
1m Namen seINES Sohnes Hr die re seiner Unmündigkeıt NUT

ein jährliches Einkommen VON 3000 (Cjulden beanspruchte, hoffite

INMaN, während dieser Ze1t dıe Finanzen en IDannn fiel noch 1NS

Gewicht, ass das Kapitel dem Hause Bayern einen: mächtigen
Rückhalt den in Regensburg herrschenden Protestantismus

DSEWAaNN. AÄusser den Geistlichen und ihrer Dienerschaft gab in

der Reichsstadt Tast keine Katholiken. 5
Vgl SC VO, die Politik ayerNS 1591—1607. 125 IT

u nd, Meftropolis Salısburg. Il 1409 Für die Postulation nd hre
der Kölner Krieg Il 666 Der irommeVorgeschichte vgl besonders LOSSenN,Ar Herzog Wilhelm machte sich anfangs TOSSC Bedenken, die uft Philipp gefallene

PrWahl anzunehmen, da S1@e ohne Vorwissen des pÄäpstl. Stuhles geschehen Wwar

beruhigte sich erst, als OIl Mapste ] )ispens und Absolution eintraf. Siehe auch
ınten die Beilage. ber dıe deutschen Kirchen 1588,In einem Commentar MinuccıIis 1l

S der sich 1 Vatik Archiv, ibl Mıa 435, findet, heisst on Regensburg (T
(Civıtas 1psa ecclesiasticıs VIrIS et /(eOUM famıilı1s exceptis nullum fere abet cathol1-

At assıdua Bavarlae ducıs sperantur Oomn1a 1n posterum melıo0ra Tore
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Obwohl die Verwaltung des Bistums In die Hände eines
VO Papste bestellten Administrators gelegt wurde, WarTr doch
dem Merzoge tür nahezu ZWanzıg NC ein weiter 1N1T1USS auft das
Hochstift eroiine Wiıe sich der gylaubenselirıge Ürst, der 1mM
Interesse der katholischen Restauration selbst auUT remden ebileten,
WwY1e in Eichstädt, ürzburg, Steiermark, en und namentlıiıch ın

Freising in dıe kirchlichen Verhältnisse hachhaltıg CM eine
solche Gelegenheit ın dem künftigen Bistum sSe1INEeSs Sohnes ent-
yehen lassen?_ Thatsächlich zielt das Streben Bayerns ahln, all-
mählıch die Regierung ber das Zeitliche und b1s
einem gewissen T ‚ auch ber das Geistliche erlangen.
Allerdings fehlte S NIC am Wiıderspruche der Admıinistratoren und
des apıtels, weiche ihre Rechte verteidigten, und begann eine

ange (Sil VOIN Konflikten, welche schliesslich einen csehr ernsten
Charakter annahmen.

Fast ein Jahr währten die Verhandlungen die päpstliche
Konfirmation tur Philiıpp. Als diese erfolgte, “ ernannte Gregor I11
gleichzeltig EG ein Breve VO 13 Juni einen Bıstums-

WESECT, der in Abhängigkeit OIn römis_chen Stuhle die gesamte
Kegierung tühren sollte. * [ )ieser Administrator WAarTr kein Geringerer
als Felicıan Ninguarda, 1SCAhO VON Scala in talıen, der schon se1t
ahren als päpstlicher Nuntius in Oberdeutschland weilte und sich
MS seine Reformthätigkeit einen hochberühmte Namen erworben
1

Mit durchgreifendem 1Ter, der seine Wirksamkeit AaUusS-

ZEICHNEL übernahm Ninguarda die Leiıtung der geistlichen Angelegen-

Vgl Stieve, die Politir Bayerns f 385 N
Im Breve Gregors 1IIT ALl das Kapıitel Jun! 1580 (Valık. rch

Arm. 32, vol Z 480), wIird asselbe ausdrücklich anl dıe Abzahlung der auf
dem Hochstifte ruhenden Schulden gemahnt. DER Breve all Merzog W ilhelm

Jun1 (eben dort 481) besagt, der Papst gewähre dıe Konfirmation m1t Rück-
sicht ul die Tugenden und en 1i1er desselben 1r dıe Relig10n. uch wıird iıhm

der Schutz des Bistums 115 Herz gelegt.
J Valt. rch Arm. 42, vol

Darnach Ist Kiıezler, CGieschichte Bayerns 619 Zu berichtigen.
5 er Ningaurda vel den Auftsatz Von Schlecht 1 Röm Quartalschrift

nd o über selne Reformthätigkeit publiziert Schellhass archival. Mater1al ın
Quellen und Forschungen AU! talıen Archiven und Bibliotheken, erausg.
u hıst Institute ın ROom, eit 'r
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heiten un konnte 'sich bald einiger ansehnlicher Erfolge suühmen.
Die Verwaltung der Temporalien überliess CIr en Beamten, welche

Fın-el beiım Antat SEINES Amtes vorfand der späterhin ın
vernehmen m1t em bayerischen HMerzoge SM und beschränkte
siıch auf eine E Oberaufsicht An der Spitze der weltlichen
Regierung estand als bayerischer Verirauensmann Wılhelmi
\DIIG wichtige un  10N des Rentmeisters wurde bald dem herzogX-
ichen Kate Christoph Nusser übertragen, der siıch schon in der

gleichen Stellung Straubing bewährt natte Als Schlider il
1581 Z Oberhofmeister der bayerischen Prinzen ausersehen wurde,

07 Irat Nusser als Präsident der Regierung Al seine Stelle.* SO war

Bayern VON anfang A eın direkter Einfluss auf die Verwaltung® gesichert.
Administration 1a nıt OroSSEM 1der-Ninguarda natte die

streben übernommen. |)a das mt eines Nuntius welıter De=-

eicdete, WarTeln iıhm der Pilichten viele. e1ite Visıtations-S velisen hielten hn Oft und lange VOIN dem seliner orge anvertrauten

Sprengel tern Fndlich fand den echten Mann, WwY1e schien,
der hn in Regensburg e1setzen konnte HMerzog Wilhelm selbst
WarTr C der ihm azu den böhmischen Baron ; 7hinko DBerka

vorschlug
er gehörte einer der reichsten Familıien se1nes Landes

Al nd WAar schon se1t langem m Besitze mehrerer Kanonikate.‘
I)a seine Persönlichkeit den Wünschen Ninguardas entsprach,
empfahl ihn dem KarJıinal VOIl (QOMO; em Staatssekretär
Ciregors ASU Z Nachfolger. FKın päpstliches DBreve OI 24. Juni

ernannte ihn enn auch Adminiıstrator der Regensburger
Kirche l August der Antang September WwIieSs in Ninguarda
in Gegenwart zweilier Abgesandter des Merzogs und des ganze apıtels
in sSeIn Neues mt eın

—  A

Sıiehe untien die Beılage.
Ebendort
FEFbendort
Ueber 7Zhinko Berka vgl Prn die Geschichte der Bıiısch f und EFZ-

bischöfe ON Prag Prag 1873
Nuntius dega anl Kardınal Azzolino 586 - Dez Bibl. ChiQt, M I1 42,

144
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Die Verwaltung des Bistums wurde jedoch In der gleichen
Weise WIEe bisher Tortgeführt. \DITS weltlichen (jeschäfte gingen nach
W1e VOI unter der Oberaufsicht des Administrators durch die an
eines ates, dessen Präsident Christoph Nusser blieb.! Um jeden
eigennützigen ingr1 In die bischöflichen Einkünfite verhindern,
wurde dem Administrator eine estie Jahressumme ausgeworien
Ausserdem hatte Niınguarda erreicht, ass Baron Fugger, der die
Domprobstei ınd eiIn Kanonikat 1n Kegensburg besass, aber N1e
residierte, el ”iründen Al Berka bDbirat: “ [a dieser keine 1SCHOT-
liche Weihe besass, wurde der Dekan der en Kapelle, ]ohannP’ihlmaier, n der Ausübung der Pontifikalien betraut

Schon unter der AÄAdministration Ninguardas War Zu DE
lerenzen mit det bayerischen Regierung gekommen, welche sıch
unberechtigte Eingriffe erlaubte. Wiıiederholt 1atte jener Anlass,
eiım Merzoge age ühren. } _ Unter. Zbinko Berka sOllte der
Konflikt noch bedrohlicher werden. uf bayrischer e1ite WAaTr INan
NIC zufrieden, massgebenden Einfiluss thatsächlich auszuüben ;
uchte den Administrator AUSs der Verwaltung der Temporalien (1Der-
aup verdrängen und 1eselben förmlich und ausschliesslich
übertragen erhalten Bald fand sich eın Girund, hn VOT-

zugehen : hiess, Nan re In Regensburg eine schlec_hte Finanz-
wirtschaft

Durch die Vermittlung des eben VO kaiserhof nach öln
abgehenden Nüuntius Bonomıi und des Kardıinals MadruccI1 wurde der
Kurie eine Aktion eingeleit, welche er der weltlichen Regierung
entsetzen sollte Im Januar 1585 empfahl BOonom1 dem Kardina
Vvon Como die Verwaltung der Temporalıen vollsändig Bayern

überlassen. DISY bisherige Administrator habe seinem mie u

l)er Merzog begnügte sich niıcht damıt, dass Se1nNe Interessen durch bayer,
Deamte be]l der Reglerung 1ın Regensburg vertreten wurden; AI Jan. 1585 seizte
Q ıne eigene Kommission iür die Angelegenheıten des Bistums eın Dazu

gehörten Wılhelm Schlider, Anton Welser, Adam Vetter und LErasmus Fennd:
Sie sollten alle Schriften, welche Regensburg und d1ie Domprobstel oln (ebenfalls
1 Besitze ”hilipps) betrafen, beratschlagen und expedieren, doch ZUVOT jederzeit
dem HMerzoge referleren. (München, Reichsarchiv. Hochstitt Kegensburg IT

193)
Siehe unten die Bellage,
Ebendort.
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entsprochen; VvVon en Schulden des Bistums se1 noch nicht das

Geringste abgezahlt worden.‘
Offenbar WwWar der Nuntius schlecht unterrichtet ; denn seiner

Darstellung steht eın schwerwiegendes Zeugnis schari gegenüber.
Bevor nämlıch der MLG aps S1xX{US seine Entscheidung traf,S l1ess das (CGjutachten Ninguardas einholen, der sich unterdessen
aus Deutschland in se1in nunmehriges Bistum Agatha de’ Gotı
begeben

o  E In einem langen Schreiben. vom Mai 15895, das er

en aps selbst richtete, g1ibt Ninguarda eine ausführliche niorma-

tion. Mıiıt nmu und Entrüstung welist den Vorwuri einer
schlechten Finanzverwaltung Iur sich und seinen Nachfolger in der

Administration * entschieden zurück. ICS 1st ihm eın leichtes, die

Anklage der bayrischen Parte1l ad absurdum führen Hat doch
Von antfang an das weltliche egimen und insbesondere Cdie

wirtschafit 1ast ausschliesslich in den Händen der bayerischen Käte

geruht Ur seine eigene Verwaltung kannn Cn überdies ziffer-
mässigen NachweIls ber die Verwendung der Finkünfte bringen ;
wıe 1mM einzelnen darlegt, sehr namhafte Schuldsummen

abgezahlt worden. Von der Verteidigun geht Z Anklagé über
und beschuldigt die bayerischen Beamten, nicht den HMerzog

10 rattaı CC}  — Msgr. 111 ard1 Bonomi1 Como, Cremona 1585 Jan Da
Ft e dıMadrucc! 1016 del Ser. Sgr duca d1 Bavlera, he V1 DUr aSSAal.

quel benedetto acddministratore d 1 RatisbONA, il quale satisfacendo male al ufficio
eg]! 61 lev1 SEeNZA qualche Occaslone hono-

SUO, piacendo ancho ch
10 dissı 11 IN10 arcrc dan-

rata; PE NOn offendere quella famiıglıa Bercha,
dos!ıi la facoltä ] ST duca di admıiniıstrare beni temMmp oralı d1 quel vescovalto, S1

Veranno levare molte querele, he SOTNO contra administratore S1 farä
le mı affermö ın veritä, che nNne 61 era anchooratissima quel princ1pe, 11 qua

pagato un m1im11 debıito di quel vescovato. Vat. rch Nunz. AL (ijerm. 1006, 526
Q Berka atte sich schon früher bei. Merzog Wilhelm geRCI dıie erhobenen

Vorwürfe verteidigt. Am Jan 1585 schreibt al diesen (München, Reichs-
archi1v. Hochstift Rezensburg Lit. 189) Obwohl schon VOT längerer
eit dem Herzoge eine Rechnun übergeben, sEe1 dieselbe bisher weder ON

diesem noch Kapitel „ordentlicher Weise aufgenommen, noch approbiert oder

widersprochen worden, daraus ıhm N1ICht wen1ig (jefahr und Beschwerung erfolge,
sonderlich weil weitläufig berichtet, a1s sollte um teil unrichtiger Verwaltung

Deshalb S@1 VerUuTSdCht, den Herzog unterthänigst ZUubezichtigt worden seIn.“
bitten, wolle ehest Ordnung veben, dass seine Rechnungen übergeben und

anpprobiert oder über selne Administration besSCr Bericht vgegeben werde, damıt
sich justifizieren könne.
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selbst AUS$ Kigennutz und Privatinteresse werde die Uebertragung
der Temporalıen erstre Dringend rat dem Papste die elt-
1C Regierung keinen DPreis Bayern auszuliefern 65 wuürde
EINE unwürdıge und 16chst nachteilige Abhängigkeit des Och-
tıftes bedeuten Die Schrift Ninguardas welche Cin treifliches Bild
VON den /Zuständen Regensburg 1bt tolgt unten 1771 ortlau

Aus irgend CIM (jrunde sich dieses (jutachten VeI-

spatet als der 1SCAhO schrieh Wr die Uebertragung der Tem-
poralıen Bayern Dereits genehmigt Jedenfalls gylaubte S1xtus
unmıttelbar nach SseiNnemM Regierungsantritte den Merzog, der
die esitie Stütze des atholizismus eutschlan War N1IC uUuNgC-
tallıg SCIN dürien Das Breve, das die Wirksamkel des dm1-
NISTITALOTS er aut das 1EeIN geistliche (jebiet beschränkte 1ST VOIMM

Maı 1585 atıer
ılhelm schon bısher als ater des künitigen Bischofes

eEINe Autorität Biıstum mächtig Z Geltung gebrac kannte
SECIN 1N1TIUSS eiıtdem A päpstlicher Vollmacht auttreten konnte
keine (jrenzen mehr ıumfasste alle erhältnisse auch dıe eigent-
iıch kirchlichen Wie Cin Bischof Schalte und waltet der urs LSs
7 1eS$ besonders klar Unternehmen hervor welches das
bedeutendste Reiformwerk der Zeıt der Administration 1st
der Einführung der Jesulten.

Merzog Wiılhelm, der Freund und hochherzige (jönner
der Gesellschaft Jesu wünschte Uurc CINISC ihrer Mitglieder der
111 Regensburgz schwer darniederliegenden katholischen Ae
ılfe kommen Er Fat deshalb AT dem Provinzial Ferdinand
er Unterhandlung, der ınm auch ZWeEeEI Patres Michael (n
daneus und AaSTUlus gricola ZUrTF Verfügung StTe Äm 106
Dr1 1586 S1C Regensburg CIN ; der Merzog selbst hatte
die orge für Wohnung und Unterhalt übernommen.?

bl Chigt 1, 144 Sega Azzolino, Prag, 1586 DDez
Agricola, Historia DFOVINCLAE Societatis fesu (jermanıae SUDEFLOFLIS . 300
Der HMerzog hatte tur die Jesuiten den Fichstädter Hof 1 Aussicht DC-

IJa jedoch derselbe nicht rechtzeitig übergeben wurde, rug IMN

Aprıil 1586 SCINECIN Mautner 111 Regensburg, Woligang Weilhaimer auf, en
Patres auf KO:  ten vorläufig Unterkommen zu gewähren. Durch dıe Be-
mühunzen des Domdechanten Barth Fischer Ce11N6S5 ehemalıgen Germanıikers,

Reichsarchkonnten SIC ber bal 1111 Fichstädter Hof einziehen (München
Hochstilt Kegensburg Lit
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A acn seiner Absich ollten die Jesuiten VOT allem die Dom-

kanzel erhalten, die bisher vom Weihbischofe versehen worden war.
d“ 1 rICHTEe{E deshalb Al den Admıinistrator er den gEINESSCHECN
Befehl, „dıe Sache ordınarlia potestate mit Vorwissen des KapıtelsAr dahın ricnten, ass ihnen die Domprädikatur auigetragen werde.«“!

Ungern unterwarf sich das Domkapıtel em ıllen des
FÜürsSten:: denn CS fühlte sich in em Gewohnheitsrecht verletztf.

‘a  3 Och (C'ardaneus zonnte mit seinen Predigten beginnen. “
Schon bel ıhrer Ankunft hatten die esulten Anfeindungen

durch die Protestanten erfahren. Am Junı 15806 schreibt Berka
den Herzog, Aass %09 diesen agen eine grosse Anzahl 1amos

TAaCTia: wıider die Patres Societatis Jesu sparglert“ worden seien,
die beim und bel der Bürgerschaft gehässige Nachreden ver-
anlassten.® Da Cardaneus auf der Kanzel die HC TE angriff

w  vr nd einige Bekehrungen machte, wurde dıe rregung be1 der
lutherischen Bevölkerung noch gesteigert. Diesen Umstand ohl
benützie das Kapıitel, in geSCH en aufgedrängten Domprediger

® einzuschreiıten ; wurde ihm 2as redigen In der Kathedrale
untersagt.

Allei_n Merzog elIm erhob siıch sofort ZU seinem Schutze
In einem Briefe VO 13 Dez iuhrte bel S1xX{USs heitige
Klage über die Kanoniker, welche ein heilsames Werk Ver-

schwerenhinderten, und ersuchte en apstT, denselben unter
Strafen die Wiedereinsetzung des Predigers ZU gebileten.N Auch in diesem Streite 1atte W ılhelm en Papst für SICH.
Am Januar 1587 erliess dieser anl das Domkanpitel ein scharfes

P Breve, * WOTIN (ST“ unter Androhung der Exkommuntikatıon und des
Verlustes er Benefizien d  1 Rückgabe der Domkanzel A C aye
daneus befahl, da nach dem Konzıl VON ANMeT die Bestellung des
Dompredigers NC dem Kapıtel, sondern dem Bischoit zukomme.
Das Breve Ist beachtenswer TUr die Auffassung, die Nan anl der

Kurie VO der Stellung des Merzogs Z Regensburger. Kırche hatie

Ebendort.
Agricola, Historia” provincıae 300
München, Reichsarchiv, .
Vat. Arch. I _efttere dı PFINC 31407 5 X E R_ Val. Arch. Wl 42, vol 207
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Fs wıird nämlıch Danz allgemeın, ohne besondere Beziehung auf die
Temporalien, ausgesprochen: der apostolische Stuhl habe dem erzog
die HISO ber diese Kırche übertragen.

W ıilhelm natte einen Sleo CIM Das omkapıte
Wr gedemütigt, aber nMicht versöhnt. Fın Ereignis Ug dazu
S eiınen WIiderstand tärken und das Verlangen, CL die
Eingriffe de1r bayerischen Regierung gesichert ZUu Werden. lebendiger

machen.
ährend de etzten Konilik  ies Nhatte 2billko erka, des

ewigen Haders müde, den Entschluss gefasst, auch die Administra-
tion der geistlichen Angelegenheiten niederzulegen. Im LDez 586
teilte sein Vorhaben endgiltig dem Nuntius in Prag mit, der die
Nachricht SOTO nach Kom gelangen liess.* Merzog Wılhelm, weiıt
entfernt, ikn zurückzuhalten, sah hn DgETINEC AUS em mte scheiden;
wurde iINnan doch Von einem Manne beifreit, der der bayerischen
Kegierung manche Schwierigkeiten ere1ıte hatte. ®

[)as Domkapitel, das 1n der Kesignation des Admıinistrators
einen WEeHEN olg der bayerischen Politik erblickte, unternalım
NUun einen entscheidenden CM ehr und mehr ailen ihm
seine durch (Gewohnheit und Privilegien zustehenden Kechte ent-
wunden worden ; selbhst unthätig, inuısste S in der Bischofsstadt
eine Iremde Kegierung schalten sehen. [ Ja dieser /Zustand länger
unerträglich schien, tasste Nan alle Beschwerden DeHgCH Bayern
In einem Protest Zzusaimminmen und‘ trug iıhn den päpstlichen Shuhle
VOT

1 Cu1 (duc! Bavarlae) ecclesine Ratisbonensis inspectio scde apnostolica
commendata 11

Schon amn Okt 15806 ıatte dega ÖOl Rücktrittsplänen Berkas nach
Rom berichtet : Al |J)ez tejlte GT se'nen de‘inıtiven FEntschluss 1’1  1  F5 7b5L. Chigi

[1, 1T 123 und 167
Uebrigens bestand später wieder eIn sechr freundliches Verhältnis zwischen

dem Merzoge und Berka, Im 1591 on dieser als (jesandter Wiılhelms nach KOM,
ıunter anderem die Erhebung Philipp Segas Z00KE Kardınalat 71l betreiben,

(München, Staatsarch. schw. D Z20E 15992 wurde Berka Erzbischof{f on Prag,
)ıie 1er Hauptbeschwerden desTempesStil, ıLa dı S7SLO l, 653

Kapıtels WT olgende: I Der Herzog seize Beamte ein, die Kapitel nicht
11UTr unabhängig, sondern ihm auch feindlich sejen; 2l Ur Regierung werde nle-
ımand Kapitel beigezogeln ; Sr der Merzog habe dıie Reform des Klerus nıcht
bloss 1 allgemeinen, sondern SallZ spezlell s einige Persönlichkeiten DC-
kündigt; 4, beanspruche kirchliche Jurisdiktion ohne jedwede Autorität. Wiıe
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Der Zwiespält WAar tiel, das S1ixtus Zur Heilung des-
selben einen Nuntius Ort und Stelle senden mussen glaubte
Philipp Sega, der In der Nuntiatur Kaiserhof eben damals

- HRE den Frzbischof VOonN arı abgelös wurde, rhielt den Auftrag,
bel der HS  enr nach taliıen ber Regensburg reisen und einen
Vergleich ZU versuchen. Nten den Kommissären, welche der
Herzog auf egas Einladung abordnete, erschien auch der bayerische
Kat INUCCI. IC sein gewandtes, weltkluges Auftreten gelang
65 hm leicht, dem Nuntius Ooch VOT dessen nıkun dıie Wege
ebnen.

Als er seinen Rücktritt erklärte, Sega AUS den gleichen
Gründen, wY1e einst Ninguarda, der Kurie geraten, die Verwaltung
der Temporalıen Bayern entziehen und wıeder in die 2101
eines VON Rom unmıtnelbar abhängigen Administrators R legen.
och davon konnte 1mM INS keine Rede SeIN. Man einigte sich
vielmehr Jun1ı 1587 in Regensburg ahın, Aass dem Herzog
dıie Regierung über das Zeitliche bleiben solle, aber ınter Teil-

Der Herzog SEeiz einen ersten eko-nahme des Domkapıtels.
ein, der auch nach dem eilallen der Kanoniker ist und

a vier derselben neben anderen aten 1n der Administration ZAUE: e1ıte
hat Alljährlich wırd in Gegenwart des Herzogs und des apıtels
Rechenschait gegeben Bezüglich der Domprädikzgtur bleibt das
Breve VO Januar 1587 AUeCHE ;

e diesen Vertrag, der dıe päpstliche Bestätigung erhielt,
wurde den Herrschaftsgelüsten der bayerischen Regierung eine
Schranke geselzl. Das Domkapitel konnte sich beruhigen, da seine
Kechte HR® dıie Cjarantie des apostolischen unles gesichert

auch Tempesti bemerkt, mochte der Fifer des Herzogs für Reformen 1mM Geiste
des Konzils VO  — Irient nıicht wen1ıg dazu beigetragen haben, das Domkapıtel, das
in sehr schlechtem ufe stand, ihn aufzubringen.

DIie einzelnen Bestimmungen dieses Vertrages finden sich gedruckt bel
u 11 d Metropolis Salisburg. S 185 I Wn Spicılegiuum ecclestasticıum.

1 )asAnderer e1il AVIIL, 832, nd TNeMDEeSE, ila Adi S1SL0O f 654 IT
Konkordat ist ınterschrieben VO  —$ Philipp Sega, dem päpstl. Nunt1us, HMerzog
VWiılhelm, 7 bhinko Berka, Domprobst, Barth Fischer, Domdekan und Vertreter des
Kapitels, Johann Wiılhelm Ol Holdinger, Kanonikus und ebentfalls Vertreter des
Kapitels, Christoph on Fronhoven, Philipp VO  = Parsberg, Joh eorg Stinglhaimer,
Sebastıan Kölderer, Joh Friedrich (0)8! Hägenenberg, Ungenem, Martın Dum.
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[)ie Grundlage SCn Auskommen WAarTr geschaffen, und in
der I ha aOT VON Jetz 2 nichts mehr VOINl orösseren MISS-
helligkeıiten.

ur Erhaltung des Friedens mochte allerdings NIC wenig
dıie Persönlichkeit des Admıinitstrators in spirıtualibus Del-
tragen. Im Konkordat W, ausdrücklich estimm worden, AaSsSs der
aps iur die gelstlichen Angelegenheıiten einen ar
solle, der auft jeden Fall eın Deutscher sein MuUusse. DIie Wah 1e]
auf Dr. üller, einen der tüchtigsten Vorkämpfier der O..
lischen Restauration. Lr War eiIn Mann nach dem Sinne ılhelms,
des Frommen. Mit seiner thätiıgen e1inulie setzte der urs in
die ründung eines Jesuitenkollegs 1NS Werk och 1m FE 1587
Schenkte tur diesen 7weck ein iıhm ın Regensburg gehörendes
Maus, das VOoON vier Vätern bezogen wurde. “ |)a der protestantische
Magıstrat den Ankauf anstossender Gebäulichkeiten hintertrieb,
konnte das Unternehmen vorläufig 1NIC weiter geförde werden. Fnd-
iıch nahm Müller den schon früher - bestandenen ”lan, das Kloster

E aul den esulten überweilsen, wieder auft. [ )Iieses Kloster, das

irregulären Stiftsdamen yehörte, War se1it langem entarte und
nach em ode der Aebtissıin Argula VON uCcC  erg
mehr Z7We1 Mitglieder. HLO eine Bulle S1ixtus wurde das bIis-
herige tur erloschen rklärt und dessen es1 und Finkommen
der Ge  f  ellschaft Jesu zugesprochen. Am Da Febr 1580 wurde 1m
Beisein einer päpstlichen und herzoglichen Kommıissıon die ründung
des Kolleg1ums begangen. * SO Wl HEG die mehrnährigen Be-
mühungen des Merzogs in der protestantisch gewordenen Sta eine
este Niederlassung der esulten erstanden und damit sichere AÄAus-
S1IC auf die Erstarkung des Katholiziısmus eroTInNe ach dieser
e1te der Schutz des bayerischen Hauses der Regensburger
Kirche die erwartete Frucht gebracht.

UVeber Müller siehe die ausführlichen Mitteilunéen be]l Steinhuber, das
Collegium CGiermanikum 2806 ' Vergl. Ehses-Meister, Ölner Nuntiatur
6 241 2406 (Miller).

o WAar der Gutensteiner Hof Superior WTr Wendelıin Volk An
Stelle des Cardaneus, der nach Steiermark INg übernahm Karl Peutinger die
Domkanzel. 0 314Agricola,

Gumpeklzhalmer, Regensburzs Oeschichte, 5Sagen und Denk-
würdigkeiten (Regensburg, 1837 1, 148 f
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Es l1ess sich bisher N1IC feststellen ob siıch unter der ACd-

minıstraton des erzogs auch die Finanzlage des Hochstiftes CI-

heblich verbesserte Sicher 1ST, AaSsSs Philipp DIS
Kegierungsantritte keine grOSSCICH FEinkünfite als Jährlıc 3000 (julden

derezog Wiıe aber der Merzog noch später seiner Schwestel
Erzherzogin Marıa, schrieb, o  INS iıhm 1:Vi€l mekr als diese Summe
auf notwendige Schickung, Commission und anderes VOIlN des
Stifts WeEeDCH auf

Die Verwaltung des Bıstums durch ılhelm erreichte 1111

E 1596 ihr n Da sich der Urs er Regierungsgeschäfte
WIC Bayern Regensburg, entschlagen wollte l1ess
HLE den Admıinistrator üller bel Clemens 111 ‚008 Altersdispens
füur Philipp bıtten Am Dl Mal erfolgte das päpstliche Breve
welches den Prinzen den Besitz des weltlichen Regıments brachte
[Die Leitung der geistlichen Angelegenheiten 1e bIs aul weıteres
IIr üuller Vvorbehalten

er jugendliche Kirchenfürst, reich veranlagt und sorgfältig
CIZOLECN versprach CTE /Zierde Hır den Bischofsstuh des H] oligang
Z werden Allein ein irüher TIod seizte diesem hoffnungvollen
en e1in vorzeitiges n OCH 1Z vorher mML dem Purpul
geschmückt STAr er VON einundzwanziıg Jahren AIn

Maı 1508 aut em herzoglichen CNIOSSeEe Dachau Im Dome
ZU Kegensburg bewahrt ein mächtiges, hochragendes enkma
der araına kniet a00lı den Zeichen SeINeT ur betend VOT

Kreuze sSeIN CGedächtnis

1 Ar etan Geschichte des ayer. Herzogs und Kurfürsten
Maxzimuilian (Passau 1842) S.451

Stieve, Politik Bayerns S DD Aa
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Filician Ninguarda IXTIUS S. .Agat/za de Goli, 1585 Mai
atlı Archiv Arm. X IT. CANS Er A /di Castello]. Ortg.

BEATISSIMO ADRE
Hier sera l 11Cevel una ettera dal mio secretarıio (jioannı

FenlonIi, nela quale M1 SCI1VE, ch’essendo STALO da Beatitudine
Illmo Sgr cardınale Madrucei ” haveva ricercata, che DBEI Dreve
concedesse q] S@i. 1CA d1 Baviera ammınıistratione dell’ intrata
de] VesSCOvato d1 Ratiısbona, allegando che questo G1 desiderava DCT
beneficio d 1 quella chiesa, essendo che quelle DETSONEC ch n hanno
1avuto questil quaittro CINque annı ch'’ S{A{O 1n Casa d 1 Ba-
VICLa hanno ammıniıstrato CO mMO danno de] VesSsCOvafto NON CS-
SeNdOosıi Dagatı debiti! alcunı!, NC Nan clcO trovandos!ı OVe S12NO0 Ad1ll-
date quelle ntrate INa ch Santıta avantı conceda breve
q] 5g duca, desidera haverne Diena inTiormatione da G, et
DE CIO da parte di quella M1 SCIr1ve che quan{to prima la voglıa
minutamente ragguaglıar d1

Essend“ 10 tenuto obedir m1inımo CENN® 1 Beatıdutine et
sottomettermele NON 20550 aNncar d1 arglıne quella intorma-
tione ch’10 ho, anto pIU ch’ assolutamente CONsScCIeNZA, et I' utıle
d1 quella chiesa mM1 constringe arlo, massımamente ch vedo © A
(0)8(0 SONO puntı NON sSOlo 11 moderno ammınıstratore, AT quellı
ch'’ hanno ammiıinıstrato quell’ intrate nel teIMDO dela nıa sopraıinten-
denza, volendo adonque darne Beatıtudine piena informatione,
SECONdO C desidera. aprä prima Beat., Ch' 10171 11 Sgr duca,
che ricerchi questo da S INa alcunı conseglierl, 11 qualı 10 DE
zelo d1 quel VESCOVALO, perche NON ] 1 CONOSCO COS1 7e10S$1 del Den]
ecc].« SICCOmMe SONO In pronto divers] esem)p1 ANlCOTAa d’ altre CNIESE:
Ove hanno havuto alquanto d’ autoritä, CT utile propri0 et de

“ SUO1 AMICL. Questi consiglier]| D2OSSOTO anto 11 San duca,
ch In s1mıilı GOSEe dIi Yovern]! et manegg] InNnducono Tar quanto
vogli1ono, ef er questo S1CCOmMEe 11 SOr duca 61 lasc1O indurre da
alcunı d1 consiglier1 * d1 TOSSe postulato i 1g1l1010

dı quella chiesa, COS] ANCOTAa SOIEeCILATLO dallı 1Stess]1 haver
1a pıena ammıiınıstratione de]l tempoOrale d1 quella chiesa, ei questo CI
diversI1 OT disegnl, parte CT utiliıtäa et gyuadagno DProprIio, essendo
mMO CUPIdI, parte Cr favorıre diversI! SUO1 aMCI CON promuoverlI1

diversI1 capıtaneatiı el 1n Offc1I d1I quel VEeSCOVATO, ch! 1 ESSO alla

uf dieses Schreiben tolgt IM nämlichen Faszikel eine bedeutend kürzere
Fassung desselben, die ebenfalls VON Ninquarda selbst stammt.

Adam Vetter on der Gilgen, der zugleich Dombherr ZU Regensburg War,
scheint den Vorschlag gemacht ZUuU haben das Hochstift anl Bayern bringen,

066.1 der Olner Krieg.
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308 Reichenberger
g]ornata VAaCaNlO ın segulto di cid subıto che tu postulato 11 figliolo
del Ser. duca, essend’io ontano Ilhora da quelle parti, intrusero 21
YOVEINO di que VeSCOVALO laico ! am1c1ssımo loro, i1 quale stava
CONNHNE signore temporale punto stimare 11 cCanoni1CI, V1iCar10
generale, sulfraganeo d1 quella chiesa, Ss1cCome 10 STEeSSO ritroval, 0DO!1
ch' venn! in quella el d’ordine te del SUO predecessore,

miglior modo et regola diche rdussı nOl plan plano Oogn1 COSa

viver SIN anlo Iu provisto da la santa sede d’ amministratore. HT
+ ra questo 1intruso 1ON Ostante che CT ettere apostoliche OSSeEero

Stall instituti divers1 amınistratorIi SUCCeEsSSIvamente, sempre: 1ı suddetti
consiglier1 ducalı hanno hor in modo hor’ ın TO procurato
e DIU Vo pregato ANCOTa m ch‘ voless1 San-
t1täa, ® quell amministratione 10sse de]l data q 1 San duca, a_

C10O e]]1ı havessero nO1 {} manegg10 COINE d1 S et 11 disegno OTro
E1a d1 ponerl| uUNO dellı. principalı Baron1 Bavlera, parımente
aN1CO loro, COSa che Sarla stata d1 gTan danno, 1NONMN solo del tem-
porale, perche questo tale haveva voluto viver alla dignitä episcopale,

Aancora al spirituale, perche quellı canonicı co|l rimanente de]l
clero DOCO S1 arlano curatı dell’amministratore, ' anzı Sarıa 1V1
ON reputatione, sS1come 10 DIU volte 10 diss1 a11l’ istess1 CONSI-
gherl, che pregaVvVahO massımamente nel emp ch' fu instituito
il moderno ammiın1ıstratore, havendomene nominatı do1 ell! prim1.
Itra questo 11 suddetti consiglieri .ogn1 Vo che VaCaVada qualch'
COSd, subito col] iavor del Sgr uca PropoNEeVanO diversıi amıicı SUO1;
dı DIU In mnoltiı negotil de] vescovato nNonNn poche risıstenze S1 SONO

atte, et credo 61 faccl1anoO uttav1a da divers1 regimenti! d1 Bavılera, tal-
mente che eglino havessero la total amministratione, nNonNn in che
modo que VesSCOVvato notesse ben TattatOo S1 © 10 nNOoON oda-

r  <r rıa mal ch 11 concedesse l Su amministratione S1 pEI le
rag10n1, COM AaNCO pET altre, le quali er egn! rispett n F1SerVO

dır bocca alla Santıta Na se placerä ] Signore 10 dı CE=

derm1 oratia che venir bacıarlı 11 Sm\ piedi, COME M10 de-
bıito et desider10, et a11’ ora aro ne piena informatiıone NOn

solamente STAatO d1 questo VeESCOVATO, ANCO d1 gl jl
d1 quelle partı, che patıscono 2SSA1 ne] temporale ef spirituale DCT
l’ ingordigia et malı portament! NO  s d 1 (Dl  J d1 divers1i SC+-

olher1 dı princ1p! csecuları S ogn1 V1a CEeKrCcaMnoO OCCUDAT enı
ei giuridittion! temporalı et spirituali delle chiese, ei d1 questo ne

potria dar mMO essempI, 11 quali mM1 r1servo similmente bocca
(Juanto ql Occasıone e questii consiglier! ducalı hanno nıglıata

PE ottener da Santıta i 1 siuddetto breve, allegando ® quelle P
IS War W ilhelm Schlider.
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SONEC ch hanno ammınistrato questi quatiro cinque annı ch’
vescCovato STatO in Casa d1 Bavlera, hanno ammınıstrato CON mo
danno d1 quella chiesa, 1NON essendos!Ii pagatı debiti alcuni, 11C
trovandos! COM S1aNO andate quell’ ıntrate.

questo rispondendo dire1 che NON DOCO M1 maraviglio CON
superstation 10ro, che habbino tal COSA, essendo

-I” opposito. S ch essendo de] 1579 MOTTIO 11 VESCOVO
dı Ratisbona bo me. et postulato { 1211010 de]l Sgl duca, 1ON ECS-
sendo admesso postulatione 1NON q] princ1p10 di Gilugno
del 1580 tu SCINDTE gyovernato 11 temporale de]l udetto 1a1cC0O COoON SUO1
olfficlalı postilı consiglier1 del Sgr. duca, 11 quale la1co ha Dr
severato nel’ 1Stesso YOVETINO NOn solo SIN ] d1 Giugno DE
etto, ANCOTAa SIP q] settembre del 1StesSso ANTO, ET questo CT
mancamento d’amministratore dellasede apostolica, perche ben la San-
t1tä d1 Giregori0 111 dı M10 consegl10 haveva instituto Qquivi
ammınistratore de] temporale et spirıtuale 11 Dottor Andrea Pa
britio,' g1ä ambascIlatore de]l Sar duca vecch1ı0o d1 Bavıiera
la sede apostolica, propostom! dal Sgr uca ch' og21 d1 V1Ive, eg]1
perö NON volse acceitar ta] Carıco, eft COS1 fü da
Sua Beatitudine CON un Dreve, et 10 OPPO havealı molta
resistenza parendo rOPPO dıfficile piglıar 1  me questo
N1CO, essendo che mM1 1TOVava OCCUPatISsIMO in quel TO ch teneva
di NUNcCIO apostolico, TU DNON d1 INECNO tanto dal’ I11.mo Cal-
1na d1 Como che CTISSEe DIU VO da parte d1 S1u12a Santıta

pigliar tal CAar1cCo CT all” hora, QCCIO NON restassı quel VesSCOvatao
SJOVETNO, et riıtenerlo 61 irovasse TO ] ProposIto, ef ch’'10

STEeSSO (2ss1 d1 ritrovarlo ch’ fun CONStreito accettarlo, Nassı-
mamente CT NON asclar patır DIU re quella chiesa, la quale Cra

r1dotta mal LEL sperando d1 alutarla ne]l spirıtuale et empO-
rale, 61 COME tec1 pEeT quel temMpO che tennI!1 quel CarıcOo, ma trovando
pOl DCT esperienza, ch mM1 Ca troppO dıiflicıle d1 sodıistfar q] nunzıiıato
el ammiınistratione d1 quel VeSCOVATO massımamente che per la INAaY-
107 parte ETa COstreitto ontano CT serviti1o del’ OfficI0 d1 1NUN-

C10, procural, havendone prima conierito cO] Sal HE d1i Irovar
una DEISONA, che TOSSEe q] proposIıto RCr questo Car1CcOo, concludessimo
nella DETSONA un barone d1 Fuccanl; preposito et CANONICO del-

1Stessa chiesa, 11 quale STAra in AustrIia, He 11 Mal volse
consentire tal elettione, d1 che havendone raguagliato ] 11 card.

UVeber den bayerischen Rat Dr Andreas Fabricius, Probst Zl Altötting,
verg‘ die Register be] LOssen, der Öln HET Mansen, der Kampf IL Köln ;

—— ]  —— ] h A, Nuntiaturberichte IL,
Personenregister. Anm

Victor August Fugger ON Kirchberg wurde Kanonikus in Regensburg
1561 und Domprobst 1568
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d1 Como T Tu veseritto An Darte d 1 Santıta IC ch 10 1Avess]
un DOCO dı patienza SIn tanto CIr TOSSE ı 1dutto qualch’ buon ter-
nıne le COSC di quel VEeSCOVAaTO, et COS] 10 perseveral quel ’anno
et de]l secondo, 1101 tralasci1ando2 in questo tEIMNPO d1
GCEeTCAaTl d 1 qualch' UNG, che TOsse STALO proposito. Finalmente
11 San duca 111 un barone Bohemo, sacerdote licentiato in
theologıa, chi1amato Sbinco Bercha. 11 quale piacendom1, CY1SS1I
1a quaresima de]l secondo al d1 Como, ACCIO Santitäa
lıberasse INC, e{ istitusse 11 ıdetto barone, 11 quale QCCIO DOLESSE
CON Inagg10r decoro et inınor del VesSCOVAatO vivere in que
SOV  O, procural che 11 Harone de Fuccarı ch era preposito e
NONICO d1! quella cChi1eSda, renuntiasse 1) NO ef altro Beat. aSs-

n
F& simamente ch' 1u1 1NON voleva 2 Natto alcuno rar resistenza in

chiesa, acclO_ pol OSSero ottenuti DET 11 udetto barone, S1CCOME fu
a  O et 1a speditione del amministratione del VvesCOvato nella DCIs
SONa de] barone Bohemo l) in Augusta ne] emp
1el0a annoO 15892 CITCcA 11 prINCIDIO ’Ayosto, “1cCevuta ch ’hebbi
d1 1cenza d1 Monsgr. card. Madruccı legato apostolico in quella
jeta, n) andal Ratısbona, e in medemo fec1 veniır
’ 1stesso barone, et 11 Sgr uca mando6 do1 S1101 conseglier!, DEr

v senta del qualı d 1 11 capitolo e altrı conseglier! del CO-

MO 10 M ess] in al i1ne d1 e  O 111656 ql principio di
settembre

(Quanto q] spirituale 1! haveva pigliato inantı NUNZIO, e
DpET cCOMMISSIONE d1 Santita ie. m quanto q] temporale,
m1nc1a1 solo 1e] siuddetto d1 settembre de] AaNMNÖ 1580 Intorno
11 spirıtuale SI pDET brevıtäa i (eMPO estenderm1 in ONZO,
15O S9l0 brevemente, che 1e] empoO 10 pres! la sopraintendenza d1
quel VescCOvato troval ICa 11 cCanoni1cı e { clericı diversı molto Ai=
scolI! et sfrenatl, © alla pnartıta m11a, pCT DIO oratia, idutt1!
2SS11 ql buon WNSIS S1 CO notori10 in quelle nartı, 11 medes1imo
COM ] 1 mmonaster11 COS] d1 onache CONMNTE de relig10s1 ratl, tra qualı
monaster11 ritroval uUunNO de Certosinl, nel quale secretamente STAaVAa
un nıdo d’heresia, e havendolo In SCODNETO, fec1 CAaTGEFralTiEe 11 1a01
delinquenti, quali DO1 abıurarono, e COS] CONMN gratia del Sgr 10
provede!l AMtO disordine et nOos1 ona rıTorma In quel monasteri0
che periclitava.

Del temporale Santitä sapra, ben 10 presi la sopraınten-
denza nel SUu MEsSCc d1 Settembre, Mal pero hO voluto MaNnCcCQ-
o1ar COSad alcuna ntrate ESSO VesCcovato, INa 11 nassato
DE NanO dellı officiali ordinarı1l d1 VescCOValO, prima d 1 quellı
che 11 rıtroval, d1 DO1 d1 quellı che iurno posti cCoMıplacenza del
Sgr duca, SCI1Zd 11 quale mnal hO voluto Iar COSa alcuna, lascıarla

aletar gli officlalı CH hanno manegg1ato el gyovernato 11 empOor
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ba  OS  E  ST  3  Wn  Zurj Adminiétratiorl der Regenséurge? Kirché unter Herzog Wilhelm V. 371  sono stati .questi: Il primario ch’ era presidente del conseglio sopra  €  x  Ja giuridittione et temporalitä,  stato un Sgr. Guilelmo Schlider,  hora maggiordomo delli figlioli del Sgr. duca, il quale non fu solo  presidente del conseglio, ma ancora maestro di casa del palazzo  episcopale, con ogn' autoritä talmente ch’ tutti g]’ altri ufficiali have-  vano d’obedirli, essendo perö sempre riconosciut’io come supremo;  li altrı del consilio sono stati al suffraganeo, decano, con altri tre  canonici, cancelliere dottor di legge, promosso dal Sgr. duca, et un  fratello del vescovo morto, con doi altri gentilhuomeni per i quali  s’ espedivano tutte‘ le cose et cause temporali delli sudditi del. ve-  X  scovato, siche in quanto  a  questo conseglio, non credo ch’ alcuno  si possa lamentar che non si sia fatta giustitia ä tutti: perch’ d’ogni  cosa d’importanza volevo esser informato, et alle volte io entrava  in persona per pigliarne miglior informatione, et quando era absente  per l’officio di nuncio, ch’ & stato per la maggior parte, sempre son  stato ragguagliato minutamente con lettere; &€ ben vero, che li sud-  detti conseglieri del vescovato si sono lamentati meco delli torti et  contradittioni fatteli dai regimenti et conseglieri ducali, siccome 10  poi me ne son doluto. col Sgr. duca et ä bocca et con lettere.  Et. quanto al maneggio dell’intrate, prima ritrovai un Michel  Groshauser, il quale era collettore di tutte l’ intrate del vescovato et  per esso si pagavano tutti li creditori, et si facevano tutte le altre  spese del vescovato, il quale in quell’officio era stato molti anni, al  quale morendo poi l’ invernata seguente, in tal ufficio successe un genti-  Ihuomo chiamato Judas Machabaeus Kölderer, fratello del vescovo-pas-  sato, il quale ha per moglie una nepote del cancelliere del Sgr. duca  di Baviera ad instanza del quale et compiacenza d’ esso Sgr. duca 1o  x  posi ä ques  to _ carico, nel quale & stato poco pilı di un anno e mezzo,  ‘  perche essendo stato trovato non troppo atto, di conseglio et parer  del Sgr. duca et del cancelliere, suo zio, facessimo che lo: rinuntiö;  in loco suo fu assunto un altro di sodisfattione del Sgr. duca et su-  detto cancelliere ducale, chiamato Christoforo Nusser, consigliere pa-  rimente ducale, il quale faceva 1l’istesso officio ä nome del Sgr. duca  in la citta di Straubinga,huomo molto prattico, esperto et sagace,  il‘ quale credo-ch’ hoggi di sia ancora in quel carico, et questo of-  ficiale, il quale si dimanda in tedesco Rentmaiester, ch’ in Jlingua  nostra significa questore o thessoriere, ha nei suoi tempi secondo  l’ usanza resi tutti li conti, cosi del speso come del ricevuto, ed anco  del’intrate ordinarie de denari, biadi, vini, et d’ ogn’ altra cosa, mo-  strando 1i registri d’ogni cosa et quitanze di tutti quelli ä quali ha  sborsati denari per qual si voglia causa, et questi conti si sono fatti,  mentre ch’ io ho havuto la sopraintendenza, alla presenza del sud-  detto presidente, cancelliere del vescovato, decano et alcuni altri ca-  MONIC Et CONSCQNEH er SCMPrE si\sono Jette tutte le,partite sı del  Römische Quartalschrift 1900  24Zur Administration der Regensburger Kirche unter Herzog Wılhelm 371

SONO STAl .questi ; primario © era presidente de]l conseglio
la giuridittione et temporalıta, STAatO un SQT, ullelmo chlıder,
Ora magg1ordomo 1glıo0l1 de]l Sgr duca, l quale 11ON IU sSOlo
presidente del conseglio, INa ANCOTAa MmaAaestro d1 Casa de] Dnalazzo
episcopale, COIl ogn autorıtäa talmente ch' g] altrı ufficiali have-
dI1O d’ obedirlı, essendo pero SCMPTE riconosciut’10 COM SUDTEIMO;
11 T1 de] cons1ıilıo SONO STAl q] sulfraganeo, decano, CON 11 ire
CanONI1CI, cancelliere dottor d1 eOYYE, DTOIMOSSO da]l Sar duca, et
ratellO de] VEOSCOVO MOTLO, CON do1 1'1 gentilhuomen!] CT qualı

espedivano le COSE et temporalı uddıti de]
SCOVALO, sich  E in quanto questo conseglio, ON credo ch' alcuno
S1 amentar che 1NON 61 S12 o1ustitia DEKCN: d’ogn]
COSa d’ importanza volevo Informato, et alle VO 10 enirava
In VETISONA DCI pigliarne miglıor informatione, ef quando I bsente
DET L oHIcIio d1 NUNCIO, © STATO DECT la mage10r parte, SOI
STAatO ragguagliato mınutamente CON CLE ben VCTIO, che 11 SQ

conseglier] de] VeSCOVATO 61 lamentatiı MCO Oru ei
contradıttionı attelı al regıment! et conseglier]! ducalı, S1CCOmMe 10
DO1 IN = SOI doluto cOo] Sar duca et Dbocca et CO ettere
i quanto ql manegg10 dell‘ ıntrate, prima r1troval un ichel

CGroshauser, 11 quale CL collettore (1 ]’ intrate de] VeSCOVATO et
CI CSSO 61 11 creditorI1, ei 61 iacevano le Tre

de] VESCOVALO, 11 quale 1n quell” offic10 CIa STAatO MO annı, ]
quale morendo nOl invernata seguente, In tal UNcIO un gent1-
Ihuomo chiamato as Machabaeus Ölderer, TatellO de] VEeESCCONV0 PDAS-
SatO, i 1 quale ha DCT moglie uUuNnNa nhepote de] cancelliere de] Sgr HCcE
1 Bavlera ad instanza de] quale e cComplacenza CESSO Sgr H62 10
DOs1 YQUECStO Car1Cco, ne] quale STAatO DOCO pIU d1 AaHMNO

perche esSssendo STATO TOVATO HOT trODDO attO, d1 conseglio eT
de]l Sor. uCca et del cancelliere, SUO ZI®) 1acessimo che 10 rinuntio;
In OCO SU O Tu aSSUNTO TO d1 sodistfattion del Sgr. HCcE ei

cancelliere ducale, chi1amato CHHASIOfer® Nusser, consigliere Da-
r mente ducale, 11 quale Taceva “1sStesso OMcI0 MNO de] San MCa
In la el d1 Straubinga, NuOomo molto prattico, esperto et SAQACC,
11 quale credo ch’ 0991 d1 S12 ANCOTA 1n quel Car1Cco, et questo Oi-
MNCIale, 11 quale 61 dımanda In edesco Rentmalester, C in lıngua
nosira significa questore thessoriere, ha nNe1l S1101 empI secondo
” usanza res] tuttı 11 cont!, COS] de] COINEC del T1CEVULO, ed
del’intrate ordinarie de denarı, 1ad], Vin!, et d’ ogn altra COSd,
trando 11 registr] d’ ogn]! COSa eT quıitanze d1 quellı qualiı ha
sDOorsatı denarı PCT qual 61 voglıa CAauUSAa, e quest! cont! S1 SOTIO attı,
mentre ch' 10 NO havuto la sopraıntendenza, alla de] SUd-

presidente, cancelliere de]l VESCOVALO, decano ei alcun]ı altrı
NONICI et conseglier1, et SCINPDIE siflsono le partıte 61 del

Kömische Quartalschriit 197010
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11CEeVUTO COME del SJCSO talmente che 11 ıdetto questore ha SCINPTE
1ESO fidelissimamente et minutissımamente ragione d1 ntrate
d 1 quel VesCcCOvalto. 10 in pPEFSONA nel emp che mess1 in DOS-

del amministratione 11 suddetto barone Bohemo, fu1 presente
CONMN udetti signorı alla ragione universale dı questore. D

11 Natale innantı i} SSr haveva pigliato 11 udetto presidenteDELCH!
del VesCOVvaTtO in corte SUa pET maggiord03808 delli S1101 figlioli, ha-

d1 sodisfattione d, esso SEn duca creato 1{ uogO SUO il
detto Christoforo usser,; consegliero ducale, 11 quale Iu presente
questa universal g10Ne, et per TE manı SUC Iurno vist! 11 conti!
ei te partıte 1a pET una S1 del intro1to COME del es1to,
e di DO1 i Sgr uca m12 instanza INadö de SUO1 conseglier1 il
dottore Georg10 Lauther10, preposito in Marıa dı Monaco, et

Sgr (iuilemo chlıder, maggiordomo udett1 figlioli, 11 quale
era 1a d1 instru1to, et ambı do1 dı insıeme CoN gl 11
ıdett1i del VescCOvato rividero 11 conti! del questore
episcopale, talmente S NONMN [D20SS5SONO pretendere ch nonNn S1 trovı

in VeSCOVALO SONO registr1 chiarıOve S1aNO0 andate 1 intrate, poich‘
d1 queste COSC, et che mostranno 11 CONtTtO SIN d’un miniımo
quatrıno, e DET C10O tu dato q] udetto questore testimon10 dela
SUa lealtä et edeltä CONMN la quale haveva Servito, et resi 11 SUO1
conti in ottiıma torma. L{ questo M1 DATE abastanza quanto q] anl-

ministratione ntrate del VesSCOVAalO d1 Ratısbona
Quanto al 11trata del VvesSCOVvalOo, bench‘' NOMN 61 dar

certezza quantitä loro, perche consiste 106 magg10r parte In
1a raccolta et prezzi de quali incertl, et ANCOoranı et Vinl,

perch’ dA’alcune ntrate che SOM in Austrıia, havendoliı i} VesCOvalto
una gyjuridittione alle volte NN nıente, cCOom STAatO 1ın

11 ch 10 hO hNavuto la sopraintendenza, C 1’ officiale
C 11 VesCOVAaTO tiene A, ha SCMPTIEC cr1itto d’ haverle ın una

ıte et DEI le contribuition! dA’ Austria che S1 sogl10nNG Sua
Maestä et ben 11 VeSCOVAaTO ha havuto da quella oiuridittione Al
CUN1 barılı dı VINO, V1a NON SONO STAl d’ utıle, d1 gTan Y
perche 1a condotta COM atll, che SONO altissım1, hanno importatı
anto che era megl10 haverl! lascılatı in Austrıia DEI 1a me del
lore. Non dimeno da quellı ch‘ hanno admıiınıstrato, s’ intende, che
potranno arrıvar alla 11 dı diec1 1ın dodecı mıillıa NONNI, che
SONO da SE in OTtO m11la scut1 et hor pIU hor sSecondo le
fertilitäa de la acolta Ta et Vinl, la condotta et auı de qualı
Vinı cOsta COM (D- ettO, molto, che ben m1 ricordo quella d1

AaMHNO solo nel emp ch‘ 10 1a sopraintendenza, importo da
ire mM1 NONNI, 11 qualı 1N1 insıeme CON quellı C 10 ritroval,
SONO estat! 1V1 alla na partenza, Cccetto quellı ch bevulti!

II)CI‘ USo del VeSCOvato el al‚cuni_ puochi venduti
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uando 10 presi 1a sopraıntendenza granı venduti

ccetto quello ch’ CLa STAaLO tservato DECT uUSOo di CASd, perö
1N1 aSsal, et NON S che danarı in IHNanO del questore primo,
alla m1a partıta lasclato due volte anto VINO, H quel che trOVval,
C sarä STAatO da mM1 barılı, et QTan quantita d1J Org],
segalı et d  d ogn1 COSa CONservate ne]l palazzo episcopale et ne]l
Castello d1 el ra che al M10 partır instavano le vendemie

ei acolte d1 granı et biadi ; et d1 quello asc1al 1a
m1a partıta, NO pOortato INCECO inventarıo 11 qual tengO in Koma
CON re mıe scritture, partaı similmente TO Inventario ®8
l’ argentaria enı mobili del palazzo episcopale, et DIO M1 ara
ıta ® 10 KOoma, Santıta ritroverä 11 pIU destinta-
mente et chiaro.

Che quell] conseglier! bavarıcı hanno D, che
NON SONO STAaTlı pagatı debiti alcuni, ne G1 LrOVI, OVe S1aNo0
andate quelle intrate, saprä, ben 10 11O11 hoO manegg1ato nNe
danarı re intrate, COME NO d1 J perch’ OZn1 C0Sa
passata CI INanoO udetti officiali, nerö, che S1 SONO pagatı
q] imperatore da se1 mıiılla 1071N1 che SOTIO m1 scutl, 1 qualiı
denari dovevano pagarsı alla CailNeTa imperlale Dr le contrıibutioni
de uddiıti del VESCOVATO, le qualIı contributioni 11 VESCOVO MOTTIO
haveva F1SCOSSE' uddiıt! e valutosene, COMTE dissero DCT fabbri-
Car i 1 palazzo episcopale, onde 11 VesSsCOvato fu cCONstreito pagarlı nO1
SO la M1a sopraıntendenza.

In Tra l1berato et stinto dIi 100 HNorını l’ anno,
ch 11 Vescovato pagava In Monaco, CONMN O00 m1 SICH“ 1071n1.

em 11 VesSCOvaTto DALZAaVQA in Ingolstadio TO dı
75 107r in] AaTTNO, d1 qual J2UT 1Derato eTt stinto CON 1590 1071N1.

em CI due CONAUTLTIE d1 VIn! d’Austria Ratısbona 61 SONO
spes!] alcune milliare de MNOFNI, la precisa dı qualı NON I1
SOvIien hora, 61 DUO vedere Nel 1DrI, et in 11 VINI Le-
Starno, COmM efto, alla IM 1a ultıma partıta ıIn VesSCOvato.

1)1 DIU S1 SOTO pagate le Drovision1 allı capıtanel, presidente,
questore, cancelliero, sulfraganeo, consiglier1 et altrı officlali del
SCOVALO, qualı portano V1a ogn ANNO una buona de danarı,
ra DO1 al altre che SOTNO @ECOTSE alla g1ornata, 1ccome d
Jar distesamente OgN1 COSAa DCT 11 registr1 che C1 SONO

LAaSsSCIO DO1 d1 TOCcCCcar re d1 1071 DOCA importanza in
quel teIMpO CT s_odisfattione de]l Sar MCa de conseglıer1; siche

Das bischöfliche Schloss Wörth an der Donau, 1er Stunden ınterhalb
Regensburg.

Jedenfalls 2000 Gulden
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hanno ogran OTr{O tar simi1] MENZOLNA, TOorsı (Cre=

devano S Santıtä 10 dovesse credere semplicemente et CONCE-
tO che dimandavano. Nel em della m12 sopraınten-der quel tan

denza, Tra 11 suddett! denarı SpesI, hO haver al VEeSCOVATO ire
1CO in mia . potestä appil-nılla Horinı, mıiılle che lascıo Can OT

carlı luogh1 DU, et d’ altre due mM1 hO FiSCOSSI COM oran Thd=
CO da cert1! baron1 C havevano havuto in prestito da un

NON1ICO Mensi10oO d 1 Ratisbona, 11 quali CON altrı S1 SONO applicatı
tar un seminatr10. 5 anto hO ServIir 11 VeSCOVALO dı questeI2CH

tre mıilla HNOoMNNI, QCCIO DO1 11 spenda in benefic10 d1i sem1inarıo
quando sara

dellı ordinı C nosi In questoVoglıo AaNCcOTa iniormare
VesCOVvato JDCT conNservatione del’ argenterl1a, e denarı che 61
del” entrate, prıma feC1I nettere {Uut{1 ası d’argento, che aSsal,
in dı Terro sSo quattro chlave, qualı una n haveva

la e1’za 11 decano, et 1a quarta 10i] presidente, altra 11 questore,
L1 denarı S1 CONSEerVavVano medemamente iın TO d1 terro
SOTItO _ Ire chiave qualı Haveva Na 11 presidente, ra 11 de-

CanNO, l erza i} questore. In Ta haveva ordinato, ch ogn XY10rNO
11 panatiere portasse In lısta a 11 1nO et
che ava fuor1, el Y medemo doveva tar 11 spendiıtore dela cCucına,
et ogn! settimana 1la VO 4aceanO conti queste 1STE, et 11
TULIO nOl DONEVA ne1l reg1str, perche a 117 hora 61 daya la tavola
1a corte

v7 indussı i] digiuno quaresima ei vigilie, ch al de] {utto
ın oblivione, et V1 pOos! diversı1 I ordin1! concernenti 1a politia et
ben Viver, ch‘ 1ONM 1CO) ora pET brevıtä ; et questo bhasterä DE 11

mnm1a sopraintendenza. Barone Bercha(Juanto nO1 q] presente administratore i ] SOn
Bohemo, che °OMMINCIO 1a SLLa administratione al princ1pi0 d1 Se{-
tembre 15852 en 10 HON S12 STa in quelle partı OPDO

STAa{lO1E 11 €S  J 1 OIl edo pero DEr 1u1 GE

defraudato 11 Vvescovato in COSa alcuna DELEN ben 1avesse voluto,
COSa ch 10 11OM CHeAdO) 11ONMN haverl1a nOLUTO, DELCN: avantı ch 10 SCII=

trat-vess1i Roma DeCT SCr 1Derato e ul instituito amministratore,
tassımo in Monaco COM 1 ıntervento de] cance] lero et altrı CONSI-

olier1 del Sgr duca, che 1u1 pigliasse tanto certo Ka DCT la

sustentatione, parte in denarıi, pnarte in y  Y et parte ın VINO, et
ntrate 61® del restOo O1 11011 dovesse piglıar altro, ei che

d1 prima DEr le manı de] QUEC-YOvernNasSsSCTO e manegg1assero COM

store, 11 quale nero havesse empI1 S1101 da render ragione OgNn1
COSa a] barone alla uddiıiti cCanonic1 ei altrı COT-
seglier]1 e{ COS1 S1 concluse, e 1SteSSO barone restöÖ molto ene CONMN-

C perché Ke questa provisione_ determinatall, ch 2l 2SSAl DuOona,
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haveria AaNcCcCOTa havuta ntrata della prepositura et canon1ıcato
dı Ratisbona, ef 11 SOn in 11 promise 1 ara haver

dal’ Imperatore Na capella imperliale d1 quella STESSa chiesa, qua
parımente 11 SUu barone Fuccarı rtinuntiava COmMplacenza CSSO
duca ; et COS] 0 ordinato, C In VeSCOVATO NON S1 dasse pIU da Nan-
g1lar ad alcuno, ef questo 10 teCc1 10 co] parımente de] SCn
duca, DET levar V1a OCCaslione d1 mMO ch'’ G1 lacevano In
quello vescovato.

perche S1 Iaceva QTan mantenere presidente, et
TO ch’ havesse 11 CAar1co d1 questore, ordınassımoa C un solo An

tutt! do1 questi OTfCH, eft COS]1 1 un ef altro CArlIcCO iurno datı
al suddetto Sgr Christoforo Nusser, consigliero ducale, 11 quale de-
pende dal Sar duca, et NuUOMO, COMNME d1i SODPTA, in questi
OTNCH mO prudente ei sufficiente, et in d1 CI1O DET Inanzı
SCIMDTA STA{iO OCCUPALO in Ss1m.1l1 OMICI DCT la Casa d1 Bavlera, dima-
nıera che NOn anc’ ch MOodo SO 11 SOVEINO de] presente
administratore n1avere patıto danno 11 VEeSCOVATO Inon] havendo
manegg1ato COSa alcuna del‘ intrata, © 11 Dassato DET le imanı
de] udetto Christoforo Nusser, NuUOmMO Aanto SALaCC et consigliere
ducale  J q] quale Dr inantı 11 Sar ha 11dato mMagg10r ntrata
CAIMMNEK ducale C 1lON quella del VesSCOvato d1 Katlsbona, e SCIN-
IC 1TOvato ben servıto. ]tra ch‘ OZN1 AaliNO STAa INan-
datı, SsSecondo 11 solito, alcunı consiglier! ducalı C havevano rivist!
minutissımamente 11 contiı d1 quel’ anno. Laonde DUO
NOSCETE, ch' l’ occasıone la quale JJCI ottener tal breve,
NOn ha del verisımile, CON C416 Taccla que]l Aanto C 11
Signor 10 l inspirerä, INa 10 D quel DOCO che [L10 M1
ha dato, ef la onga esperjenza ch' ho d1 quelle partı, 1ON odere!l
ch’ 10 concedesse, perche NON 10 che levandosi 1a
praintendenza, che la sede apostolica tene in quel VESCOVALO, S1 vien
preiudicar 288191 ] spirıtuale et temporale CSSO VEeSCOVATO S1COMe

SUOÖO temMpPO pIU dıiıfusamente DOCCAa tar cConstar alla T
questO HO voluto dır 61 PEl obedıiır D 61 Cr Ssoddıistar
alla CONSCIENzA m19, et soveniıre q ] bisogno d1 quella chliesa. YO-
tria en CT oratilıcar quel San concedere © eg]1 STeSSO
PTODONCSSEC NO CC  J qual pIU DIacesse S1u1a Altezza, che
10SsSse proposito DE quel DOVEINO et quello concedere I” ammıi-
nıstratione, chi1iamandosı! perö admıiıniıstratione apostolıca, et habbia
dependenza da la et quesSto DEr beneficio dela chiesa et T1
egn rıspetll.

Con questa OCCasione haver informato V. CIrca le CGOSE: de]
VeSCOVATO d1 Ratisbona, OKCORK ’ informarla de un Tra COSa
MO necessaria quelle chilese dı Germanla, 1a quale da parte
dı _ quelli AICIVESCOVI et VEeSCOVI sSuperlorl, TeCI ANCOTAa SANCT alle
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SS .fe.me. dı1 P10 qu1into et Gregorio XI ; 11 qualı dissero OSser-
varla S d1 non conceder princıpe alcuno dı quelle partı, S12

catholico quanto s! voglia, che S12 in pregiuditio del clero,
contrıbution1 decıiıme Tre s1imi1l COSC,S12 PDET aggravarlio CONMNP prima pigliarne niformatiıone dallı ordinarı! dı quellı paesli,

perche da loro stessi aggravano DUr LL OPPO clero et veSCOVI
loro territor11 facendaoliI1 diversePCT ntrate C hanno ne

peröesattion]1, et usurpando ancora la giuridittione eECcCc.ca,
humilmente prostrato in terra uO1 pledi, 1metto

LT SONMN STAalO LrOPPO oNZO, ara la colpa NO  s MC,
alla COSa la quale in stessa 11CcCercava forsı magg10r longezza,

et per non dar pIU fastid10 B., ho voluto qul finiıre, lascıando
11 rimanente d1 questa informatiıone et re d1 non DOCA importanza
DET conservatiıone d1 elle chlese et salute del’ anıme, SIN q]

bascı1ar 11 Sml piedl, © all’ hora conch'’ verrö dı pPETSONA
magg10r commoditä S1 poträ aıuarglıarla del In questo men-

C la CoNservı ongO pEr utileire preghero 11 SIgnor ddiı
della SUa chtıesa, havero charo, che questa informatiıone resti

E creta Di anta gata de Gothı1 11 16 d1 agg10 1585

Di Beatitudine
humilissımo et capellano

FELICIANO, VEeSCOVO di gata

r

E
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Vertrag zwischen aps Pius
und dem Markgraten Ludwig VON Mantua tur dıe Dauer

des Fürstenkonventes Mantua i45_9.
Mitgeteilt VOINN Stephan Ehses

In dem NtiwUurie einer Instruktion, welchen 1 ()ktober des Jahres
5492 der Bischof VON Felire. IThomas Campeg210, Bruder des bekannten
Kardınals LOrenz0 Campeg210, 1mM Auftrage aps auUuls 111 TUr dıe nach
Trient reisenden Konzilslegaten Parısıo, MYole und Morone ausarbeıtete, wıird

aul Vereinbarungen hingewliesen, die 1US mıt dem Markgrafen VOT

Mantua 1ür den In diese berufenen Fürstenkonvent getroffen
[)iese Vereinbarungen scheinen indessen bıslanz unbekannt geblieben
seIn; denn be1l lteren w1e HMEeNECCNH Forschern über diese Zeıt wırd ohl die
T O>SSC orgTa geschildert, mi1t welcher der aps die Versammlung VOTI-

bereitete auch WwIissen WIr AaUuSs aAMnas Geschichte Von Mantua,* dass
arkora Ludwıg allen Winschen des Papstes ıIn eZzug aut Auinahme
und Beherbergung der Teilnehmer der 7Zusammenkunft bestens ent-
sprach ; aber VON einem förmlıichen Vertrage zwıischen aps und ark-
grafen verlautet nırgendwo ein Worrt. Ebenso schweigen die bekannten
Konziliensammlungen VoOoON a  © Harduin arüber. ESs ist er auch
nıicht mıiıt Sicherheit ) ob ein olcher WITKILIC abgeschlossen wurde,
oder ob das okument, welches WIr nachstehen: voröffentlichen, blosser

Auft das etztere könnte der Um-FEniwurf und Vorschlag geblieben ist.
stan schliessen lassen, dass dıe ıUNs vorliegende Abschriuft keıin Datum
rägT; Kenner jener Zeıt mögen auch IN den apıteln selbhst An-

rch Valıic. Varia. Paolitic. 84 4090 “"IOrFeNZ, Carte Cerviniane filza
U marchione Mantuae DTO8i —85 „E Xanı formulae _capitulorum

conventu antuano Pı10 1{ habıto.“
X Man sehe Ray —— @:, Annal. eccel. 1458 p O, Fnea

S{IviO G e I; Conciliengesch. S, 99, neuerdings
besonders Pas O (iesch der Päpnste 20°

urato P1} Rer. Ital. SCFLOLOFES col 858
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haltspunkte dafür iinden, dass e{iwa der Markeraf von Mantua Bedenken
etragen haben dürfte, weitgehende Zugeständnisse urch rıe und
Siegel bestätigen, dass CS dem (jutbefinden des Papstes überlassen
SCIH, selner Verteidigung oder AaUus SONS jedem vorfallenden Anlasse,
L11UT Kriegszwecke ausgeschlossen, Iruppen In entsprechender Anzahl
USs und Z Yierde In und (ijebiet VON Mantua ZU unterhalten
Andererseits otellt I1 homas Campeg210 In der erwähnten Instruktion ASCGIE

&3 „Capıtula“ allt oyleich  A  e uTe miıt den Verträgen, die 16 prı 4106 d1e
Konstanzer Konzilsväter mıiıt Magistrat und Bürgerschaft der TC-
schlossen hatten nd als einer der ersten Kenner des kanonischen WIEe
staatlıchen RKechtes einer eit” wird er sich schwerlich aut eın OKU-
nent bezogen haben, welches N1e rechtliche Geltung DEesass. In jedem

1st das HC WERCI] mancher Bestimmungen, ausser der
ehben angeführten der Festseizungen über die Pilege und usübung
der gegenseltigen geistlichen WI1Ie weltlichen erichtsbarkeit VOIN em
er und IMNa daher un eher hier eine Stelle iinden, als ES dem

kaum In dıiesorglältigsten Forscher über den Pontitika 1US
Hände allen konnte. FS STEe 1ämlıich In Arm 3D vol. 34 317 —322,
einem Koplalbande des vall AÄrchives Aaus der Hältte des 16 Jahr-
underts, der vorherrschend Gegenstände kurz VOT der Mıiıtte dieses elben
Jahrhunderts behandelt, darunter vieles, WAaSs sich aul dıe manchfachen Vor-
kehrungen Z Konzıl VON Trient ezieht. [ )Iieses IMa auch der TIun
SEeIN, wesha dıe „Capıtula“ 1Ur Mantua In dem Bande Aufnahme gefunden
haben

Capıtula celehrata ANNO Dominı 450 inter Sanct. mun 1uUum
ef illustren marchionem Mantuae ropter adventum Sanct.tis Suae

Mantuae DTO iıbıdem celebranda jeia in calendis 10

Imprimıs quod 1pse illustris marchi0, C1VES, officeiales ef subditı, tam
mediate OTAa immediate, recıpient 1Ipsum Sanct.mum Papam tanı
1n 1DSa Clvıtate Mantuae 1n terr1ıs et castrıs, ad 1pSsum a-
022008 Cu SUa curla declinare aut CT transıre contigerit, CUMN NOoNO-
rificentia ei Cer1mon11s CONSUuEeNS Romanıs Pontiticıbus exhiber1, CUTMM te-
nebunt tractabunt 1T MIM ei uniıcum apam UuUmMmM U Pontiticem
IPpSUMqUE conservabunt In lIıhbertate SUg, ita quod SCHLDCT 1cebit el 1).nis
cardınalıbus ef curlae SUppOSILS Stare In C1vitate, era CAastro SCU [0180 hu1lu-

Namentlich „SUDET victualiıbus e pensionIıbus domorum,“ 31 Mansı,
Concılia Z 089 — 0097

Man sehe ber iıhn l KD Nomenclator l Manche Abhandlungen
ONn ıhm stehen In Bd (mit Vıta ON J .0 Tn O de KOCaDeTT1.
Bibliotheca Maxıma Rom 1699 und 11 9| und der Tractatıes Ullustrium

LUFLSCONSUltorum (Venedig Auch selbständig erschlienen Venedig
1555 und 1562
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SMOdI!I ef abh recedere SINe impedimento UOCUNQUE, et1am S1 mandatum
CUIUSCUNUE praetendentis, superilore * de iure ve] de facto QUACUNQUE
dignitate aut auctoritate Iulcir],” In contrarıum intervenerit.

Item quod lıbertas ecclesiastica ef plena securiıtas In cıvitate, terfa,
Casiro vel OCO hulusmodi et DEr oflum dominium 1DSIUS marchilonis illibatae
servabuntur omnıbus praedictis ei alı1is Romanam CUram sequentibus 1C-
deuntibus abh eadem, In omnıbus rebus et person1s generalıter et partıcula-
rıter Itectu

Item quod dictus DCE vel officiales In erra, C1IV1-
late, Castro ve] OCO huiusmodi Lurisdietionem 1bere cCompetere valeat,
ita QquUOC tam Inse ofcıales S1111 ad haec eputatı vel deputandı 11-
bere Ossınt 1ustitiam mıinistrare inter OINNES e singulos cortisanos SCUu CU-
riam Komanam sequenteSs am In civilibus IN In criminalibus ei tam In
spirıtualibus QUAaIM temporalıbus, puniıre cr'1mına ei) NEeC alıquıs
de OINCIA  1DUS auUtT hominibus C1vıitatIs, castrı vel OCI hulusmodi Impe-
1an aut intromittant de ecrimınıbus alıquorum cortisanorum SCUH Komanam
CUT1am sequentium ubicunqgue COMM1I1SSIS SCUu et1am commıittendis quanium-
CUNGUC oraviıbus, WE et1am de CauUsIis civılıbus aut eriımıinalıbus eorundem
SC n 1xtis IT1CIO ve] ad alıquorum instantıam QUOQUOMOdO, 1recte ve]
indirecte ; quinimmo 1DSOS cCortisanos aut curlam Komanam sequentes 1bere
permittan SIne IN1IUTNS scandalo aut al10 JUOCUNGNE impedimento ad CXAd-
INeN dice  L,  4  1 apae SCUu Officlalıum uUOTUM

Item quod S] alıquıs Mantuanus, comıiıtatensI1ıs vel distrietualis aut
Su  1LUS 1ICT marchionis contra alıquem cortisanıs SCUH Ro CUuram SC

quentibus ve] qu1 dictae Curlae 1b1 ern delinqueret ve] excederet:
officıiales dictae C1vitatis, terrae, castrı ve] OCI hulusmodi aclant celerem
expeditäm 1ustitiam in C1vilıbis crimınalıbus de eodem, ef similiter fa
clant officiales IDSIUS Hapae, S] al1quis cortisanıs vel CUriam o
sequentibus excederet contra alıquem iurisdiction] suhbdıtum dict! marchion1s,
et S1 celeriter 1ustitia 11ON ministraretur cortisanıs praefatis, 1ceat officlalıbus

apae DET 1DSOS de alıDus facere ministrare Lustitiam, scilicet*
de ıllıs, quae*‘ spectan! ad f1orum eorundem cortisanorum.

em quod 1ceat cuılıbet cortisano ve] qu1 erıit 1H1 CAausa dictae curlae,
de die ve] de nNOcfe DOST ONUM Ca DAaNaC ve] alter1us SIgn ambulare DET
Clvitatem, terram, castrum vel locum hulusmodi DTO 280 expediendIs NEC-

OS hora QUACUNGQUC, de NOCTE amen ( Iumıne aut uminIis SI9NO
ıbere et Impune.

INS superl1orum.
INS Iulcıti

sc1ent1.11  e . W 198! qul.
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tem quod dietus march10 provideat MC provider] facıat 1CIO D.no0
apae 1 ).nis cardınalıDus camerarı1o Apostolico ve]l e1uSs locumtenent!],

thesaurarıo deposit;irio de om1ıbus ei habitationibus sufficientibus OTa-
tis ef SINe alıqua solutione, et protonotarlis et officialıbus CameTrae curlae
et Oomn1bus cortisanıs RO curl1am sequentibus de domibus ef habitationibus
sufficıientibus ei utensSil1DUus necessar11S, DTO salarıo et mercede competentibus.

tem quod 0Ca ecclesiarum ei relig10sorum siınt ad dispositionem
Sanct.mi vel ah e1uSs Sanctitate deputandı DTO D.niscardinalibus vel
alı1s, prou Suae Sanctt visum iuerıt OpOortunum.

tem ut omn1a e singula (: moderatione procedant, quod
Papa deputet duos COorlusanos, et dietus march10 duos de SU1S, qu]1 uatuor
aul ires In concordia abeant laxare pensionem domorum ei ıtensIi-

&‘ 1Um salarıo SCUu pretio, prou noverint, domorum et utensilıum qualitate
pensata, rationabilıiter expedire. Qu1 S1 NOoN uerıint concordes, remittantur
ad arbitrıum et decisıonem locumtenentis ın Camera Apostolica ei archidia-
CON1 Mantuanı.

tem quod quılıbet, Qqu1 domum aut nOossessionem alıqguam ıIn cıvitate,
erra, CAaSTIro vel OCO huiusmodi ante ve] post adventum curlae sSub QqUOVIS
paCc conduxisset, domum aut nossessionem 1psam ıIn aut DTO pa
lıbere, et1am NO pe licentia, Dossit SCU valeat cortisano Seu curl1am Ro
sequenti ve] a 1psam venilent! locare altem DTO tempore, qQUO praedicta
curıa resideret ibidem, ei deinde PpCT SCMX MENSCS, teEMPUS locationis
antum durareit, et talıs SeCUNduSs conductor nequeat primo Ocatore ve]
al10 nullatenus molestarı vel perturbarı aliquo nNonNn absente, ıta amen quod
PDETSONA, CU1 Ocatıo iat secunda, s1{ onesta.

em quod praedictus march1i0 provideat effectualiter et providerı
facıat de victualibus et UtTeNS1ILDUS abundanter, tam DTO person1s QqUamı PTO
anımalıbus, PTO condecenti preti0 et DTO ota curı1a et e sequentibus ;
pretia vero victualium et alıarum ut 1mpon]1 ei taxarı ebeant
DE duos deputandos DCT Sanct.mum apam et duos 41108 pET 1pSsum
marchionem, qu1 abeant potestatem ei Tacultatem omnimodam ordinandı
ei disponendi, prou e1Is videbitur et emporum qualitate ensala.

tem quod dictus march1i0 ın civitate, terrI1S, castrıs, locıs et err1ito-
e r11S NON mponat datıum, pedagıum, theloneum, angarlam vel pPCT

angarıam gabellam Qaut quodvIis ONUS reale ei personale aut m1ixtum, WGC nOost
mentionem abıtam de adventu curiae de HOVO aut exiget diırecte vel
indirecte aut QUOVIS quaesıtu colore DTO personI1s, anımalıbus, utensil11s, d1i-

Nur TÜr den Kardinal-Kämmerer oder seinen Stellvertreter ; tür die übrigen
Kardinäle ist 1m nächsten Abschnitt vorgesehen. och Mag auch die Deutung
zulässiıg sein , dass der Markgra{f für die Wohnung sämtlicher Kardıinäle all-
kommen sollte.

Diese Stelle scheint verdorben seIn; vielleicht ZUu lesen : „alıqua necessi-
tate absente.“
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neSI11S, mercantııs ei rebus, bonis ei person1s quibuslibet, salmıs, valısı1s,
tardellıs apae, cardınalium, O1INcCLalıum curlae, cortisanorum ei al10-
rum curiam 1psam sequentium In veniendo, stando SCcu recedendo In CIVI-
tate, erra, Castro vel 10CO, In qUO 1nse ] ) ‚nus Noster (B} 1Dsa curıa COM-

muniter vel divisim moraretur ante DCT quatuor et nOost NDET SCX NEeNSES
Omnı Occaslıone cessante, ET quod ] ).nus Papa, cardınales et al11 corti-
Sanl SECU ad curl1am SUam venturı gravaren({tur, S1Ve AB accederent MC vel
donec tabunt vel recedent, QqUACUNgUE ratione vel gravarı
dixerint ; sed ıber1 ei Immunes sınt praestatione gabellarum ONerum

praedictorum tam DE erram QqUamı DET Cu  - navigiis COTUM

Item quod 11ONM 1ceat 1pS! marchi1on1, alıquo modo ımponere de NOVO
cCivibus comıtatıvıs el alııs subditis SU1S LLOVUNN ONUS gabellae, aul ve]
pedagı! in C1vıtate auft ExXIra C1vitatem in e1IUSs dominio his,
necessarla SUNT DTO victu -et est1itu tam DEFSONATUTMM QUaM anımalıum RO
curlam sequentium.

Item quod Sanct. mus N., nı cardınales camerarıus Apostolicus
SCUu eIUSs locumtenens elusque thesaurarıus depositarıus a omnıbus ef
singulıs gabellıs ordinarıils ei extraordinarIils antiquis e modernIiıs DTO VIC-
ualıbus ef vestibilibus ei utensiliıbus DTO Oom1bus ef Tamılııs, tam
ad Ingrossum ad minutum emendis, tam intus QUAaM exira C1vitatem,
terram, castrum vel locum hulusmodi sınt en1tus et Oomnıno exempifi ;
ter]1 autem de NIS Oolvant gabellas et ala CONSUeia

tem quod ipse _ marchio0 NOn permittat HEG ermitt! facıat alıquem
hostem vel rebellem Kom ecclesiae civitatem, terram, castrum ve] locum
hui1usmodi praesente 1CTIO no Papa ingredi alg ın e1s morarı, HC

alıum forensem quemplam, CUIUSCUNgUE gradus, Sta{uUs vel conditionis CeX1-
Stal, contra voluntatem praedict! Sanct.m! ND QUOS rebelles et nOostes
dem [ ).nus Papa peCT vel e1IUSs camerarıum SCH locumtenentem Omn1
CasSul habeat declarare eluSsque declaration]! starı debeat Omn1 contradıictione
cessante SI amen de voluntate et Sanct. mı apae data
fuerit alıcul CUIlUSCUNUE dignitatis SCHu conditionis SsecCurıtas ve]
Salvus conductus, PCT 1psum marchıionem PTO Certo empore Ila securıtas
ve]l Salvus conductus debeat observarı.

em quod praedictus marchio0 observet ei observarı facılat OIMNEIM

salvum conductum, Sanct. ms Papa vel e1IUSs camerarıus aut
Apostolicam CamerTram FeDCMNS Taclet CUICUNUE) 1NCC ıllum inirınget
aut V101aDI alıqua ratione vel Causa SCH qUOVIS quaesito colore, dum amen
NOn sınt rebelles 1DSIUS march10n1s, bannıti aut relegatı aul vel de capıtalı
crimıne am COINMI1SSO Inquisitı vel accusatı, SIVEe ubdıti! 1DSIUS marchion1s,
quıbus Nnu modo possit 1ctus Ssalvus conductus concedl.

em quod lıceat Sanct. mo D2TO defensione SUae aUt
alıa QUACUNQUC Causa s1bl placuerit, conducere aut retinere ın civitate, erra,
Castro vel OCO ulusmodiı aut pertinent1s Dro eIUSs 1l1bıto gentes AarMMOÖTFUTC,
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equites ei edites, ıIn 1UMmMEeTO convenient!, qua«C gentes de Clviıtate, terra, : Ca-
tro vel OCO huiusmodi ad alıquorum offensam prodire 1ONMN ebeant, et

quod gentes Aarm oTrTumı reputentur u‚ cortisanı et gaudeant et Uutaniur OMn1-
bus privileg11s et franchis11s, quibus a]11 cortisanı de consuetudine ve]l de
iure SCU DE praesentia capitula gyaudere ebebun

em quod praefatus march10 enealtur, quandocungue Sanct.mus D
aut 11qu1s L).nıs cardinaliıbus vel egatis praedict! 1). u recesserit

vel EX1re voluerit territor1um, peET vel alıum aSsOcClare vel assocları facere
trecentis equitiDus et totıdem peditibus aut plurıbus SECU pauciorıbus,

Dr Sanct.mus mandabiıt, ei NOC CI totum SUUuU MM territoriıum ve]l
distrıictum.

Item quod 1ctus march10 DEr e1IUs territorıum et dominatio-
tenebit ei ener1 tacıet tratas ei Vv1as et aptas, 1ta quod OMNES

venlentes ad dictam curiam aut recedentes ab eadem lıbere et Uufte LOTO

[DOSSC absque alICUIUS offendiculo ossint recedere e venıre.
1Sanı et curiämtem quOod - SaNcL2 S apa, [).n!] cardınales, cort

Ro sequenteS e venıentes ad illam sınt urante dicto tempore residentlae,
post et ante pCTI SCX INENSES, ın 1Dsa c1vıtate, enrd, Castro vel 10CO, ubı dem
Sanct. mus residebit ei quibuscungque allıs terris, castrıs et locıis dicto
marchion1 mediate vel immediate SUPPOSITIS, etiam ante adventum et post
rTeCeEeSSUNI ınmunes ranch!ı a Oomn1 solutione gabellarum, passag1orum,
datıorum SCUu QqUaAFUMCUNGUC impositionum, ei quod Sit ı1berum e1Is e{ 1DSO-
TU cuilibet, C anımalıbus alg bonis huiusmodiIı in praeceden-
us capitulis denotatıs venıre et Stare DTO voluntate ei recedere QDS-

qQuUC alıqua gabellarum solutione, datiorum vel passagıorum SeuU alıorum
huiusmodi, icentia NON petita, absque quod ulletam reciplant, ordına-
mentis et consuetudinıbus {efrde, castrı Seu locı aut patrıae huiusmodiı edifi$
vel edendis ei al1l1s contrarı1s nNnon ODsStanlıDus quibuscunque, qu1bus Omn1-
bus intelligatur et s1t 1DSO ure vigore praesentis capıtulIı specialiter ef

DTESSC derogatum, exceptis mercantıls, de quıbus solvantur antıquae peda-
q1ae ei gabellae.

tem quod nemin1 l1ceat alıquo do pörtare ın dominıo praefat!
marchion1is AallU: cq] MC ut1 a110 sale quam] praedict! marchionis et secundum
ordines S C1viıtates et ubı contra tTactum fuerit, 1at de debita un1ti0
PCT officiales antedict! Sanct.m! apae

tem quod omn1ıbus ei singulıs cur1am sequentibus ei venijentibus ad
ean sit lıcıtum et perm1ssum, QqUaECUNYUC cambıa, merchantıas ei artes

1ı xta consuetudıinem curı1ae et In vendendo *! vinum, D  mM, carnes, pISCeS,
hospitalıtates cıbarıla QUaECUNGUC ei alıa quaeVvIis ad vitae am SO-
NAarum Q Ua anımalıum existentia pCT vel 41108 ın civitate vel OCO hu1uSs-
modi elusque suburbils et districtu gereic vel CXCETCELC, urante 1CTIO tem-

i veniendo, m1t einer Rasur.

P
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DOTE ın praecedentı capıtulo denotato, SINe alıqua contradıictione vel
realı vel personalı SCH m1xto ve] Imposito vel iIımponendo publico vel rıvato
QUOCUNGUE vel qualitercungue QqUOVIS modo, lure, Causa vel forma irecte
ve] indirecte aut UOCUNQUE quaesIito colore, ratione vel Causa, talıum ve]
sSimılıum auft allarum artıum SCU exercıtiorum quorumlıbet dependentium ab
eisdem vel al1ıquo SO1vVI tamen ebeant atla gabellae solıtae DTO
rebus, quae venderentur ascendunt.

tem ut er IT adventus ad RO curi1am DET C1vitatem,
terras et castrg (018&21 1DSIUS marchion1s, OMNMNES singulae represaglıae
aut reprehendi ef sequestrand] SCUu restandı tacultates ef I1centiae vel alıae
novıtates reales ve] personales aUt mixtae, quomodocunque Nnomınarı vel dic1
possint, quomodocunque ei DTO Y SCU CauUsIis ve] elcHs per
eumdem marchionem vel offticlales SC al10$ eIUS auctoritate ve] Ots
f1ci0 SCUHu ad petitionem QqUÖOTUMCUNGUE, etj1am QUaVIS auctoritate ve] d1i-
gNnıtate fungantur, CONTCA alıquos dominos, cCOommun1a e unıversitates SCUu
singulares DETSUNAS spirıtuales vel temporales aut bona COoONcessae:
intelligantur ei SInt durante IC® empOore, YJUO praedictus Sanct.mus
apa vel eadem curia residebit 1n Civitate, erra, CAaStIro ve] OCO hulusmodi ei
DET SCX postea SUSPCNSaC qUuUOoa QqUOSCUNQUE cler1cos ei DETSONAS eccle-
S1aSt1CAS, CUIUSCUNGUE oradus vel condıtiönıs existant, et quoa cCommunıitates,
uniıversitates Gca ef singulares homiınes saeculares IDSorum-
QUC OomnN1ıum ÜE et bona Y  J salvo quod hOc intelligatur DTO
princıpaliıbus, QUOTUM OCCcaslone SCUu CAausIis vel excessihus CONCESSALC essent,
qu1 OMNES ossent CoNvenirı In person1s et bonis, prout pCT ordinem 1ICHI
marchionIs SCH dictarum cCoNcessionum tenore permittitur OMmMn1 Occasıone
emota

tem quod 1ceaft Sanct.mo 1Dere ei absque ıimpedimento NDET
SU OS officlales ei magı1stros CUd] acere OTINNECS ei singulas ImMmoOonetas AUTCAS,
argenteas ef ACMNCAS; D aCclı In Civitate KOomae, ei quod monetae
Suae Sanct.tiset praedecessorum expendantur ei recıplantur abh OIN-
nıbus DTO pretio et valore, p Komae expenduntur ei recıpluntnr, TIGE

possint aD alıquo DTO 1CTO valore recusarı.
tem quod S] contingeret, quod absıt, Sanct. mum Papam durante

residentia hulusmodI rebhus eX1M1 aD humanıs, quod praesentia capıtula et
Omn1a In eIs cContenta DTO colleg10 „norum cardınalium ef alıorum
cortisanorum et einde 120 SUCCESSOTE Summo Pontifice remanebunt 1111Data

lteın quod sancta capıtula ei quodlibet et Contenta In e1Is DTO
empore el residentiae 1 CCCSSUS ID apae, ] ) .norum cardına-
lıum, offclalıum eTt curlae praedictorum urante 1CTIO tempore, DGL SCX INEeN-
S55 ante adventum el totıdem pOoSt S 1DSIUS Sanct.mi In Wl
Vitate, terrIiS, castrıs, lOCIS et terrıtor1i1s AdC domin11s dict] marchlon1is eITeCIUA-
]J1ier observentur In SIngulıs EOTUM partıbus bona ei incera {i1de DTO [).no0

Papa, cardınalibus, cortisanıs venıientibus a dictam CuUrlam recedenti-
bus aD eadem In perSon1s S alıquo facıente In contrarıum NONMN ODStiante
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. Katholizismus und Protestantismus in den
norddeutschen Diözesen

Magdeburg, Halberstadt, Hıldesheim, Paderborn, Minden,
Osnabrück, Lübeck und Münster iIm a  re 607

AÄAus den en des päpstlichen Staatssekretarliats.

Mitgeteilt VvVo Sauer!and.
Der nachstehende Bericht findet sich In einem an der Vati-

kanıschen Bibliothek, cod Ottobonıian DA Dieser nthält
eine Fülle VOIN Nuntiatur - Berichten, Bittschriften und anderen kirchliche
Angelegenheıiten hetreffenden Schriftstücken, dıie AaUus verschiedenen ]l ändern
Un die Zeit der He — nach Rom und ZWarl unzweifelhafit
Al das dortige päpstliche Staatssekretarıiat gelangt sind. Der Verfasser
UuUNnNseres erich(ts, der auf seiner zweıten e1te (iol 87”) die zweifache In-

haltsbezeichnung Informatio ecclesiarum septentrionalıum Germ[anıa]
und Informatıo ecclesiam Saxoniae trägt, ist weder aUs diesem
cselhst noch Aaus den andern Stücken des Bandes ermitteln. Aus einer

AÄeusserung iın dem über das Bistum Lübeck handelnden Abschnitte (7) eI-

g1e sıch, dass der Bericht ın der zwelten Hälfte des Jahres 1607 - ge-
schrieben ist Kurz vorher sich ıIn der Kölner Nuntiatur ein Wechsel
vollzogen, indem die Stelle Cor10lano (jarzodoros, der September
606 Köln verliess, der Frzbischof VON en Attılıo Amalteo trat (Unkel,
In ses, Festschrift ZU 1100jährıgen des deutschen ampo anto

9  L  60/1.) Auz den en Zu Beginn des Abschnıittes über Paderborn (4)
geht NUun hervor, dass der Vertfasser HASCHOT: Denkschrift die Unterweisung
des Nuntius über die kirchlichen Verhältnisse ın seinem Nuntiaturbezirke
1Im Aug hat, und wird S wahrscheinlich, dass dıie Denkschrift selbst

1 )a der Ver-auf Anregung Hr den Nuntius Amalteo entstanden 1st.
Tasser die IÖ zese Münster besonders eingehend bespricht und sich über
deren kirchliche Verhältnisse besonders unterrichtet ze1gt, ist dıe

Vermutung wohlbegründet, dass SI 1n dieser Diözese und hıer wohl 1in der

Bischofsstadt selbs sıuchen SEe1 [ )iese Vermutung gewinnt Wahr-

scheinlichkeit, da der Verfasser das Münsterland zweimal als haec provincla
und das in Münster VO damaligen Bistums-Admıinistrator TNSsS VOIN Baıern

geschaffene Consiılıum ecclesiastıcum als „hier“ 1C eingerichtet bezeichnet
I )Iie STOSSC Wichtigkeit des erichts TUr die enntniIis der Geschichte

der Reformation und Gegenreformation ın den niederdeutschen Bistümern

bedar{f keines Nachweilses,;



2% S. ral
‚S

Kleinere Mittheilungen. 355

(Fol. 77.) agdeburgensis eccles1a metrofaofitana eX postulatione
capituli ilhius episcopum vel potius princıpem Christianum Wiılhelmum,
quı patrı loachino Frederico moderno electori Brandenburgico SUCCESSIT,
ANNOTUmM circıter vigintl. Cum QUO ante plus MINUS inter caetera
capıtulatum Tult, ut OCTO millıum dalererum pensione contentus administra-
tlonem capıtulo annıs undecim permitteret ; XO ducere 61 vellet, prius
ecclesiam provinclam abdicaret ; utramque relig10nem, catholicam sc1li-
cet ei lutheranam, QUaM 1DS1 Augustanam confessionem VOcanıt, toleraret,
In ıtelam suscıperet et defenderet Hanc capıtulationem Caesar ANDPTO-
avı In ecclesia metropolıtana 1am inde ab annıs 48 nullum catholicum
sed haereticum palam fit exercitium; et In traDbe, QUaC chorum Navı
para et CrUCINX1 simulachrum sustinet, malusculis iterIıs legitur Hıc intro-
ductum est evangel Iumen exXploso antıchristo. Praepositus est seren1SsI!1-
INUS lector Coloniensis provisione apostolica ante SC btenta
Qul, G1 decanum ve] DAUCOS CAaNON1COS capitulares aberet catholicos, rel1-
g1ionem D restituere videretur. (CCanonicIı capıtulares CUM decano
12 SUNT, Heß inter illos catholicus ullus, SICULTH G inter SCX rel1quos, duo-
bus comitibus Zollerano e Fürstenbergzo eXcepfis, qu1bus Sanctitate

provisum funt Summus pontifex in metropolıtana eccles1a +HuUS conte-
rendIı benefic1a, 1U xta concordata Germanicae nation1s, iıllaesum adhuc
uo decanı alıquorum canonIcorum et autoritate ıdetur CON-
S1110 ei ODC CONSeErvatum, ut DCI Iraudem et largıtiones Komae (Fol. 77*.) TAC-
bendas CONSEQUI nOossentT, quod et hactenus illis nımiıium bene successıit.
erique CAaNONICIS UXOTES SUas palam duxerunt et habent FEcclesia haec
dıtionem late patentem, fertilissımam, raeter C1vitatem celeberrımam,
multitudine oppidorum, castrorum et PAagOTUMmM claram ; colleg1atas ecclesias
In 1Dsa c1vitale et suburbio ires (Imnes CanonNnICi et Vicarl! residentes
In hIis colleg11s haeretic] SUNT Monaster1a VeTO SUNTt virorum uatuor. In
duobus monach! haereticı SUNnT, YUOTUMI In 1DSa C1vıtate S1-
ium eST Praemonstratensis OrdIinI1s, alterum VeTO c1vıtatem ordinis
S .ti Benedieceti [)uUO autem relıqua ad duo mılllarıa C]vitate remota Ord1ı-
11S S BenedictI! nabent rel1Q210S0s UC catholicos. Qu1ibus hO-
"Varum CAanOoNIcCarum psalmodia, NON autem sacrıficıum m1issae capıtulo
metropolitano anquam regimıne permittitur. Sunt praeterea in hac d1i0coes]
monaster1]a virgınum ulnque. Unum 1n suburbio S .tae Agnetis OMMNES DEI-

catholıcas ; horas CAaNONI1CAS 1U xta OGN S] Oordınıs cantan
quotidie, sacrıfiıcıum autem m1issae cculte celebrant Alterum Haldensla-
bliense trıbus mıllıarıbus Magdeburgo distat, In qUO media virginum
SUN haereticae, reliquae autem catholicae, Sine m 1ssae SaCTITCIO ei rel1quo
exercIitio relig10Nn1S. Tertium ef quartium gelense“ ef Meyendorff monaste-
r1a similiıter- omnes vigines catholicas, sed absque ullo exercıtio reli-
o10N1S. In ulnto VeTO Marıenborn Draeter 1Nam OIMNES haereticae Sunt VIr-
oINeES. eliquae ecclesiae SIVEe parochlales S1Ve colleg1atae ei eccles1a-
st1ica bona, JUaC max1ıma SUN, a haereti_cis OCCupantur. (Fol. (/8.)

SiC/
Exelense cod. Boeln (auch Kloster Mariepstuhl genannÜ).
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Halberstadensis ecclesia cathedralıs sub metropolıtana Mogun-

tına postulatione capıtulı epISsCOpUmM Henricum Julium, ınodernum
[Iucem Brunsviıcensem. In ecclesia cathedralı canuntur quidem horae CanO-

niıcae, sed OM1SSsISs 11S, QUaC de SANCIiOTUmM invocatiıone vel defunctorum sola-
mıne habentur. Praeposituram btinet Irater dict! epIscopI Philiıppus 191S-
mundus, qul praeierea est ePISCOPUS OsnaburgensIis e Verdensıis. Canonicı
capıtulares Iutheranı Sun praeter decanum 1am aD ppeNn, LUudovIi-
CI Lochou scolastıcum, Joachımum Ernestum Biıeren et Casparum
W rampen, quamVvIs hic 1XOTEeN UxXx1 Provisiones apostol1cae Tra bimestre

expectaniur, e amen et1am intra am breve teEMPUS Jegıtime ProVvISIS
plurımum tıt molestiarum, ut mMu deserant SUas provisiones. haec
d10coesIis terram fertilissımam, civıtatem celebrem, opplda, castra JagO>Ss
multos. In 1DSa C1vıtate raeter cathedrale trıa SUNt colleg1a Canon1Icorum. Unum
beatae Marıae virg1nis, In _ quUO praeter iIres catholicos reliqu] canonIicı SUNt
lutheranı Alterum sanctı Mauritil, ıIn qUO uatuor canonici catholicı SUNT
Tertium sanctı aulIı, In .quoO parı NUumMmMeTO tere SUNnt catholicı Cu aereti-
CIS. Monasterı1a virorum 1n C1vıtate Halberstadensı1 duo SUnNT, uUNUumMm CallO-

nıcorum regularıum ordınıis sanctı Augustini, lterum Franciscanorum,
qUO solus gyuardıanus restat. Foeminarum VeTrO monasterıia in c1ivıtate QUO-
qUC duo SUNT, UNumM ordıinıs sanctı Dominicı, alterum Mendicantıum. rope
1NUT7OS tertium est CistercensIis ordınıs. ela ce1vitatem ad uUunNum ve]l duo
miıllıarıa quinque sıunt monasteria virginum. omn1a a dicta monaster!

pa  v  Pr abent exercıti1um relig1ioniscat olıcae protectione domin1ı decanı ef (Fol. (/87.)
catholicorum canonıcorrm constantıa virginum. Sunt ei duo viırorum
ınonaster1a eXIra C1vitatem, ordinis Sanctı Benedicti medi0o milliarı
Halberstadıo distans, alterum Oordıinıs Sanctı Augustin! duobus milliarıbus.
Monachı catholicı quidem SUnt, sed in exercIitiOo relig10N1S dmodum tepidl.

Cathedralıs eccles1ia Hildesiensis sub metropoll Moguntina, quası
In umbilico Saxonlae sıta, UucIbus Brunsvicensibus ante annos septua-
gınta lrepfa ef ad extam partem edacta MC princıpibus, comıtıbus et

opulıs haereticıs CIIrCUMqUaquUE cincta est Episcopum Frnestum .Elec-
orem Coloniensem ; Cc1vitatem utrinque celebrem, oppldulum UNUuMmM

ef castra trla, S quıbus ad capıtulum cathedrale spectal, alıa duo

oTraVl alıeno obstricfa, QqUOTUÜUM alterum 45 mM1111DUS dalerorum imper1l
abh Holsatıiae duce redemptum TUI; pAaZYOS cıircıter septuagıntla

In civıtate : sunt monasteria duo ordınıspraedicta direptione rel1quos.
S .1 Benedicti, S .1 Michaelis e S . Godehardı, UNUuUM virginum, 5 .tae Marıae
Magdalenae. olleg1a kaeten athedrale (In qQUO praepositus, decanus ei
N1ONICI catholic1 sunt) tr1a, S.torum Crucis, Johannıs ei Andreae Exira
C1ivıtatem I1MUTrOS A monasterıum Carthusianorum et colle-
o1um S . Mauritil. Exercitium relig10N1s catholicae praeterquam In cathedralı
NUSQUAaM relictum Iuerat, sed \DIS® propitio paulatım restitutum, In
omnıbus dictis monaster11s abeiur, quamvIS OCCUDATO aD haereticIs templo
monaster11! Michaelıs monach! r1vato oratori10 DTO templo utl cogantur.
dem 'exercjtium abetur In COMESUS SE (OFuCcISs et Stu Mauritil. Sti oha’l-

SIC
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NIS emplum ab haereticıs Und1ıtus demolitum men10rum muniıtion] locum
(Fol. /9.) ampliorem reliquit. Canonici residentiam ullam hactenus elegerunt
NeC ullum Z divinum officeium  ti AÄndreae Miıchaelis el1qua-
ru Darochlarum templa, seme] violenter OCCUDala, nondum recuperarı M6
ab haeretico exerc1it10 vindicarı potuerunt. Canonicı G.ti Andreae sımilıter
ob templi usurpationem divinum officıum N0n acıunt Clerus OMN1S tho-
licam OIManam relig1onem profitetur ; qu1 abh FeCcESSISSE ve] allenus
peritur, benetf1ic10 destituntur Yatres Sociletatis statım pOost Sermi Ernest] elec-
tionem invıtati prımum exiguam mMıssıionem decreverunt m1ss1que apud
conclonatorem 1n cathedrali diverterunt multisque subsequentibus annıs In
cathedral: suggestum conscendere NON uerunt aUsı]. Sed Deo avente epl-
SCODI e capıtulı DUS conatıbus paulatım auct! ef propriam habıtationem
nact!, cConciones In cathedralı habere coeperunt, cholas aperuerunt ef unda-
tionem colleg11 trıgınta DETSOTATUMI propediem Ser.mo Sperare lubentur,
qgUamVIS a haereticis In1uri1as infınıtas continuo patiantur ob mınistrorum
asperıtatem In C1ves ructum potissımum hucusque ın puerIS extranels A
ium Taclant, quI1 ME undequaque IStUC conifluunt, ut iIrequenter
aestimatum Iuer1t, ef C 1e creditur, COMMOdIUS NUSQUaM instıitu1
D2OSSC sem1inarıum, quod ad EAaM iIrequentiam ei multi:tudinem tacıle perdu-
CELELUT ut apostolica lıberalıtate dignum maxıme videretur. De monaster11s
1NON putatur INMAaQNODCIE Jaborandum, CUM HNorum superl1ores SUUuMMM offıiclum
NOn deserant. nter eieCIUSs mMax1ımo scandalo est concubinatus, qu1
propier haeret1icos nomine ofl relıg10n1 catholicae palam insultantes
x1Ime ore cavendus extirpandus. In cathedralı V raeter ve]
Iterum canonıcum PESSC NON OpInNOTr, quI1 de SI SUSPECIUS. In caeterI1s
VeTITOÖO colleg11s (ut ei vicarı! in cathedralı ei al1ls eccles11s plerique ium CAd-
nNONICI ium Vvicarı! concubıinas alunt dem est de pastoribus ei VICaT s
alıbus Exira praeposıiturae lurısdictionem, In Ua officlatı conira cOonNncubi1-
Nas poen1S incarcerationI1s, fustigation1s ei relegation1s procedere Ser10 1U1SS1
SUNt (170L. /9') Laboratum ig1ıtur Tu1t annıls plurıbus DTFO correctione D
cıpueE scandalosı concubinatus nroifligatione, nomıne muitae ı1terae
Cu commıiınatione SEeVer1OTIS visitati1onIıs tam ad cathedrale ad elıqua
colleg1a procuratae Tuerunt, sed Oomn1a hactenus uerunt rustra Quamobrem
postremum remedium conquiırendum fult, quod quidem optimum lore 1U-
dicatur, 61 metropolıtanus archi1epI1scopus MoguntinensıI1s Cu ePISCONO S1-
mul ad commı1ınatam visıtationem delegent VIrOSs auctoritate, pietate e SCJeN-
{1a praestantes, qu1 visiıtation1s negotum Ser10 diligenterque exequaniur.
uod abh utr1sque, Moguntino ScCIlıcet ei Coloniensı archiep1scopIs ut! mMeiro-
politano ef ordınario, arıter ul ad capıtulum cathedrale 1teras PTAaCHLO-
nıtor1as danent, CUTI IT iImpetratum, expectan  r Moguntinenses elegaltl
primum Paderbornae, ubl alter1us elegall statım SUNT cConıunNncturi, et, Hıl-
desium profectur1 ad tam saluti!fterum pıum el necessarıum OPUS exequendum.
Jus, auctoritas ei obedientia SUMM11 pOontificIs Omn1ı parte ın OTO clero
SUNn ntegra

Paderbornensis eccles1a pluribus annıs eplscopum e princıpem
electione capıtulı Ilıus Theodorum Furstenberg, SCHECIEC nobılem,

de CUIUS administrandı ratione Ilustrissımum Dominum nuncıum prıdem
actum PESSC certiorem nNON dubitatur. Catholicus est ef catholicam relig1ionem
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acrıter tuetur contra ifnmorigeros nobiles, civitatem et opplda DCF haeresin
plurımum depravata. Mensam episcopalem oravıter obaeratam ef m ulta eIUSs
bona Oopplgnorata abh haAeTe alıeno lıberavıt et ecclesiae restitult. Patrum SO-
cletatıs esu colleg1um partım alıorum relig10sorum partım proprils
SCUu SUO AeTe (Fol,. S0.) comparatıs Oocis et bonIis undavı raelaUu eft
nonicı raeter aUut alterum,. de qu1ibus SUSPICIO CESSEC pOosset, SUNt
hohe1i Attamen ıllorum nonnullı D pecunla ducum Luneburgensium
haereticorum praeoccupatı ef induclti, uf, quandocunque accıderıt vacatıo,
UNUIMN e1s Luneburgensibus In ePISCOpUmM electuros promiserint; quod
visıtatio apostolica metropolitano arch1ep1scopo Moguntino cCOomm1Sssa facıle
deteget Dıtonem satıs amplam, Brunsvıcens1i ei Hasso princıpibus
NEeCNON com1tıbus 1ppens!ı, de Rıdberg ei de aldeck demum N/est-
phalıae Coloniensi continem. olleg1a 1n C1vitate SuUun C cathedralı duo.
Monasteriorum praecıpuorum ordıinıs Sanctı Benedicti UNUM est 1n c1vıtate
Abdinghovense, alterum quatuOr milliarıbus (Gjermanıi1cıs nde remotum Marı1ae-
Monasterium vulgo dietum Tertium Oordınıs Sanctı Bernardı HardehusensIis
quatuor et1am milliarıbus Cc1vıitate GISTAT. Oppida raeter c1vıitatem Q UA-
{UOr Sun ad mIınımum. Virginum monasterı1a SUun plurıma, omn1a amen
catholıica JuS, autor1itas el obedıientia SUMMmM1 pontificıs Oomn1 par ıIn
OfO clero SUNT integra.

Cathedralem ecclesi1am indensem una CUM dıit1one ertilı ad-
mınıstrat Christianus dux Luneburgensis capıtulo ın epIscopum lectus
Contfessionem Augustan profitetur ei urice! ue{ur, 1cCe n ulto alıter DTO-
misisset. Praepositus est catholicus, sed ob famılı1arem prodigaliter ab-
sSumptam et tidem civilem amıssam nultis am annıs OMmMNeEN!

arıfer autoritatem ei ex1istimationem perdidit, ei S1Ve ob sen1um S1Ve 111OT-

bum alıquo (Fol. 80°) mens1ibus continuo ecumbDı ei elırat. |)ecanus Eve-
rardus Mallinckrodt eiusdem C ePISCOPNO rel1g10N1S est Praecıpuam
deinde dignitatem thesaurarıae ducıs Brunsvicensis ı1l1us oannes de Tacto
detinet, excluso Antonı10o age catholico, CUl eandem EPISCOPUS quaternIis
provisıonum ı1ter1s antea promiserat contuleratque. Canonicı catholicı
INeTO Ssunt QquU1nque, reliquı sectas varıas amplectuntur. |)uae intra C1ivıtatıs
moenla colleg1atae SUNT eccles1ae, sc1ılicet [)ivı Oannıs Evangelistae et
Martın1ı ePISCOPL. Canonicı utrobique relıg10ne varı1, haereticı amen raC>-
dominantur. Tertia colleg1ata exira Ccivitatem 1tulo Sanct!ı AÄAndreae s1ta est
1n OppIdo Lubeke Canonicı ibıdem sectar 1! et uxoratl. In c1vıtate
QUOQUC SUNt duo monaster1a, lterum virorum ordinis Sanctı Benedicti
exireme obaeratum rulnoSsum, alterum muherum, QqUaC Occaslone haere-
S15 lıhbertatem sS1bl arrogarunt HCC vota emittunt, sed diversIis proventibus
SUas portiones DTO arbitrio admıiınıstrant ei eorsim famılıas alun ra olım
ei Dominicanorum cenobıum, qQUO praeter desolatum emplum ei scolas
haereticas nıhıl superest. urı itidem duo Ssunt monaster1a virgınum clau-
straliıum, qua«C simılem pri0res vitam .agunft. Habuit eadem diocoesIis
insıgne cenobıium Cistercıensium in Locken,‘ quod infidelıtat: culusdam

uniıce”
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syndicı ef conniventia capitulı cathedralıs paUCIS abhinc annıs duce Bruns-
viciens! OCccupatur. Yastores autem hu1us dıitionıs tam intra EeXIra C1-
vitatem CUTM parochlanıs Oomnes SUNT haereticı (Fol. SL.)

Osnabrugensis eccles1ia cathedralıs sSub metropoll| Coloniensı DO-
stulatum habet Philıppum Brunsvicensem DTO ePISCOPO, quI1 et Verdensis
ePISCOPUS. Praepositum, decanum CANONICOS catholicos ei de nullo
constat haeresIis, ets1 NON OLINGS sınt vitae sSatıls integrae ef canonIıcae. la
bet haec dioecesis erulem terram, raeter c1vitatem Ooppıda duo DrOPEeMO-
dum aemula: In altero colleg1um est canon1corum, qu1 partım relıg1onem
catholicam iuentur, NEIMIMTIEC In choro SaCT1 decantatione el 10rarum ; partım
haeresI1 lu  eranae permittitur exercıtium, CIM eccles1ia o1t
chialıs, nımırum QqUOA! CONCIONES ei communı10nem. Vırgınum est 1bıdem
monasterium ei relıg1onem Eexercel catholicam ntegre Oppıda SCU

epISCOPI sedes ummque praeterea vel SCX raeter VICOS e Da OS bene mul-
tOS In 1DSsa c1vıitate Osnabrugensi praeter cathedrale colleg1um est
unicum canonıcorum Sanct!ı Johannıs Baptistae. [)U0 parochlae, Virginis
ei Sanctae Catherinae Monaster1a VITrorum trı1a, sed deserta exira IOM 1NICA-
IT1, In qUO SuUun tantum quatuor vel quinque monach!l. Sanctı Franciscı
1abıta secretarıus capıtuli, Sanctı Augustin! ePISCOPUS S1bl coeperat exaedi-
fıcare, sed deserulsse videtur propositum. Foeminarum ıtem {A sed V1IX
In duobus tenues rel1quliae, 1d est quUatuor auf SX supersunt mendicantes.
Imminet Civıitatı 1I1NO115. anctae Gertrudis, virgınum monasterium Sanctı He-
nedicect! catholicum. L xira c1vitatem ad millıare UNUI vel plura virorum
bbatıa Sanctı Benediceti In urg Mulhierum monaster1a uınque Bersen-
brugge, Orste Rulle, (Jesen1 ei algeren:: In Oomnı1ıbus exerceiur rel1g10
catholıca protectione canonıcorum ef constantıa virginum. (Fol. 81° .)

Fecclesiae Lubecensis, aD Henrico | eone Bavarıae ei Saxonlae
duce undata, ad USQUC salutis 530 in catholıca relig10ne perstitit,
YJUO edıta confessione Augustana illa ollabı | uüubecae ei clerus varıa ei dıra
patı COeDI, pertractis QUOQUC altarı DET sectar10s sacerdotibus 11Sque In
CATGETEIN conlectis. Praeter ecclesiam cathedralem abuit Lubeca duo COCO-

nobla virorum, anctı Francısci ef Sanctı Dominicı ordinum. Franciscano-
1U scolae Jutheranae, Dominicanorum affoetis utriusque SCXUS person1s
1T1DULUum est. Totidem ibıdem Iuerunt virgınum monasterI1a, Sanctı!ı Johannis
ei Annae; illud nupturientibus, hOcCc praedicantıum vIiduls CONCESSUIMN est
EpISCOPatUS admıinistratur Johanne Adolpho duce HMolsatıae, qu1 UXOTratiWs
una CUNMN decano, entı0re ei plerisque capıtularıbus CAanNOoNnICIS Augustanam
confessionem SeCctatur. TeSs amen bıdem supersunt canonI1cI capıtulares
catholicı, inter QqUOS est Laurentius Niebur subsen10r, Laurentil Suri
Carthusianı plae memorlae SOTOTC 9 VIr pIUS ei reC{UuS, LT exemplum
OCI1 1St1US censer]1 quea Praepositos hactenus catholicos habuıt, USQUC dum
hac qestate NEMPDE 607 SENAIUS LubecensIıs resignatione quadam caplıens
OCcasıonem, secretarigm UU nomine ambach, hominem polıticum ei

Oeseke.
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uxoratum, Mero facto extoria capıtulo nOossessionNe praelaturae domo
S1ve curla SImul OCCUDaTa, putatıyvum praepositum haereticum constituit.
Contra QqUECIM ve] resignatori0 Sudermanno ad Mariae-gradus Coloniensi
praeposıito mer1to roced] ve]l Impetratio Her eberet Praeter 111€e-
rata (01021 et1am EXIra urbem ad quartum miılıare In Opp1do Eutym ’ est col-
eglata ıbera cCanonIıcorum eccles1a, ubı EePISCOPUS olım ordinarie resedit ;
sed tam haec QUaMmı ota d10C0esIs ab allegato empore haeresi ugiter COT-
R In privatis uldem edibus SU1S divına exercuerunt clericı catholicı
Lubecenses, sed Ilıs SaCrTIS annoO 587 intra solennem Penthecostes OCTAa-
Va  3 SevVerIsSsımo LubecensiIis enatus ecreto orthodoxam relıg1ionem eft HIS
t{um Observantıbus, eti1am “"contra rel1ıg10n1Ss nNnierdıcium est. (Fol. 82)

Ad ecclesi1am Monasteriensem postulatus fuit Serenissimus Flec-
tor Coloniensis ante Z ei qula bellum Coloniense contra Iruxhe-
S1UmM tempore ei multis subsequentibus annıs nondum EesSsEe cCompositum,
ad malorem provinclae tranquıillitatem placıtum TUult, intuıntu 1C1 Dellı
tantısper personalı admıiınistratione abstineret, donec ab nullum
ulterius superesset periculum, sed interea pel praelatos et nonnullos offi-
clales obıles praec1puos Cal exercerel. nier Caeiera et1am provisiones be-
neilcıorum tam curatorum qUam simplicium dictis ad admınıstratiıonem
consttutis alıısque certis praelatıs uerunt permissae ei COmMmMm1SsSae. Sed In-=
credıbile jCtU, QUam turpıiter abh 115 actium, IndignI1s nersoN1Ss puer1S-
quU«C septenn1ıbus et Octenn1bus de eccles11s parochialıbus alıısque beneficIis

praelaturis provisum {uerit. nde INAaQNAa est dıfficultas In 11$5
amovendis et allıs idoneis VIrIS CoONquerendis et substituendis Quod autem
dıictae ecclesiae plurımum detrimenti! attulıt, Tunt eieCci0 episcop1 Hermannı

Ketler ;“ qul1 Cu relig1onem catholicam deserulsset el Iutheranam haeresıin
palam proftereiur, DET OoOfam provinclam et 1  T  f Oomn1a iere e1IUSs oppıda
exercıt1um haereticum aut altem COMMUNIO sub utraque specıe et matrı-
mon1a sacerdotum introducta uerunt Cumque qu1 deinceps ante SerenI1S-
SIMUm Iuerint ePISCOPI vel admınistratores, ad extirpandam haeresin ex1iguam
vel ullam OPCTaM adhıbuerint, tantopere invaluıt malum, ut COrrupUus
ubique pastorıbus anımarum CUTAanNl gerentibus ubdiıltı DPETrDECTAM instruct!
dıffici  n  lime s1bı eX1M1 patiantur, ei doct! pIque pastores In anto
NUMCTO, uantus requilrereiur, haber1ı Nu modo ossınt. Cumque dictae
provıincıae NlOnN exXx1igua PATS o11 Sub dioces] UOsnabrugenstI1, In QUuUa DTOTSUS
ıullum officıum correctionIis ei reiormationIis UNQqgUamı tentatum Iult, Sere-
N1ISSIMUS FElector anite DAaUCOS INENSES pleraque iıllıus OCa personalıter JCTA-
gravit, perlustravıt ei autorıtate princıpalı, NON epISCODalI, 1U xta imper] S1Ve
rel1g10N1S constitutiones reiormarı Curavıt ; quodque reliqguum es(, NUNC, ut!
sperat, est reformaturus, deinceps ab haeres1 Omn] urgata sta OCa ESSEC
ei Deo bene i vante coNnservarı videantur. (Fol. S20

Dıiti0 alıas est latıssıma, hnabens c1vitatem Torentissımam ei Oppida plu-
rıma, hominum iIrequentia ei negotiation1bus Varıls celebr1a West-
phalıa Coloniensi divıdıtur 1Dpa LUVIO, Belg10 1imıtes ad V1-

Futin
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ginti ef plura millarıa (jermanıca plus mMINUS, dede CUM comıtıbus Fmb-
dano! S1ve FrIisiae orlentalis, Oldemborg, LippIO, de Rıdberg, tem (Osna-
urgo et Padeborna pProvincils. Praepositus, decanus ef reliquı praelatı un

Cu OfO capıtulo et clero catholıcam Komanam relıg1ionem profitentur et . E
quidem * 1uramentum €l 1U xta concılıl Tridendini NOTMMAaN praestiterunt
praestantque, qUOtquo ad beneficia ve]l praelaturas admiıttuntur.

In civıtate frıa SUNtT canonıcorum colleg1a raeter cathedrale, Sanctı
aulı veterI1S, Ludger] ei Martin1 Monasterıia virorum, uUuNnNUumMm Sanctı FAan-
CISCI, Iterum ratrum Hieronimianorum. Virginum duo praecıpua Ord1ınıs an  ASancti Benedict!, QUOTUMI alterum, dietum Marıae irans a  ) ordıinıs
et egulae desertionem molıirı videtur, CUIUS nomine visıtatores nNOoN LAarQO

SUnt moni1t1, ut mature m reformatıion!ı adhıbeant Alterum Sanctı
Eg21d11 SafIls bene Alıa praeterea SUNtT duo vel trıa incertarum 1C-

gularıum et NON Sat1Ss firmiter instiıtuta. SCS C1vitatem est
collegium Sanctı Mauritii praecIpul nNOom1n1s ef CENSUS un praeterea col-
eg1a VIrorum IN Oppldis Beckum, Dulmen, orstmar, Vreden ei In
Vreckenhorst, sed redituum va eXIguUOorum. In posterior1bus duobus
locıs‘ malor DATS capıtulı virgınıbus nobilibus CONsTal, et abbatıssae PCC-

clesias regun(t. Sunt praeterea s1m1lıa virgınum nobilıium colleg1a SCX ve] ' :
septem DET paZOs ef provinclam, quorum nonnulla vel Occasıone s
tium haereseon vel paulo antea ordınes, regulas el habıtus rel1g10S0S negl1-
gentia (Fol. S3.) vel conniıventia visıtatorum deserulsse el novıtlas 7 V  3 eSsIne professione admıiısisse 1ta lıbertatem instar canonıcorum USUTDasSsc
videntur. Multae reperiuntur In NIS colleg11s virgınum, QUaC relıg1onem (CA-

tholicam non sectantur, attamen, ut videtur, negligentia ei incurla pastorum
el superiorum potius fundamentorum el ignorantıa malıtıa vel
pertinacla ; quod nde CONIICI potest, quod triıbus ve] quatuor ann1s,
quıbus Conversion1 iligens data est, ablıurata haeres! plurımae
fiıdem catholıcam SUnt amplexae, ut ın NUHC et1am Serenissimi Flectoris

„ xm.

ei ecclestiasticı consılıl potiss:ma verseiur, QUuUa reliquae OMNES SIVve ab-
batıssae S1Ve virgines In catholica relig10ne€ instrul et ad GAl  z reduc Da-
t1antur aut praelaturıs praebendisque priventur. Hoc est interea singulare,
quod hulusmodiIı ahbbatissae colleg10rum vel monasteriorum SUOTUMM 101

modo politicas ei GeconOm1cas Les CM  - 11S, QUAaC ad regularum vel Tatluto-
observatıonem pertinent, LFa sed et1am tot1us iurisdictionıs eccles1i1a-

sticae administrationem et tıtulum archidiaconıssarum
s1 bl comperlantur, quod nımırum nepium videtur; ei qul1a
decanıs, pastoribus vel a]11s SUaT Ul ecclesiarum praelatıs illicıtis pactıs
paulatım avulserıint usurparint, dubium PESSC NON potest. Nıiıholominus
quotquot SUnt In ecclesia cathedralı praelatı, NON MINUS QUam totum CAas

pitulum et eliqu! alıarum ecclesiarum praelatı pauCcıs dmodum exXcepilIis
huiusmodiı archidiacon1ssas non modo probant, sed et1am In autoritate
Omnıno censent defendendas NECC hactenus ab 115 potuit alıa sententia 1-
etrarl1. (Fol. 83° .)

Emden
2 defendendos cod,
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Maxiımum, quod ın hac provincla rellgi0on1 catholhcae resäumndae

videtur ESSC impedimento, est concubinatus et inde proficiscens immane
scandalum, quod tantopere invaluit, ut ante SCX vel septem, DrIuS-
QUaM Seren1issimus Flector OTanmı ıIn hac provincla traxisset ve] ıllı de
tam aperte constare potulsset, solenne videretur, NON modo canoniIcum sı hb-
diaconum et1am praelatos, pastiores, CUratos, rel1g10S0S et 1DSOS ab-
ates Cu concubinis ad CONVIvIa ei COEeTUSs pubblicos procedere, qUa«C
NONMN modo nominarıint sed QUOQUC tam In sepulchris qUam fenestrIis alıisque
huiusmod! publicıs S1Ve privatis l0CIS praepositissas, praelatissas, abbatıssas
scribi curarınt. Quam ob Causam necessarıum maxıme fult, ecclesiastıcum
consılium hic instituere; quod Serenissimns Flector Sumpitu In st1-
pendio decreto alıt, ut totius iurisdictionis ecclesiasticae rationem
dıiligentem gerant abeant. 1US consılıı cCap est Reverendissimus SUT-
Iraganeus, VIr integritate pietate NON MINUS QUaMm prudentia et
sc]jentia clarus ; VISUSqUE est NUu1US consilii iam paucıs annıs ructus
uberrimus, qu1 et1am temporıs magI1s mag1sque augescıt, speratur-
QUC concubınatum tempore, DISS lavente, tota provincla profligatum
Ir, et facılıorem viam conversion1bus subdıtorum ad cCathol1cam elig10-
NCNn futuram, qu1 al1as Occasıone vicıniıitatis Belg1icae calvinıstis vehemen-
ter ei perpetuo ad pertinacı1am vel defectionem sollicıtantur ei plurımum
corrumpuntur.

In omnıbus tamen HIS eccles1i1s Seren1issimo eCcIior1ı subiectis et
SUMMI pontiticıs obedientia et iurisdictio ecclestastica nullum HC atıtur
violentum ODStaculum Quod profecto metuendum OrelT, 61 Hollandı Belg11
J0ca, vicına sun(, Oomn1a OCcCuUparent. LDeus (Fol 84.) optımus max1-
INUS SU NOm1InN1S gloriae ecclesiae tranquillıtatl clementissime consulere
DTO immensa Sua benignitäte ignetur.

Cu1 aus In 2eternum

VUeber die Eifirichtung dieses Münster’schen Kirchenrates, Ecclesijastica
Monasteriensis congregatio oder Senatus ecclesiasticus, durch Bischof rnst, Fr7Z-
bıschof VonNn Köln, vergl]l. Unkel In der oben erwähnten Festschrift 258
Änm
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Archiv für Literatur- und Kirchengeschichte des Mittelalters. ' Heraus-
gegeben Von Heinrich Denifle Dr und Franz rie
Siebenter Band, und eft reiburg Herdersche Verlags-
buchhandlung 900

ach s1ieben Jahren en endlich diese wertvollen Untersuch- Wa E Vaund Quellen ZUTE Geschichte des Mittelalters hre Fortsetzung DE-
funden on 1m e 889 (Bd hat rle den ersten Teıil seiner
Abhandlung „ AUS den en des Afterkonzils VOoON Perpignan“ veröffent-
licht. In der neuen Pu  1katıon findet sich NUu der Abschluss derselben
I )ieser Teil reicht VOIN der Rekonzıiliation Frankreichs miıt Benedikt 111

(1403) bIs ZUur Ernennung der nach 1sSa bestimmten CGjesandtschaft VO

Dezember 1408 IDen chIuss der en bıldet eine ın mehrfacher Hip-
SIC. interessante Präsenzliste er Konzilsteilnehmer

er die verschiedensten Fragen verbreıtet auch dieser zweıte Teil
der ganzeh Publikation IC besonders über die Gesandtschafit
Benedikts nach Kom ınier Boniftaz und Innozenz VII (1404), über
den Marseiller Vertrag und die daran siıch anschliessenden Verhandlungen,
über cıe der erufung des Yısanums unmittelbar vorausgehenden relg-
NISSE, über Benedikts Flucht nach Aragonien und den Verlaut des Konzils
VON Perpignan. ıne der anl häufigsten ventilierten rragen jener traurıgen
Tage dreht sich darum, ob dıie Franzosen mıt e“ Gregor XII mit Be-

ziehung aut den Marseiller Vertrag den Vorwuri des Vertragsbruches
machen onnten Bekanntlic hat der Gegner Deters VON una die Gründe,

I8 MI nach Savona sel, Allerheiligentfeste 407 Urc
die Mendikantenmönche in Siena VOT em Volke.auseinandersetzen und noch
ausdrücklic Urc eine (jesandtschaft der avignonesischen Parte1 arlegen
lassen. Martene ei Durand, thesaurus DA 1383, 1eTIrıc.

ıne FnNemus uUun10N1Ss und Martene ei hes
gegNUuNg VOTN französischer Seıite findet sich ın Martene ef hes

18355 S1E ist aber schr kurz gehalten. ıne ausführliche in 10 unkten
formulijerte Wiıderlegung der Entschuldigungsgründe Giregors nthält Nun

der VonNn rlie veröffentlichte Bericht. Pag. 614 T LE.s ware VON Interesse,
el Entgegnungen Zu vergleichen. en WIr MN einen un hervor. Auf
dıe Angabe Giregors, auch Önig Sigismund habe ihn gewarnt, nach Savona

gehen, autet die Antwort in ]I hesaurus 356 Nec est verum de rege
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Hungariae, sicut asserebhat in Sen1s quidam abbas (?) de Hungaria,
egatus reg1s Mungarıae, quı contra quemdam archiepiscopum proponentem

OppOSult. |)iese Entgegnung musste VON vornhereıin verdächtig, er-
scheinen. [ )ass INan thatsächlich nıchts Stichhaltiges vorzubringen Wwusste,E rhellt Nun AaUls den en des Konzils Von Perpignan. predictam
allegacıonem respondetur, heisst eS5 hier pag 617), quod communiıterG
qasserıtur talem advisacionem 1C10 CRC mınıme proCcessISSe; et poSLLO quod
SIC INa cheıint also doch niıcht-recht daran geglau en nunquid
debuit 1ctus Angelus, ut proxime deducıtur, tantı prossecucione
negOCIH CESSaATC ad excusacıonem SUEC contumacıe ta  112 S1b1 pallıata remedia
mendicare ?

Zu der Anmerkung des Verfassers 617 SE1 noch hinzugefügt, dass
WIr Teil das tinerar des Kardinals VON Fün  ırchen feststellen können:
In der zweıten Hälfte des Monats Julı ral G ohl In Venedig ein

147 AÄAnm Julı kam ST nach Florenz (Istorıe di Firenze,
MuratorI1 AI DA 953), 14 Tage später die Curie (Eubel, Hıerarchla
th med 2eV] DAS. 23) m September gelangte ı mit Gregor XII
IN Sıena (Annali SanesIı, Murator 1 DA AD Vgl auch Dietrich

de schismate I 11 23 Zu der Bemerkung Ehrles pag, O17
nm „VUeber äahnliche Mahnungen Religieux de Saint Denys 28
Z ILL, 698 Önnte noch angeführt werden: CCronıca di Minerbetti
Tartınl, HeIT. tal 129 Z I hesaurus 355 und

1383, UN10N1S
1n diese Akten des Aiterkonzıls VON Perpignan hauptsächlich be-

züglıch des allgemeınen erlauis der Konzilsverhandlungen j ME
VON QTOSSCT Wiıchtigkeit, erhalten WIr In den Ausführungen Ehrlies
„über die kirchenrechtlichen Schriftften VYeters VON | una“ einen wertvollen
Beitrag ZUT Charakteristi Benediks X IIT DISS ist wichtiger, da
noch neuestens ouchon (Die Papstwahlen In der Zeıit des QTOSSECN Schismas
l, 22 behauptet hat, dieser aps SEe1 persönlich NC schrifstellerisch
thätig YEWESCN. Fs sind olgende raktate, die rie aUuszugsweise
wiedergiebt: TI ractatus de concıilio generall, tractatus de NOVO subscismate;
erner Allegationes Dro- papa ei cCONira rebellantes DE quendam venerabılem
doctorem, iractatus de princ1palı SC1Ssmate. I)azu omm eine „Replicatio
conira 1Dellum actum contra tractatum precedentem „quia nonnullı beginn,
nämlıich der ir. de L1OVO subscismate. Dass alle diese Abhandlungen
enedıi XII ZU Autor aben, hat rle überzeugend nachgewlesen.
och ass sıch bezügliıch der Datierung der „ Replicacıo conitira lıbellum
Tactum “ eic. eın Bedenken N1IC unterdrücken. Der Verfasser glaubt diese
Replık auft das Jahr 411 anseizen mMussen Dagegcen sprechen aber

x  A 7WE] Stellen Pag. 545 heisst 65 et hoc sperat Her In conciliabulo Con-
SLANCLENSL, quod ad hoc ndubie procuratur, ut DE iıllas Intrusiones DOST

L duas, qQUas 1am fecerunt de eIro de Candıa ei altazar Cossa, andem

procedant al electionem YIMILO intrusionem alterius antichristi; vgl
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£hiezu erner DAl 552 Y 0 Nehmen WITr NUuUn auch a  J dass der
Originaltext die Worte, ın conciliabulo Constancıieniı nıcht en  1e und die
ın der ote angeführte 1LLesart richtig ist (In futuro concıliabulo), scheint
mIır OchH AUS der ganzen Stelle unzweiftfelhaft hervorzugehen, dass der Autor De-
reıits eın esumm in Aussicht geENOMMENES Konzıl dachte, dass (Si: aber das
römische Konzıl VOIMM TE 4A10 HIC 1m Auge gehabt haben kann, da doch dıe
erufung und Leitung desselben gahnz ın den Händen Johanns Jag
Fs bleibt alsSO nıichts ÜDrIig, als, Wıe auch die angeführte ] _ esart ze1gT, all

das Konstanzer Konzıil D denken Obwohl NUuUnN Sigismund sich schon 1
rüh)jahr A mıt der Konzilsidee beschäftigte, kann dıes Ooch 1lr
uUNSeTIEC rage nıcht In eiracC. kommen. In dieser Form, Ww1Ie In UNSECTEINNN

Iraktate geschieht, konnte ohl nıcht VOT Schluss des römischen Konzıls
jedenfalls aber sicher nıcht VOT dem Sommer 1412, VON einem zuküniftigen

der Urheber des Traktats vollends galKonzıil gesprochen werden.
W1e die elne Handschrı ze1gT, ere1ts ONSstanz als Ort des Konzils 1
Auge, könnte die Datierung NC rüher als ın dıe etzten Tage des
Jahres 413 gesetzt werden (Zur Festsetzung der Konstanz als Konzils-
OTrTt vgl Blumenthal, die Vorgeschichte des Konstanzer Konzils,
Der Iraktat » quia nonnullı“ muüsste dann allerdings, das „lam apso
anno“ pa 543) zutriiit, oder 1m buchstä  iıchen Sinne sein
Will, ebenfalls eine andere Datierung erhalten; OD die Stelle, VOoN der
mehr als 23-jährigen [)auer des Schismas die Rede Ist, nıcht doch richtig
se1In ollte?

Ausser diesen beiden Abhandlungen entiha dieser an eine
höchst interessante Studie Ehrles über den ardına Deter de O1X den
elteren, der die en über dessen Legation 11 Aragonien und se1in [ esta-
ment heigegeben SINd. _ etzteres hat, WwıIe der Herausgeber selbst sagT, nıcht
MLA Bedeutung als tireuer Ausdruck der sein (des Cardinals) en leitenden
Tendenzen SOWIeE als eredte Aeusserung SEe1INES Irommen und gemütvollen
Charakters, sondern CS entiha auch über das wichtigste Ereignis dieser
Periode, über die Eroberung Aviıgnons m Te 1433, wichtige Aufifschlüsse

(Pag. 4064.) —s genüge, auf diese AauUsSserst instruktive Abhandlung hiermit
verwiesen ZUu haben

ROom. @OLET

Weiss Julian Von Speter (T Forschungen Zur FFranztiSs-
BILS- und Antoniuskritik, ZÜF Geschichte der Reimoffizien und des Chorals.

der Veröffentlichungen Aaus dem Kirchenhistorisc11g:n Seminar München.
154 SeitenMünchen (Lentner) 000

Fıne verdienstvolle Arbeit, über welche WIr UNs csehr geireut haben;
besonders gılt das von den apıteln, In welchen Br. Julian als Dıchter
und S{ behandelt und gewürdı wird. Zu der

Untersuchung der historischen Schriften Julan’s mögen einige Be-
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merkufi gen folgen. Die rage, ob Br Julıan thatsächlich die Legende » Ad
hoc quorundam “.. geschrieben, ist In dem 111 Jahrgang der „Etudes FrancIs-
Calnes“ (Parıs verneılnt worden (vgl die Antwort In dem laufenden
Jahrgan des CD siecle“) In einer Auflage müsste die rage eIN-
gehender erörtert werden. Las Kapıtel Ste unier dem IMI der
Mypothese Sabatıer’s, das „Sspeculum perfectOonI1S“ sel DD geschrieben;
diese Mypothese dürfte nıcht mehr viele nhänger en (vgl Miscellanea

Z den 35 und andernFranciscana VII (Foligno 1899 1892 I1.)
Orten über die sogenannte legenda trıum SOCIOTrUmM gemachten Ausführungen
ist die Abhandlung der nalecta Bollandıana )  a Legende de Francois

Assise dıte ‚Legenda irıum SOcCIlorum‘ an LD 119) vergleichen.
Um anderes übergehen, möge noch ein /Zusatz 52 gemacht werden.
©  en den aselbDbs aufgeführten andschriften der Legende A N10C OQUOÖ>=-
rundam “ kennen WITr oirel; welche bel der Vorbereitung der Bona-
venturaausgabe gefunden wurden; CS SiInd G@Od (saec.
der tadtbıbliothek Breslau, Cod 32 (saec. XI der gräflichen
(Esterhazy Bibliothek Nor:  ırchen (Westfalen) und God August
der herzoglichen Bibliothek Wolftfenbüttel (n diesem OB E Bruchstücke).
Wiıchtig 1st dıie In der Nordkirchener Handschrift VON einer in des
13 Jahrhunderts gemachte Kandbemerkung: ISR legenda leg1 prohibita
est SuUD anathemate propter 1a quaedam ei IMINUS VeTdA, QUAC continet, el
deo enovata est Iratre Bonaventura, CUJUS prologus ncıpıt ‚Apparult‘ “
(f/gl. nalectia Boll 174)

eon CeMM ECNS

Franz hurnhoier. EFNAAaAN ELMANN VON Adelmannsfelden,
Humanist und Luthers Freund (1 A528) Yastor Erläuterungen
Uund Frgänzungen Janssens ESC deutschen Volkes. eit 1
reiburg. Herder 900 VII und 153

ıne ungemeıln Leissige Arbeliıt, die dem | eser viele Belehrung über
eine QTOSSC Anzahl deutscher Humanısten ersten, miıttleren un unieren
Ranges 1mM erstien Viertel des 16 Jahrhunderts gewährt; denn der VOTI-

nehme, wohlhabende, seine Freunde liebenswürdige und gefäillige
IDomhbherr Von 1CANASTa und ugsburg setzte eıne Ehre darein, die huma-
nıstischen udıen jener Zl dıe sSeINe Lieblingsbeschäftigung ildeten, 1n
denen ıhm aber selbständige Leistungen versagt wenıgstens He
ausglebigen Verkehr mı1t den Vertretern dieser ichtung D Ördern
Namentlic m1t W illibald Pır  eımer unterhielt ET zeıtlebens eine beilder-
se1ts Wl gehegte Freundschaft, ebenso mıiıt euchlın, während 1: tür
Lrasmus, ohne unmıiıttelbar mıiıt hm verkehren, eine begeisterte Ver-
ehrung nährte. Aber die dieser weitausgedehnten Beziehungen,
dıe vielseitige, auch befruchtende Anteilnahme Adelmanns den rbeıten
seliner Freunde, die nregung, die G: D 7AURE Pilege Väterstudien
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gab, und manche edie Eigenschaiten des feingesitteten, wohlthätigen Dom-
herrn können och HIC arüber hinwegtäuschen, dass ST 1m übrigen keine
( irösse War und MNIC der Mann, dessen Urteil über die gewaltige relig1öÖse
ewegung des 16 Jahrhunderts VON Bedeutung wäre, um weniger, als G

bereıits 523 Star S fehlte ıihm Tast durchaus der theologischen
Bildung; aber dies ware NIC das schlımmste, WENN NIC gerade hler selne
Besonnenheit UTE eine bIis 1NSs Grobkörnige gesteigerte Unversöhnlichkeit
S Dr Johann ECK den einzigen nichtadeligen LDDombherrn 1mM Fichstätter
Kapıtel, vollständig Aaus dem Gleichgewicht gekommen wäre, dass INan

die Parteinahme des Arıstokraten eiImann TUr Luther kaum anders denn
als einen USI1USS se1INeSs AasSSes anders kann IHNall C5 kaum nmennen

> Eck betrachten kann. Auch die Art und VWeise, WIEe eiImann VON

demselben Fck die Absolution VOIN der Fxkommunikation erwirkte,
dann doch ıs Z einem | ebensende an den abgeschworenen Meinungen
festzuhalten, lässt erkennen, dass überall, eben Dr Fck mıt In eiracC
kam, Adelmanns Charakter das (jeleise verlor. 1 )ass viel hlevon au Foks
rauhes und derbes Wesen tallen INAaY, sSte MI In rage; aber YEWISS
scheınt, dass die Feindscha zwischen beiden bel eiImann ihren Anfang
nahm und wahrscheinlich aut dessen charie Gegnerschaft die Fugger
VO  $ Augsburg zurückzuführen ist IDenn dass Fcks Verteidigung des
Zinsennehmens, dıe ıhm VO eimann und andern Humanısten übel
SCHNOMMEN wurde, nıcht War, zeigte dieser adurch, dass er selbst m DE-
gebenen das Zinsennehmen nıcht verschmähte

aliteten MI diese und andere erkmale eInes unselbständigen,
manchmal kleinlıch einseltigen Wesens ernhar elmann , INan

würde der vielen gewinnenden /Züge willen, dıe ihm eigen sind, DE
ne12T se1mn, dıe Frage, welche der Vertasser aln chlusse aufwirit, aber
entschieden Äässt, ob ämlıch ernnar: mit oder ohne selne Schuld seinem
katholischen (ilauben iıntreu geworden sel, Bernhards (junsten ZUu he-
antworien, WAaSs kaum möglıch 1st. In jedem aber ist VO

die ast 1ns Uebermass gehende kritische Genauigkeit, dıe DIS 1NS einsie
sich gleichbleibende Sorgfalt ın den Belegen und Anmerkungen ehbenso
ankbar anzuerkennen, W1Ee die gefällıge HOM ıIn welche” der Verfasser

idet hatse1In Lebepsbild ernhar Adelmanns VON Ade_lmannsfelden ge  €

ehr. Papsturkuéden 1 Rom Frster Bericht (Nachrichten der
EeSELLESC: der Wissensch. Öffingen. Phıiılol. 1SLOF. KIÄ. 900 eft
11—197.)

Bericht über die se1t Okt.ober' 1899 In Rom durchgeführten Vor-
arbeıten TUr das 9TOSSC und allenthalben freudig begrüsste Unternehmen
7U päpstlichen Urkundenwesen des Mittelalters, dessen D1 der
Verfasser des Bgrichtes ste Frühere Berichte aben dıe FQr$chungen in
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anderen italienischen Städten (Parma, Piacenza W.) behandelt; der
Reichtum Koms unbekannten oder unbenutzien Papsturkunden erwies
sich als s  ) dass noch eın zweıter, vielleicht eın dritter Bericht wırd
Tolgen mMussen In dem vorliegenden sınd behandelt das päpstliche Archiv
der Engelsburg, das seiner AÄnlage YemMASS besonders reiC  altıg Ist, das
päpstliche Geheimarchiv, ZU welchem indessen 120 nicht Qalz zutreffend
emer. wird, dass SIn O1 MG Paul] begründet worden sei;\
ferner verschiedene Unterabteilungen des Geheimarchives, sodann die Archive
VON er Paul, ietro In VıncolIi, Marıa agg10re, Marıa In
Irastevere, Marıa Nuova (S Francısca Romana), des Colleg1um (iraecum
und Colleg. (jermanıcum. S lolgen 4A5 Papsturkunden 1m Wortlaute oder
Regest, die den genannten Beständen entnommen siınd und deren Behand-
lung ieIch allen andern TrDelten Yroiessor Kehr's den DBewels lıefert, dass
das umfa53ende Werk bel ihm In den berufensten Händen leg En
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